
Freitag, 26. September 1986 - D * * *
Ajri SprfngCf Veifal ÄG. PoRl. 1008 04. «00 Kssen I. TeL 0 2054/1011

WBLT; Zentralredakäon Boro (02 281

JE'SSS* (0 20 M) 10 15 24 / VertrirtHMhufhing
Hamburg (MO) 347-1 - FfUchtftriitt u oOeii deutschen VertpaideiMnen

DIE WEL
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Nr. 224 - 39.W.- Preis 1,20 DM - 1 H 7109 A
Belgien 38.00 bfr. Frankreich 7.00 F. Griechenland ISO Dr. Grofibrttannien CS p,
batten 1500 L. Jugoslawien 600.00 Din. Luxemburg 28.00 tfr. Niederlande 2.3J hfl
Norwegen 8.90 nkr. Österreich 14 öS. Portugal 190 Esc. Schweden 8.00 skr.
Schweiz 2.00 afr. Spanien 170 Pis. Kanarische Inseln 185 Pta. Türkei 750 TL.

35SE ÄL.

Heute in derWELT

25 Jahre Deutsche Oper Berlin

Die Deutsche Oper Berlin feierte am Donnerstagabend ihr

erstes Vierteljahrhundert, und halb Europa konnte die Ge-
burtstagsfeier am Fernsehschirm verfolgen. 1800 Festgäste

erlebten einen Gala-Abend mit Ausschnitten ans erfolgrei-

chen Opemproduktionen. Gaststars wie Ren£ Kollo, Marth
Talvela, Lucia Popp, SheriU Miloes und Luciano Pavarotti

bestimmten auch die Eintrittspreise: 130 bis 310 Mark. Seite 3.

Morgen in derWELT
„Kleinmütigkeit des Westens“

Fast acht Jahre befand sich der diesjährige Friedenspreisträger

des Deutschen Buchhandels, der katholische polnische Publi-

zist und Historiker Wladyslaw Bartoszewski, unter den Nazis

wie den Kommunisten in Lagern und Gefängnissen. In einem
WELT-Gespräch befaßt er sich mit der Situation in seiner

Heimat. Seine Kritik am Westen: Kleinmütigkeit, Antiameri-

kanismus und zu wenig Geschicbtsbewußtsein.

POLITIK

Zustimmung: Mit den Stimmen
der CDU-Mehrbeit und des FDP-
Abgeordneten Jürgen Moriok hat

der baden-württembergische
T-anritflg die mit 140 Millionen

Mark Landeszuschüssen verbun-

dene Errichtung eines Pkw-Mon-
tagewerks der Daimler Beiz AG
im badischen Rastatt begrüßt.

Ermittlungen: Dis Immunität

von acht Abgeordneten der Grü-

nen ist vom Bundestag aufgeho-

ben worden. Damit kann die

Staatsanwaltschaft ein Strafver-

fahren wegen Verletzung der

Bannmeile um Kanzleramt und
Auswärtiges Amt einleiten.

Menschenrechte: Der Europarat
mahnt bei der Sowjetunion und
deren Verbündeten die Achtung
der MpTvyheprprhte an Derzilge-

sagte „stetige, greifbare Fort-

schritt“ sei im Ostblock noch
nicht 'Wirklichkeit geworden. Be-
sonders die ’FTafthpdrngimgen üa

der »DDR“ wurden gerügt

Veto? US-Präsädent Ronald
Reagan wül heute seinVetö gegen
einen Gesetzentwurfeinlegen.der

weitere Sanktionen gegen Süd-
afrika vorsieht Die umstrittene

Vorlage basiert auf einem Ent-

wurf des republikanischen Sena-

tors Richard Lugar. (S. 9)

WIRTSCHAFT
Beziehungen: Bei den Gesprä-

chen über die Aufnahme offiziel-

ler Beziehungen zwischen EG und
RGW in Genf gibt es Probleme

über die Frage der territorialen

Abgrenzungen, damit auch um
die ’F.inhpriehiing Berlins. Zu-

nächst wurde auf der Grundlage
eines vom RGW vorgelegten Ver-

tragsentwurfs diskutiert (S. 13)

Börse: Uneinheitlich war gestern

der Verlauf an den Aktienmärk-

ten. Der Rentenmarkt schloß ge-

halten. WELT-Aktienindex 273,71

(275,36). BHF-Rentenindex

106,978 (107,095) BHF-Perfbrrn-

ance-Index 107,063 (107,150). Dot
Lar-Mittelkurs 2,0489 (2,0430)

Mark. Goldpreis je Feinunze

429,40 (43L5Q) Dollar.
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KULTUR
Bildersturm: Sieben Ausstellun-

gen in den Niederlanden beleuch-

ten einen lange vernachlässigten

Zeitabschnitt - das 16. Jahrhun-

dert, in dem Renaissance und Re-

formation die Künste grundle-

gend erneuert haben. Das Jahr-

hundert des Bildersturms. (S. 21)

Theater: Das Londoner Westend
mit seinen 42 kommerziellen Buh-

nen ist aufdem Wege, sanft-seicht

pg^hynäffian
,
was der Broadway

vorexerziert hat Sucht man Dis-

kussion und auch Provokation,

Hann muß man in die Vorstadt

oder ins East End gehen. (S. 21)

SPORT
Schach: Herausforderer Karpow
gewann die 19. Partie um die

Schachwellmeisterschaft gegen

Weltmeister Kasparow. Nach drei

Siegen in Folge zog Karpow mit

Kasparow gleich. Beide haben

jetzt 9,5 Punkte. (S. 11)

Leichtathletik: Al Oerter, vierfa-

cher Diskus-Olympiasieger, trai-

niert für ein Comeback bei den
Olympischen Spielen 1988 in

Seoul Er ist 50 Jahre alt, seine

bislang letzte Olympiateflnahme
liegt 18 Jahre zurück. (S. 11)

AUS ALLER WELT
Klunker. Ostpreußischer Bern-

stein mit oder ohne Einschlüsse,

böhmischer Granat - Kostbarkei-

ten mit langer Kulturgeschichte.

Warum Omas beliebte Schmuck-

stücke nach wie vor hierzulande

zu kaufen sind, das hat viel zu tun

mit der Exportwirtschaft von

UdSSR und CSSR. (& 22)

PoIMsten: In manchem Amster-

damer Polizeibeamten wohnt of-

fenbar der Trieb zum Dieb. „Wir

verbringen ein Drittel unserer

Zeit damit, Diebstähle aufzuklä-

rpn, die von Polizisten begangen

worden sind“, klagt derniederlän-

dische Generalstaatsanwalt. Ein

Stich ins Wespennest (S. 22)

Fernsehen

Leserbriefe und Personalien

Wetter: Überwiegend sonnig

Reise-WELT
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Banken entlassen den DGB
’.l -*.

nicht aus der Verantwortung
Rau fühlt sich „düpiert“ / Aufsichtsrat stimmt Verkauf der Neuen Heimat zu

adVbreu. Borna

Die Gläubigerbanken der Neuen
Heimat wollen die gewerkschaftsei-

gene Beteiligegsgescllschaft für Ge-
meinWirtschaft AG (BGAG) auch
nach einem Verkauf des Wohnung»-
baukonzems Neue Heimat an den
Berliner Brot&brikanten Horst

Schiesser nicht aus der Haftung für

die dem Unternehmen gewährten
Mii)ianiwilnyi itp entlassen Tn einer

gestern in Frankfurt im Anschluß an
wn> ifriwdtrung der Gläubiger-

banken veröffentlichten Stellungnah-

me erklärten die ’K’rpditmyHtutp
,
sie

würden die BGAG „nach den Grund-
sätzen der Haftung für Konzeralei-

tung, des Haftungsdurchgrifls sowie
aufgrund der von ihr abgegebenen
Patmnatserlrlaningen “ weiterhin für

die Kredite haftbar machen.

Außerdem kündigten die Banken
wynp Untersuchungen an, ob unzu-
lässigerweise kapitalersetzende Dar-

lehen aus der Neuen Heimat abgezo-

gen worden seien und dadurch die

Existenz der Neuen Heimat zusätz-

lich gefährdet worden sei Geprüft

werde ob unzulässige Vermö-
flpnsgarBrbiehiingpn ans Hem ge-

meinnützigen Bereich derNeuen Hei-

mat in den Bereich der nicht-gemein-

nützigen Neuen Heimat Städtebau
vorgenommen worden seien.

Abschließend stellten die an dem
Treffen betätigten Wanken - die

Bayerische Hypotheken- und Wech-
selbank, die BayerischeVereinsbank,
die BHF-Bank, Commerzbank, Deut-

sche, Dresdner und DG-Bank sowie

SEITEN 2 UND 4:
Waltere Beiträge

die Westdeutsche Landesbank - fest

„Die jetzige schwierige Situation ist

aiiRsi»>iiipB)if»h von den Eigentümern
der Neuen Heimat zu verantworten.“
Der Aufsichtsrat der Neuen Heimat
billigte gestern nach mehrstündigen
Beratungen den Verkauf von rund
190 000 Wohnungen an den Brotfa-

brikanten Schiesser.

RitnHpshflnministef Schneider
(CSU) sieht sich durch die Enthül-
lungen des Neue-Heimat-Vorstands-
mitglieds Erich Frisier in seiner

Skepsis gegenüber bisherigen Anga-
ben des Baukonzems über seine Ver-

mögensverfaältnisse bestätigt Fri-

siere Mitteilung, wonach derKonzern

für den symbolischen Wert von einer

Mark an den Berliner Brot&brikan-

ten Schiesser gegangen sei, zeigten,

wie recht er mit seiner Forderung ha-

be, aufeinen neutralen Gutachter zur

Wertfeststeilung zu bestehen.

Der nordrhein-westfälische Mini-

sterpräsident fühlt sich wegen des

Verkaufs der Neuen Heimat vom
DGB „düpiert“. Zu denWahlchancen

seiner Partei sagte Rau, dieSPD müs-
se im Süden der Bundesrepublik
Deutschland „noch stark aufholen“.

Doch sehe er dort noch „Spielraum“,

weil die Zahl der entschlossenen

Wähler höher sei als vor früheren

Bundestagswahlen. Wahrend Rau
den Testwahl-Charakter der Land-
tagswahlen in Bayern und Hamburg
verneinte, erklärte er den Ausgang
der niedersächsischen Kommunal-
wahlam 5. Oktober „füraußerordent-

lich wichtig“. In der nordrhein-west-

falischen SPD-Führung wird offen

die Meinung vertreten, daß der Ver-

kaufder Neuen Heimat, die künftigen

Umfragewerte für dieSPD „deutlich“

verschlechtern werde.

Frostiges Gespräch Genscher-Chnoupek
Bandesaaßemnimster besteht auf Aufklärung im Fall Dick / Rede vor der UNO
BERNTCONRAD/DW. New York
Bei einem Gespräch in eisiger At-

mosphäre hat Bundesaußenminister
Hans-Dietrich Genscher den tsche-

choslowakischen Außenminister Bo-
huslav Chnoupek am Rande der

UNO-Vollversammlung aufgefordert,

die S^biiiHigon an der Erschießung

des ppn$kwiif»Ttpn Oberstleutnants

Dick zu benennen und zu bestrafen.

Audi solle Prag die Namen der Ärzte
hakanntgphpn die für die Obduktion
der Leiche verantwortlich waren,und
ihren Befund Bonn überlassen.

Die Bundesregierung bestehe auf
emgr umfassenden Aufklärung nicht

nur des Zwischenfalls, sondern euch

der Obduktion, bei der Körperteile

des Erschossenen entfernt worden
waren. Fenier verlangte Genscher,

den Gebrauch von Schußwaffen an
vier gemeinsamen Grenze sofort cio-

zusteHen. In dem Gespräch, das in

Delegationskreisen als „außerordent-

lich hart in der Sache“ bezeichnet

wurde, wies Genscherdaraufhin, daß
die Erschießung eines Deutschen auf
deutschem Boden „eine schwere Be-

lastung“ der Beziehungen zwischen
Bonn und Prag darstelle. Chnoupek
nahm Hie«* Forderungen zur Kennt-
nis und sagte Aufklärung zu.

Genschers Fordeungen waren
schon vorher der Prager Regierung
übermittelt worden. Deutsche Diplo-

maten wiesen darauf hin, daß ihnen
durch die Wiederholung aus dem
Munde des Ministers besonderer
Nachdruck verliehen werden sollte.

Der Ri inHesai iBenininister hatte

mit Chnoupek, zu dem er persönlich

ein gutes Verhältnis hat, eigentlieh

SEITE 3:
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die Entwicklung der Ost-West-Bezie-

hungen erörtern wollen. Die bestür-

menden Entdeckungen bei der Rück-
führung der Leiche änderten den
Charakter des Gesprächs: Genscher
wollte nicht einmal einen Hände-
druck mit Chnoupek von den Bildre-

portern aufnehmen lassen.

In seiner Rede vor der UNO-Voll-
versammlung hat Genscher mit

Nachdruck wirksame Schritte zum
Schutz der Menschenrechte gefor-

dert „Die Achtung des Selbstbestim-

mungsrechts und der Menschenrech-
te sind die unabdingbare Voraus-

setzung des Friedens.“ Nach der Äch-
tung der Folter durch die Staatenge-

meinschaft sollten die nächsten
Schritte die Verhinderung willkürli-

cher Hinrichtungen und die Abschaf-

fung da Todesstrafe sein. „Wir dür-

fen zu schweren Menschenrechtsver-
letzungen nicht schweigen. Wir ha-

ben die Pflicht Unerträgliches als un-

erträglich zu bezeichnen.“ Das gelte

vor allem auch für die ..
unmoralische

Apartheid“.

Genscher betonte: „Die amerika-

nisch-sowjetischen Nuklear- und
Wätraumverhandlungen müssen zu
positiven Ergebnissen führen. Wir
halten es für notwendig, daß die Be-

stimmungen des SALT-2-Vertrages

weiter beachtet werden und der
ABM-Vertrag weiter eingehalten

wird, solange nicht neue Vertrags-

grundlagen geschaffen worden sind.“

Asyl: Kritik am Auswärtigen Amt
Konferenz beim Kanzler/ Engelhard tritt CSU-Forderung nach Grandgesetzänderang entgegen

DIETHARTGOOS,Bonn
Bei rechtsgültiger Ablehnung soll-

ten Asylbewerber unverzüglich in ihr

Heimatland abgeschoben werden.
Darin waren sich gestern abend bei

einer Konferenz unter Vorsitz von
“RimHpslrangW Helmut Kohl die zu-

ständigen HunHesminigter, die Mini-

sterpräsidentenderBundesländer so-

wie die Partei- und Fraktionsvorsitr

zenden von CDU, CSU, FDP und
SPD einig. Kohl hatte zu diesem Spit-

zengespräch eingeladen, um die not-

wendigen Maßnahmen des Bundes
und der Länder zur Bewältigung der
Asylantenproblematik zu koordinie-

ren und zügig in die Praxis umzuset-
TPn.

In der großen Gesprächsrunde
beim Kanzler wurde Kritik am vor-

sichtigen Taktieren des Auswärtigen

Amtes geübt Ständen abgelehnte

Asylbewerber zur Rückführung an,

melde das AA immer wieder Vorbe-

halte wegen möglicher Repressalien

gegen diese Personen in ihrem Hei-

matland an. Damitwerde nahezujede
Abschiebung unmöglich und der er-

Altenburg: Zweifel

an SPD-Konzept
nnc.Bonn

Der scheidende Bundeswehr-Ge-
neratinspekteur Wolfgang Altenburg,

de- am 1. Oktober den Vorsitz des

NATO-MQitärausschusses in Brüssel

übernimmt, ist „nichtglücklich“ über

die neuen VerteidigungsvorsteDun-

gen der SPD.

Die Beschlüsse derSozialdemokra-

ten auf dem Nürnberger Parteitag

sind nach seinen Worten nicht geeig-

net, die Abhängigkeit derNATOvom
frühzeitigen Einsatz von Atomwaffen
auf dem Gefechtsfeld zu mindern.

Bleibe die SPD bei ihrer Absicht, den

Verteidigungsrat zu kürzen und die

Bundeswehr nochmehrzukadem als

bisher, würde sich diekonventionelle

Verteidigungsfähigkeit stark verrin-

gern. Im Gegensatz dazu fordert Al-

tenburg mehr Geld und Maßnahmen,
Hamit der konventionellen Verteidi-

gungsfähigkeit des Bündnisses eine

„eigene Abschrecknngsfihigkeit“ zu-

wachse.

Sette 4: Reservisten

hoffte Abschreckungseffekt illuso-

risch. Außenminister Genscherkonn-
te sich zu der Kritik nicht äußern, da
er an der UNO-Herbsttagung in New
York teflnimmL

richtete die Politiker des Bundes und
der Lander über bereits getroffene

Maßnahmen gegen die Asylantenflut

So ist das Bundesamt für die Aner-
kennung ausländischer Flüchtlinge

in Zirndorf zur Beschleunigung der

Verfahrenum 60 Beschäftigte aus an-

deren Bundesministerien und zusätz-

liche 54 Beamte des Bundesgrenz-

schutzes verstärkt worden. Zimmer-
mann teilte weiter mit, Iran führe

nach den für 1986 bisher vorliegen-

den Zahlenmit 15 930Asylbewerbern
die Liste der Herkunftsländervor Li-

banon mit 9 463 Personen an Bereits

an dritter Position stebt Polen mit
7 365 Antragstellern.

Bundesjustizminister Hans Engel-

hard (FDP) stellte gestern das gene-

relle Abschiebeverbot für abgelehnte

Asylbewerber aus dem Ostblock in-

frage. Diese Praxis geht aufeinen Be-

schluß der Tän^prinnenministpr ans

dem Jahre 1966 zurück. Engelhard
lehnte die besonders von der CSU
geforderte Gnindgesetzänderung ab,

wies zugleich aber auch die SPD-For-
dening zurück, Bundeskanzler Kohl
müsse eine Erklärung gegen die
Gnindgesetzänderung abgeben

Der Präsident des Deutschen Städ-
tetages und Oberbürgermeister von
Hannover, Herbert Schmalstieg

(SPD), erklärte in derMainzer „Allge-

meinen Zeitung“, alle Asylsuchenden
dieses Jahres könnten in der Bundes-
republik untergebracht werden Nach
den bisherigen Ergebnissen rechnen

die zuständigen Behörden für 1986

mit einer neuen Rekordzahl von etwa
100 000 Person»!. Auch Schmalstieg
setzte sich dafür ein, bei rechtsgülti-

ger Ablehnung der Anträge die Asyl-

bewerber in die Heimat oderein Land
ihrer Wahl abzuschieben Zugleich

müsse man schärfer gegen Schlep-

perorganisationen vorgeben. Nach
der Konferenz beim Bundeskanzler

sollte das Gerede über eine Grundge-
setzänderung beendet werden

Militärs contra Niederlage

Gorbatschow für Albrecht
cgs.Moskau

Zwischen der sowjetischen Ann.ee-

führangund ParteichefGorbatschow
sind erstmals grundsätzliche Mei-

getreten Generalstabschef Marschall

Aehromejew hat in einem „Militäri-

schen Bulletin“ der Nachrichten-

agentur APN das von Gorbatschow

verkündete einseitige Atomtest-Mo-

ratorium scharf kritisiert. Er erklärte,

Moskau müsse mit denTests nachzie-

hen. Sonst bestünde die Gefahr, daß
die Amerikaner Moskau auf atoma-

rem Gebiet überflügelten Achrome-

jew: „Als Militärischmann sehe ich

einen besonderen Schaden, den die

UdSSR davonträgt, weil sie keine

Atomversuche durchführt.“ Diese

Beurteilung kommt einer Kritik an

der Außen- und Militärpolitik Gorba-

tschows gleich, wobei auflallt, daß

Marschall Aehromejew sich selbst als

„Rmhmann“ bezeichnet Damit un-

terstellt er Gorbatschow, kein Mili-

tör-Fachmann zu sein

mj. Hannover

Ihre erste Abstimmungsniederlage
hat die niedereachsische

CDU/FDP-Koalition, die im Landtag
in Hannover über nur eine Stimme
Mehrheitverfügt, bereits inderersten

Sitzungsperiode des neuen Landtags

hinnehmen müssen Weü mehrere

Abgeordnete der ~Rpgiprungg1roaii.

tion nicht an ihren Plätzen waren,

erhielt gestern ein Antrag derGrünen
die Mehrheit, dem Hamburger Geo-
morphologie-Professor Eckhard
Grimmel Einsicht in ein Gutachten

über Grundwasserströme im Land-

kreis Lüchow-Dannenberg zu geben
Damit hat Oppositionsführer Ger-

hard Schröder (SPD) mit seinem tak-

tischen Konzept der Koalition im

Landtag „auch bei noch so unwichti-

gen Abstimmungen" Nadelstich-Nie-

derlagen zuzufügen, den ersten Er-

folg erzielt In den Koalitionsfraktio-

nen schwankten die Reaktionen zwi-

schen offenem Ärger und bereitwilli-

ger Selbstkritik.

DER KOMMENTAR

Was wird kaschiert?
BERNT CONRAD

Der Skandal an der deutsch-

tschechischen Grenze erfor-

dert eine vollständige Aufklärung
- einschließlich der Frage, wie es

zur Verstümmelung der Leiche
des erschossenen Deutschen
kommen konnte - und eine Be-
strafung der Schuldigen, Dies bat

Bundesaußenminister Genscher

seinem CSSR-Kollegen Chnou-
pek in New York unmißverständ-

lich klargemacht Sollte die Pra-
ger Regierung dem nicht unver-

züglich nachkommen, wird sich

die Bundesregierung zu weiteren

Schritten, auch auf internationa-

ler Ebene, entschließen müssen.
Denn der Fall ist so abscheulich,

daß er von der politischen Routi-

ne nicht überdeckt werden darf

Daran hat der Bundesaußenmi-
nister auch keinen Zweifel gelas-

sen. Seine Aufforderung an
Chnoupek, an der deutsch-tsche-

chischen Grenze müsse grund-

sätzlich jeder Schußwaffenge-

brauch eingestellt werden, weil er

nicht den Beziehungen zwischen

zwei Nachbarn entspreche, ist ei-

ne logische Schlußfolgerung. Sie

Genschers gestriger UNO-Rede:

„Es darf kein todeswürdiges Ver-

brechen sein, von einem Teil Eu-

ropas in den anderen zu gehen.“

Tatsächlich aber ist der Grenz-

übertritt ohne behördliche Geneh-

migung für die kommunistischen

Machthaber ein
,

todeswürdiges

Verbrechen. Das Übel liegt im Sy-

stem, das Menschen als Leibeige-

ne behandelt

Im Fall des tschechischen

Skandals besteht die Besonder-

heit darin, daß die amtlichen

Kopfjäger in das Gebiet der Bun-
desrepublik hinübergeschossen,

daß der Leichnam des Opfers oh-

ne Erlaubnis obduziert wurde und
daß bestimmte Teile zurückbehal-

ten wurden - warum? Hat man
etwas zu verbergen? Wie wurde
Johann Dick umgebracht?

H ier sind noch viele Fragen

offen: über sie hinaus bleibt

es bei dem Prinzip: solange an

Grenzen gemordet wird, kann es

keine gutnachbarlichen Bezie-

hungen geben. Darauf sollte Gen-

scher auch seinen „DDR“-Koüe-
gen Fischer noch einmal nach-

|
entspricht der Feststellung in drucklich hinweisen.

L. —

Kohl kündigt Programm für

die Ausbildung Schwarzer an
Brandt: Südafrika ist eine Frage des Gewissens

gba.Bonn

In der zweiten Südafrika-Debatte
dieser Legislaturperiode haben Red-

ner aller Bundestagsfraktionen die

Apartheid-Politik der Regierung in

Pretoria verurteilt; uneins waren sich

jedoch Regiemngskoalition und Op-
position in der Beurteilung der Wirk-

samkeit von Wirtschaftssanktionen.

Bundeskanzler Helmut Kohl machte
deutlich, daß seine Regierung nuraus
Loyalität zu den übrigen EG-Staaten
die in ftrfi«SPl besrhlns-wien Sanktio-

nen mittrage. Anstellevon Strafaktio-

nen sollten durch positiv wirkende
Maßnahmen vor Ort die Weichen für

die Verbesserung der Lage der unter-

drückten Mehrheit gestellt werden,

sagte der Kanzler. Kohl kündigte ein

Ausbildungsprogramm für Schwarze
in Südafrika an, das sowohl aus Steu-

erfeldern als auch mit Mitteln der

Industrie finanziert werden soll

Einig war sich Kohl mit dem SPD-
Vorgtzenden Willy Brandt in derFor-

derung nach Freilassung der politi-

schen Gefangenenund Zulassung der
politischöl Gruppierungen derMehr-
heit Brandt hatte zuvor aufdie mora-

lische Dimension der Rassentren-

nungspolitik in Südafrika verwiesen.

Für viele Menschen in der Bundesre-

publik Deutschland sei „Südafrika zu

einer Frage des Gewissens gewor-

den.“ Kritik übte Brandt an der Hal-

tung der Bundesregierung, die in der

Frage der Sanktionen selbst bei den
„extrem bescheidenen EG-Beschlüs-
sen“ noch die Funktion des Schluß-

lichtes übernommen habe. Kohl wi-

dersprach und verwies darauf, daß
Sanktionen in der Vergangenheit

stets unwirksam geblieben seien und
vor allem jene Bevölkenragsgruppen
belasteten, denen man eigentlich da-

mit helfen wolle. Als Beispiel führte

Kohl die schwarzen Kohlen-Bergleu-

te in Südafrika an. Ein Kohleimport-

Stopp zöge bei ihnen zehntausend Ca-

che Arbeitslosigkeit und Existenznot

nach sich.

Der FDP-Abgeordnete Helmut
Schäfer schloß Wirtschaftssanktio-

nen bei aller Skepsis nicht so ent-

schieden aus wie der Bundeskanzler.

Der CSU-Abgeordnete Hans Klein

warnte davor, die gemäßigten
schwarzen Sprecher, die von Sanktio-

nen abraten, politisch zu verdächti-

gen, und die Radikalen als die einzig

authentischen Führer der schwarzen

Mehrheit zu bezeichnen. Der SPD-
Abgeordnete Verheugen verwies wie

die Grüne-Sprecherin Eid auf die

Verflechtungen der deutschen Wirt-

schaft mit Südafrika Die von der

Bundesregierung genehmigten Waf-

fenausfuhren nach Südafrika müßten
Thema eines Untersuchungsaus-

schusses werden.

Neuer Standort In Lome fielen

für die RBU wieder Schüsse
mj- Hannover

Für die von der rot-grünen Koaliti-

on in Hessen neuerdings mit Stille-

gung bedrohte Hanauer Reaktor-

Brennelemente-Union (RBU) zieht

deren Mehrheitsgeseflschafter Kraft-

werk-Union (KWU), Erlangen, unter

anderem Lingen an derEms als „Aus-

weichstandort für den Notfeil“ in Be-

tracht Dies wurde der WELT gestern

von KWU-Pressesprecher Wolfgang

Breyer bestätigt Breyer betonte je-

doch: „Wir geben Hanau nur auf,

wenn wir von dort vertrieben wer-

den“; der gegen RBU erhobene Vor-

wurf des „illegalen Betriebs" sei halt-

los.

Im Hintergrund stehen seit Jahres-

beginn laufende Kooperations- und
Beteiligungsgespräche der KWU mit

der Esso-Tochter Exxon Nudear, die

in Lingen ein nicht ausgelastetes

Brennelement-Werk betreibt. Die

Verhandlungen, so heißt es, dienten
eigentlich der KWU-Exportstrategie

aufdem US-Markt, hätten aberdurch
diejüngste politische Entwicklung in

Wiesbaden und Hanau nun auch die-

se ursprünglich nicht beabsichtigte

Perspektive erhöhet

DW. Lomö/Accra

Die Regierung Ghanas hat sich ent-

schieden gegen den Vorwurf aus To-

go verwahrt, daß der mißlungene

Putschversuch in der togolesischen

Hauptstadt Lome von Ghana aus or-

ganisiert worden sei

Nach den heftigen Feuergefechten

in der Nacht zum Mittwoch kam es

gestern wieder zu Schießereien in Lo-

mö. Die Grenzübergänge nach Ghana
und der Flughafen blieben geschlos-

sen. Bei dem Putschversuch sind bis-

her 13 Menschen, darunter ein deut-

scher Geschäftsmann, ums Leben
gekommen. Die Aufständischen hat-

ten die Kasernen unmittelbar neben
dem Wohnsitz von Staatspräsident

Gnassingbä Eyad£ma sowie die

Rundfunkstation mit Raketenwer-
fern und Granaten angegriffen. Die
Regierung teilte mit, ihre Militärs hät-

ten mehr als 20 „Terroristen“ gefen-

gengenommen, die von Ghana aus
die Grenze überquert hätten. Das
westlich ausgerichtete Togo wirft

dem an Libyen orientierten Ghana
seit längerem vor. Oppositionellen

aus Togo Unterschlupf zu gewähren.
Seite 12: Image

Anzeige

HOLSTEN HILFT DER NATUR.
Wir die Geben die Schönheit unserer

Natur. Wir alle müssen helfen, un-

sere Natur zu erhal-

ten und zu schützen.

Die Holsten-Brauerei

hat deshalb im Jahre

1984 den Holsten-

Naturschutzfonds gegründet und

arbeitet rrüt der UmweHstiftung

WWF Deutschland zusammen. En

Beispiel: An der Wattenmeerküste

wurden Salzwiesen gekauft, um

seltenen Vogelarten

ein ungestörtes ßrut-

gebiet zu schaffen.

So leistet Holsten

einen wichtigen Bei-

trag zum Naturschutz.

Hotsten-EdeL Der Norden kennt

seinen guten Geschmack.
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Abtreibung
Von Joachim Neander

nach Verfassung und Gesetz endgültig für Rechtens erklärt,

daß in unserem Lande werdendes Leben Jahr für Jahr hun-

derttausendfach getötet wird. Dies ist gottseidank nicht der

Fall.

Das Urteil des Bundessozialgerichts mußte befürchtet wer-

den. Der Versuch der Klägerin (die sich nach der „Niederlage“

jetzt in einigen Publikationsorganen auch noch verhöhnen

lassen muß), gegen das schreiende Unrecht an den ungebore-

nen Kindern dadurch anzugehen, daß sie den damit verbunde-

nen Mißbrauch ihrer Krankenkassenbeiträge zu verhindern

suchte, verlegte den Grundsatzstreit auf einen Nebenschau-

platz. Viele Nichtinformierte glaubten, es gehe den Kritikern

der Massenabtreibung also nur darum, nicht mitbezahlen zu

müssen. Daß hier nicht in erster Linie von Geld die Rede war,

sondern von der Gewissensnot derer, denen eine finanzielle

Beteiligung an Verbrechen zugemutet wird, wurde geflissent-

lich heruntergespielt.

Das Bundessozialgericht konnte sich die Sache relativ ein-

fach machen. Es prüfte die Rechtslage zwischen der Klägerin

und den Krankerdtassen. Die brutale Wirklichkeit der Abtrei-

bungspraxis, in der mittlerweile an vielen Stellen die schon
rechtlich höchst umstrittene soziale Notlage selbst bei grotes-

kem Mißbrauch nicht mehr geprüft, sondern blind und willfäh-

rig einfach unterstellt oder aus Bequemlichkeit in eine medizi-

nische Indikation „umfunktioniert
11

wird, und das geschunde-
ne Recht der Ungeborenen hat es nicht geprüft

Der Kampf auf dem Hauptschauplatz, wo eine zivilisierte

Menschheit am Ende selber darüber entscheidet, wo für sie die

Grenze zwischen Recht und Verbrechen, Anständigkeit und
Schamlosigkeit verlaufen soll, wird weitergehen. Auch der

Katholikentag hat gezeigt daß man daran nicht mehr zu zwei-

feln braucht. Eines Tages werden auch Politiker, Staat und
Justiz sich nicht mehr hinter Versicherungsordnung, ärztlicher

Schweigepflicht oder Datenschutz verbarrikadieren oder ein-

fach die Augen schließen können.

Dennoch ein Erfolg
Von Joachim Schaufuß

Die westlichen Industriestaaten werden wie heute so auch
noch Ende nächsten Jahres 31 Millionen Arbeitslose zäh-

len. Das sind achteinviertel Prozent der aktiven Bevölkerung.

In Westeuropa allein verharrt diese Arbeitslosenquote auf elf

Prozent Diese düstere Prognose stellt die Organisation für

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD).
Ihre Schlußfolgerung heißt: „Wunderlösungen gibt es nicht“

Bei näherer Betrachtung des OECD-Berichts zeigt sich aber
doch, daß der Grad der Arbeitslosigkeit und ihre Entwicklung
von Land zu Land sehr unterschiedlich sind. Insbesondere in
der Bundesrepublik Deutschland hat sie sich entgegen dem
durchschnittlichen Trend seit dem letzten Jahr kontinuierlich

zurückgebildet Das veranlaßte Norbert Blüm zu der kühnen
Behauptung, daß ohne den deutschen Beitrag zum Abbau der
Arbeitslosigkeit die des OECD-Europa weiter ansteigen würde.

Gewiß erwartet die OECD für 1987 eine deutsche Arbeitslo-

senquote von nur noch siebeneinviertel Prozent nach acht
Prozent in diesem und 8,3 Prozent im letzten Jahr. Aberes gibt
in Europa Länder,,die wesentlich günstiger abschneiden, so
Finnland (sieben), Österreich (fünfeinviertel). Schweden (drei),

Norwegen (zweieinviertel), Luxemburg (eineinhalb), Island

(ein) und die Schweiz (ein halbes Prozent). Unter den nichteu-

ropäischen OECD-Ländem rangieren die USA mit sechsdrei-

viertel und Japan mit drei Prozent weiterhin vor uns. Von der

Spitzenposition, die wir bei der Preisstabilität einnehmen, sind

wir in der Arbeitslosenbekämpfung also noch weit entfernt

Auch ist es von Blüm etwas verwegen, die Bundesrepublik
als „Beschäftigungslokomotive“ darzustellen. Richtig ist aller-

dings, daß der gesunde deutsche Wirtschaftsaufschwung die

Chancen der Partner für ihren Deutschlandexport verbessert,

was sich auch günstig auf ihren Aibeitsmarkt auswirken kann.

Der (relative) Erfolg der deutschen Beschäftigungspolitik

kann sich gleichwohl sehen lassen. Er beruht vor allem darauf,

daß wir früher und effizienter mit den Strukturreformen be-

gonnen haben und daß sich bei uns der Lohnanstieg dank
eines vorbildlichen sozialen Konsensus in engeren Grenzen als

sonstwo auf der Welt hielt. Die Früchte langer Arbeit beginnen

jetzt auch am deutschen Arbeitsmarkt zu reifen. Aber über den
Berg sind auch wir noch lange nicht.

Wie wird man M’Bow los?
Von Paul F. Reitze

D er Druck auf die Unesco, die Kulturorganisation der Ver-

einten Nationen, in Richtung einer durchgreifenden Re-JL/ einten Nationen, in Richtung einer durchgreifenden Re-
form wächst. Nach dem Austritt der USA, Großbritanniens
und Singapores haben jetzt auch die Niederlande den Bruch
für den Fall angedroht, daß nicht rasch Taten folgen. Einige

weitere Staaten - Japan, Dänemark, die Schweiz und Belgien -

überlegen mit der Bundesrepublik, was zu tun ist

Bonn hat dabei ein besonderes Problem: Es möchte das
Terrain nicht der „DDR“ überlassen, ihr in einer weltumspan-
nenden Organisation nicht einen kulturellen Alleinvertre-

tungsanspruch überantworten.

Intern geht es zunächst darum, daß der Generaldirektor, der

Senegalese M'Bow. im Herbst 1987 nicht wiedergewahlt wer-

den darf. Er verantwortet nicht nur eine bodenlose Mißwirt-

schaft. sondern auch eine politische Radikalisierung.

Aber wie ihn loswerden? Nächste Woche wird der Vorsit-

zende des Exekutivrats, der Jugoslawe Margan, die Mitglieds-

länder brieflich auffordem, Kandidaten zu benennen. Namen
werden bereits inoffiziell gehandelt: der uruguayische Außen-
minister Iglesias, der Indonesier Soedjatmoko (Präsident der

UN-Universität in Tokio), der Commonwealth-Generalsekretär

Rampnal (Guyana), der ehemalige portugiesische Außenmini-

ster Sä Machado. schließlich Margan selber.

Tritt M'Bow erneut an, könnte sich die Liste indes rasch

reduzieren, wie am Sitz der Unesco, in Paris, von Kritikern

M'Bows befürchtet wird: Zwar steht die Dritte Welt längst

nicht mehr geschlossen hinter dem Senegalesen, aber es fehlt

an Mut. den Dissens durch Gegenkandidaturen aus den eige-

nen Reihen deutlich werden zu lassen.

Im Augenblick werden die Weichen für die Arbeit nach 1989

gestellt Hier ist die Bundesrepublik mit anderen westlichen

Ländern gefordert Aber mit M’Bow an der Spitze sind die

schönsten Wende-Beschlüsse nichts wert Nur ein neuer Chef

kann die Universalität der Unesco durch Rücltiiolung der

ausgetretenen Länder wiederherstellen und die Krise beenden.

L£V"" ••

MEINUNGEN

m
»Pili \

^

fc*4. J-

LijjMoo.

& j

I(ifLB O TO

m.
Die Grenzaufidärer

Frechste Sanierungsform
Von Peter Gillies

D ie „Heimatverbundenheit“ ist

dem DGB wie der SPD pein-

lich. Der überraschende Abwurf
des maroden Bauriesen Neue Hei-

mat strapaziert vor allem jene Uto-

pisten, die GemeinWirtschaft für

den Königsweg zwischen Kapita-

lismus und Planwirtschaft hielten.

Kandidat Rau fühlt sich, wie er sag-

te, düpiert und berichtet von allge-

meiner Kritik an dem Geschäft,

was eine milde Umschreibung für

sein verhageltes Wahlkampfkon-
zept darstellt Der nebenberufliche

Bilderbuch-Unternehmer Emst
Breit, im Hauptberuf Vorsitzender
des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des, operiert mit der Feinfühligkeit

einer Abrißbime. Gerade schockte
er seinen frischen Geschäftspart-

ner, jenen Berliner Großbäcker,
mit der (unbewiesenen) Vermu-
tung, hinter dem Erwerber stünden
vielleicht „obskure Hintermän-
ner“. Was jener wiederum „unvor-

stellbar“ nannte und in eidesstattli-

cher Form zurückwies.

Der Skandal dieses Coups liegt

nicht beim Käufer. Die volle Ver-

antwortung trifft vielmehr die Ge-
werkschaftsuntemehmer. Sie lie-

ßen über Jahne hinweg waghalsige
Spekulationen, klebrige Bereiche-

rungen und windige Manipulatio-

nen zu. Das alles wäre noch repara-

bel gewesen, wären sie in kritischer

Lage ihrer Eigentumerverpflich-

tung nachgekommen und hätten -
wie sie von der Privatwirtschaft

stets anklagend fordern - das nöti-

ge Sanierungskapital nachgeschos-
sen. Da sie sich aus dieser Verant-

wortung herausstehlen wollen,

schlagen ihre zu Herzen gehenden
Mahnungen über Mitbestimmung,
Sozialpflichtigkeit des Eigentums
etc. pp. mit voller Wucht auf sie

zurück.

So konnte und wird ihre Hoff-

nung. sich eines peinlichen Thema
zu entledigen, nicht aufgehen. Die
DGB-Gewerkschaften bleiben poli-

tisch. aber auch finanziell im Obli-

go. Diese ihre Zwangslage hat der
Berliner Käufer erkannt und will

sie nutzen. Er bekommt den wan-
kenden Wohnungsriesen zum Null-

tarif, als Draufgabe gar viele hun-
dert Millionen Mark, wobei das Re-
strisiko des DGB durchaus noch
die Größenordnung von einigen

Milliarden erreichen kann, ohne
daß damit der Konkurs wirklich
abgewendet wäre.

Sinn des Deals ist natürlich die

Verwertung des NH-VermÖgens
durch Ausschlachtung. Jede an-

derslautende Behauptung wäre un-

logisch. Ein privater Eigentümer
kann hier viel freier vermarkten,
unbehindert von gewerkschaftli-
chem Moralin. Das DGB-Risiko be-

steht freilich darin, daß Schiesser
sich die Filetstücke herausschnei-
det und die abgenagten Knochen
(also die unverkäuflichen Objekte)
übrig laßt - und daß es hernach
zum Konkurs des. Restes kommt
Die Mahnung der Banken, den
DGB nicht aus der Haftung zu ent-
lassen, trifft deshalb zu.

Horst Schiessers Position ist

nicht ohne Charme Die Gemein-
nützigkeit (sprich: Steuerfreiheit)

bleibt erhalten, der gewerkschaftli-
che Verkäufer finanziert die Verlu-

ste mit Billigdarlehen, das markt-
ferne Kostenprinzip sichert seine

Mieten. So ist der Berliner Groß-
bäcker wohl in der Tat nicht der
Strohmann von Banken, Versiche-

rungen oder Dunkelmännern, son-

dern der Strohmann des — DGB.
Dieser freilich hat sich weiter mit
dem Rest seiner moralischen Skru-
pel auseinanderzusetzen, jener
aber kann in Ruhe ausschlachten.

Die Neue Heimat wäre selbst gern
so verfahren, wie sie es jetzt von
ihrem neuen Eigentümer erwartet

führen viele die Begriffe „Sozial-

bindung“ und „Mieterschutz“ auf-

fällig oft im Munde. Dabei wird
unterstellt, Mieter in einer gewerk-
schaftsbestimmten Sozialwohnung
kmintpn lebenslang mhig schlafen,

die anderen hingegen seien ent-

rechtet Nicht nur NH-Mieter wis-

sen, daß dies eine grobe Verdre-
hung ist

Erstens gibt es hierzulande auch
ohne die Sozialbindung wiwn na-
hezu wasserdichten Mieterschutz.

Zweitens gibt es längst keinen
Wohnungsmangel mehr, sondern
hunderttausende leerstehender
Wohnungen. Die nntahpng sinken-

den Mieten erreichen die „ge-

schützten“ Mieter jedoch nicht
weil eine „gebundene“ Wohnung
stets nach den früheren, heute un-
realistischen Herstellungskosten
kalkuliert wild. Warum wohl sind
freifinanzierte Wohnungen oft billi-

ger als „sozialgebundende“?

Eine nicht minder gefährliche
Nebenwirkung der jetagen Debat-
te ist der Heiligenschein, der jene
SPD-Länder zu umstrahlen be-
ginnt die den NH-Bestand auftfaü-

fen. Wir, undnichtjener kapitalisli-

Die Debatte spült leider manche
politische Mogelpackung an. Daß
die „GemeinWirtschaft“ eine ge-

werkschaftliche Lebenslüge dar-

stellt, wußte man bisher schon
(Slogan: Entweder ist ein unterneh-
merischer Vorgang wirtschaftlich,

oder er ist gemein). Neuerdings

sehe Bäcker, sind dieBewahr» des
Sozialen — so fassen sich einige

Landesherren vernehmen. Die Öf-
fentlichkeit soll hierbei übersehen,
daß jene nur mit Steuerfeld auf-

kaufen (nicht zu vergessen ist daß
der Steuerzahler ä contoNH schon
zehn Milliarden eingebracht hat)

und so die Gewerkschaftskasse
schonen wollen.

Zur Ausschlachtung freigegeben:
Ex-NH-Geschäftsführer Haffmann,
DGB-Chef Breit fotoi dpa

Diese unter dem Tamnamen
„Regionalisierung“ durchgezogene
Aktion ist in Wahrheit die frechste

Art der Sanierung, während das
Ausschlachten zu Marktpreisen
noch die „drittbeste Lösung“
(Breit) darstellt Die beste wäre
freilich gewesen, hatten sich die
Gewerkschaften so verhalten, wie
sie es von der Privatwirtschaft

Ständig anmahnpn: volle Haftung,

Kapitaleinschuß, offene Bücher.

Mieter schützt man nicht, indem
man einen halböffentlichen durch
einen öffentlichen Eigentümer er-

setzt oder ihnen die segensreichen
(preissenkenden) Wirkungen eines
überversorgten Wohnungsmarktes
vorenthalt Sondern man schützt

sie dadurch, daß man ihnen zu indi-

viduellem Eigentum verhilft, wenn
schon ein Sommerschlußverkauf
ansteht So. wie es hier gemacht
wurde, wird ein Eklat zum Skan-
dal.
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IMGESPRÄCH L. Dona Fologo

Erbe des Weisen?
Von Achim Remde

D ie Elfenbeinküste ist es leid, in

jeder Sprache anders zu heißen,

und hat schon vor geraumer Zeit die

französische Namensform Cöte

dlvoire für allgemein verbindlich er-

klärt Noch nicht allgemein verbind-

lich geklärt ist wer ihrem einund-

achtzigjahrigen Präsidenten Felix

Houphouet-Boigny, dem großen al-

tenManne Afrilräs, eines Tages folgen

wird. Da fällt es aut daß er einen

kaum mehr als halb so alten Mitarbei-

ter namens Laurent Dona Fologo

napfr der letzten Kabinettsumbildung

im Juü zusätzlich mit dem Ressort

„Information und Kultur“ betraut

hat Der Siebenundvieragjährige war

bereits als Minister für Jugend und
Sport zuständig.

Houphouet-Boigny schätzt ihn of-

fenbar, imd man sieht es Dona Fologo
an, daß er seine Rolle als Favorit ge-

nießt Er hat das Auftreten eines dy-

namischen Managers — jedenfalls so,

wie man dynamische Manager vom
Film kennt —,

und WO irarapr er geht

und steht ist er von einem Gefolge

umgeben, zu dem ehrgeizige Ministe-

riaZbeamte »nrf Parteifunktionäre

ebenso wie Freunde, Bewunderer
und attraktive Fotomodelle gehören.

Ob zu Hause, im Büro oder in einer

Suite des luxuriösen Hotel Ivoire, er

empfingt hört zu, redet und disku-

tiert rund um die Uhr, wobei er nie

eine Spur von Müdigkeit zeigt

L D. F„ wie ihn seine Freunde nen-

nen, macht unverkennbar aufJ. F. K.
- und John F. Kennedy ist in Afrika

immer noch der beliebteste weiße Po-

litiker.

Dabei wirken die Stammesnarben
auf Stirn und Wangen, wo sie wie die
Schnunbarthaare einer Katze ausse-

hen, ausgesprochen dekorativ. Es
sind die Zeichen des Poro, des Initia-

tionsritus der Senoufö. Noch heute

weiden in seiner Heimat Korhogo im
Norden des Landes die Jugendlichen

insGemeinschaftsleben nanh den Ge-
setzen des Poro eingeführt. Franzö-

sisch ist dagegen seine Joumalisten-
aiiRhflriung, seine Frau und seine

Kleidung. So ist er ein wahres Pro-

dukt der Cöte dlvoire, wie sie der
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Von Houphouet-Boigny bevorzugt:
Dono Fologo fotoichewelt

Baule-Chef Houphouet-Boigny ge-

schaffen hat.

Nach seiner Rückkehr aus Frank-

reich wurde Dona Fologo vom Präsi-

denten 1964 mit der Gründung der

Zeitung „Fratemitö Matin* beauf-

tragt die er dann zehn Jahre lang

leitete. 1974 berief ihn Houphouet als

Infonnationsminister in die Regie-

rung. Vier Jahre später wechselte er

ins „Jugend und Sporf-Ressort zu

dem mm das Informationsministeri-

iitti hinzukommt das er zuvor schon

einmal innegehabt hat

Daß Houphouet Besonderes mit

ihm vorhatte, zeigte sich schon 1975,

als erihn mit einer Regierungsdelega-

tion nach Südafrika schickte, das

schon damals bei der Mehrheit der

afrikanischen Staaten verfemt war.

Dona Fologo ist davon überzeugt daß

Houphouets Politik des Dialogs mit

Südafrika der einzige Weg zur Über-

windung der Apartheid ist

Nachfolgekandidaten steigen auf

und tauchen wieder unter. Jetzt ste-

hen Henri Konan-Bediä und Philippe

Yace an der Spitze der „Barone“, der

Politikergeneration, die aufgrund ih-

res Alters und ihrer Erfahrung zur

Nachfolge berufen erscheinen. Doch
wenn „der Alte“ noch lange regiert

konnte es sein, daß die Nachfolge ei-

ne Generation übergeht

DIE MEINUNG DER ANDEREN
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Die Frage: .„Was ist de$:Deutschen
Vaterland?", hat sich bereits im ver-

gangenen Jahrhundert gestellt Hit-

lers Politik war eine dar Antworten,
und sie hat durch die ungezügelte
Entfesselung der Kräfte des Bösen
Deutschlands Namen weit in die Zu-
kunft hinein verdunkelt War heute
nach Vergleichen und nach Untaten
auch bei anderen tyrannischen Re-
gimen sucht wird solche zwar un-
schwer finden, zur Entlastung tragt

das aber nichts bei. Der Wunsch nach
einer behutsamen Differenzierung

zwischen dem Verstehen und dem
Verurteilen bleibt unerfüllbar ...

Daß an sich durchaus ehrenwerte, an
das Gemüt rührende Begriffe wie
Heimat und Vaterland, wenn man sie

heute in der Bundesrepublik wieder
beleben möchte, ungute Gefühle
wecken, ist erschütternd, aber be-

zeichnend.

Neuen Heimat istjedochdie Eigendy-
namik, die eine solche Entwicklung
zwangsläufig nimmt* Einen so konse-
quent aufgebauten Gegner mag man
nicht als Nothelfer akzeptieren, ins-

besondere wenn .er Bedingungen
stellt

WIESBADENER KURIER
Kr baatittmm Eanilrterid*!
Als einziger Konsens zeichnet sich

ab, daß die schwierigen Probleme,
die ein allmählicher Ausstieg aus der
Kernenergie mit sich bringt, nureben
im Konsens aller Beteiligten zu be-

wältigen sind. Selbst die Regierung,
die an der Kernenergie festhält, vi-

siert als Fernziel eine Energieversor-

gung ohne Kernkraft an. Das ist der
Punkt, in dem sich- im Prinzip - alle

einig sind: Kemkraft ist „Übergangs-
energie“. Das klingt gut nur ist es
bislang auf allen Seiten kaum mehr
als eine LeerformeL

Weftfälifdit Jlatfiriditat
Di* aftastenebe Zettaof kommentiert den
inegalesWnMenbanfleli

(Setteral-Aitjeiger

Die Bonner Zeitung mutmaßt aber des
DGB:

Seit der Bonner Wende hat der Ge-
werkschaftsbund keine sich bietende
Gelegenheit ausgelassen, Abstand
zur neuen Koalition und Ablehnung
gegenüber ihrer Politik zu demon-
strieren. Daß dabei der Gedanke der
Einheitsgewerkschaft aufder Strecke
zu bleiben droht liegt auf der Hand.
Wichtige! im Zusammenhang müder

Hunderte von Kampfhubschrau-
bem und Panzern, Tausende von Ra-
keten und Geschützen, Millionen
Schuß Munition Iqmn man schließ-

lich nicht einfach unter der Weste
verstecken und in Kriegsregionen
schmuggeln. Daß derartige Riesen-
Geschäfte im verborgenen möglich
sein sollen, kann einfach nicht sein.

Die Wahrheit ist denn auch, daß an
vielen Stellen der Erde die Augen fest

zugedrückt werden, wobei die Lider
wohl durch dicke Bündel von Geld-
schemen bleischwer gemacht wer-
den.

Die schöne Parole vom ausgeglichenen Handel
In der Praxis gäbe der Untüchtigste den Maßstab für den allgemeinen Wohlstand / Von Hans-Jürgen Mahnke
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Die Regierung in Tokio hat jetzt

das angekündigt wozu dieI—/das angekündigt wozu die
US-Administration auch die Bun-
desregierung seit längerem drängt,
nämlich Maßnahmen zur Ankurbe-
lung der Wirtschaft Bei dem, was
im Vorfeld internationaler Konfe-
renzen - die Tagung des Internatio-

nalen Währungsfonds in Washing-
ton in dieser Woche, Ministerkonfe-
renz des Allgemeinen Zoll- und
Handelsabkommens in den vergan-
genen Tagen - aus Japan kommt,
ist immer Skepsis am Platz. Denn
solche Ankündigungen gehörten
bereits in den vergangenen Jahren
zum RituaL Die Japaner tauchten
weg, um wegen ihrer hohen Über-
schüsse im Außenhandel nicht in
die Schußlinie der internationalen
Kritik zu geraten.

Es wurden immer neue Liberali-

sienmgsprogramme aufgelegt, oh-
ne daß sich am Grundübel der un-
zureichenden Einfuhr von Fertig-

waren etwas änderte. Ob das dies-

mal sehr viel anders sein wird,muß
sich erst noch zeigen. Der Regie-
rung in Tokio geht es in erster Linie
darum, das binnenwirtschaftliche

Wachstum, das in der ersten Hälfte
dieses Jahres lahmte, wieder in
Schwung zu bringen.

Zwar steuert auch die japanische
Handelsbilanz wie auch die deut-
sche auf einen Rekordüberschuß
zu - aufgrund der Wechselkursver-
schiebungen. Ural sieht das Bild

anders aus. Ohne die Preiseffekte

dürften die Exporte in beiden Län-
dern übers Jahr gerechnet stagnie-

ren, möglicherweise sogar leicht

sinken. Allerdings werden die
deutschen Einfuhren im Gegensatz
zu den japanischen - real - kräftig
anziehpn.

Hier liegt ein ganz entscheiden-
der Unterschied, der auch kaum
dadurch gemindert werden dürfte,

daß die Regierungin Tokio jetzt die
Wirtschaft stimuliert Und selbst

wenn die japanischen Importe
auch mengenmäßig leicht steigen
sollten, so würde das die gewalti-

gen Überschüsse zunächst nicht
entscheidend tangieren.

Diese zusammen mit dem deut-
schen Aktivsaldo aufder einen Sei-

te und dem enormen Fehlbetragim
amerikanischen Außenhandel auf

der anderen sind eine erhebliche
Belastung für die Weltwirtschaft
Immerhin wird die stärkste Wirt-

schaftsmacht der Welt, die ÜSA,
zum Netto-Schuldner, eine Posi-
tion, die eigentlich einem Entwick-
lungsland zukommt Es ist schwer
vorstellbar, daß solche Ungleichge-

wichte auf die Dauer verkraftet

werden können.
Es ist sicherlich richtig, daß der

Anpassungsprozeß von jedem ein-

zelnen Land in erster Linie selbst

gemeistert werden muß. Wenn sich
am US-Haushaltsdefizit nichts Ent-
scheidendes ändert, dann wird
trotz der kräftigen Dollarabwer-
tung derWeg lang, bis die Vereinig-

ten Staaten ihre Fehlbeträge in der
Handelsbilanz korrigieren können.
Diese Ungleichgewichte haben

für die Weltwirtschaftsordnung ei-

ne ganz erhebliche Bedeutung. So
wurde auf der GattrMünistertagung
in Punta del Este darum gerungen,
ob nicht so etwas wie ein Grund-
satz verankert werden sollte, daß
die Vorteile aus dem internationa-

len Handel ausbalanciert und daß
die RechteundPflichten gleichmä-

ßiger verteilt werden müßten. Ein
Vorschlag, der sich vor allem gegen
Japan richtete. Und ein aus dem
fernöstlichen Inselreich angerei-

ster Minister gab zu, das wäre sein
politischer Tod, wenn es zu einer

solchen Festlegung kommen sollte.

Es wurde darauf verzichtet, wor-
über die Bonner Delegation nicht
nur wegen der deutschen Über-
schüsse mehr als glücklich war, ob-
wohl auch sie den Japanern deut-
lich gemacht hat, daß sie mehr für

die Importe tun müssen, daß Lip-
penbekenntnisse und immer neue
Programme nicht reichen.

Denn ein solcher Grundsatz
schürt, genauso wie die starken
Ungleichgewichte es tun, die Ge-
fahr des Protektionismus, und
zwar durch die Hintertür. Wer legt
den Maßstab für die Verteilung der
Vorteile fest und entscheidet dar-
über? Wie sollen die Eingriffe aus-
sehen, wenn festgestellt wild, ein
Land ziehe einen unverhältnismä-
ßig hohen Nutzen aus dem Welt-
handel? Sollen dessen Exporte
dann_ behindert werden? Fragen,
die sich auch an die in den USA

verbreiteten Verfechter einpg „fai-

ren“ Außenhandels richten, bei de-
nen die Vorstellung besteht, die
wirtschaftlichen Beziehungen zu
jedem einzelnen Staat sollten mög-
lichst ausgeglichen sein.
Die Folge wäre doch wohl, daß

äv-
gemessen an der Wettbewerbs-

fähigkeit, schwächsten Mitglieder
dp Maß für den Austausch von
waren und Dienstleistungen setzen
wikden. Es ist sicherlich richtig,
daß die Japaner aufdem internatio-
nalen Parkett gestellt werden, daß
sie auch „Pflichten“ übernehmen
müssen. Aber das Kind sollte nicht
gleich mit dem Bade ausgeschüttet
werden. Leidergeht die Diskussion
gerade in den Industriestaaten wei-
ter.

Die Entwicklungsländer, die in
den siebziger Jahren vehement ei-

ne dirigistische „Neue Weltwirt-
schafteordnung“ gefordert hatten,
sind inzwischen ginsirhtig gewor-
den. Sie haben eingesehen, daß
auch ihnen ein liberalerWelthandel
ohne Verzerrungen am meisten
nutzt Diese Chance darfnicht ver-
spielt werden.
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Das Hoch zum
Geburtstag geriet

ein wenig dünn

Reaö Kollo beire Opora-Goburtstog in Berlin: „AllmftchtigerVater1'

Die künstlerische Botschaft
Berlins weit hinaus in die Welt
za tragen, das war der Auftrag,
den der erste Intendant des
Hauses, Gustav Rudolf SeLiner,
der Oper in dieWiege legte. 25
Jahre tat dieDeutsche Oper
Berlin dies mitgroßem Erfolg.

Das Geburtstagsfest aber war
nicht bmnschrauL

Von KLAUS GEITEL

E
in Lastwagen voller Stars
macht noch keine Gala, das

Selbstwertbewußtsem von
Sängern noch kein Fest Zur Feier
ihres 25jährigen Bestehens plakatier-

te die Deutsche Oper Berlin knapp
vier Stunden lang den Niedergang
der Singkunst in ihren heiligen Hal-
len zu Preisen bis 300 Mark (ein-

schließlich kaltes Buffet).

Am Schluß stürzten sich die fest-

lich gewandeten Damen und Herren
mit kalter Entschlossenheit auf die

warmen Platten wie weiland die ar-

men Passagiere der „Titanic“ aufdie
Rettungsboote. Erfreulicherweise

aber ist ja eine geduldig durchsessene
Opem-Gala noch lange kwn Schiffs-

untergang, und ein Weltuntergang ist

sie schon gar nicht Nur will auch
Feiern gelernt sein, und das» hatten

die fleißigen Berliner wohl bislang

keine Zeit

Die festliche Wiedereröffnung der
Deutschen Oper Berlin am 24. Sep-

tember 1961 mit Mozarts „Don Gio-

vanni“ unter Leitung des sterbens-

kranken Ferenc Friscay war bereits

stark überschattet gewesen. Wahrend
die Bauarbeiter die letzte Hand an
den Baukörper legten, Fritz Borne-
manns lichtes, geräumiges, zum Fla-

nieren einladendes Haus, legten an-

dere Maurer gerade erste Hand an die
Mauer. Nur anderthalb Monate lagen
zwischen dem Beginn des Mauerbau-

es und der Eröffnung der neu errich-

teten Oper, von der man nun nicht

mehr sicher sein konnte, wer in ihr

für wen eigentlich spielen sollte.

Schwere Bedenken hingen im
Raum: Könnte die frisch verstümmel-
te Halbstadt mit ihrem halbierten Pu-
blikumspotential überhaupt ein Haus
dieser Größenordnung tragen? Wur-

de die neue und gravierendste Ber-

lin-Krise nicht die Künstler aus aller

Welt, aufderen Mitarbeit man zählte,

abhalten, in der geprügelten Stadt

aufeutreten? Man braucht ja nur an
die katastrophalen Absagen aus den
USA an Europa aus jüngster Zeit au
denken, die Bombenterror und
Tschernobyl hervorriefen-Wen zog es

nach dem Mauerbau schon aus freien

Stücken ausgerechnet nach Teil-Ber-

lin (von Axel Springereinmalabgese-

hen)?

Zur Ehre aller Operaleute muß ge-

sagt sein: Alle kamen, keiner wankte,

niemand lösteaus Angstseine Vertra-

ge. Das Gegenteil schien der Fall:

Man sprang von allen Seiten dem
neuen Haus bei Man hielt ihm die

Stange. Jedermann fühlte, man dürfe

sich nicht unterkriegen lassen von
der Bedrohung des Tages.

Es war ein ganz besonderer

Glücksfall, daß man dem frischge-

backenen Haus Gustav Rudolf Sei-

ner zum Intendanten gewonnen hat-

te, diesen hochgesinnten, von Idealen

beseelten, wortmächtigen Mann, mit

allen Weltkulturen auf Freund-

schaftsfuß. Einen Mann unendlicher

Neugier und herzhafter Schlauheit

Man glaubte, mit ihm einen Regisseur

von Rang gewonnen zu haben, und

das war Seltner ja auch. Nun, in der

Stunde der Not entpuppte er sich als

ein Kulturdiplomat wie ihn die Welt

bislang nicht gekannt hatte.

Selber dekretierte schlankweg:

Die Deutsche Oper Berlin habe nicht

einzig für die ummauerte Teilstadt zu

spielen, sie gehöre der ganzen Welt
Das hatte man sich in Berlin im Grun-
de anders gedacht viel engstirniger,

provinzieller. Sellneraber bestimmte,

sein Haus sei keines allein für Char-

lottenburgs Bismarckstraße. Es habe

die künstlerische Botschaft Berlins

weit hinauszutragen. Statt Opern zu

kleckern, habe man Oper zu klotzen.

Selber riß mit seiner kulturpoliti-

schen Forderung die Regierenden in

Berlin wie in Bonn hin - und die

Taschen der Fmanzminister sperran-

gelweit auf. Geld floß plötzlich in die

Oper hinein. Das zahlte sich aus, dop-

pelt und dreifach.

Berlin war eine Reise wert Das
Neue: Die Stadt selbst ging auf die

Reise. Die Deutsche Oper brach drei-

mal in einer vielwöchigen Musik-Ka-

rawane mit Hundertschaften von
Künstlern parh Japan a»f- Sie zeigte

ein riesiges, hochkompliziertes

Repertoire: Sie kam von den Femseh-
schirmen Asiens wochenlang nicht

herunter. Sie führte Oper live erst

richtig in Japan ein.

Diese Tourneen von Riesenzu-

schnitt formierten das Ensemble. Un-
ter dem Druck von außen, dem eige-

nen künstlerischen Anspruch dazu,

bildete es «tu» Opemfamilie aus, die

ohne jeden Hader freundschaftlich

und begeisterungsvoll an die Arbeit

ging: vielleicht das letzte große En-

semble der Operngeschichte.

Hinter Seibers repräsentations-

mächtigern Rücken hatte Egon See-

fehber dieses Ensemble mit unbe-

stechlichem Kunstgefühl und feiner

Witterung für Talent aufgebaut Er
war so etwas wie der musikalische

Moses hinter Selber, dem verkün-

dungsgewaltigen Aron. Da waren
zwei Männer, die sich glücklich er-

gänzten, und sie standen durchaus
nicht allein. Es umgab sie ein Kreis

von Künstlern, die Emstmachten mit

der Kunst Opera-Schnickschnack
war an ihrem Hause verpönt
Man setzte auf das Neue, nicht nur

in Form des modischen Szenenkla-
manks. Man brachte Uraufführungen

heraus am laufenden Band. Man war
risikofroh. Man wagte Theater-

schlachten. Auch wenn man sie ver-

lor Ern Gewinn waren sie trotzdem.

Aus der Arbeit an der Neuen Musik
gewann sich das Ensemble die Auto-

rität zum Vortrag der alten.

. Daran hätte eine 25-Jahr-Feier.ru-

hig anknüpfen dürfen. Man entschied

sich anders: für das Geglitzer der

Stars, die Komplizenschaft mit dem
Fernsehen, die Anneliese-Rothenber-

ger-Show ohne Rothenberger.

Prompt wurden Dietrich Fischer-

Dieskau und Julia Varady krank.

Manche Infektionen sind offenbar ein

Segen.

Dabei war man voller Opernlust zu

Götz Friedrichs Starparade gekom-
men. Strahlende Gesichter ringsum.

Selber, über 80 inzwischen, strich

fröhlich als Alt-Hausvater durch die

Räume Den smarten Latin Maazet,

dessen Herz unter dem weißen Din-

neijacket für Berlin wieder hoher

schlägt, seit er sich als Karajan-Nach-

folger an der Spitze der Philharmoni-

ker Chancen ausrechnet, hatte man
sorgsam von Egon Seefehlner ge-

trennt, der noch diverse Wiener
Hühnchen müdem Stardirigenten zu

rupfen hat

Siegfried Palm, der Cellist aufdem
Intendanten-Thron, den Götz Fried-

rich in einer Nacht- und Nebelaktion

des Senats im Handstreich stürzte,

durfte sich noch einmal an der Erin-

nerung wärmen. Die Spitze des Hau-
ses über die Jahre hin war zur Feier

des Tages voll angetreten.

Aber wo waren die, welche durch
ditik und dünn dem Hause die Treue
gehalten hatten, seinen Sinn be-

stimmt, seine Musik gemacht hatten?

Sie waren weit in.derMinderzahl Wo
waren Elisabeth Grümmerund Erika

Köth, wo Josef Greindl und Emst
Haefliger, wo Annabelle Bemard, wo
Walter Hagen-Groll, der ruhmreiche

Chordirektor?

Statt dessen ein Riesenaufgebot

auf der Bühne. Gräßliche Dekora-
tionswechsel Szenische Elephantia-

sis. Wie immer, wenn Sänger im Ko-
stüm ausdem musikalischen Kontext
gerissene Arien vortragen müssen,
machen sie dabei stimmlich nicht die

beste Figur.

So war es mit Rene Kollo gleich zu
Beginn, der als Wagners Rienzi den
Allmächtigen soviel er wollte anrufen

konnte, doch der sprang ihm an die-

sem Marterabend nicht bei Selbst

der mächtige Baß Martti Talvela hatte

unerwartet in Mozarts heiligen Hallen

um den eigenen Atem zu kämpfen.
Erfreulich aber auch. Ha fl die eher

spöttische junge Generation, ein Te-

nor wie der hervorragende Peter Seif-

fert oder der tadellose, jetzt schon in

die Weltkarriere einscherende junge

Andreas Schmidt, frischstimmig die

Stars in den Schatten stellte: den um-
jubehen Pavarotti wie die gefeierte

CabaÜä. Rührend auch, wie sich Hans
Beirer, der über Siebzigjährige, noch
einmal das Siegfried-Lied zurecht-

schmiedete.

Oper als „Kessdbuntes“, mit ver-

einten Kräften ausgehängt Ein
Abend der uneingelösten Verspre-

chen: kulinarisch (abgesehen vom
Buffet), musikalisch. Man hatmit ihm
gründlich danebengeprotzt

Der Fundus allein gibt nun einmal
die Kunst nicht her. Vielleicht ver-

sucht man es beim nächsten Mal
doch mit einem Konzept Kanzler-

fest-Mentalität sollte in der Kunst
wirklich nicht Langer herrschen.

Die Damen in den bemerkenswert
schönen Kleidern, die dachten, sie

würden musikalisch ein bißchen um-
schmeichelt sahen sich auf die eige-

nen Nerzjäckchen angewiesen. Den
Smokingherren strahlte Geduld vom
Gesicht wie bei mühseligeren Auf-

sichtsratssitzungen. Für Fans gab es

wenig Freuden. Aber gerade durch
sie lebt die Oper. Ihrer Beifallsfreude

und ihrem Zuspruch verdankt sie ih-

re Unsterblichkeit

Nun sind 25 Jahre glücklicherwei-

se eine lange Zeit nur im Leben von
Intendanten. In der Geschichte der
Oper sind sie ein Hauch. Aber auch
der will mit makelloser Technik geat-

met werden.

GenevafintaBdaHt G5tz Friedrich (Mitte) freut sieb gemeinsam sah Kultur-

Senator Volker Hasseiner (IL) über die vom Konzertagenten Otfried Laur

gespendete Geburtstagstorte fotos: story-press

Wo sich der „Eiserne

Vorhang“ als Idylle tarnt
Auch eine Wochenachdem
schweren Zwischenlall ander

CSSBrGrenze liegen die

Umstände des Todes des
Deutschen Johann Dick noch im

dunkeln. Warum diese

Brutalität der tschechischen

Grenzwachen? Liegt eine

Erklärung in Ost-Berlin?

Von PETER SCHMALZ

Auf stillen Waldwegen können

Sie geruhsam Spazierengehen.

Gut beschilderte Wanderwege,

zahlreiche Ruhebänke, gesunde, wür-

zige Waldluft“, lockt der kleine Fe-

rienort Bämau in seine Sommmerfri-

sche. Nur manchmal wehen rauhe

und kalte Winde aus dem Böhmer-

wald herüber in den Oberpfälzer

Wald. Und sieht der Wanderer oder

Pilzsammler mal mittera im Wald un-

ter dichten Fichtenbaumen ein vie-

reckiges weißes Schild mit den
schwarzen Lettern „Landesgrenze“,

dann überkoramt ihn kaum der be-

klemmende Gedanke, an einem

Punkt angelangt zu sein, der als „Ei-

serner Vorhang“ unrühmlich in die

Weltgeschichte eingegangen ist

Hier praßen zwei Weiten aufeinan-

der, 356 Kilometer lang ist die Grenze
zwischen der Bundesrepublik und
der CSSR, vier- bis fünftausend ge-

drillte Grenzsoldaten, Pohranicni

straz genannt, riegeln sie im Osten ab.

Aber zeigt sich die Demarkationslinie

im Innern Deutschlands dem westli-

chen Beobachter mit aller perfektio-

nierten Brutalität, so tarnt sich diese

Grenze mit grüner, waldiger Harmlo-

sigkeit, weshalb immer wieder un-

achtsame Spaziergänger versehent-

lich tschechisches Gebiet betreten,

nicht selten festgenommen und stun-

denlangen Verhören durch die östli-

chen Grenzwachen unterzogen wer-

den.

Ungefähr neun Kilometer nördlich

von Bämau ist die Stelle, wo tsche-

chische Grenzsoldaten am Donners-

tag vergangener Woche den pensio-

nierten Bundeswehr-Oberstleutnant

Johann Dick auf bayerischem Boden
erschossen. Auch hier vermeintliche

Idylle: Hochwald auf beiden Seiten,

Büsche und Jungbäume. Erst ein

Flug mitdem Hubschrauber gibt den
Blick frei aufdie Anlagen, mit denen
das Prager Regime seine Westgrenze

abzuschotten versucht Eineinhalb

Kilometer hinter der Grenze durch-

schneidet eine gut 40 Meter breite

Schneise den Wald. Dort wachsen
zwei Reihen Stacheldrahtzaun aus

der Erde, dahinter ein betonierter

Fahrweg, neben ihm ragen in unter-

schiedlichen Abständen zehn bis

zwölf Meter hohe Beobachtungstür-

me in den Himmel - ihre Entfernung

ist dem Gelände so angepaßt, daß
Sichtkontakt von Turm zu Turm be-

steht Dicht dabei kleine Hütten mit

einem Kaminrohr aufdem Dach, Un-
terkünfte zumAufwärmenim Winter.

An diesem Zaun begann in den
Mittagsstunden des 18. September
die Tragödie, die den deutschen Ex-
Offizier das Leben kostete. Auch
nach dem Gespräch der Grenzbeauf-

tragten beider Länder und nach dem
Treffen von Bundesaußenminister

Hans-Dietrich Genscher mit seinem
tschechischen Kollegen Bohouslav

Chnoupek am Rande der UNO-Voll-
versammlung in New York sind Ab-

lauf und Hintergründe dieser gravie-

renden Grenzverletzung nicht voll-

ständig aufgehellt Sicher aber er-

scheint: Zwei polnische Freunde
wagten die Flucht und wurden beim
Überwinden des Doppelzauns be-

merkt; auf einem Beobachtungsturm
wurde Alarm ausgelöst und eine

Grenzkompanie rückte mit 30 bis 50

Mann aus. Die Unterkünfte dieser

Truppe liegen unmittelbar hinter

dem Zaun, so daß die Wachen schnell

an ihren Einsatzort kommen. Sie pas-

sierten an diesem Tag einen Durchlaß

im Zaun, und jagten die Flüchtlinge:

über 1500 Meter ein Wettlauf auf Le-

ben und Tod.

Der 19jährige Majko Marek schaff-

te die Flucht in die Freiheit Sein

Freund wurde angeschossen und
festgenommen; womöglich ist er tot

Aber was geschah dann? Sicher ist:

Tschechen schossen auf bayerischem

Gebiet 13 Patronenhülsen und ein

volles Pistolenmagazin wurden ge-

funden. Aber wie kam der 59jährige

Johann Dick ums Leben?

Nachdem die CSSR-Behörden den
Vorfall eineinhalb Tage verschwiegen
und Hann erst auf die deutsche Nach-
frage nach einem Vermißten den Tod
des Mannes eingestanden, über wei-

tere Umstände aber immer noch be-

harrlich schwiegen, gab der Prager

Grenzbeauftragte seinem Bonner
Kollegen Köhler nun zumindest eine

detaillierte Version: Nachdem der ei-

ne Pole gestellt war, hörte ein CSSR-
Grenzer auf bayerischem Gebiet Hil-

ferufe, ging hinüber und fand Dick
mit einem Schuß im Rücken am Bo-
den liegend Weü er von seinem Ka-

meraden außer Rufweite war, gab er

mehrere Schüsse in die Luft ab, um
Hilfe herbeizurufen, worauf weitere

CSSR-Grenzer kamen und den töd-

lich Verletzten über die Grenze in den

Osten brachten und in das Kranken-

haus der 15 Kilometer entfernten

Stadl Tachau ftihren. Beim Abtrans»

port verlor ein Soldat das Magazin.

Soweit die Darstellung aus Prag

mit dem von deutscher Seile als

„Selbstbezichtigung ersten Range*“

kommentierten Zugeständnis einer

Fülle von gravierenden Grenzverlet-

zungen. Als äußerst zweifelhaft wird

aber die Angabe bezeichnet, die

Schüsse auf deutscher Seite seien ei-

ne Art Hilferuf gewesen. Ein deut-

scher Sicherheitsexperte: ..Das riecht

sehr nachdem krampfhaften Versuch

einer Entschuldigung bei ansonsten

nicht mehr zu leugnenden Fakten."

Gegen den Vorwurf der .Leichen-
fledderei". den der bayerische Mini-

sterpräsident Franz Josef Strauß er-

hoben hatte, da an dem nach Bayern
überfiihrten Leichnam Dicks die für

die Bestimmung des Schußkanals
wichtigen Teile wie ein Stück aus
dem Rückgrat, der Magen und etwa

16 Quadratzentimeter aus dem rech-

ten Brustbereich fehlten, rechtferti-

gen sich die Tschechen inzwisenen

mit dem Hinweis, für eine Obduktion
benötige man acht bis zehn Tage,

deutsche Pathologen könnten aber

durchaus den weiteren Untersuchun-

gen beiwohnen. Die Nürnberger

Staatsanwaltschaft beauftragte damit

gestern zwei Gerichtsmediziner der

Universitätsklinik Erlangen.

Schon vor zwei Jahren hatten

CSSR-Grenzwachter einen Mann auf
fremdem Territorium erschossen, als

sie einen Flüchtling an der Grenze zu

Österreich verfolgten, auf österreichi-

schem Boden niederschossen und
dort verbluten ließen.

Weshalb aber demonstriert Prag in

diesen Tagen eine derartige Brutalität

gegenüber der Bundesrepublik, wo
esdoch in letzter Zeit vor allem für

bessere wirtschaftliche Zusammenar-
beit warb? Der Grund ist womöglich

in Ost-Berlin zu finden: Waren 1985

zehn Flüchtlinge über diese Grenze

gekommen (die Hälfte davon in Uni-

form), so haben 1986 in knapp neun

Monaten schon 17 die Grenzsperren

überwunden - drei in Uniform, von

den 14 Zivilisten stammte die Hälfte

aus der „DDR“. Und 13 der 14 Zivili-

sten flüchteten seit Ende Juli.

Ein Grenzbeamter gestern zur

WELT: „Wir schließen nicht aus. daß
dieDDR von Prag energischeine bes-

sere Abschottung ihrer Grenze for-

derte.“ Ein entsprechender Befehl ist

nach bayerischen Erkenntnissen

kürzlich an die Grenztruppen der

CSSR ergangen.

1 weißblauer Grenzhinweispfahl,

2 Grenzhinweisschild, 3 Grenz-
verlauf mit Grenzsteinen, 4 Ge-
ländestreifen unterschied!. Breite

(geländebedingt bis mehrere km),
5 Alarmstand, 6 zweireihiger Sta-

cheldrahtzaun (zSZ), z. T. Ma-
schendraht, 7 Stolperdraht (z. T.

mit Signalraketen versehen), 8
Lichtsperren/Schei nwerfer , 9 Ko-
lonnenweg, 10 Spurensicherungs-

streifen, 11 Hundelaufanlage, 12
Unterstellhüne, 13 Grenzraelde-
netz. 14 zusätzliche Absperrung
(.Andreaskreuze, Betonhöcker,
Stacheldrahtrollen), 15 Signa-

lzaun, 16 Beobachtungsturm aus

Holz/Stahl, 17 Beobachtungsstand
(hier im Baum), 18 Luftbeobach-
tungsturm, 19 Erdbunker, 20 Un-
terkunft der Grenzwache (Die

Zeichnung zeigt alle Sperranlagen

an der CSSR-Grenze; in dem Ge-
biet, wo sieb am 18. 9. der Zwi-
schenfall ereignete, fehlen einige,

so die Hundelaufanlage.)

DIE QUELLE NEUER KRAFT: ISRAEL IST MEHR ALS URLAUB.

Nur vier Flugstunden von hier erschließt sich Ihnen eine neue Welt: Israel, das Land der tausend Ge-

sichter und unzähliger Impressionen. Mit Kontrasten, die anregen. Mit Eindrücken, die bleiben. Erfrischen Sie

sich in den vier Meeren Israels: jSSäi dem Mittelmeer, dem Toten Meer, dem Roten Meer, dem See Genezareth.
idas asm

Entspannung, inAtmen Sie die würzige Luft schattiger Haine. Besuchen Sie die sonnigen Orte, Oasen der

den geschichtsträchtigen Bergen und Wüsten. Erleben Sie die herzliche Gastlichkeit freundlicher

Menschen und entdecken Sie die Wurzeln von Kulturen und Weltreligionen. Tanken Sie neue Kraft für

Geist und Körper. Finden Sie zu sich selbst. In Israel, einem Land ohnegleichen.

BIS BALD!
FRAGEN SIE IHR REISEBÜRO ODER STAATLICHES ISRAELISCHES VERKEHRSBÜRO:

ZENTRALE FÜR DEUTSCHLAND, WESTEN DSTR. 4, 6000 FRANKFURT/M. L TEL.: 069/7201 57 (TELEX: 4 12 600). ODER: REPRÄSENTANZ FÜR NORDDEUTSCHLAND: FÖNTENAY 1 D. 2000 HAMBURG 2b.
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Als der Rufdes DGB dahinschmolz,

brach für viele eine Welt zusammen
Von FRANZ KUSCH

Die Affäre Neue Heimat hat in-

nerhalb des Deutschen Ge-

werkschaftsbundes und sei-

ner 17 Gewerkschaften zu einer tie-

fen Vertrauenskrise geführt. Schon
vor ihrerAufdeckung gab es ständig
Ärger und Irritationen. Kaum ein

Gewerkschaftskongreß der letzten

achtzehn Jahre, auf dem nicht die

mieterfeindliche Haltung derNeuen
Heimat von einfachen Delegierten

angeprangert worden wäre. Bundes-

weit gab es Prozesse gegen den Ge-

werkschaftskonzein wegen unkor-

rekter Abrechnungen und Vertrags-

verletzungen.

Noch auf dem letzten DGB-Kon-
greß vor der Aufdeckung des Skan-

dals 1978 wurden die Gewerk-
schaftsführer in den NH-Aufsichts-
räten per Beschluß aufgefordert,

„die Geschäftsführung des Unter-

nehmens anzuweisen, ihr Handeln

gegenüber den Mietern in der Weise

darzustellen, daß der Charakter der

Gemeinwirtschaft erkennbar wird“.

Es nutzte nichts. Mit anderen Wor-

ten: Das Image der Neuen Heimat

war schon vorher bei jenen Gewerk-
schaftsmitgliedern, die dort Mieter

waren, reichlich lädiert

Als aber am 8. Februar 1982 Kor-

ruption und Mißwirtschaft großen

Stils öffentlich wurden, brach für

den größeren Rest der Gewerk-
schaftsmitglieder eine Welt zusam-

men. Wurde ihnen nicht jahrelang

auf Versammlungen und in den Ge-

werkschaftblättern eingehänunert

daß nur miese Kapitalisten mau-
scheln, schieben und als Abschrei-

bungskünstler die Staatskasse plün-

dern? Dagegen stand immer bei-

spielhaft die hohe Moral der Arbei-

terbewegung, die noch lange nicht

alles erlaubt was durchaus rechtens
sein kann. Und nun mußten sie zur

Kenntnis nehmen, daß Kollegen in

Spitzenpositionen mit Jahresgehäl-

tem zwischen 100 000 Mark und ei-

ner halben Million, die immer nur
Wasser gepredigt hatten, als heimli-

che und maßlose Trinker entlarvt

wurden.

Von der Aufdeckung der Affäre

bis Ende 1984, also in nur drei Jah-

ren, verloren die DGB-Gewerk-
schaften fast 300 000 Mitglieder, dar-

unter 107 000 junge Leute unter 25

Jahren. Das entspricht 9,8 Prozent

der damals unter dem Dach des

DGB organisierten Jugend. Der
Bundesgugendsekretär des DGB,
Klaus Westermann, registrierte die-

sen Schlag mit dem Hinweis: „Der

Neue-HeimatrSkandal hat gerade

bei Jugendlichen viel nachhaltiger

geschadet, als es viele Gewerkschaf-

ter bislang begriffen haben.“ Erst im

vergangenen Jahr konnte der Ab-
wärtstrend gestoppt werden.

Aber auch außerhalb der eigenen

Mitgliedschaft hat das Ansehen des

DGB gelitten. Noch im Februar die-

ses Jahres, also vier Jahre nach der

Entdeckung, sagten 69,8 Prozent al-

ler Bundesbürger, die Vorgänge um
die Neue Heimat hätten das Anse-

hen der Gewerkschaften beschä-

digt. Von den Gewerkschaftsmit-

gliedern waren sogar 81 Prozent die-

ser Meinung. Dies ergab eine Reprä-
sentativumfrage des Kölner Forsa-

Instituts. 57,1 Prozent der Befragten

und 62,6 Prozent der Gewerk-
schaftsmitglieder sehen die Ursa-

chen für das Desaster bei der Neuen
Heimat selbst 57,4 Prozent allerBe-

fragten und fast ebenso viele Ge-

werkschaftsmitglieder martern al-

lerdings die Gewerkschaften für die

Krise stark bis sehr stark verant-

wortlich.

Den Einsatz von Steuermitteln

von Bund, Ländern und Gemeinden
zur Rettung der Neuen Heimat leh-

nen 69,5 Prozent ab. Selbst überdie
Halft*» aller Gewerkschaftsmitglie-

der (59,2 Prozent) ist dagegen. Das
muß die Gewerkschaftsführer be-

sonders hart treffen. Laufen doch
ihre Bemühungen aufHilfen der öf-

fentlichen Hände hinaus, um das
eigene Milliardenvermögen zu

schonen.

Das Infas-Institut Bad Godesberg
kam bei einer Repräsentativumfra-

ge Mitte Juni 1986 zu ähnlichen Er-

gebnissen. Jeder zweite Befragte

machte den DGB für die Situation

voll verantwortlich. Über die Hälfte

(59 Prozent) meinte, der DGB solle

die finanziellen Lasten für die Sanie-

rung der Neuen Heimat alleine

tragen.

Dazu wird es nicht kommen. Der
DGB spekuliert wohl zu Recht dar-

auf daß auch die öffentlichen Hän-
de an einem Konkurs der Neuen
Heimat nicht interessiert sind. Der
Gang zum Konkuxsrichter würde
nicht nur etliche Länder, sondern
auch den Bund treffen. Manches
Land hat seine Bürgschaft für die

Neue Heimat während der sozial-

liberalen Ära in Bonn absichem
können. Allem «ne Fälligkeit dieser

Rückbürgschaften würde den Bund
etwa eine halbe Milliarde Mark
kosten.

Diese Tatsache widerlegt die Be-

hauptungen desDGB und der Neu-
en Heimat, der Bund sei nicht invol-

viert. Sieht man vom Geld ab, so
haben Bundesregierung und Bun-
destag aus der Affäre Neue Heimat
auch Konsequenzen für das Woh-
nungsgemeinnützigkeitsgesertz zu
ziehen. Denn es muß so geändert

werden, daß sich kein gemeinnützi-

ges Wohnungsuntemehmen mehr
zu einem gigantischen Konzern ent-

wickeln kann.

Selbst wenn das alles geschehen

ist, werden vermutlich derDGB und
seine Gewerkschaften noch lange

unter den Folgen der Affäre Neue
Heimat zu leiden haben.

Ende

Breit Kein
Ruhmesblatt
für den DGB

DW.Hamborg
Zur Situation der Neuen Heimat

nach dem Kauf durch dm Brotfabri-

kanten Schiesser haben führende Ge-
werkschaftsftuxktionare Stellung ge-

nommen. Der Geschäftsführer der

Muttergesellschaft der Neuen Hei-

mat, Erich Frister, sagte zu Schiessers

Untemehmenskonzept in der ARD-
Sendung „Brennpunkt“: Jm übrigen

hat er (Schiesser, d. Red.) ein Unter-

nehmenskonzept, das verbricht, daß
er zusammen mit rier\ Stützuilgsmaß-

nahmen des früheren Gesellschafters

desDGB durchaus lnderLage ist, die

Gesellschaften, die er übernommen
hat

l
so zu führen, daß es dauerhafte,

erfolgreiche gemeinnützige Woh-
nungsuntemehmen bleiben können.“

Zur Mitbestimmung sagte Fristen

„Der Arbeitgeber bleibt nach wievor
die Neue Heimat, und es ist gan?-

gleich, wem die fiej^llsrhaftganteilp

gehören . . . Die Betriebsräte sind

auch informiert worden in dem Au-
genblick, wo die BGÄG verkauft bat-

te.“ Frister äußerte sich auch zum
Personalabbau: „Es ist richtig, daß
auch Herr Schiesser das tun muß,
was wir bereits seit Jahren tun: näm-
lich das Personal abbauen, weil eben
nicht mehr Tausende, Zehntausend«
von Wohnungen gebaut werden, weil

das Programm reduziert worden ist“

Der Zweite Vorsitzende der IG Me-
tall, Franz Stemkfihler, sagte in

Frankfurt zur Frage, ob durch die Af-

färe um die Neue Heimat das Prinzip

der GemeinWirtschaft in Frage ge-

stellt werde: „Ein Massenauffahrun-
fall im Nebel mit lauter besoffenen

Fahrern - ich übertreibe etwas - ist

für mich kein Grund, den Autover-

kehr in Frage zu stellen.“

Der DGB-Vorsitzende Breit räum-
te in einem Gespräch mit dem „Han-
delsblatt“ ein, daß die Vorgänge um
die Neue Heimat kein Ruhmesblatt
für die Gewerkschaften seien. Der
Vorwurf des „Volksbetruges“ durch
Bundeskanzler Kohl sei aber eine

harte Belastung für das Verhältnis

der Regierung zu den Gewerkschaf-
ten. „Hilfreich war das, was von der

Bundesregierung ... für die Wah-
rung der Interessen der Mieter

und ... der Beschäftigten der Neuen
Heimat kam, gewiß nicht“

Die USA als Befürworter des freien Handels machen mobil gegen die skandalöse Subventions-

Amerika wütet
Politik der Europäischen Gemeinschaft. Das Thema des "Reports”. Die ’Wirtschaftswoche’

gegen die EG.
informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE.

„Ich nehme an, wir haben etwas

bessere Nerven als Herr Breit
66

Interview mit den Schiesser-Beratern Havensteiii und Köffd zum Kauf der Neuen Heimat

auch, daß dies ein Problem von genen Jahres an die andere Seite her-

unerwarteter Dimension ist angetreten.

WELT: Wer so ein kühnes Projekt

DW.Bmm
Schon im November 1985 hot der

BerlinerBrotfabrilxmt Horst Schiesser

den spektakulären Kauf der gewerk-

schaftseigenen Neuen Heimat ange-

bofmt Dies geht aus dem Gespräch

mit Schiessers engsten Beratern her-

vor, dem Manager der „Neuen Ge-
sellschaft", Jörgen Havensteln, und

dem Schiesser-Geschöftsfuhier, Mi-

chael Knüttel. Mit beiden sprach

Ralph Lorenz.

WELT: Gibt es einen Strohmann

für den Käufer Schiesser?

Havensteln: Da muß ich Ihnen sagen,

ganz klar nein! Wir haben auch ent-

sprechende Schritte eingelötet, um
das nachzuweisen.

WELT: Was wird das sein?

Havensteln: Es wird sich um eine

eidesstattliche Versicherung han-

deln, aus der hervorgeht, daß Herr

Schiesser kein Strohmann ist

WELT: Mit wem haben Sie im Auf-

trag von Herrn Schiesser jeweils

verhandelt?

Härenstem: Mit derBGAG.
WELT: Das heißt?

Havensteln: Mit allen, die auch die

Verträge unterzeichnet hahen. Also

mit den Spitzenleuten in der BGAG.
WELT: Haben Sie auch mit Herrn
Breit gesprochen?

Havensteln: Nein.

WELT: Aber Sie haben den Ein-

druck gehabt, daß Herr Breit über

diese Verhandlungen informiert

war und sie gebilligt hat?

Havenstein: Logischerweise!

WELT: Ist denn der Vertrag zwi-

schen Schiesser und der BGAG
rechtsverbindlich unterschrieben

worden?
Havenstein: Ja!

WELT: Und es gibt auch keine

Klausel, die es einer der beiden Sei-

te ermöglicht, sich ganz schnell aus

diesem Vertrag Mirup.lmigiehgn-

Havenstein: Ich habe ja gestern

schon gesagt, da ist nichts dran.

WELT: Sie gestatten die logische

Nachfrage: Wer haftet eigentlich

hei der Firma Schiesser für den
Neue-Heimat-Deal?

Havenstein: Die „Neue Gesellschaft“

ist eine GmbH und so auch im Han-

delsregister verzeichnet Die Gesell-

schaft haftet also nur mit dem
Stammkapital.

WELT: Es soll von Schiesser auch
mg* Beziehungen zu einem Berli-

ner Immobilienmakler geben!

Havenstein: Da Berlin eine Groß-

stadt ist und trotzdem jeder jeden
kennt, halte ich es nicht für erforder-

lich, dies zu dementieren. Herr Knöf-

fel kann Ihnen den Punkt sehr ,viel

besser erklären als ich. Also ich’wül
mich nicht dazu hinreißen lassen, ir-

gendwas zu sagen ..

.

WELT: Von wem ging eigentlich

die Initiative aus zu diesem An-
fangsgespräch zwischen der

BGAG und Schiesser?

Havenstein:Von Herrn Schiesser.

WELT: Wie erklären sie sich ei-

gentlich die Strohmann-Äußerung
von Herrn Breit?

Havenstein: Ich nehme an, daß wir

etwas bessere Nerven haben als Herr

Breit
WELT: Haben Sie denn den Ein-

druck, daß Ihre DGB-Gesprächs-
partner nervös geworden sind?

Havenstein: Das weiß ich nicht Ich

möchte denen ja auch nichts unter-

stellen. Die Frage ist ja auch für alle

Betroffenen sehr wichtig, ob Herr

Schiesser ein Strohmann ist oder

nicht Und das Problem ist für uns

alle, das daizusteüeiL Mehr als diese

eidesstattliche Versicherung abzuge-

ben, kann Herr Schiesser nicht tun.

WELT: Die Tatsache, daß Herr

Schiesser nun versichern muß, daß
er kein Strohmann ist, zeigt aber

Havenstein: Das ist von anderen auf-

gebauscht Für uns war das nie ein

Problem, weü wirts nicht sind. Das ist

ja auch ein Unding. Ich habe die gan-

ze Zeit für Heim Schiesser verhan-

delt und nicht für einen Dritten.

WELT: Ein bißchen ungewöhnlich

ist das Verhalten von Herrn Schies-

ser aber schon unter Geschäft-

spartnern, die sich schon langer

kennen.

Haveastein: Wir habenja dieses Äus-

piftQ gar nicht überblickt, das da auf

uns zukommt Wir haben natürlich

einander zugesagt daß wir uns ge-

genseitig unterstützen.

WELT: Sind Sie also vom Presse-

Echo überrascht worden?
Havenstein: Von der Presse weniger.

Die behandelt uns ganz gut

WELT: Aber nun zu Ihrem Mitar-

beiter, Herrn KnöffeL Welche Rolle

spielt er denn?
Havenstein: Der wird ja angeschos-

sen.

WELT: Als Immobilienvertreter?

. Havenstein: Ja.

WELT: Herr Knöffd, laut Herrn

Breit hat der Käufer Schiesser enge

Verbindungen zu einem Berliner

Immobilienmakler, der in der

Branche als Verwerter zu Lasten

sozial schwacher Mieter gilt Meint
er Sie?

KnfiflM; Ich kann mir das von.Herrn
Breit garnicht vorstellen. Er hatzwar
nicht verhandeltaberer istsicherlich

komplett informiert. Ich kann nur
verstehem, ich habe die Verhandlun-

gen von Anfang an mitgemacht Was
mich selbst betrifft, so war ich Nie-

derlassungsleiter einer Bank. Da war

ren unter anderem auch Baukunden
„aus dem Iznmobüienbereich. Ich

kann aber voll versichern, daß keiner

meiner damaligen Kunden mit Herrn

Schiesser in einem Zusammenhang
steht

WELT: Ist die Eidesstattliche Ver-

sicherung ergangen, bevor Herr
Breit seinen Strohmann-Verdacht

äußerte?

KnöffeL Ja, so ist es.

WELT. Ist der Vertrag rechtsgültig

unterschrieben?

Knöffeh Ja, der ist rechtsgültig am
Montag in der Schweiz unterschrie-

ben worden. Mit dem Vorbehalt na-

türlich, h»b das Kartellamt zustimmt

WELT: Mit welchem Motiv greift

ein Branchenfremder, wie die

Schiesser-Gruppe, zu diesem hei-

ßen Eisen Neue Heimat von dem
alte anderen die Finger lassen woll-

ten?

KnöffeL Herr Schiesser hat sich ganz

einfach als Unternehmer gefordert

gefühlt und ist im November vergan-

angpht sucht auch die politische

Rückendeckung - weü es ja ein

gemeinnütziges Projekt isti

KnöffeL Wenn Sie meinen, daß da

vorher Absprachen stattgefiinden ha-

ben, das ist nicht der Fall Weü es

gemeinnützig ist, gemeinnützig blei-

ben soll, müssen alle Beteiligten der %
öffentlichen Seite ein Interesse ha-

ben, daß dieses Unternehmen in ein

ruhiges Fahrwasser zum Wbhle der

Mieter kommt Die Erhaltung der Ge-

meinnützigkeit ist auch im Vertrag

festgehalten.

WELT: Wie sehr bindet die Ge-

meinnützigkeits-Klausel?

Kräffrlr Sie ist der Geist des Vor-

trag»!

WELT: Die Sozialbindung von acht

Jahren bleibt auf jeden Fall erhal-

ten?

Knüffe!: Die wäre ohnehin erhalten.

WELT: Wird die Sozialbindung

über acht Jahre hinaus garantiert?

KnöffeL Die Ablösung ist nicht an-
*

gestrebt Wir sind damit angetreten,

HnR die Gemeinnützigkeit und auch

die jetztbestehenden Bindungen den
Mietern erhalten bleiben.

WELT: Mit der Absicht, bei einer

marktwirtschaftlichen, kostengün-

stigen Unterpehmenrführung die

Mieten sogar zu senken?

KnöffeL Der Nutzen ist ja relativ ge-

ring. Das drückt sich auch in den
Mietern aus. Obwirdiese senken, kön-j
hen wirjetztnochnicht sagen. Außer-

dem, so genau kennen wir die Objek-

te noch nicht
WELT: Haben Sie sich auch einen

Überblick über den Zustand des

NH-Konzems und die Schulden-

last verschaffen können? Dem
Wohmingshmiministerium inBonn
wurde das ja verwehrt

KnöffeL Wir haben mit den veröffent-

lichten Berichten von 1984 angefan-

gen und haben dazu die aktuellen
Daten bekommen.
WELT: Also nur die Angaben der

gesetzlichen Prüfverbände. Hat

denn die BGAG die Karten voll auf

den Tisch gelegt?

KnöffeL Uns sind die Daten gegeben

worden, die wir brauchen.

WELT; Haben Sie sich Ausstiegs-

Klauseln Vorbehalten?

KnöffeL Dazu will ich nichts sagen, jj

Sie kennen ja auch Kaufverträge . .

.

WELT: ... bei jedem Autokauf
gibfs doch solche Klauseln . .

.

KnöffeL . . . also, wir sind auch Kauf-

leute. Stellen wir das erst mal zurück,

bis wir den Vertrag vorlegen können.

Wir wollen mnäeh^t die Banken in-

formieren. Die sollen das nicht erst

aus der Presse erfahren.

Ausschuß lädt Breit und Lappas vor
derAusschuß von Zopel wissen, war-

um der Neuen Heimat NRW wegen
DIETHARTGOOS, Bonn

Die dramatische wie undurchsich-

tige jüngste Entwicklung der Neuen
Heimat wird der Untersuchungsaus-

schuß des Bundestages ohne Zeitver-

zögerung aufgreifen. Der bisherige

Arbeitsplan wurde umgeworfen, um
in der nächsten Woche die Hauptak-

teure in der dramatischen zugespitz-

ten NH-Krise, Alfons Lappas und
Emst Breit, zu vernehmen. Das teilte

der Ausschußvorsitzende Heinz

Günther Husch (CDU) gestern zu Be-

ginn der 25. Sitzung mit

Lappas, Vorstandschefder gewerk-

schaftseigenen Finanzgesellschaft

BGAG als bisheriger Eigentumerin

der Neuen Heimat, ist der einzige im

DGB-Machtgefüge mit vollständiger

Kenntnis der verworrenen Finanz-

und Besitzverhaknisse. Er hat den
spektakulären Verkauf der Neuen
Heimat unter ungewöhnlichsten Ver-

tragsbedingungen an den Berliner

Brotfabrikanten Horst Schiesser aus-

gehandelt DGB-Chef Breit soll als

Aufsichtsratsvorsitzender der Neuen
Heimat dem Untersuchungsaus-

schuß Rede und Antwort stehen.

Am Freitag nächster Woche muß
dann der nordrfaein-westfilische

Wohnraigs- und Städtebauminister

Christoph Zöpel (SPD) vor dem Un-
tersuchungsausschuß erscheinen. Er

soll aussagen, warum die angeschla-

gene Regionalgesellschaft Neue Hei-

mat Nordrhein-Westfalen nicht an

Schiesser verkauft wurde, sondern

durch Vermittlung der Landesregie-

rungaufNRW-Wohnungsgesellsc&if-
ten übergehen soll Außerdem will

zahlreicher Rechtsverstoße nicht

längst die steuerbefreiende Gemein-
nützigkeit aberkannt wurde, wie die

Düsseldorfer Oberfinanzdirektion

schon 1984 beantragt hat

Als weitere Schlüsselfigur wird
Diether Hoffrnann, bis Ende des Mo-

Gönther HOaeii (CDU)

Fora dpa

nats Chef der Neuen Heimat Kon-
zemleitung, am 15. Oktober vor den
Untersuchungsausschuß zitiert Be-
reits für den 9. Oktober ist die Zeu-
genvernehmung des langjährigen

DGB-Vorsrtzenden Heinz Oskar Vet-

ter vorgesehen. In seine Amtszeit als

Aufsichtsratschef der Neuen Heimat
fallen krasse Fehlentscheidungen des

damaligen Managpmgnfr^ die fast

»im Konkurs geführt hnhwi.

Der Vorsitzende des Untersu-

chungsausschusses stellte gestern f
auch in Aussicht, entsprechend ei-

nem SPD-Antrag Bundesbamninister
Oskar Schneider als Sachverständi-
gen für die neueste Entwicklung und
Einschätzung der spektakulären
Transaktion am 20. Oktober anzuhö-
ren. Nachdrücklich forderte Husch
die im Ausschuß anwesenden Pro-
zeßbevollmächtigten der Neuen Hei-

mat und der BGAG, Dahrendorf und
Neumann, au£ dem Ausschuß mög-
lichst umgehend den vollen Wortlaut
des Kaufvertrages zwischen der Ge-

werkschaftsholdmg und dem Brotfa-

brikanten SchiesserHir VerffigringHi
-

stellen. Neumann sagte zu, diese Bitte

des Untersw&ungsausschussses sei-

ner Firma weiterzugeben. Bahren- f

dorf beklagte sich darüber, daß der

Neuen Heimat im Ausschuß kgm fai-

res Verfahren zuteil werde.
Als Zeugen vernahm derAusschuß

dann den langjährigen nogrhnPKfGh-
rer der Neuen Heimat Bayern, Lud-
wig Geigenberger. Er warwie der frü-

here NH-Chef Albert Victor zugleich

Gesellschafter der Tenafinanz, die in

der Amtszeit des damaligen Oberbür-

germeisters Hans-Jochen Vogel in

München Grundstücke für die Neue
Heimat kaufte. Dafür wurden ihrho-
he Provisionen gezahlt,

die den Ge-

sellschaftern große zusätzliche En-
nahmen brachten. Sn «-hielt Pigen-
berger 1966 bei 12,8 Prozent Anteil

am Ges^narhafrclrapital von 60000
Mark 402 000 Mark Gewinn.



Der Neue.
Der einzige seiner Klasse mit vollverzinkter

Karosserie.

Unübertroffener Cw-Wert (0,29) in seiner

Klasse.

Das größteMotorenprogramm seinerKlasse.

Das längste Innenraummaß seiner Klasse.

Der erste, den Sie mit dem Audi Sicherheits-

system procon-ten ausstatten können.

Das größte Garantiepaket seiner Klasse.

Die schönste Kompaktform seiner Klasse.





den viele andere in seiner Klasse nicht auch auf kurvenreichen Landstraßen Grundidee ist, bei einem Frontalauf-

annähemd erreichen. Das macht ihn begeistert der neue Audi 80 durch prall speziell für Fahrer und Beifahrer

noch wirtschaftlicher. Und noch leiser, hervorragende Handlichkeit und ein die Verletzungsgefahr noch weiter zu

Neu ist sein großzügiger bestechendes Fahrverhalten; reduzieren. Es strafft bei einem Frontal-

Innenraum. Mit dem längsten Innen- Richtungsstabii, laufruhig und sicher. aufprali in Sekundenbruchteilen die

raummaß der Klasse und einem Neu ist auch seine Vielseitigkeit. Sicherheitsgurte und zieht das Lenk-

völlig neu gestalteten Cockpit das sich Mit dem größten Motorenprogramm rad aus dem Gefahrenbereich zurück,

harmonisch bis in die Türverkieidun- dieser Klasse. Vom Diesel bis zum Was nicht neu ist; Audi bietet

gen hinein fortsetzt. Nimmt man Platz. Katalysator. Vom Vergaser bis zum Ein- Ihnen auch in dieser Klasse das um-
hat man das Gefühl, vollkommen Spritzer. Von 40 kW (54 PS) bis fangreichste Garantiepaket und

integriert zu sein. 83 kW (113 PS). Alle Motoren sind zu- Deutschlands größtes Händlernetz.

Neu ist sein Fahrwerk. Mit 14-Zoll- verlässig, wirtschaftlich und langlebig. Sie sehen, es gab noch nie so

Rädern und einer entsprechend Neu. einfach genial und auf viele Argumente für eine ausgiebige

großzügig dimensionierten Bremsan- Wunsch zu haben: das einzigartige Probefahrt,

läge. Auf Autobahnfahrten wie Audi Sicherheitssystem procon-ten. Bei Ihrem V.A.G Partner.

Vorsprung
durch Technik

)er neue Audi 80. Die meisten Argn-
nente werden Ihnen neu Vorkommen.

Neu am Audi 80 ist seine eigen-
ständig schöne Kompaktform. Und
ebenso neu. aber für Audi nicht über-
aschend, sind die vielen Vorteile, die
dahinter stecken.

Neu ist daß ein Auto dieser

(lasse eine vollständig verzinkte Karos-
serie hat der derzeit beste Langzeit-

schutz gegen Korrosion. Das erhält
latürlich auch seinen Wert und erhöht
den Wiederverkaufswert.

Neu sind auch seine aerodynami-
schen Qualitäten: cw 0,29. Ein Wert,
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Warnung vor

Mißbrauch des

Widerstandsrechts
idea, Hannover

Ankläger überrascht mit

Papier aus SPD-Zentrale
Kiep als Zeuge im Spenden-Prozeß / jJttühnerdieb-Methodeii*

Gegen ein Widerstandsrecht etwa
bei Antj-Kemkraftdemonsirationen

!

hat sich eine Kommission der Konfö-

1

deration Evangelischer Kirchen in I

Niedersachsen ausgesprochen. Die
|

aus Theologen. Naturwissenschaft-!

lern und Mitgliedern von Bürgeriniti-
j

ativen bestehende Arbeitsgruppe leg-

te in Hannover eine Studie zu Fragen

der atomaren Entsorgung vor.

Anzeige

Viele Seiten Sidlenanzeigen

für Fach- und Führangskriilie

bietet Ihnen jeden Samstag fr

O

TAfiE S/ Elfi % <i Ff» D t t'T^L'H LUD

Im Grundgesetz der Bundesrepublik

Deutschland, so die Studie, „ist aufs

ganze gesehen ein Optimum der

Rechtsstaatlichkeil und der Chancen-
gleichheit im Meinungsbildungspro-

zeß' gewährleistet. Deshalb könne
„unter den derzeitigen Verhältnissen !

ein Widerstandsrecht gegen die

Staatsgewalt aufkeinem Gebiet zuge-

biliigt werden“. Auch wer „passive

Widerstandsformerr praktiziere,

müsse rechtliche Sanktionen hinneh-

men. Die Kirche werde aber Men-
schen. die sich an solchen Aktionen
beteiligen, seelsorgerisch begleiten.

WERNER KAHL. Bonn

Vor seinem Auftritt als Zeuge wa-

ren in der Bundeshauptstadt Gerüch-

te über Walther Leisler Kiep als gro-

ßen Schweiger im Parteispendenpro-

zeß vordem Bonner Landgericht aus-
gestreut worden. In der mehrstündi-

gen Vernehmung widerlegte der Ex-

Bundesschatzmeister der CDU ge-

stern nicht nurSalonklatsch um seine

Rolle in dem inzwischen dreizehnmo-

natigen Gerichtsverfahren. Seine

Aussagen über die Praxis der Partei-

spenden und ihre steuerliche Be-

handlung in der. siebziger Jahren

dürften vielmehr die abschließende

Runde der Beweisermittlungen im
Steuerklomplex so vorangebracht ha-

ben, daß die Angeklagten Eberhard

von Brauchitsch. Otto Graf Lambs-
dorff und Hans Fnderichs durchaus

(

vor Jahresende mit einem Urteils-

spruch rechnen können.

I

|

„Übemimpelungsmanöver*'
i

Am Ende der sachlichen Erklärun-

gen des 60jährigen Politikers setzte

die Staatsanwaltschaft zu einem An-
griff auf die Spendenpraxis früherer

Jahre bei allen Parteien an. den die

Verteidigung als „unwürdiges Über-

rumpelungsmanöver" zurückwies.

Die Ankläger verteüten plötzlich aus

beschlagnahmten Akten der SPD-
Bundesschatzmeisterei die bei einer

Durchsuchung bereits im Mai dieses

Jahres sichergestellt worden waren,

35 Kopien. Inhalt: Gemeinsame Be-

sprechungen der Schatzmeister Leis-

ler Kiep (CDU), Karry (FDP) und Al-

fred Nau (SPD) in den Jahren 1976/77,

an denen laut Protokoll „zeitweise"

auch Egon Bahr teilgenommen hatte.

„Wie Ziethen aus dem Busch", hatten

die Staatsanwälte fünf Monate nach
den Durchsuchungen bei der SPD
Protokolle selektiert und für die Zeu-

genvernehmung eingesetzt, ohne daß
die Verteidiger zuvor Gelegenhat
bekamen, die Papiere zu überprüfen.

So könne die Staatsanwaltschaft viel-

leicht „mit einem Hühnerdieb“ um-
springen, wetterte Professor Schrei-

ber, einer der Anwälte von Eberhard

von Brauchitsch.

„Aas Grauzone heraus“

Beim Treffen der Schatzmeister am
3. November 197? sprachen die Poli-

tiker aus den drei Parteien von der

Notwendigkeit, in der Parteienfinan-

zierung eine „neue Epoche“ einzulei-

ten. Man müsse aus der „Grauzone"
heraus, sagte Karry. In der bekannten
drastischen Weise meinte der hessi-

sche Liberale, es sei „unerträglich,

was den Schatzmeistern von den ei-

genen Parteien zugemutet" werde. In
dieser Runde fiel auch Karrys Be-
merkung, als Schatzmeister gerate

man auf den „Weg der Schwerkrimi-
nalität, wenn man alles tut was die

Partei von einem erwartet“.

Leisler Kiep nahm die Staatsbür-

gerliche Vereinigung gegen Verdäch-
tigungen in Schutz. Diese Institution

sei keineswegs eine „Durchlaufanla-

ge“ für Geldwäscher gewesen. Spen-
der hätten ihr Geld aus Gründen der
Vertraulichkeit den „Staatsbürgerli-

chen“ und nicht direkt der Union ge-

geben. In der Opposition war die

CDU Anfang der siebziger Jahre laut

Kiep so verschuldet daß sogar disku-

tiert worden sei, ob „das Konkurs-
recht für Parteien anwendbar“ sei.

London plädiert

für europaweite

Terrorbekämpfung
gba-Boon

Die international für alle T ander

Westeuropas ähnlich gelagerten Pro-

bleme von der steigenden Zuwande-
rung von Ausländem und Asylbewer-

bern bis zum Terrorismus und der

grenzüberschreitenden Kriminalität

müssen nach Ansicht des britischen

Innenministers Douglas Hurd aufeu-

ropäischer Ebene gelöst werden. Es
wäre „töricht sich innerhalb der Ge-

meinschaft isoliert um ihre Lösung zu

bemühen“, sagte der Minister vor der

Konrad-Adenauer-Stiftung . Er wisse

sich hierin einig mit Bundesinnenmi-
nister Zimmermann.

Bei der Bekämpfung des Terroris-

mus gebe es einen „erfreulichen Grad
an Kooperation" zwischen den EG-
Ländem. Das gelte nicht nur für die

Ministerebene, sondern auch für die

Bereiche in denen die Tagesarbeit er-

ledigt werde. Hurd sprach sich in der

anschließenden Diskussion für eine

enge Zusammenarbeit und ein per-

sönliches Kennenlemen der mit der

Bekämpfung des Terrorismus befass-

ten Beamten aus. Er meldete jedoch

Zweifel an, ob „am Ende dieses We-
ges verstärkter Kooperation eine

übergeordnete Polizeibehörde“ - in

der Diskussion war das Stichwort

„Europol“ gegeben worden - stehen

würde. Hurd kündigte eine Reform
der britischen Gesetze an, die die

Auslieferung von Straftätern an ande-
re EG-Länder erleichtern soll
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Jcb bin LeiterderHauptabteilung

t
Primärkreis-Anordnung.fortscbritt

'

liebe Komponenten Reaktortecbnik.

Meine Kollegen undich sind verant-

wörtlichfürdieKonstruktion und
Berechnung derBauteile vonKmft-
u'erben,für die Auswabl der rieb -

tigen Werkstoffe undfür die Über-
wachung der Fertigung

‘

.
’

V-.Y.

-V

Einpopoitarer
Drucfcbehätter

Pvr futhill «ar bitm* Zeit meine

liebste FrL'i/t'ithochafusung ftenn

is.ii auch tiimaK nurii nicht» tun

riruiki*i,ljL?i,n u-rvLind. wußte ich

JihIi. Olt VutU'ijll nun; dicht sein,

darf mehl mitu-n mi Spiel ?ur

l’xl.iniii«- werden und mutf •yuttem

luncniiruck sündhaften

Der FuSball ist mm [fdini>chcn

Prinzip herein Dmcktjefülv Su

hohen unstreJ»nicjwj>serjimi -

knifritcrkc einen Kuarlfornimrn

SicherhciLslH-lulier.

Dieser Siihcrhciihrfi.ikcr i.< bereit •>

Ji»- fütiliv der >vch> Sicherheit>tur-

rieren. \cir ihm liefen \ier weiiere.

Wir Ineenieure stützen uns juI' 1(H)

l.ihre h'riährune im Dnid-.hehälter

h.m. K> l'ins mit den ersten ILmpf-

kniMrln jn.und liimil hopim auch

das Prüfen f 'ir HeiiL^hen w aren

sthun immer Meister in sjehen

Sicherheit

Schon damals entstand ein Techni-

scher l benuchungsverein. der

Vorläufer des heutigenTfV Die

TI \ -Inspektionen für Kernenergie-

aniugen sind nur n*xh vergleichbar

mit denen der Luft und Raumfahrt.

Auch Ihr Auto wird vom Tl:V

genauer geprüft als in anderen

Ländern üblich.

Meine Arbeit im Komponentenbau

basiert u. a aufdem ständigen

ürfahrungstuMau-sch der verant-

wortlichen Ingenieure von über

,iUÜ funkln «liierenden Kernkraftwer-

ken in der westlichen Vielt. Unsere

Ergebnisse sind eindeutig positiv

und zeigen sich im ständigen Furt-

schriu in der Entwicklung von Merk-

stoffen und zugleich in der absoluten

Spitzenstellung in allen uualiiiis-

sichemden Maßnahmen.

Qucrväiniii eine> Dnicku^sscr-

Rrakioi^fhiudes.

Mährend meines Studiums habe ich

mir schon Gedanken über die Zukunft

der Energieversorgung gemacht. Mir

war immer bewußt daß Kohle und

Ul weltweit nur in begrenzten Men-

gen verhranm werden können.

Darum u ar für mich die berufliche

Entscheidung richtig,an der friedli-

chen Nutzung der Kernenergie mit-

zuarbeiten.

Kraftwerk l'nimi Aktiengesellschaft • Wiesinstraßc iS • DhüO Mülheim an der Ruhr

Altenburg: Reservisten müssen stärker

in die Verteidigung einbezogen werden
Der scheidende Generahnspekteur beklagt den schwindenden Konsens in der Sicherheitspolitik

RÜDIGERMONIAC, Bonn
Melancholie will ernicht aufkonv

men lassen, auch wenn es Stunden

des Abschieds sind, die General Al-

tenburgim Kreiseihm wohlvertrau-

ter Journalisten verbringt Längst

hat er als Generalinspekteur der

Bundeswehr bei allen wichtigen

Persönlichkeiten der Bonner Polt

tik einen letzten Besuch gemacht
bevor er nächste Woche nach Brüs-

sel wechselt um nach dem Hollän-

der Cornelius de Jager der neue

Vorsitzende des Militärausschusses

der NATO zu werden. Jetzt sind die

„Vertreter der Öffentlichkeit" an

der Reihe. Der Abend mit Wolfgang
Altenburg wird lang. Vieles bewegt

ihn. Bei allen Themen, die der Ge-

neral anspricht ist der sorgenvolle

Unterton nicht zu überhören. Wolf-

gang Altenburg weiß, in der Bun-
desrepublik tut sich ein Riß auf. Die

Bereitschaft, NATO und Landes-

verteidigung als Grundpfeiler für

die Erhaltung des Friedens zu be-

trachten, schwindet.

Zu folgenden Themen äußerte

sich der General:

• Das neue Amt Der Militäraus-

schuß der NATO bringt mehrmals
im Jahr die Generalstabschefs der

14 Lander, die der Militärstruktur

der NATO angehören, zusammen.
Der Vorsitzende dieses Gremiums
ist der Koordinator, er muß be-

strebt sein, daß alle zu bestimmten
Fragen eine Meinung vertreten. Der
deutsche General sagt;„Wir wollen

ein Bündnis souveräner Staaten

sein, auch die kleineren Länder sol-

len Einfluß und Geltung haben.Die
Tatsache, daß ein Amt schwer ist

darfaber nicht abschrecken, esaus-
zulullen. Vielleicht scheitere ich

auch.“

„Rückhalt bei den
Heimatschutzbrigaden“

Zu seinem künftigem Verhältnis

zum Obersten NATQ-Befehlshaber
Europa, dem Saceur, dem amerika-

nischen General Beroard Rogers,

meint Altenburg; „In der NATO
gibt es drei große Kommandos. Das
von Saceur, weil es für Europa zu-

ständig ist steht für uns häufig im
Blickpunkt Saceur muß aber nicht

immer der Bedeutsamste sein. Das
Atlantik-Kommando Saclant ist

ebenso wichtig wie das für den Är-

melkanal Acchann.“ Der Vorsitzen-

de des Militärausschusses ist im
übrigen der einzige General der

NATO, der auch bd den Sitzungen

der Außenminister im NATO-Rat
dabei ist

• Konventionelle Abwehr. Schon

seit Mitte der siebziger Jahre will

sich das Bündnisvon der nuklearen

Gefechtsfeldoption unabhängiger

machen, erläutert Altenburg. Da-

mals verfaßte der frühere NATO-.

Generalsekretär Manlio Bros» die

Studie „PO 226“. Atomwaffen sol-

len, so die NATO-Strategie der „fle-

xiblen Reaktion“, nach der freien

politischen Entscheidung der Re-

gierungen eingesetzt werden. Zu

General Altoaburg
FOTO: DARCHINGER

diesem Zweck muß jedoch die kon-

ventionelle DurehhaltefShigkeltder

Streitkräfte entschieden verbessert

werden. Altenburg sagt, diese Auf-

gabe, nicht so sehr die Notwendig-

keit, auch dfe geburtenschwachen

Jahrgänge der Wehrpflichtigen zu

kompensieren, zwinge die Bundes-

wehr dazu, künftig ganz intensiv die

Reservisten heranzuziehen. „Damit

wecken wir kein zusätzliches schla-

fendes Heer. Wir tun nur das, was
schon seit Jahrzehnten aufdem Par

pier steht“ Rund 1,6 Millionen

Mann umfaßt somit die Kriegsstär-

ke der Bundeswehr, einschließlich

der ausgebildeten Personalreserve.

Es werde schwer werden, diese

Reservisten in Übung zu halten,

sagt Altenburg. Die Truppe müsse
das aber schaffen, auch im Woche-
nenddienst Als Ausbildungsorga-

nisation dafür siebter das Territori-

alheer, vor allem dieHeimatschutz-

brigaden der sechziger Reihe. Im
übrigen wehrt er sich gegen den

Vorwurf mit der Einbeziehungvon
1,6 Millionen Mann in Aufgaben ftir

dip RnnriPOTgf'hr sai rirn» MflHarisrip-

rang der Gesellschaft verbunden.
Altenburg deutet auf die Schweiz.
Im Verhältnis zu ihr müßte die

Bundesrepublik dann mrfis Millio-

nen Mann unter Waffen haben.

Rüstungskontrolle. Sehr skep-

tisch beurteiltAltenburgdas westli-

che Konzept für die Reduzierung

der Nuklearwaffen mittlerer Reich-

weite (LRINF). Die von der NATO
seit langem angestrebte „Null-Lö-

sung“ für Pershing 2-Raketen und
Marschflugkörper auf der westli-

chen Seite in Europa sowie SS 20-

Raketen auf der östlichen bewertet

er als “großes Sicherheitsproblem

für unsere Nation“. Zur Erlaufe

rung weist da* General aufdas soge-

nannte „Kontinuum der Abschrei-

bung" hin, das die NATO für die

Nuklearwaffen der kurzen Reich-

weite über die Mittelstreckenwaf-

fen kürzerer und längerer Distanz

bis hin zu denen mit strategischer

Kampfentfernung über die Konti-

nente hinweg jetzt zur Verfügung

habe. «Wem daraus eine Sektion

wie die Pershing 2 und die Marsch-

flugkörper durch Rüstungskontrol-

le herausgeschnitten wird, zeigt

man der anderen Seite für diesen

Teil Feuerpause an.“ Das heiße, so-

wjetisches Territorium werde kei-

nem Risiko ausgesetzt Altenburg

erscheint es deshalb sicherhertspo-

litisch richtig, nicht Sektionen aus

dem Kontinuum* herauszuneh-

men, sondern besser alle nuklearen

Waffenarten über die ganze Breite

zu reduzieren, so daß von allen ein

Teil zur Verwirklichung der

NATO-Strategie verfügbar bleibe.

„Strategie der Sowjets

hat sich verändert“

• Sowjetische Strategie. Sie hat

sich verändert, sagt Altenburg.

„Der Sokolowski“, das Jahrzehnte

gültige Standardwerk des gleichna-

migen sowjetischen Mihtärauto-

ren-Teams, „ist überholt“. Kriege

strategischer Dimension, so die

neue sowjetische Lehre, müssen
nicht mwhr zwangsläufig atomar

ausgefbehten werden. Altenburg zi-

tistMarschall Ogaricow aus der Mi-

lztäizeitschrift „Krasnaja Swesda“
vom 9. Mai 1984. Dort schrieb die-

ser, die konventionellen Mittel der

Streitkräfte müßten in eine „neue

Dimension“ gehoben werden.

Schon vorher hatte er in der neuen
sowjetischen Müitärenzyklopadie

festgestellt, die Truppe habe die

Aufiabe, die Arten des Krieges zu

bestehen. Krieg bleibe ein Mittel

der Politik. Die strategische Ent-

scheidung sei auf dem Territorium

des Gegrrars zu suchen, die Erring

gung des Sieges oberstes Ziel Dies

ist’dles anders als bei der NATO,
sagt Altenburg, sie wSL Krieg ver-

hindern und denkt nicht offensiv.
vs’

Partnerschaft

noch dieses Jahr
dpa, Neunkirehen

Neben der gerade besiegelten Städ-

tepartnerschaft zwischen Saarlouis

im Saarland und Eisenhüttenstadt im
Bezirk Frankfurt/Oder wird es ver-

mutlich noch in diesem Jahr eine

zweite Partnerschaft einer deutschen
und einer Stadt in der „DDR“ geben;
zwischen Neunkirchen (Saar) und der

Spreewald-Gememde Lübben. Mit

diesem Ergebnis endete gestern der
fünftägige Besuch einer Delegation

aus der Stadt Lübben in Neunkir-
chen. Die von beiden Seiten ausge-

arbeiteten Entwürfe sollen Ende No-
vember in Lübben unterzeichnet wer-

den.

Rau: Engagement
der Jusos „falsch“

dpa, Düsseldorf

Der nordrhein-westtälische Mini-

sterpräsident Johannes Rau (SPD)
hält die Beteiligung der JunSoziali-
sten an dem Volksbegehren gegen
Atomenergie für „ganz falsch“. Es ge-

he nicht an, daß man ein Volksbegeh-
ren unterstütze, dessen Kontrahent
die eigene Landesregierung sei, sagte

Rau, der zugleich SPD-Landesvorsit-
zender ist, gestern in Düsseldorf: Rau

..
schloß „adm'mistratiue Maßnahmen“

gegen die Jungsozialisten aus. Der
SFD-Chef: „Ich glaube, daß wir das
auch so klären können.“ In der kom-
menden Woche trifft Rau den Juso-

Landesvorsitzenden Swik.

„DDR“: Streik

für West-Mark
dpa, Berlin

Beschäftigte eines Stuhl-Kombi-
nats haben Anfang September in
Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) mit ei-

nem mehrstündigen Sitzstreik ver-

sucht, eine teilweise Bezahlung in
West-Mark durchzusetzen, wie ge-
stern bekannt wurde. Grund für den
Streik sei der Unmut darüber, daß in

der „DDR“ manche Waren und
Dienstleistungen nur gegen West-
Mark zu erhalten seien. Strafrechtli-

che Folgen habe die verbotene Ar-
beitsniederlegung nicht gehabt, da
sie als Handlung im Affekt hingestellt
worden sei, die sich nicht gegen den
sozialistischen Staat ric^

Bayerns SPD und ihre Kontaktprobleme
PkteR SCHMALZ, München

In der Parteizentrale der bayeri-

schen Sozialdemokraten wächst die

Zuversicht auf einen zumindest klei-

nen Wahlerfolg. „Es spricht alles dar

für, daß die CSU am 12. Oktober
Stimmen verlieren und die SPD zu-

legen wird“, meint SPD-WahQeiter

Helmut Rothemund. Die Hoffnungen
beschränken sich jedoch auf einen

bescheidenen Rahmen; Auf 35 Pro-

zent legte sich SPD-Spitzenkandidat

Karl-Heinz Hiersemann seine Sieg-

marke. Damit würde er dicht an das

beste Nachkriegsergebnis heranrük-

ken, das seine Genossen vor genau 20

Jahren mit 35,8 Prozent erzielten.

Hiersemann gibt sich selbstbewußt

Die Atomangst und die Sorgen der

CSU mit den Bauern, die harte Posi-

tion der Regierungspartei in der Asyl-

frage und den bayerisch-österreichi-

schen Grenzkonflikt spürt er als Was-
ser auf seinen Wahlmühlen.

Allgemeine Gnmdstimmnng

Wenn die weißblauen Genossen
dennoch bangen müssen, ob sie ihr

Prozentziel erreichen, dann liegt die

Ursache dafür nicht zuletzt in der all-

gemeinen Grundstimmung in der

bayerischen Bevölkerung und in ei-

ner daraus resultierenden Frustration

sozialdemokratischer Politiker. Den
Beweis dafür lieferte Professor Hein-

rich Oberreuter, Politikwissenschaft-

ler an der Universität Fassau, mit ei-

ner Fragebogenaktion unter CSU-
und SPD-Landtagsabgeordneten im

Münchner Maxünüianeum. Fazit Die

Mehrheit der SPD-Abgeordneten lei-

det unter Kontaktschwierigkeiten

zum Bürger und empfindet bei den
Bemühungen, mit der Bevölkerung
ins Gespräch zu kommen, die eigene

Partei als Hindernis. Professor Ober-
reuter spricht von Akzeptanzproble-

men.

Vertreter der Regierungspartei

spürten dagegen ihre Partei nicht als

hinderliche Last, sondern als gerne
gesehene Unterstützung, während ih-

re Oppositionskollegen vom eigenen

Firmenzeichen befürchten, es er-

schwere die Arbeit vor Ort Oder wie
ein SPD-Abgeordneter den Befragem
gegenüber eine im Wahlkreis immer
wieder gehörte Meinung wiedergibt
„Würde Sie gerne wählen - Sie haben
aber das falsche Parteibuch.“

Auch abgehärtete Parlamentarier

lassen sich von solchen Negativ-Er-

fahrungen offenbar bewußt wie un-

bewußt beeinflussen. Wie die Unter-

suchung zeigt, sind SPD-Abgeordne-
te mit ihrer Verbindung zum Wähler
weniger zufrieden als ihre CSU-Kofle-
gen, gehen selteneraufFestveranstal-

tungen und vertreten eher die Mei-

nung, die Bürgerhättenzuwenig Ver-
trauen zu den Abgeordneten. Sie be-

klagen, die Wahlkreis-Bevölkenmg

trete an sie weniger intensiv heran als

an die politische Konkurrenz und der

CSU-Abgeordnete werde von Bür-

gern, Behörden und Interessensgrup-

pen dann bevorzugt, wenn es um
praktische Fragen geht

Interessant erscheint dabei die

Auswahl der „persönlichen Anlie-

gen“, mit denen rieh die Bürger an

die Parteien-Vertreter wenden: Bei
Versetzungswünschen im öffentli-

chen Dienst und bei Problemen mit
Baugenehmigungen liegen die CSU-
Pariamentarier deutlich vorne, bei

Wohnungs- und Randgruppenproble-
men wüd jedoch häufiger der SFD-
Politiker aufgesucht

»Mäßige Zukimftschancen“

Die Zukunftschancen der bayeri-
schen SPD wertet der Politikwissen-
schaftler insgesamt als wenig rosig.

Der Wind der Wählergunst blase
nicht gerade in ihre Segel, mnint

Oberreuter, soriostruktureHe und so-
ziokulturefte Besonderheiten Bay-
erns würden auch künftig zuungun-
sten der SPD wirkenund strukturelle
Nachteile, die rieh aus der verfestig-

ten Oppositionsrolle der bayerischen
Sozialdemokraten ergeben, würden
die SPD auch weiterhin im Schatten
der CSU halten.

Die Genossen können zwar r so
Oberreuter - auf eine abnehmende
Attraktivität der CSU in der „Nach-
Strauß-Zeit“ hoffen, doch er warnt
davor, allein aufdie Schwächung des
Konkurrenten zu bauen: „Das wirkt
sicher demoralisierend.“ Sn Rat an
die beinahe „ewige“ bayerische Op-
position: Ihre Exponenten müßten in
ihrem Auftreten „CSU-ähnlicfaer“
werden und sich eher als Persönlich'
kmten eigenen Gewichte denn als Re-
präsentanten ihrer Partei profilieren.
Und inhaltlich mußten sie „eher zu
besseren Christsozialen als zu
schlechteren Grünen werden“.

*

*
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Waldheims Appell an die

Offiziere: Motivieren Sie!

POLITIK

C.G. STRÖHM, WienerNeustadt
„Prinz Eugen, der edle Ritter, wollt

dem Kaiser wied’nim kriegen Stadt
und Festung Beigerad die Mili-

tärmusik schmettert diesen tradi-

tionsreichen Marsch, während das
Rasseln von Panzerfahrzeugen im-
mer näher kommt
Auf einer mit rot-weiß-roten Fah-

nen geschmückten Tribüne nimmt
der neue österreichische Bundesprä-
sident Kurt Waldheim mit Bundes-
kanzler Franz Vranitzky, Verteidi-

gungsminister Beimut Krünes und
dem ArmeekomwnanH»nfr»n Philipp

zum erstenMal eine Parade des öster-

reichischen Heeres ab.

Entlang der Hauptstraße von Wie-
ner Neustadt stehen Tausende von
Menschen dichtgedrängt Als zuerst
die Schützenpanzer mit aulgesesse-

ner Infanterie, dann die Panzerhau-
bitzen, die leichten Jagdpanzer vom
Typ „Kürassier“ und zum Schluß
noch schwere Kampfpanzer amerika-
nischer Produktion mit großem Getö-
se an den Zuschauer vorbei donnern,
gibt es Applaus. Manche Familien ha-
ben ihre Söhne aufdem Kampfwagen
entdeckt

Überhaupt spürt man hier im
Osten Österreichs eine Einstellung,

die sich aufdie einfache Formel brin-

gen läßt: Die eigenen Panzer sind ei-

ne gewisse Sicherheit dafür, daß
nicht wie in der nächsten östlichen

Nachbarschaft fremde Panzer über
die Straßen rollen.

Das ist auch der Grund, warum
solche Öffentlichen Manifestationen

des Wehiwiüens in Österreich bisher
ifrin Sicherheitsproblem darstellen.

Es gibt nicht die geringe Störung,

keinerlei Ablehnung. Die Parade
nimmt streckenweise sogar den Cha-
rakter eines Volksfestes an. Die Sol-

daten ziehen in strammer, fest zacki-

ger Haltung an ihrem Oberbefehlsha-

ber vorbei

Disziplinierter als früher

„Man hat den Eindruck, als habe
sich in der inneren Einstellung der

jungen Soldaten etwas geändert,“

meint ein Oberstleutnant Im Ver-

gleich zu früheren Aufinärschen
glaubt er ZU erkennen, riflR mehr als

zuvor bei den Soldaten wieder „in“

sei, diszipliniert nnd schneidig

zu präsentieren.

Anlaß für diese jährlich im Herbst
stattfindende militärische Demon-

stration: Die Beförderung von dies-

mal 542 Fähnrichen zum Leutnant

und die Vereidigung der jungen Offi-

ziere im Hbf der traditionsreichen

Theresianischen MilHäralrademie.

Unter dem Denkmal der großen

Kaiserin «inri diejungen Offiziere an-

getreten, um vor dem Staatsober-

haupt und mehreren tausend Zu-
schauern ihren Eid zu leisten.

Jahrgang ^Major Troyer“

Waldhdm erinnert in seiner ersten

Rede als Oberbefehlshaberdie Absol-

venten der Militärakademie daran,

daß der Name, den sich dieser Jahr-

gang gewählt habe -es istbeim öster-

reichischen Heer üblich, daßjeder Of-
fiziersjahrgang nach einer hervorra-

genden Persönlichkeit oder einem
Ereignis der Österreichischen Militär-

geschichte benannt wird - eine be-

sondere Verpflichtung in sich berge.

Der Offiziersjabrgang 1986 heißt

„MajorTroyer* -nach einem österrei-

chischen Offizier, derim ErstenWelt-
krieg auf eigene Faust und mit nur
wenigen Soldaten den Durchbruch
der Russen aufhielt und so lange ver-

hinderte, bis die eigenen Anneereser-
ven eintrafen.

MajorTroyer, so riefWaldheim den
Soldaten zu, „hat etwas getan, was
gerade in der heutigen Zeit nicht

mehr für alle Menschen selbstver-

ständlich ist: Erhatmehr getan, als er
eigentlich hatte tun müssen.“ Aus
dies» von den jungen Offizieren ge-

troffenen Wahl ihres Jahrgangsna-
mens, sehe er, Waldheim, „das Signal,
das überall unserer Jugend
kommt Die Bereitschaft zur Lei-

stung und das Eintreten für unser

Vaterland“.

„Bleiben Sie sich der Tatsache be-

wußt,“ sagte der Bundesprärident zu
den Offizieren, „daß gerade in ihrem
Beruf durch Reden allein niemand
überzeugt wird. Wirken Sie vor allem
durch ThrVnrhild, dinrh IhrKönnen,
durch Ihre Leistung. Mit einem Wort
Motivieren Sie! Ihr Charakter, Ihr

Pflichtbewußtsein und Ihre Treue

sind ab beute Eckpfeiler für die

Glaubwürdigkeit unserer Landesver-

teidigung." Und dam» erwähnte
Waldhehn die „schicksalhafte lütte

Europas“, in der die Österreicher be-

heimatet seien, und wo sie zurVertei-

digung bereit sein müßten, wenn sie

in Fristenund Freiheitleben wollten.

Ohne Richard Lugar läuft nichts

mehr in Amerikas Außenpolitik
Er bewandert Präsident Reagan, profilierte sich aber auf Kosten des Weißen Hauses

FRITZWIRTH, Washington

Ein sanfter, gutmütiger, unauffälli-

ger Mann aus Tndfaha, der in qpiTwm

Leben noch keine Spuren durch-
schlagender politischer Brillanz hin-

terlassen bat, ist seit einem halben
Jahr fest unmerklich, aber doch mit
unbeirrbarerBestimmtheit, zupmem
Stützpfeiler der amerikanischen Au-
ßenpolitik geworden. Richard Lugar,

(54). Er leitet den außenpolitischen

Ausschuß des Senats, jenes Gremi-

um, das unter William Fulbright in

mühseligen Vietnam-Querelen vor 15

Jahren seine Macht und sein Anse-

hen verspielte und es nicht wiederzu-

gewinnen vennochte.

Als Richard Lugar vor 20 Monaten
dieses Amt übernahm, sagte man
bösartig, er sei der beste zweite
Mann, der jemals Hit*spn Ausschuß
übernommen habe. Man erwartete

von ihm nicht, daß er Schaden an-

riebten würde, traute ihm allerdings

auch fflflwylpigtiingAn ZU.

Lugar, phgmaic Bürgermeistervon
Indianapolis, als „Rhodes Scho-

lar“ und als „Eagle Scout“ in die

Politik, und das prägte seinen Rufi
hnrhmteTtigfrnt offen, doch harmlos.

TSp Mann nhng KTIpnhngan und Ohne
Durchsetzungsvermögen. „Er hatdie

Gabe, in einen leeren Raum hinein-

zugehen und sich dort sofort jedem
anzupassen“, »Urte William Ruckels-
ha»g einst über «»»non Jugend-
freund.

Was selbst seine engsten Freunde
nicht»warteten: Lugar hat seine ihn
unterschätzend»! Kritik»Lügen ge-

straft und sich zielstrebig vom einst

farhlnspn Hfaterhänlrler ZU einem
der wichtigsten und mächtigsten

Uännw im Kongreß profiliert.

Politischundideologisch steht Lu-
gar knapp rechts von derMitte ind»
Rf>piihHlranis/»hpn Partei. Er war nie-

mals ein Kämpfer mit lauten Slo-

gans, sondern ein Stüter Macher hin-

ter den Kniiwam in der amerikani-

schen Außenpolitik läuft schon lan-

ge nichtsmehr ohne ihn. Außenmini-
ster George Shuitz pflegt mit ihm
regelmäßig am Samstagabend ein

langes Telefongespräch zu führen.

Zugleich ist unter Lugar der au-

ßenpolitische Ausschuß des Senats,

Ham solche politischen Antipoden

wie d» rechtskonservative Jesse
Hrims und der linksliberale Alan
Cranston angehören, wied» zu ein»

respektierten Institution geworden.

Lugar ist das unmöglich Scheinende

.

gelungen: Er machte dieses Gremi-

um weitgehend zu einem Forum des

politischen Konsens. „Es ist ein Tri-

umph des Lugarschen politischen

common sense“, sagt SenatorJoe Bi-

den, ein politisch» Gegner, doch ein

persönlicher Bewunderer Lugars.

Das Problem des Richard Lugar.

Er profilierte sich außenpolitisch auf

Kosten des Weißen Hauses, obwohl
er ein überzeugter und loyal» Be-

wunderer Präsident Reagans ist Zu
ein» öffentlichen Figur wurde »
t»m ersten Mal vor einem guten hal-

Rfehatd Lugar leitet den aufienpo-
IKbctoa Ausschuß des Senats

FOTO-AFP

ben Jahr bei d» Philippinen-Krise.

Als Leit» der Beobachtergruppe des
Kongresses führ » zu den Wahlen
auf den Philippinen. Er hatte zuvor

schon stark die Politik des State De-

partments mitgeprägt, zu Marcos auf
größere Distanz zu gghpn und zu-

gleich den Druck aufUm zu verstär-

ken, Reformen durchzuführen.

Nach den Wahlen war Lug» einer

der ersten innerhalb d» amerikani-

schen Regierung, die die Hinwen-
dung zu Frau Aquino vollzogen. Er
ging sog» so weit, Reagan öffentlich

zu widersprechen, als dies» in ein»
Pressekonferenz behauptet hatte,

daß es nicht nur auf Seitenvon Mar-

cos, sondern auch bei der Opposition

Wahlfälschungen gegeben habe.

Für das Weiße Haus umstritten»

und schmerzhafter ist Lugars Rolle

in d» Frage der Sanktionen gegen

Südafrika. Der angebliche Mann oh-

ne Ellenbogen befindet rieh hi» seit

Monaten auf direktem Konfronta-

tionskurs mit Reagan. Dieser Kon-

flikt dürfte in dies»Woche noch sei-

nen Höhepunkt erreichen, wenn
Reagan, wie angekündigt, gegen die

Sanktionsbeschlüsse des Senats, die

Lug» initiierte, ein Veto einlegen

wird.

T-iigar hat diese Konfrontation mit

Reagan nicht gesucht, doch » hat

rieh zugleich dem starken Druck des

Weißen Hauses und des republikani-

schen Senatsführers Robert Dole wi-

dersetzt, zurückzustecken und einen

milderen Kurs einzuschlagen.

Glücklich ist Lug» über diese

Konfrontation nicht, denn er ist der
Mpinnng

,

daß die amerikanische Au-
ßenpolitik im State Department und
im Weißen Haus und nicht im Kon-
greß gemacht werden sollte. Er ist

jedoch absolut sich», mit seinem
Sanktionskurs nicht nur in amerika-

nischem Tnteroccj» sondernvor allem
auch im Interesse des Weißen Hau-
ses gehandelt zu haben.

Denn Lug» rechnet es sich zu
Recht als sein Verdienst an, verhin-

dert zu haben, daß der Kongreß ei-

nen radikaleren Sanktionskurs steu-

ert Selbst seine ärgsten Gegner nen-

nen es eine strategische Meisteriei-

stung, wie er das Repräsentanten-

haus, das ursprünglich einen totalen

Handelsboykott gegen Südafrika be-

schlossen hatte, auf seinen relativ

milden fiflnktinncknrg brachte

Was ihn schmerzt: Einige leitende

Beamte des Weißen Hauses haben in

den letzten Tagen verärgert Lugars
Loyalität zum Präsidenten in Frage
gestelltund durchblicken lassen, daß
Lug» mit seinen politischen Initiati-

ven vor allem die eigene Karriere im
Blick hatte. Tatsächlich ist der Pfed-
finder aUS Indiana realistisch genug

zu wissen, daß der Ausschuß, den er

leitet, eines der brüchigsten Karrie-

re-Sprungbrett» der amerikani-

schen Politik ist

Der letzte Präsident, d» aus die-

sem Ausschuß hervorging, w» John
F. Kennedy. Ansonsten w» es der

Hort dergroßen politischenVerlierer

wie Eugene McCarthy, Hubert
Humphrey, GeorgeMcGovem, Willi-

am Fulbrigfat und Charles Percy. Lu-
gar hat nicht die Absicht, diesen

Chib aufzufüUen.

Irritationen zwischen

Teheran und Ankara
Türkei hilft Regünegegnem / Iran fordert Sekten in Anatolien

E.ANTONAROS, Istanbul Noch bevor Halefoglu nach Tehe-

Ankaras Außenminister Vahit Ha- ran starten konnte, geriet auch der

lefeglu reagierte mit diplomatischer türkische Staatsgründer Kemal Alu-

Gelassenheit auf die Schikane der türk unter iranischen Beschuß. Kein

Mullahs. Erstaunlich kurzfristig hat- geringerer als Ayatollah Khomeini

ten die Iraner das türkische Außen- sagte in einer Predigt, kaum einer

ministerium benachrichtigt, daß die könne glauben, daß „Gott den Men-

Maschine d» staatlichen Fluggesell- sehen in der Türkei erlauben würde,

schalt „Iran Air“, die Halefoglu nach Kemal Atatürks Lehren zu befolgen“.

Teheran bringen sollte, erst mit 24 Kühl hieß es daraufhin in einer Regie-

Stunden Verspätung in Istanbul larv rungserklärung in Ankara, daß die

den würde. Dennoch wurde die Mini- Türkei sich in die inneren Angelegen-

sterreise nicht abgesagt Denn den heiten ihrer Nachbarn nicht einmi-

Türken geht es zur Zeit darum, ihre sehe und eine ähnliche Haltung von

seit einiger Zeit arg stranazierten Be- ihnen erwarte.

E.ANTONAROS, Istanbul

Ankaras Außenminister Vahit Ha-
lefoglu reagierte mit diplomatischer

Gelassenheit auf die Schikane der

Mullahs. Erstaunlich kurzfristig hal-

ten die Iraner das türkische Außen-
ministerium benachrichtigt, daß die

Maschine d» staatlichen Fluggesell-

schaft „Iran Air“, die Halefoglu nach

Teheran bringen sollte, erst mit 24

Stunden Verspätung in Istanbul lan-

den würde. Dennoch wurde die Mini-

sterreise nicht abgesagt Denn den
Türken geht es zur Zeit darum, ihre

seit einiger Zeit arg strapazierten Be-

ziehungen zum unbequemen Nach-

barn Iran zu normalisieren.

Vorbei sind die Zeiten, als Mini-

sterpräsident Turgut Özal mit riesi-

gen Handelsdelegationen den Mul-

lahs seine Aufwartung machte. Nach
einem fast zweijährigen Exportboom
sind die Iran» nicht mehr in der La-

ge, ihre Rechnungen zu zahlen, und
nur noch der viertwichtigste Handels-

partner der Türken.

Auch die einst vereinbarte Aus-

klammerung der politisch-ideologi-

schen Gegensätze zwischen d» laizi-

stisch orientierten Türkei und den
iranischen Fundamentalisten funk-

tioniert nicht mehr Einerseits haben
die besorgten Türken neuerdings im-

mer mehr Beweise erhalten, daß die

Mullahs mit Geldmitteln und Propa-

ganda-Material verschiedene Islam-

Sekten in Anatolien unterstützen, die

wie Pilze aus dem Boden schießen.

Zum anderen will das Khomeini-Re-

gime den Türken nicht glauben, daß
sie sich im Golfkrieg weiterhin neu-

tral verhalten.

Kurden als Verbündete

Mit schweren Anschuldigungen
war das Mullah-Regime bereits Mitte

August gegen die Türken zu Felde

gezogen, als die türkische Luftwaffe

mit Bagdad« Zustimmung kurdische

Stellungen in Nord-Irak bombardier-

te. Teheran forderte daraufhin Anka-

ra ultimativ aufi die Angriffe gegen

die kurdischen Separatisten einzu-

stellen, weil dadurch „die Irak» sich

den Rücken freihalten“ könnten. Die

Mullahs befrachten die Kurden näm-
lich als eine Art Verbündete in ihrem

sechsjährigen Krieg gegen Irak. Aus
diesem Grunde hat Teheran bisher -

anders als die Irak» - nicht erlaubt,

die kurdischen Guemllas ins irani-

rnha hlVtdTTVniiMH’fiftlaan

Treffpunkt Istanbul

Daß die Mullahs dermaßen aggres-

siv geworden sind, führen diplomati-

sche Beobachter in Istanbul darauf

zurück, daß die Türkei seil einiger

Zeit stillschweigend zahlreiche Kho-
meini-Gegner unterstützt. Dabei han-

delt es sich in erster Linie um wohlha-

bende Anhänger des früheren Regie-

rungschefs Bachtiar, die sich in Istan-

bul niedergelassen haben. Dort sollen

sie sich, teilweise auch mit amerikani-

scher Unterstützung, für eine eventu-

elle Rückkehr in ihre Heimat vorbe-

reiten.

Istanbul hat sich zu einem wichti-

gen Treffpunkt für Iran» entwickelt.

Auf mindestens 30 000 schätzen tür-

kische Journalisten die am Bosporus

lebenden Perser. Verschiedene Grup-

pen bekämpfen sich, es gab Tote.

Nicht alle Iraner sind Flüchtlinge:

Viele von ihnen sollen Spitzel und
Agenten des Khomeini-Regimes sein,

die den Auftrag haben, unangenehme
Regimegegner zu beseitigen. Erst vor

einigen Tagen wurden auf dem Flug-

hafen von Istanbul drei Iraner, unter

ihnen auch eine junge Frua, mit Waf-

fen und selbstgebastelten Bomben in

ihrem Gepäck festgenommen. Die

Ennittlungsbehöiden gehen im übri-

gen Informationen nach, wonach das

Attentat auf die Synagoge in Istanbul

mit Waffen iranisch» Kontaktleute

verübt worden sei

Dennoch sind die Türken sichtlich

darum bemüht, das unberechenbare

Khomeini-Regime nicht übermäßig

zu reizen, ln Ankara wird befürchtet,

daß Teheran im Fäll ein» Ver-

schlechterung der Beziehungen zu

Ankara die Kurden zu einem besser

organisierten Aufstand anstacheln

!***-«v
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Laufzeit hinweg Aber das ist nicht Preis veräußern und den Bugatti kaufen, von Nordrhein-Westfalen und Dauer- Für Ihre ganz individuelle Anlage. Westdeutsche Landesbank Girozentrale
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Fernsehfreie Woche in Penzberg - 1000 machten mit

Bürgermeister hörte Radio
Das Ist wohl ein

Rekord: Zum

B ei den Kellers in Penzberg blieb

die Mattscheibe eine Woche lang

dunkel. Der 14jährige Thomas ärger-

te sich zwar schon ein bißchen, weil

am Mittwoch die Fußbail-Übertra-

gung auf dem Programm stand.

..Aber so schlimm vvar’s gar nicht”,

meinen auch seine beiden jüngeren

Geschwister Bettina und Wolfgang.

Die drei haben, wie Vater Joachim

und Mutter Ingrid, bei der femseh-

freien Woche in Penzberg mitge-

macht und die sieben Tage mehr als

sonst dazu genutzt, ihre Freizeit mit

Spiel und Sport gemeinsam zu ver-

bringen. Zusammen mit den Kellers

haben in der H 000 Einwohner-Stadt

Penzberg I Bayern.' rund 1000 Erwach-

sene und Kinder freiwillig „abge-

schaJiei".

Im vorigen Jahr schaute jeder Bun-
desbürger pro Tag durchschnittlich

137 Minuten lang in die „Röhre".

Grund genug für den 37jährigen Me-
dienpädagogen Luitpold WilL eine

fernsehfreie Woche Voranschlägen.

Die rund 2500 Exemplare eines

Fernseh-Verzicht-Y'ertrages waren

schnell vergriffen. Wer wollte, konnte

auch mit Freunden oder Verwandten

vereinbaren, eine Woche lang die

Flimmerkiste keines Blickes zu wür-

digen. Um nicht schwach zu werden,

sollte sich jeder eine persönliche-

Strafaufgabe ausdenken.

Etwa die Hälfte der SO Penzberger

Vereine und Organisationen unter-

stützten die Aktion. Insgesamt 44

Sonderveranstaltungert luden auf

dem Femseh-Pause-Programm zum
Mitmachen ein.

Penzbergs Bürgermeister Kurt

Wessner (SPD) ist als Schirmherr des

Experiments zufrieden. Auch er hat

durchgehalten und sich „die Nach-

richten im Radio angehört“. Den Er-

folg der Aktion will er nicht an der

Zahl der Beteiligten messen. „Wich-

tig ist daß die Diskussion über das

Thema Fernsehen angeregt worden

ist”, sagt er. Und wenn sich so ganz

nebenbei die Probleme der Vereine

lösen, die über Nachwuchssorgen

klagen, hat er auch nichts dagegen.

Nicht bei allen Penzbergem fand

die Idee, einmal sieben Tage lang

nicht vor der Mattscheibe zu sitzen,

ein offenes Ohr. Thomas Eberle, an-

gehender Hauptschullehrer, hörte

auch negative Stimmen. Gerade alte

Leute hätten sich durch die Aktion

„angegriffen gefühlt“. Die 78jährige

Hedwig Jarcyk beispielsweise mein-

te. sie habe nicht verzichtet, weil sie

viel allein sei und „halt eine Anspra-

che brauche".

Dabei sollte in Penzberg niemand
zur Enthaltsamkeit gezwungen wer-

den. Die Aktion sollte besonders die

Eltern zum Nachdenken anregen, sie

davor warnen, den Bildschirm zum
„heimlichen Erzieher" werden zu las-

sen. sagte der Medienpädagoge.
IRMGARD KERN (dpa)

M elften Mal Zwölf UhrM mittags (ARD. 20.15
Uhr) -fünfmal lief9 der Film schon Im
ZDF, fünfmal in den

jgfl dritten Programmen.B Aberer istauch einer

II der packendstenH Western. Fürden
'|l unwahrscheinlichen

B Fall, daß ihnjemand
Jfl noch nicht gesehenB haben sollte: GaryB Cooper und Graes

S

™ Kelly spielen die
Hauptrollen, Regie
führte Fred
Zinnemann.An
seinem Hochzeitstag
erfährt Sheriff Kane,
daß ein Mann, den
er einmal ins

Gefängnis brachte,

mit dem Mittagszug

N kommt, um sich zu
rächen. Alle, auch
seine Frau, raten dem
Sheriff zur ohnehin

1 geplanten Abreise.
Doch Kane bleibt und
lädt durch. fotOiard

Wohin begibt sich die Regierung im Ernstfall?

WDR kippte Reportage
E ines nicht gesendeten Filmes we-

sen eibt es Krach im Westdeut-l_rfgen gibt es Krach im Westdeut-

schen Rundfunk: ..Der Ernstfall“ ist

der Titel eines Beitrages über Zivil-

schutz. der am Montag kurzfristigaus
dem dritten West-Programm gekippt

wurde.

KRITIK

Frisier,
wie ihn keiner kannte

W er lange genug ausharrte und
sich auch von einer Verspätung

nicht abschrecken ließ, wurde am
späten Mittwoch belohnt. Denn der

Bayerische Rundfunk präsentierte

Im Brennpunkt die Neue Heimat als

Lehrstück kapitalistischer Geschäfte-

macherei. Ausgerechnet Erich Fri-

sten der ais Chef der Gewerkschaft

Erziehung und Wissenschaft für

Linkslastigkeit im Schulbetrieb sorg-

te. mußte als scheidender Geschäfts-

fuhrer des maroden Gewerkschafts-

betriebes erläutern, zu welchen haar-

sträubenden Bedingungen der DGB
sein Unternehmen verschleudert. Für

den symbolischen Preis von einer

Mark will man sich von einer Last

befreien. Dem hemdsärmeligen Berli-

ner mußte der DGB. wie Frister mit

säuerlicher Miene erläuterte, Kredite

bis zu einer Milliarde Mark einrau-

men. statt ihm 55 Millionen Mark als

Kaufpreis abzuverlangen. Dazu wird

Schiesser auch noch von 50 Millionen

Mark eines Sozialplans für 400 Mitar-

beiter entlastet, die demnächst auf

der Straße stehen werden.

Warum solche unseriösen finanziel-

len Machenschaften? Fristers Ant-

wort klang wie blanker Hohn: „Der

DGB leistet diese Zahlungen, weil er

sich den Mietern gegenüber ver-

pflichtet fühlt.“ Sie, die Sozialmieter,

die in der Sendung nicht zu Wort
kamen, werden sich bitter an diese

Worte erinnern, wenn ihnen Mieter-

höhungen auf den Tisch flattern oder

gar Räumungsklagen.
DIETHARTGOOS

Streitpunkt der halbstündigen Re-

portage, die sich fast ausschließlich

mit dem ungenügenden Schutz der

„normalen“ Bevölkerung auseinan-

dersetzt ist folgenden Aufdie Anein-

anderreihung vieler Zitate Bonner
Bürger, sie wüßten nicht wohin sie

sich im Ernstfall begeben sollten,

folgt ein Kamera-Schwenk über den
Kabinetts-Tisch mit der folgenden

Tatsachenbehauptung des Buchau-
tors Michael Preute: Diese Leute hin-

gegen wüßten, wo sie Schutz finden:

„Im Falle einer Krise wird die Bun-
desregierung auf eigenen Wunsch so-

fort ausgeflogen.“ Es gäbe dement-
sprechende Verträge mit den USA.
Der Regierungsbunker im Ahrtal in

der Nähe Bonns sei nichts als ein

„Bluff.

Regierungssprecher Schmülling
sagte gesternderWELT: „Das stimmt
nicht!" Doch nicht deswegen wurde
der Film gekippt - die Redaktion
nahm ihn aus dem Programm, weil,

so sagte Redakteur Jochen Denso, ei-

Briefe an DIE • WELT
DIE WELT. Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/3041. Telex 8 85 714

Hilfe für die Sandinisten?
tion verfügt, so sieht die Zahl von 2.2

Millionen doch wohl etwas anders

Unter der Überschrift „Plädoyer

für Sandinisten“ iWELT vom 22. Sep-

tember! berichten Sie von einem Vor-

trag des SPD-Poütikers H.-J. Wisch-

r.ewski zu Nicaragua.

Am il. September 1988 hatte ich

auf dem Katholikentag in Aachen an

einer Podiumsdiskussion mit Wisch-

newski über das gleiche Thema teü-

genommen: weiterhin diskutierten

der Generalsekretär der lateinameri-

kanischen Bbchotskonferenz. Castil-

km und der Je.mitenpater Jerez. In

dieser Veranstaltung in Aachen ver-

trat Wischnewski die gleichen The-

ror.. Mit aller Deutlichkeit hab* ich

dagegen zun Ausdruck gebracht, daß
r.:. E. eine „Solidarität“, auch nicht

eine „kritische Solidarität'' mit den in

Nicaragua regierenden Sandinisten

recht mehr möglich sei. denn die San-

dinisten hätten die Ideale der Revolu-

tion vvn 1979 verraten.

Ich bin der Ansicht, daß es nach wie

vor richtig ist. Hilfedem Volk in Nica-

ragua zu geben, aber nur noch über
private und kirchliche Organisatio-

nen. die dieses Geld, die Hilfs- und
Nahrungsmittel wirklich zur Linde-

rung der Not der armen Menschen
einsetzen. Dem Staate der Sandini-

sten sollte aber keine neue Unterstüt-

zung gegeben werden.

H.-J. Wischnewski verwechselt Ur-

sache und Wirkung. Die Hilfe des We-

Was soll also das ständige Gerede
vom nicht bewältigten Arbeitslosen-

problem, vor allem seitens der Oppo-
sition? Ist die Zunahme der Zahl der

Arbeitsplätze um etwa eine halbeMil-

lion etwa nichts?

D:o demokratische Opposition im
Lande darf sich öffentlich nicht frei

äußern. Wenn sie gegen die Schlie-

ßung der einzigen freien Zeitung „La

r rensa“ demonstriert, begeht sie ei-

rv.n Rechtsbruch. Die katholische

Kirche mit ilin.-m Kardinal Ohar.do y
Bravo kann sich nicht wehren, wenn
sie zun: Beispiel in der kommunisti-

schen Zeitung „La Bamcada -

ver-

ieumrid wird, denn „Radio Catholi-

oa“ ist geschlossen; eine Kirehenzei-

tuns darf rächt erscheinen, jedes offi-

zielle Rundschreiben ist verholen. So

bleibt also nur noch der Protest von

der Kanzel.

D:vs «:eh: Wrschr.ewski auch so.

nur bewertet er meines Erachtens

diese Ereignisse falsch; dies sind für

ihn . Irrtumer und Fehler'
-

der Sandi-

nL:>?!:: für mich ist die.- ein systemim-

manente?. notwendiges Verhalten

•der marxistisch-leninistischen Sandi-

Auf der einen Seite Tatsachen, auf

der anderen Polemik - die Medien
sollten unparteiischer sein; der Be-

griff „Ausgewogenheit“ wird leider

längst nicht ausreichend beachtet.

Mit freundlichem Gruß
Berthold Knebel.

Groß Grönau

Prioritäten
„Niemand wtlB. ab es zuerst zur Einbett
Deutschland» oder Europas kommt“;
WELT vom 28. September

Horst Langes, MdEP

siens für die Sandinisten hat deshalb

abgenommen, weil der harte Kern der

Sandinisten von vomeherein die Re-

volution von 1979 marxistisch-lenini-

stisch verengen wollte: deshalb hat-

ten diese sich von vomeherein mit

dem Osten verbündet: um so zum
Beispiel eine Armee von 120 000 Sol-

daten aui'stellen zu können.

Politik erfordert, Prioritäten zu set-

zen. Und die vermag man leider in

diesem Beitrag nicht erkennen. Wir

haben doch alle erfahren müssen, wie
weit und dornenvoll selbst der Weg
zu einer westeuropäischen Einigung
ist Und nun soll plötzlich gar die

„Einigung unseres Kontinents“ ein

Ziel sein, welches noch dazu gleich-

wertig neben der deutschen Einheit

steht? Da braucht man wahrhaftig

kein Prophet zu sein, um vorauszusa-

gen, daß wir ein solches Europa nicht

erleben werden.

Horst Lenges.
Staatssekretär a. D..

Mitglied des

Europäischen Parlaments,

Sprecher Für Zentralamerika

Zahlenbeispiele

Auch das weitere Argument von

V.'u.chnew.'ki i«i falsch, daß sich die

Sandinisten „aus ihrer wirtschaftli-

chen Notlage an den Osten halten

müßten“, da der Westen bereits zuge-

.-agie „Entwicklungshilfe” Streicher,

würde. Nachweislich hat „der We-

.-ten " in uen ersten Jahren nach der

R„*i olution gegen So:noza der. Sandi-

nisten in Nicaragua überpropartionai

hohe Hilfe gegeben. Diese kam auch

.ms den USA. Noch irn Jahre 1985 hat

die Europäische Gemeinschaft 30

Prozent der Gesamthiile für Zer.tral-

amenka nach Nicaragua geschickt.

Und cs stimmt auch nichi. daS die

Bundesrepublik Deutschland ihren

Verpflichtungen mehl naehkommen
würde. Sie leistet immer noch Hilfe,

aber nur für die bestehenden Projek-

„Drr Preis wird filllc"; WELT vom 2S.

September

Wir sollten uns erst einmal darauf
konzentrieren, das Selbstbestim-

mungsrecht für die Deutschen zu ver-

wirklichen. Dazu bedarf es in erster

Linie unseres Willens. Diesen wach-
zuhalten und - immer wieder - nach

neuen Wegen zu suchen, wie wir die-

ses Ziel erreichen können, das ist die

Aufgabe der verantwortlichen Politi-

ker nicht, über eine völlig utopische

Einigung des Kontinents zu philoso-

phieren.

Endlich einmal jemand, der das

Kind beim Namen nennt. Peter Gil-

lies sei gedankt, er hätte noch weit

mehr Ilahler.beisDiele heranziehen

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Günter Kiessling,

General a. D.

Rendsburg

Die Bundesanstalt iür Arbeit veröf-

fentlicht lh ihren amtlichen Nachrich-

ten regelmäßig genaue Zahlen über

die Anteile von Jugendlichen, Aus-

ländern. Schwerbehinderten und
über 59 Jahre alten Personen an der

Gesamtzahl der Arbeitslosen.

Wort des Tases

Wenn man der Presse-Information

der BlA entnimmt, daß zum Beispiel

der Anteil der arbeitsloser. Jugendli-

chen ohne abgeschlossene Berufsaus-

bildung fast 76 Prozent betrug ur.d,

wie Herr Gillies schreibt, mehr als die

Hälfte der Erwerbslosen über keine

oder sehr unzureichende Quaiilika-

59 In allen menschlichen
Dingen zeigt sich bei ge-

nauerer Prüfung,
_
daß

man nie einen Ubel-

stand beseitigen kann,
ohne daß daraus ein an-

derer entsteht. 99

Niccolo llachiavoüi. italienischer

Historiker und Philosoph
15271

ne WDR-Richtlinie verlange, daß
(wenn möglich) die Betroffenen eines

Beitrages zu Wort kommen. Der Au-
tor des Filme», Hannes Heer, habe die

Regierung jedoch nicht um eine Stel-

lungnahme zu dieser Tatsachenbe-

hauptung gebeten.

Dennoch schien es zunächst so, als

würde der Film für die Sendung frei-

gegeben, sobald dies nachgeholt sei.

Inzwischen hatjedoch der zuständige

Chefredakteur der Landesprogram-
me, Claus-Hinrich Casdorff, alle ihm
untergebenen Studios angewiesen,

auf die Beschäftigung des freien Mit-

arbeiters Hannes Heer ab sofort zu
verzichten.

Grund: Heer habe Zeitungsjour-
nalisten über die Absetzung des Fil-

mes mit Wiedergabe allerinnerredak-

tionellem Details aufmerksam ge-

macht und damit die „Vertrauensba-

sis zerstört“. Gestern abend wollte

sich der WDR-Redakteurs-Ausschuß
mit der Sache befassen.

Heer sagte der „Frankfurter Rund-
schau“, er habe die Information der
Presse mit dem zuständigen Studio-

leiter abgesprochen. Bei der Bundes-
regierung hat sich bisher kein Mitar-

beiter des WDR erkundigt, was von
der Behauptung Preutes in dem Film
zuhalten ist da

Schweigetaktik
„ScUeBbefchl“; WELT «ob 22. Septem-
ber

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich danke Ihnen, daß Sie sich an
der Schweigetaktik unserer Medien
nicht beteiligt und die Dinge beim
Namen genannt haben.

Herr Genscher ist stets lauthals da-
bei. sobald es gegen Chile oder Süd-
afrika geht; aber er hüllt sich in betre-

tenes Schweigen und schickt einen

Unterabteilungsleiter vor, wenn seine

„verläßlichen Sicherheitspartner“

aus dem Osten einen deutschen Spa-
ziergänger an der tschechischen

Grenze auf deutschen Territorium

kaltschnäuzig abknallen. Und auch in

den Femsehnachrichten versteht

man es bestens, uns durch Berichte

aus fernen Weltgegenden von unse-

ren eigenen Problemen abzulenken.

Verbrechen sollten angeprangert
werden, egal von wem sie begangen
worden sind.

Mit freundlichen Grüßen
Ursula Stenzei
Wilhelmshaven

Ohne Vergütung
„Ein Skandal wird orcaataleit'*: WELT
vom 6. September

Da berichtet Dankwart Guratzsch
etwas, was in dem ausgezeichneten
Buch von Edda Müller gar nicht her-

auszulesen ist.

Eingeladen zur Grundungsver-
sammlung des Bundesverbandes
Bürgerinitiativen Umweltschutz 1972
wurde von Pfarrer Oeser, der später
Umweltbeauftragter der Evangeli-
schen Kirche Deutschland wurde; ge-
wählt wurde als Vorsitzender der
Theologe Dr. D. Zilleßen.

Damit war im Gegensatz zu den
angesteüten Spekulationen von ei-

nem Jo Leinen noch keine Rede. Er
folgte erst fünf Jahre später im Vor-
sitz der BBU.

Auch G. Baum wurde erst fünfJah-
re später, als Dir Mitarbeiter behaup-
tete. Bundesinnenminister. Baum
konnte also damals gar keine „Kosten
übernehmen“.

Der von allen Parteien gewählte
Leiter der Interparlamentarischen

Arbeitsgemeinschaft (IPA) war 1972

Dr. Hans Diehgans (CDU). Er war
nicht in Frankfurt bei der Grün-

dungsversammlung anwesend.

Die iPA hat niemals eine Reiseko-

stenvergütung seitens des Bundemi-
nisteriums des Innern erhalten.

Tatsache ist nur, daß wir an der
Gründungsversammlung des BBU
als Gäste teögenommen haben. Wir
würden einen solchen Besuch unter
den damaligen Gegebenheiten sicher-

lich wiederholen.

Wolfgang Burhenne.

Günter HartkopC
Bonn, Bundeshaus
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ARD/ZDF-VORMI1TAGSPROGRAMM
1030 kante
KUß Mansch Meier
11-35 Reisebilder obs dar DDR

12.10 Aus Fofschwg und Technik

12JSS PresseschdU

1530 heute

1450 Die Reise von Chartas Darwin
16,50 TiMHttsdiaa

1630 Hn Mono geht «ebma Weg
16.10 Voll auf der Rolle

Schüler proben ein Theaterstück:
Jugendliche entdecken kurz vor
Kriegsende einen Judenjungen.
WUH will Ihn ausDefem, während
andere ihm helfen wollen. Das
Spiel In zunächst lustlos, doch
dann kommt es zu Auseinander-dann kommt es zu Auseinander-
setzungen.

17.45 Tagesschau
1735 Regionalpfograana
21130 Tagenebau
20.15 12 Ubr mittags

Amerikanischer Spielfilm (1952)
2140 PUnmfam

Themen: Fußballer ob Geldanla-
ge. BTX in Deutschland und Frank-
reich. Ticket-Automaten

2230 Bericht aus Bonn
Themen: Neue Heimat. Genscher
vor der UNO. Wallmann in Wien.
Parteitag der Grünen

2530 Sportschau
Themen: Fußball. Asienspiele

2325 Der Morgen danach
Amerikanischer Spielfilm (1974)

Mit Dick Van Dyke
Bn Journalist wird zum Trinker. Das
gibt Ehe- und Arbeitsprobleme

040 Togesscbaa
045 NacMgedanken

1445 beute
1440 Notsignale

1630 Freizeit ^ _

Themen: Foto-Wettbewerb. Ore-

gomi: Kleine Kunstwerke aus Pa-

pier. Thekentheater

17J2Q beute/Aus den ländern

17.15 Tete-Iüwtrierte

1745 Bobin Hood
19J» heute
1930 atrskmdsjouToal

Themen: Tschernobyl und die Ren-

tier®. Drogenkrieg in New York.

Benazir Bnutto. Freier Markt in

Kaschgar (China)

20.15 Das Mord-Menü
Krimi noch Eric Paice

Mit Witta Pohl, Michael Degen
und Hannelore Ebner

2145 beute-Journal
2245 Aspekte

1540 Man»
1530 Rang] oder dteGeburtstagstortw
1640 Mimebox
1740 Doktor!

Abschied von Mike
1745SpieffilnvoffdM»
1B40 Hoppla lecy
1830 APF bfiek

1045 Buch Regen
Anschi.: Ka rtenlotto

1945 De* SpakscUoB in der Via Venote
Italienischer Spielfilm (1960)

Mit M. Mastroianni und V. Gass-

mann. Regie: Antonio Pfetrangeli

2130 APF blkk
22.15 Beate Talkshow
25.15 Chicago 1950

Der Sundenbock
005 APF bück
020 Okfamaa, Bestie am dar Tiefe

Amerikanischer Spielfilm (1972)

Themen: Kinotage in Hamburg.
Berliner FestwochenBerliner Festwochen

224S Das gefährliche Spielzeug

Italienischer Spielfilm (1979)

Regie: Giuliarto Montaldo
Bankbuchhalter Vlttorio Ist für sei-

nen Chef Prügelknabe. Auch nach
Feierabend hat er keine Ruhe: ln

einem Supermarkt gerät er in ei-

nen RaubOberfall, wird verletzt.

Die Versicherung zahlt aber nicht.

Dann greift Vittorio zur Waffe.

045 beute

ffl.

WEST
1840 Telekolleg

Geschichte (1)

1830 Hallo Spencer
1940 Aktuelle Stunde
2030 Tagesschau *

20.15 Arche 2000
2130 BikJerfliit (2)

2145 NatwgescMdbtan: Bäum
22.15 Pogo 1104
2100 Lisa und der wilde FKoger

Rim von Ulli Möller
035 Schach-WM *86

035 Nachrichten

NORD
1830 Hallo Spencer
1830 Musikladen - Eurotops extra
19.15 Kinder der Welf (3)

2030 Tagesschatr
20.15 extra drei
2045 Augenblicke
2130 UnaenstraBe
2130 Kampf dem Analphabetismus (7)

2135 Talk op platt
2135 ist der deutsche Schlager nach zu

retten?
2535 Schadt-WM *86

035 Nachrichten

HESSEN
1830 Klemer König Kalle Wirsch
1830 Progrornnwarsefaan
1832 Wunder der Eide
1930 Hessanschaa
Ab 20 Uhr wie NORD

EMPFANG
„Thalias rasenden Reporter“ hat

ihn vorJahren ein Kritikergenannt
Das ist er noch immer: Friedrich

Luft, der unlängst 75 wurde. Die
WELT und die „Berliner Morgen-

post“, deren „allerletzte Instanz" in

Sachen Theater er seit nunmehr
vierzig Jahren ist, hatten zu einem
Geburtstagserapfang ins Berliner

Verlagshaus in der Kochstraße ein-

geladen. Und alles kam, was Rang
und Namen hat ira Kulturleben der

Stadt an der Spree: Theaterleute wie

Boleslaw Barlog, Manfred Bau-
maxm, Heribert Sasse und Gerhard
Klingenberg. Martin Held, Berta

Drews, Edith Haneke und Ulrich

Schamoni. Kultursenator Volker

Hassemer und Bürgermeisterin

Hanna Renate Launen gaben sich

die Ehre. Natürlich fehlten auch
Lufts Kollegen aus den Feuilleton-

Redaktionen nicht. .So mögen wir

das Theater: Sehen, Lachen, Erle-

ben“. hieß es in der Laudatio, die

WELT-Chefredakteur Peter Gillies

hielt, „wir mögen keine schmallippi-

gen Kulturdezementen - deswegen
mögen wir Friedrich Luft.“ Der Ju-

bilar, Elogen sonst eher abhold, war
sichüich gerührt, dankte mit Witz

und Esprit und gab zur allgemeinen

Erheiterung ein paar herzerfrischen-

de Anekdoten aus seinem langen

Kritikerleben zum besten.

GEBURTSTAG
Von der Musik über Malerei und

Tanzkunst bis zum Kabarett reicht

das Talent des Künstlers Alexander
Camaro. der am Samstag in Berlin

seinen 85. Geburtstag begeht.

Alexander Camaro

Sein Hauptwerk, das aus 18 Bildern

bestehende »Hölzerne Theater
1

, er-

regte internationales Aufsehen. Im
Dritten Reich als „Entarteter“ ge-

brandmarkt, bekennt sich der in

Breslau gebürtige Camaro zur ab-

strakten Malerei die aber die Bezie-

hung zum Gegenständlichen nie

verlor. Für das Foyer des wiederauf-

gebauten Reichstagsgebäude ln

Berlin schuf er das Triptychon „Gro-

BAYERN
18.15 Boyero-Repoft
1845 Rundschau
1930 Partaiea zur Wahl
1935 Bergauf -bergab
1945 Das letzte Paradies
21.10 Burgberg MaHtea
213$ Z. LN.
2130 Rundschau
2145 Kanal Fatal
2230 Wx fOr ungut!
2235 Sport beute
2230 pTnacoteca dl Brera in Mailand
2335 Schach-WM *86

035 Rundschau
ILIO ActuaBtAs

Personen
ßer Kanon: Tag und Nacht“. Einen
neuen Namen machte sich Camaro
als Bühnenbildner an BerlinerBüh-
nen.

BUCHPREMIERE
Am 29. September wird an einem

historischen Ort, im Bonner Muse-
um Koenig, die Adenauer-Biogra-

phie: „Adenauer. Der Aufstieg.

1876-1952“ vorgestellt Autor ist der

Kölner Professor für Politische Wis-

senschaft und Direktor des For-

schungsinstituts für Politische Wis-

senschaften und Europäische Fra-

gen Hans-Peter Schwatz. Das Werk
erscheint mit einer Erstauflage von
50 000 Exemplaren bei der Deut-

schen Verlags-Anstalt Stuttgart Die

Buchpräsentation - Auszüge des
Werkes sind im Vorabdruck der

WELT erschienen - wird Stuttgarts

Oberbürgermeister Manfred Rom-
mel vornehmen. Daß das Buch im
Museum präsentiert wird, hat einen

historischen Bezug: Im Museum
Alexander Koenig tagte nach dem
Krieg nicht nur der Parlamentari-
sche Rat sondern hier hatte 1949

auch der erste Kanzler Adenauer sei-

nen Dienstsitz. Den „Alten“ aus
Rhöndorf verdroß sein Schreibtisch
im Museum jedoch sehr, lag sein

Arbeitszimmer doch neben den
nach Mottenpulver riechenden La-
gerräumen mit ausgestopften Tie-

UNIVERSITÄT
Professor Dr. Hans-Wolf Rein-

hardt von der Technischen Hoch-
schule Delft in den Niederlanden ist

aufden Lehrstuhl für Baustoffe und
Bauphysik im Massivbau der Tech-
nischen Hochschule Darmstadt be-

rufen worden.

VERANSTALTUNG
Eine „Informations-Nahtstelle

zwischen München und Bonn“
nannte Dr. Fritz Pirkl, Vorsitzender

der Hanns-Seidel-Stiftung, das neue
Haus der CSU-eigenen Stiftung bei

seiner Eröffnung in Bonn. Geleitet

wird das Büro, das eingebettet liegt

in einer Gartenlandschaft in der

Fritz Schäffer-Str. 7. fast ein Idyll

bayerischer Sommerfrische, von Dr.

Peter Failer Er und Pirid begrüß-

ten Gäste aus dem In- und Ausland.

CSU-Landesgruppenvorsitzender

Dr. Theo Waigel bezeichnet? die

Aufgaben des Büros schlichtweg

mit dem Hinweis, hier besitze die

CSU eine „Wacht am Rhein“. Das
Büro wird engsten Kontakt zur Lan-
desgruppe im Bundestag, zu den
Botschaften und zu den Journali-

sten halten. Inspiziert wurde die

bayerische Wacht am Rhein unter
anderem von Bundesinnenminister

1930 Das schnalle Ende der Dfnc*aw*ier
1945 HeJüricfa George

Vor 40 Jahren gestorben
90 off Togasscbau
20.15 Uta

3. Ein Versprechen
4. Not am Mann

2135 Stahtaetz
Verbrannte Spuren
Regie: Jürgen Roland

22.15 Das Inlicht

Französischer Spielfilm (1963)

Mit M. Ronet und 1 Moreau
Regie: Louis Malle

030 Nachrichten

>sct

SÜDWEST
1830 Abenteuer Natur
1830 SellÜnzerin
1834 Mc. Martin
1930 Abeadscbau/Blidr ins Land
1936 Sandmännchen
1930 Was die Großmutter noch «rußte

20.15 In Ungua
Rim über Gehörlose

20J3 Ignoranz: Das Ued vom Tod
2130 Aktuell/Neues
21.15 Kultur/PcwsönBch
2145 Wortwechsel

Gero v. Boehm interviewt

1830 Mio)-ZiB
18.15 Computer-Corner
1835 Tips A Trends
1930 beute
1930 Studio
1930 Bn zauberhaftes Biest

Das Gipfelfoto
20.15 Zur Sache

Moderation: Hans-Rainer UebeJ
21.15 Zelt im Bild 2
2135 Ketteifoainal
2145 Tagebuch
2230 Das Komplott

Fernsehfilm von Dieter WedelFernsehfilm 1

2330 Nachrichten

Bruno Kreisky
2230 Abenteuer des Grafen Bonovsky

6. Das Blutgericht

2325 Nachrichten

18.15 Club-Hits/Regional 7
1835 Kindertest des Bundeskanzlers
1833 7 vor 7

1922 Kärtchen
1930 IQnopurode

Teleionwaht 00 3S2 - 13 21
Gakor- der geföfalvofle Roboter
Rumänischer Si^eÜilni - oder
Tat mler lebendig
Ungarischer Spielfilm (1979)

2035 Popeye
2130 Die Privataffäran des Bei Ami

Amerikanischer Spielfilm (1948)

2235 Rock Zeck
2540 Wetter/Horoskop/Betthupferi
2335 Watt Street Final

FriedrichZimmennann,dem Parla-

mentsvizepräsidenten Richard
Stückten, den Botschaftern Chinas,

Goo Feagmio. Israels, Jitzhak Ben-
Ari, Pakistans, Abdul Wafaeed.

EHRUNGEN
Die Hermarm-Ehlei^Stiftung ver-

leiht heute in der Hermann-Ehlere-
Akademie in Hannover an den frü-

heren Generalinspekteur der Bun-
deswehr (1964 bis 1972), General
a. D. Ulrieh de Maiziere, den Her-

mann-Ehlers-Preis 1986 . Die Lauda-
tio auf den Preisträger hält Bischof
D. Dr. Hermann Kunst. De Maiziere,

der 1912 in Stade geboren wurde

Ulrich da Maiziöre

und nach Krieg, Gefangenschaft
und einer Lehre als Buchhändler
1952 in die Dienststelle Blank, der
Vorgängerin des Bundesministe-
riums der .Verteidigung, eintrat, ist

nach Ansicht der Stiftung ein Sol-

dat der maßgebüch das Bild des
Soldaten als „Bürger in Uniform“
mitgeprägt hat

Der mit 10 000 Mark dotierte „Fe-
ter-Hartling-Preis für Kinderlitera-
tur“ 1986 ist zu gleichen Teilen an
Cordula Tollmien und Beinhold
Ziegler verliehen worden. Frau Toll-

mien wurde für ihr erstes Kinder-
buch mit dem Titel „La Gatta heißt
Katze“ ausgezeichnet, das von der
Freundschaft zwischen einem deut-
schen und einem italienischen Mäd-
chen handelt Ziegler erhält den
Preis für seine Erzählung „Groß am
Himmel“, in der ein Mjähriger trotz

großer Widerstände der Erwachse-
nenwelt einen neuen Drachen erfin-

det

WAHL
Der bisherige Präsident des Be-

rufsverbandes der Frauenärzte e. V„
Dr. Eduard Koschade (53), ist auf
der Herbstsitzung des Verbandes er-
neut in seinem Amt bestätigt wor-
den. Die Wiederwahl erfolgte ein-
stimmig. Die Amtszeit Dr. -Koscha-
des wird bis 1992 reichen. Der Ver-
band repräsentiert 5600 Frauenärzte
in der BundesrepublikDeutschland.
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NATIONALELF / Nach dem 2:0-Erfolg in Dänemark: Begeisterung schon, aber keine Euphorie

Rätsel um
Kasparow

ludek Fachmann, Bonn
Anatnli Karpow hat gestern die

ach dem 40. Zug unterbrochene 19.

Partie der Schach-Weltmeisterschaft

gewonnen. Titelverteidiger Garn Ka-
sparow gab auf. Karpow erzielte da-

mit seinen dritten Sieg hintereinan-

der und hat nun wie Kasparow 9,5

Punkte. Kasparow würden zwölf
Punkte aus maximal 24 Partien zur
Titelverteidigung reichen. Die 20
Partie ist für heute angesetzt

Die Wettkampfführung von Garn
Kasparow ist ein psychologisches
Rätsel. Im ersten Tttelkarapf gegen
Karpow (September 1984 bis Januar
1985} hatte er nach einem hoffnungs-
losen Rückstand von 1:5 mit einem
supersoliden Spiel in 14 Partien Un-
entschieden gehalten und seinen
Gegner in die totale physische und
psychische Erschöpfung getrieben.
Karpow war nicht mehr in der Lage,
den sechsten, damals noch Erbrin-
genden Punkt zu erreichen. Diesmal
führte Kasparow mit drei Punkten
Vorsprung, der Wettkampfschien be-

reits entschieden. Aber Kasparow
spielt so riskant und dabei so gekün-
stelt, daß man ihn an seinen Leistun-

gen nicht mehr erkennt
ln der 19. Partie, die mit klaren

Vorteilen für Karpow abgebrochen
wurde, wählte er einen riskanten Auf-
bau, der von dem niederländischen
Meister Prinz stammt und den ich

selbst in die Praxis großer Turniere
eingeführt habe. Beim Interzonentur-

nier 1948 wandte ich den Zug
7— Saß gegen die Großmeister
Stahlberg und Najdorf an. Danach
wurde das System relativ oft gespielt,

es galt aber immer als ziemlich zwei-
schneidig. Karpow ließ sich die
Chance nicht entgehen. Er gewann
die Partie praktisch schon in den er-

sten 20 Zügen
Die Notation /Weiß Karpow, Grün-

feld-Indisch): Ißf SfG, 2-oi g6. S-ScS d5,
4.Sr3 Lg7, 5.DM dxc4, 6.Dxc4 9-0, 7««
Saß!?,
Der Sinn dieses Zuges ist es, den

Vorstoß c5 durchzusetzen. Versucht
ihn Weiß mit B.b4? zu verhindern, so
folgt Le6, 9.dS Sxe4 ! und Schwarz ge-
winnt.
8Xe2...
Zu großen Komplikationen führt

8.Lh5 bß, 9.Lh4 c5, 10.d5 b5!
8.

.

.. c5. 9.d5 ..

.

Wenig bringt 9.dxc5 ein. Schwarz
setzt mit Lee! fort Zum Beispiel
lO.DbS TcB! usw.
9 e«. 10.0-0 exd5, ILezdSUS.
Meine Fortsetzung war übrigens

DbS, was ich auch für die beste Mög-
lichkeit von Schwarz halte. Falls dann
12.U4, so folgt Te8l, jedoch nicht
12.

.

. . Dxb27, 13-TabI Da3, 14-Tb5! mit
den Drohungen l5.Lcl oder l5.SbL
Außerdem ist auch 11. . . . Te8 eine gu-
te Fortsetzung.
12JLT4 TeS, 13.Tadl Se4.14.Sb5
Hier wurde mehrmals Le3 gespielt,

was nach 14. . . . Sdßf, 15.Da4 $c7! zum
guten Spiel für Schwarz führt. Natür-
lich geht nun nicht 16.Lxc5? wegen
Lxc3 nebst Txe2. Und nach 16Xd3
folgt Lxd3, 17.Txd3 b5 mit aktivem
Gegenspiel Mit Karpows Zug wird die
Blockade des Bauern d5 durch Sdß
verhindert.

14.

.

. . Dfß?, 15Xd3! Sb4,
Jetzt wäre g5 wegen 16.Le51 unzu-

reichend: 16 Txe5, l7.Sxe5 Dxe5,
18.Tel Sdß. 19.TxeS Sxc4, 20.Txf5 oder
18.

.

. . Te8, 19J3 - und Weiß gewinnt
Der Zug Iß-Le5! droht auch sonst Ka-
sparow entscheidet sich für ein Quali-
tätsopfer, das nicht korrekt ist Aber es
scheint daß die Position schon mit sei-

nem 14. Zug verdorben wurde, denn
15 Dxb2 verliert nach 16Xxe4 eine
Figur: 16— J5, 17.d6+usw.
iaSe7 Sxd3. 37.Sxe8 TxeB, lKDocdB

Dxb2.19.Tdel!...
Gut wäre auch Db3, aber die Fesse-

lung in der e-Linie verspricht noch
mehr. Es droht wieder 20-g4!

19. Dt>4, 2ASdZ! Da«, SLDo4
Dxc4, 22.8x04 Le3, 2&Sd2!...
Karpow wählt ein einfaches, aber

wirksames Manöver. Schwarz be-
kommt die Möglichkeit die Qualität
zurückzuerobern, verliert dabei je-

doch zwei seiner Bauern, und das End-
spiel wird Weiß keine Schwierigkeiten
mehr bereiten.

23.

.

. . LxdS, 24JLxd2 Ld7, 25Xf4 Lb5,
28.0 g9,
Die FOinte des Manövers von Kar-

pow ist daß nun 2S. . . . Lxfl, 27.Kxfl
Sf6, 28.Txe8+ SxeB, 29.1*51 sofort ver-
liert. Gegen den Vormarsch des d-
Bauem hat Schwarz keine ausreichen-
de Verteidigung.
27XxgS Lxfl. 28-Kxfl Sdß. 29JLe7 !

Sc8, 39Xxc5 TdS, 3LTe5 fß, 32.TC5 b6,

33Xd4 Se7,34Urf6Txd5.35wTB5f TkgS,

3&Kc4 SeW-, 40.KÖ4 Scfrf - abgebro-
chen.

• Die deutsche Fufiball-Nationafmann-

schaft erwischte zum Neuaufbau nach der

Weltmeisterschaft einen TraumstarL Das
2:0 in Dänemark versetzte die Fachwelt in

Erstaunen. Kopenhagen erlebte die Ge-
burtsstunde einer neuen deutschen

Mannschaft, in der endlich neben den
Kämpfern auch Techniker stehen.

• „Kaiserwalzer und Lehrstunde" - so

überschrieb die in Kopenhagen erschei-

nende Tageszeitung „BP* die dänische

0:2-Niederlage gegen Deutschland und
meinte weiter: „Die fröhlichen Tage von

Mexiko sind vorbei." „Bedlngske Tiden-

de" meinte zynisch: „Nicht nur Simonsen

sollte sich aufc Altenteil zurückziehen."

• So spielte die deutsche Mannschaft:

Schumacher (32 Jahre/75 Länderspiele) -

Hörster (29/1) - Buchwald (25/8), Köhler

(20/1) - Berthold (21/19), Matthäus (25/49).

Rolff (26/20), Thon (20/11), Frontzeck (22/8)

- Völler (26/38), Allofs (29/48). - Auswech-

selspieler: Uwe Rahn für Thon (70.) und

Herbert Waas für Allofs (83.).

• Im Monat Oktober wird die Mannschaft
von Franz Beckenbauer noch zwei weitere
Testspiele bestreiten. Zunächst kommt es

am 15. Oktober in Hannover zum Ver-

gleich mit den Spaniern. Am 29. Oktober
ist dann im Wiener Prater-Stadion die

österreichische Nationalmannschaft der
nächste Testgegner.

„Wir sind doch kein Wunderteam“
ULRICH DOST, Kopenhagen

„Vielleicht“, so meinte Rudi Völler,

„war der Neubeginn sogar zu gut für

uns. Hoffentlich werden wir jetzt

nicht so hochgqubdt“ Mannschafts-

ffihrer Harald Schumacher „Es soll

niemand von einer neuen Wunderelf

sprechen. Die Europameisterschaft

ist erst in zwei Jahren, da wird noch
viel passieren. Diese starke Leistung

war nicht zu erwarten. Deshalb ist sie

für den Neuanfang Gold wert“ Zwei
Aussagen von zwei erfahrenen Spie-

lern nach dem 2:0-Erfolg der deut-

schen FußbaH-Naidonahnannschaft
über Dänemark in Kopenhagen, die

den erfreulichen Beweis dafür liefern,

daß die deutschen Spieler nicht wie-

der gleich abheben und sich und ihre

Leistung nicht überbewerten: Begei-

sterung schon, aber nicht gleich

blindmachende Euphorie.

Weder Teamchef Franz Becken-

bauer noch seine Spieler hatten im
Emst damit gerechnet, einen Neube-
ginn nach der Weltmeisterschaft hin-

legen zu können, dec die Fachwelt in

Erstaunen versetzen würde. Elf Spie-

ler werden auf dam Platz sein, aber

noch lraina Mannschaft
,
hatte Harald

Schumacher, der Kölner Torwart,

vorher in einem WELT-lnterview ge-

mutmaßt Aber es kam anders. Schu-

macher: „Ich muß mich revidieren.

Wir zeigten eine starke mannschaftli-

che Leistung.“

Das Schicksal spielte dabei eine

wichtige Rolle, daß es dazu kommen
konnte. Es ist mühsam darüber zu

spekulieren, wie das deutsche Spiel

gelaufen wäre, wenn der Münchner
Klaus Augenthaler („Aßt mir hätten

wir auch zu null gespielt“) auf dem
Liberoposten gespielt hätte. Augen-
thaler konnte nicht spielen, und dafür

wurde selbst dem verblüfften Team-
chef Franz Beckenhauer gezeigt, wel-

chen erstklassigen Mann der deut-

sche Fußball mit dgm Leverkusener

Thomas Hörster auf dieser Position

zu bieten hat Mit der, wenn auch

notgedrungenen Nominierung von
Hörster, bewies der Teamchef eine

glücklicheHand. Plötzlichpaßten die

Spieler, die zum ersten Mal miteinan-

der spielten, zusammen. Plötzlich

stand so etwas wie eine harmonieren-

de Mannschaft aufdemPlatz.

Die DebütantenJürgenKohlerund
Thomas Hörster hatten in der Innen-

verteidigung mit dem Stuttgarter

Guido Buchwald keine Abstim-

mungsschwierigkeiten. Der spiele-

risch starke Hörster fand zudem so-

fort Bindung zu den spielerisch star-

ken Außenverteidigem Thomas Bert-

hold und Michael Frontzeck. Thomas
Hörsten „Bis auf Jürgen Köhler ha-

ben wir ja im Lehrgang vor zwei Wo-
chen gegen die Amateure von Frank-

furt auch so gespielt Da wir im Ver-

ein auch die Raumdeckung spielen,

hatte ich keine Probleme. Anfangs
war ich nervös, aber dann war es wie

ein BundesligaspieL“ So einfach kön-

nen sich auf wwwnai die Probleme im
deutschen Spiel lösen, wenn der rich-

tige Mann auf der richtige Position

mit den richtigen Mitspielern steht

99„Wir haben die

richtige Mischung ge-

fanden. Techniker

und Kämpfer haben
ach in idealer Weise

ergänzt 99
Lothar Matthäus

Endlich ging das deutsche Spiel von
hinten los, wenn die Abwehr in Ball-

besitzwar. DieBefreiungsschlägedes
Klaus Augenthaler einmal nicht zu

sehen, war eine Wohltat Die fünf

Leute hinten und das Mittelfeld mit

Lothar Matthäus, Olaf Thon und
Wolfgang Rolff haben endlich einmal

miteinander gespielt Sie haben ge-

spürt, was der andere vorhat wohin

er sich bewegen wird. Nur so ist es zu

erklären, daß gleich von Beginn an

der Eindruck von Harmonie entstand

und daß das selbstbewußte Auftreten

zustande gekommen ist

Die Lobeshymnen über die beiden

Debütanten waren berechtigt „Von
Thomas Hörster mit seinen 29Jahren

und seiner Bundesliga-Erfehiung

konnte vielleicht erwartet werden,

daßer mit solcher Gelassenheit andie
Sache rangeht“, meinte Beckenbau-

er, „die Leistung von Jürgen Köhler

muß noch etwas höher eingestuft

werden. Mit 20 Jahren bat er Proben
Eüqaer-Larsen, einen der besten

Stürmer in der Welt, total
-

be-

herrscht“

„Das ist einer“,' sagte~Berti Vögts
über den 20 Jahre alten Jürgen Köh-
ler, den er in der „U 21“ betreute.

Franz Beckenbauer selbst hatte den
jungen Mann noch nicht einmal spie-

len sehen, er verließ sich auf das Ur-

teil von Berti Vogts. Und über Hör-

ster sagte Vogts: „Seit Franz Becken-

bauer hat kein Libero mehr so stark

gespielt“

Franz Beckenbauer tut sich mit der

Besetzung dieses Postens schwer.

Ein Spieler mit den Qualitäten Hör-

sters, der schon seit einem Jahr in

blendender Form Libero spielt, hätte
ihm eigentlich schon viel früher auf-

fallen und reizen müssen. Becken-
bauer aber bevorzugt als Libero viel

lieber einen EQopper-Typen wie
Klaus Augenthaler. Genau vor einem
Jahr in Stockholm gegen die Schwe-
den bot der Uerdinger Mathias Ber-

get ebenfalls eine starke Partie als

spielender Libero. Beckenbauer aber

beorderte ihn später wieder ins Mit-

telfeld. In Mexiko spielte der Techni-

ker Herget überhaupt nicht mehr.

Auch Thomas Hörster durfte sich

bestenfalls als Libero Nummer drei

fühlen. Die Abneigung Beckenbauers
gegen einen Libero, der spielerisch

stark ist, scheint wohl in seiner Psy-

che zu liegen. Er lebt in dem Be-

wußtsein, diese Position am besten

ausgefüllt zu haben. So denkt er auch

heute. Womöglich hat er im Unterbe-
wußtsein die Angst da kommt einer

daher, der es heute ebensogut kann,

wie er es konnte. Eine Antwort wird

es darauf wohl nie geben. Nun aber

hat ihn Hörster durch seine starke

Leistung gezwungen, sich mit ihm
„Wir sehen uns

dann in Hannover wieder“, hat er zu

dem Leverkusener zum Abschied in

Frankfurt gesagt In Hannover findet

am 15. Oktober gegen Spanien das

nächste Länderspiel statt

Dann wird auch der Schalker Olaf

Thon beweisen müssen, daß er den
Durchbruch geschafft hat Lange Zeit

als Talent verhätschelt sind iür den
kleinen Mittelfeldspieler, der mit
Klaus Allofs die beiden Treffer inKo-
penhagen »zielte, die Lehrjahre end-

gültig vorbei Er selber sagt: „Die Zeit

der Spielmacher ist vorbei Lothar
Matthäus und ich müssen gemeinsam
das Spid machen und Ideen geben.

Ich glaube, wir sind für die Europa-

meisterschaft ein ideales Gespann.“

Was noch zu beweisen sein wird.

GALOPP / Lirungs Start im Elite-Preis hält die ausländischen Pferde fern

Ähnlichkeiten mit Curd Jürgens . .

Z um zweiten Mal sponsert der in- sten Meüenpferden Europas. „Galop- sind durch einen Spielfilm vom (

zwischen an der Börse gelandete pierender Kraftprotz“ und -Allster lopprennen ausgeschlossen./-/zwischen an der Börse gelandete

Sportartikel-Gigant Puma auf der

Kölner Galopprennbahn den Preis

von Europa, das mit 400000 Mark
(davon 235 000 Mark dem Sieger)

höchstdotierte deutsche Grand-Prix

Rennen. Allerdings zeigt Puma sich

wie schon im Vorjahr eher als Pro-

vinzbetrieb. Da war 1985 eigentlich

von der Sponsorship kaum etwas er-

kennbar, diesmal lockt der Boris-

Beeker-Partner seine Gäste mit ei-

nem Gutschein für ein Glas Champa-
gner ins VlP-Zett. Ob man Sorgen

hat, daß sich die Leute betrinken kön-

nen?

*
Das Kölner Europa-Meeting be-

steht wie stets aus zwei Renntagen,

am Samstag im Elite-Preis (102 000

Mark, 60 000 Mark dem Sieger, 1600

m) treten sieben Pferde an. Abge-

schreckt hat der vierjährige Hengst
T.inmg aus dem Gestüt Fährhofc Der
Vorjahrssieger zählt nach seinen drei

Starts mit einem Sieg und zwei drit-

ten Plätzen in Frankreich zu den be-

sten Meüenpferden Europas. „Galop-

pierender Kraftprotz“ und „Allster

Germany unter den Rennpferden“
sind Titulierungen für ihn, ein franzö-

sischer Turfjournalist entdeckte gar
Ähnlichkeiten mit Curd Jürgens. Ein-

ziger Ausländer ist der von John
Dunlop aus England gesattelte Siyah

Kalem mit Paul Cook. Er gehört Öl-

scheichs aus Kuweit

In praktisch letzter Sekunde ist das
ZDF von der Übertragung desPUMA
Europa-Preises abgesprungen. Ga-
lopprennsport wurde beim Zweiten

Deutschen Fernsehen zuletzt ohne-

hin kaum noch registriert Und wenn,
dann auch noch mit vielen Fehlern

verbunden. Eingesprungen ist wieder

einmal das Dritte Programm, in einer

Sondersendung wird am Sonntag von
14.45 Uhr bis 16.00 Uhr berichtet, das

Hauptrennen wird um 15.40 Uhr ge-

startet Die Ausstrahlung der Sen-

dung erfolgt in der Nordkette, in Hes-

sen, im Saarland und eventuell im
Süddeutschen Rundfunk. Die Bayern

Jürgens . . .

sind durch einen Spielfilm vom Ga-
lopprennen ausgeschlossen.

*
Wahrend Lirungs Start die Auslän-

der im Elite-Preis abgehalten hat, hat

die Nachricht von Acatenangos Start

am 5. Oktober im Pariser Prix de
l'Arc de Triomphe das Laufen auslän-

discher Pferde in Köln gefördert 1982

hat mit Ataxerxes aus dem Gestüt

Schlenderban letztmals ein deutsches

Pfad in Köln gewonnen, danach hie-

ßen die Sieger Sumayr, Gold and
Ivory und Esprit du Nord. Favorit ist

diesmal der von Pat Eddery gerittene

dreijährige Hengst Moon Mpdnws
,

steben Starts mit sechs Siegen (dar-

unter das St Leger in Doncaster, ge-

sponsert von der Hamburger Hol-

sten-Brauerei) stehen zu Buche.

Der Hengst gehört Lavinia

Duchess of Norfolk, Angehörige ei-

nes der ältesten englischen Adelsge-

schlechter. Acht Pferde starten, aus

deutschen Ställen Cassius (Rem-
mert), Orfeno (Alafi), Tiberius (Ma-

der) und Night Line (Robinson).

KLAUS GÖNTZSCHE

Beitall für die eigene starke Leistung beim Debüt in der Nationalelf:
Jürgen Köhler foto: Norbert Schmidt

„DDR“: „Torerfolglosigkeit“
dpa, Hamburg

Nach, den Aüttwochspielen in der

Qualifikation zur Europameister-

schaft 1988 in der Bundesrepublik

Deutschland herrscht unter den Fuß-

ball-Freunden in Schweden und Is-

land Euphorie, in der „DDR“ dage-

gen tiefe Enttäuschung.

„Bravo Signor Ekström“ feierte die

schwedische Tageszeitung Dagens
Nypheter den in Kurze nach Italien

wechselnden zweimaligen Torschüt-

zen beim 2: 9-Sieg in Stockholm über

die Schweiz in der Gruppe zwei und
sprach voneinem „wichtigen Schritt“

aufdem Weg zur Qualifikation.

Eine starke Leistung bot Island

beim 1:1 gegen den hohen Favoriten

UdSSR in Reykjavik in der Gruppe
drei. Schon vor zwei Wochen hatte

Europameister Frankreich beim 0:0

gegen die vom früheren deutschen

Nationalspieler Siggi Held trainierten

Isländer einen Punkt abgeben müs-
sen. „Die Russen waren besser als die

Franzosen“, sagte der für den VfB
Stuttgart tätige Asgeir Sigurvinsson,

„aber auch wir waren starker als vor
14 Tagen.“

Mit zum Teil herber Kritik reagier-

te die „DDR“-Presse auf das 0:0 ihrer

Auswahl im Spiel „gegen die nicht

zur europäischen Spitze zählenden

Norweger in Oslo. „Neues Deutsch-
land“: „Die Torerfolglosigkeit geht

nun sefan in die zwölfte Stunde“.

Die Chance, die keine ist

D ie amerikanischen Medien ha- lichter. Aber im Diskuswerfen,

ben esihm schon vorgerechnet. Kraft und Schnelligkeit gleichenD ie amerikanischen Medien ha-

ben es ihm schon vorgerechnet.

Seine Chancen, so haben sie ihm
öffentlich unter die Nase gerieben,

stehen „höchstens 1:1000.“ Dem-
nach hat Al Oerter eigentlich keine

Chance. Doch er nutzt sie fabelhalt.

Nach vier Olympiasiegen im Dis-

kuswerfen bereitet erjetzt ein Come-

STAND«PUNKT
back vor Für die Olympischen Spie-

le 1988. Zwischen 1956 und 1968 hat

Alfred Oerter, genannt Al, in unun-
terbrochener Folge viermal das

olympische Diskuswerfen gewon-
nen. Eine solche Serie gelang außer

ihm nur noch dem dänischen Segler

Faul Ehrström.

Die letzte Olympia-Teilnahme
Oerters liegt allerdings schon 18 Jah-

re zurück und am vergangenen Wo-
chenende feierte er seinen 50.* Ge-

burtstag. Genau das macht die Sache
so abenteuerlich. Ein 52jähriger als

Olympia-Teilnehmer? Im Dressur-

reiten vidieicht. Oder als Kampf-

richter. Aber im Diskuswerfen, wo
Kraft und Schnelligkeit gleicherma-

ßen die Höchstleistung bedingen?

Gerade die Schnelligkeit nimmt
im Alter kontinuierlich ab.Was auch
mit künstlichen Mitteln nicht zu ver-

hindern ist. Im Gegensatz zur Kraft,

die durchaus mit chemischer Hilfe

konserviert werden kann. Folglich

hat Al Oerter keine Chance, sich

noch einmal für die Olympischen

Spiele zu qualifizieren. Andererseits

aber güt Wenn überhaupt einer eine

Chance auf ein Comeback nach
20jähriger Pause hat, dann Al Oerter.

Denn der hat schon immer das Un-
mögliche möglich gemacht Als Un-

bekannter besiegte er 1956 den Welt-

rekordhalter Fortune Gordien, 1960

gelang ihm nach einem schweren

Autounfell auf Anhieb das Come-
back, 1964 und 1968 siegte er trotz

schwerer Verletzungen.

Schon damals hatte ihm niemand
eine Chance gegeben. Doch er nutzte

sie. So wie erjetzt die Chance ergriff

mit seinen Comeback-Planen im Ge-

spräch zu bleiben. hof

V\< H RK-mi N
Heute: Fußball-Bundesliga

Dortmund (dpa) - In einem vorge-

zogenen Spiel des 8. Spieltages der

Fußball-Bundesliga trifft Borussia

Dortmund heute abend auf Blau-

Weiß 90 Berlin.

Radjenovic hört auf
München (sid) - Der Jugoslawe

Zdravko Radjenovic, seit fiinfJahren

in Diensten des Handball-Bundesli-

ga-Klubs MTSV Schwabing und 1984

in Los Angeles Kapitän der jugosla-

wischen Olympiasieger-Mannschaft,

wird noch in dieser Woche aus famili-

ären Gründen nach Jugoslawien zu-

rückkehren, Der 34jährige gilt als ei-

ner der überragenden Spielmacher

und Torschützen der Bundesliga.

Thränhardt: Bestleistung

Eberstadt (dpa) - Der Kölner
Hochspringer Carlo Thränhardt stell-

te bei einem Wettbewerb in Eberstadt

mit 2,32 Meter eine deutsche Jahres-

bestleistung auf.

Rennen fallen aus
Stuttgart idpa) - Die für den 9. und

16. November in Brasilien geplanten

Rennen der Formel 3000 sind gestri-

chen worden. Das Saison-Finale fin-

det am 5. Oktober auf dem Jarama-

Kurs bei Madrid statt

Hannover beendet Streit

Hannover (dpa) - Vor dem Arbeits-

gericht Hannover beendete Hannover

96, Tabellenführer der zweiten Fuß-
ball-Bundesliga, einen Streit aus der

vorigen Bundesliga-Saison. Der Ver-

ein zog die gegen die Profis Jürgen

Rynio, Franz Gerber und Bastian

Hellberg ausgesprochenen Abmah-
nungen zurück und zahlte die damals
erhobenen Geldstrafen wieder aus.

Die Strafen hatte das Klub-Präsidium

wegen kritischer Äußerungen der

drei Spieler im Abstiegskampfausge-
sprochen.

Sieg für Bontempi
Brüssel (dpa) - Der italienische

Rad profi Guido Bontempi gewann
das über 301 Kilometer führende kla-

sische Rennen von Paris nach Brüs-

sel im Spurt vordem Iren Sean Kelly

und dem Belgier Johan Capiot

FUSSBAU
Eoropameisterschafts-Qualifika-

tion, Gruppe 3. in Oslo: Norwegen -
„DDR“ 0:0. in Reykjavik: Island -
UdSSR 1:1 (1:1), Gruppe 2, in Stock-
holm: Schweden - Schweiz 2:0 (1:0). -
Freundschaftsspiel, in Gijon: Spanien
- Griechenland 3:1 (2:0).

TENNIS
Grand-Prix-Turnier in Barcelona

(279 000 Dollar), zweite Runde: Luna
(Spanien) - Gunnarsson (Schweden)
6:2, 4:6, 6:1. J. Sanchez (Spanien) - Go-
mez (Ekuador) 6:4, 6:4, Skoff (Öster-
reich) - Stenhwd (Schweden) 4:6, 6:4,

63, Smid- Vajda (beide CSSR) 6:0, 7:5.

E. Sanchez (Spanien) - Arraya (Peru)
3:6, 7:6, 7:6. Forget (Frankreich) -
Osterthun 6:2, 4:6, 6:1, Keretic (beide
Bundesrepublik Deutschland)- Tulas-
ne (Frankreich) 6:4, 6:3, Maurer (Bun-
desrepublik Deutschland) - Agenor
(Haiti) 2:6, 6:3, 6:4. Sundstroem
(Schweden) - Muster (Österreich; 6:3,

6:4. - Grand-Prix-Tunrier in San
Francisco (289 000 Dollar), erste Run-
de: Connors - Goidie 6:1. 7:6, McEnroe
(alle USA) - Dyke (Australien) 6:2, 6:2,

zweite Runde: Pate - Leach 6:2, 7:6,

Grabb (alle USA) - Steyn (Südafrika)
6:4, 6:4, Jarryd (Schweden) — Nelson
(USA) 6:3, 6:4, Lundgren (Schweden)

-

Krishnan (Indien) 6:4, 6:1.

HANDSAU
Bundesliga Männer, dritter Spieltag:

TuSEM Essen - TBV Lemgo 20: 1B
(9:11). - Bundesliga Frauen, dritter
Spieltag: TSV RW Auerbach - TSV
Bayer 04 Leverkusen 16:20 (8:10).

VOUEYBAU
Weltmeisterschaft der Herren in

Frankreich, erster Spieltag: Gruppe A
in Montpellier: Frankreich - Venezu-
ela 3:0, Italien - China 3:0. Gruppe B in
Turcoing: UdSSR -Taiwan 3:0, Kuba -
Polen 3:1. Gruppe C in Clermont-Fer-
rand: Brasilien - Ägypten 3:0, Bulga-
rien - CSSR 3:0. Gruppe D in Orleans:
Argentinien - Griechenland 3:0, USA -
Japan 3:1.

TISCHTENNIS
Europaliga. erster Spieltag: Polen -

Ungarn 5:2, Holland - CSSR 3:4.
Frankreich - Bulgarien 1:6.

GEWINNZAHLEN
Mittwochs-Lotto: Ziehung A: 17, 19.

41, 43, 44, 47. Zusatzzahl 46. Ziehung B:
4, 8, 14, 28, 33. 35, ZusatzzahJ 44. Spiel
77: 1 3 2 0 9 5 2. (Ohne Gewähr)

360.000*Bundesbürger lesen wöchentlich den /»Mir
Hiermit bestelle ich rur Lieterung und Berechnungimhh M den BAYERNKURIER aul unbesiimmle Dauer, mindes

W kivjDM JÖ4 -WO
li'f I s * inimrii t\in rtnmil cf-irviAH Hip PtOfhThnm
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8000 München 19. ateenüe. Ich bestätige dies mit meiner zweiten Unterschritt.
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Streit um Wahlkreise

belastet die Cohabitation
Mitterrand im Düemma: Unterschreibt er die „Ordonnanzen“?

PETERRÜGE, Paris

In Paris bahnt sich eine neue Aus-

einandersetzung zwischen der bür-

gerlichen Regierung und dem sozia-

listischen Staatspräsidenten an: Es
geht um die Neueinteilung der 577

Wahlkreise.

Francois Mitterrand laßt es weiter

offen, ob erdie „Ordonnanzen“ unter-

schreibt Der Präsident werde sich

„in Kürze" entscheiden, sagte der

Sprecher des Elysge-Palastes. Es sei

bedauerlich, daß Premier Chirac die

„Verordnungen" gerade jetzt in das

Kabinett eingebracht habe. Es werde

dadurch eine Kontroverse oSenge-

legt - hi einem Moment, da Frank-

reich geschlossen den Terrorismus

abwehren müsse.

Konsequenzen gezogen. Da sie nicht

mehr von einem sicheren Listenplatz

für die nächste Nationalversamm-

lung ansgphen können, bemühen sie

sich anderweitig um einen Sitz - in

Regionalpariamenten oder bei den
anstehenden Senatswahlen. In direk-

ter Wahl wird am Sonntag ein Drittel

der zweiten französischen Kammer
erneuert Der Senat im Palais du Lu-

xembourg zählt gegenwärtig 317 Mit-

glieder, die für neun Jahre gewählt

werden. Die Senatoren werden durch
ein WahlkoUegium bestimmt, das

sich aus Parlamentariern der Region,

aus Generalräten und Vertretern der

Gemeinden zusammensetzt

Das Image vom stabilen
r *^ ^

- S
Spielt Khaxihafi eine Rode bei dent mißglückten Handstreich?

Treffen in

kühler

Atmosphäre:
Außenminister
Genscher (links)

und sein
tschecho-
slowakischer
Amtskollege
Chnoupekin
New York

FOTO: AP

ML GERMANI,Johannesburg
In dpm von Unruhen, Militärcoups

und Revolutionen heimgesichten

Westafrika war das .^usteriändle“

Togo bisher die erfreuliche und aus-

gesprochen stabile Ausnahme. Jetzt

ist diesesBüd durcheinen möglicher-
weise vom Nachbarland Ghana aus
gpionhtpn mißlungenen Umsturzver-

such angekratzt

Journalisten hatten bereits zu Be-

ginn der 80er Jahre berichtet, daß

Politiker in Togo mit Sorge auf die

Vertieren die Linken?
Das Zögern des Präsidenten grün-

det sich auf drei Einwände: Zum ei-

nen laufen Sozialisten, Kommunisten
und die äußerste Rechte, die „Natio-

nale Front", Sturm gegen eine Wahl-

kreiseinteilung, die - wie sie sagen -

sich die Bürgerlichen „zurechtge-

schneidert" haben. Um diesen Ver-

dacht zu entkräften, hatte eine, von

Premier Chirac eingesetzte Kommis-
sion von sechs „Weisen" die Vorlage

des Innenministers begutachtet Auf
ihre Beanstandungen, die die Regie-

rung nur teilweise berücksichtigte,

stützt sich der zweite Vorbehalt Mit-

terrands. Drittens hat aber auch der

von den Linken angerufene Verfas-

sungsrat Bedenken angemektet: 57

Wahlkreise in zwölf Departements

sind noch umstritten.

Da die bürgerlichen Parteien in

ripn vergangenen Jahren in der Pro-

vinz viel Terrain gutmachten, wird

mit Verlusten der Linken gerechnet

Zu einer weiteren Schwächung dürf-

te auch beitragen, daß Kommunisten
und Sozialisten getrennte Kandida-

ten ins Rennen srhiHrpn, während
die bürgerlichen Regierungsparteien

RPR (Gaullisten) und UDF (Christli-

che Republikaner und liberale) ge-

meinsame Listen präsentieren.

Prag sucht nach Rechtfertigung
Deutscher Gerichtsmedizmer durfte Obduktionsbefund einseben / Widerspräche bleiben

GÜNTHERBADING,Bonn gangs halten die CSSRrBehörden in sei bei der Ankunft tot gewi
Nach mehreren energischen Prote- den wesentlichen Punkten an ihrer sen. Als Zeit des Etuchtversud

sten der Bundesregierung in Prag bisherigen Darstdhmg fest „mehrerer“ Personen — nur ei

und bei Einbestellungen des CSSR- • Die tschechischen Grenzsoldaten lSjahriger Pole erreichte deutsche

Folge der Mehrheitswahl

Die neue Wahlkreisemteilung ist ei-

ne Folge des im Juli verabschiedeten

Gesetzes über die Rückkehr zur

Mehrheitswahl in Frankreich. Abge-
gebene Stimmen, die nicht für den
Mehrheitskandidaten «hfen, fallen

dabei unter den Tisch, da es keine

Proporzmandate mehr gibt Das be-

deutet, HaB in Hochburgen der Lin-

ken, in den Arbeiterviertelnum Paris

zum Beispiel bürgerliche Kandida-

ten keine Chance haben. DerVersuch
liegt nahe, durch eine politische

Wahlkreisgeometrie diese Verhältnis-

se zu ändern: Den „roten Gürtel" zu
zerschneiden, ihn so mit angrenzen-

den bürgerlichen Zonen zu vereinen.
daß ein „gemischter" Bevölkerungs-
querschnitt entsteht

Einige Abgeordnete haben die

Gleichzeitig am nächsten Sonntag
kommt es im Südwesten zu einer

Nachwahl zur Nationalversammlung,

die als Kraftprobe zwischen den Bür-
gerlichen und den Linken angesehen
wird. Im Kräftemessen stellen sich

der Bürgermeister von Toulouse, Do-
minique Baudis, und derErste Sekre-
tär der Sozialistischen Partei Liond
Jospin- und das ist ungewöhnlich.

Botschafters ins Bonner Auswärtige
Amt haben dietschechoslowakischen
Behörden jetzt zusätzliche Informa-

tionen über den schweren Grenzzwi-
schenfall vom Donnerstag vergange-

ner Woche gegeben. Außerdem wur-
de einem deutschen Gerichtsmedizi-

ner gestern erlaubt in Pilsen die dort

bei der Obduktion der Leiche desvon
CSSR-Grenzposten erschossenen
pensionierten Oberstleutnants Jo-

hannes Dick Hiriiplthphflltpnpn Kör-
perteile zu nntprairhpn, Hon Obduk-
tionsbefund einzusehen lind mit den

tschechischen Ärzten zu sprechen.

wollten die Flucht von zwei Polen
verhindern. Sie überschritten die
Grenzhindemisse, bliebenjedoch auf
der CSSR-Sete der eigentlichen

Grenzlinie- Bei der Verfolgung der
Flüchtlinge wurde geschossen.

• Dabei sei auf Johann Dick nicht

Daß die Sozialisten ihren ersten

Mann exponieren, wird von dem ei-

nen als «Jospins-Flucht" vor einem
drohenden Verlust des Mandates in
sainpm alten Wahlkreis ausgetegt -

die Partei dagegen verspricht sich

von einem Wahlsieg in Haute-Garon-

ne rin landesweites Signal für eine

Umkehr des Wählertrends.

Worte des Bedauerns

Vor dii>a»m Hintergrund hglrnmmt

die Hinhaltetaktik des Staatspräsi-

denten noch einen anderen Aspekt:

Unterschreibt er die „Ordonnanzen"
zur Neueinteilung der Wahlkreise oh-

ne Vorbehalt, dann werden Mitter-

rands Freunde Verrat an der sozia-

listischen Sache rufen. Unterschreibt

er nicht, wird ein Riß in der Coha-
bitation unausweichlich.

Die aiMfarlifhpn Informationen der
tschechischen Seite wurden sowohl
dem deutschen Botschafter in Prag
als auch dem deutschen Grenzbeauf-
tragten übermittelt In den Berichten

heißt es nhgrpinstimmgn^ Haß der

Grenzzwischenfall und der Tod von
Oberstleutnant Dick bedauert wür-
den und daß die CSSR die volle Ver-

antwortung übernehme. Diejüngsten
Zwischenfälle q»i«»n keinesfalls aufei-

ne Verschärfung des CSSR-Grenzre-
gLmes zurückzuführen. Zum Beweis,
daß es k»iiw> Verschärfung des
Schießbefehls gegeben hat, wurde
der jüngste Befehl an die Grenztrup-

pen vom 3. September vorgelegt

Bei der Schilderung des Tather-

filfig" getroffen worden.
O Em Grenzsoldat habe sich erst auf
deutsches Hoheitsgebiet begeben, als

er von dort HUferofe hörte. Dabei ha-
be er den verletzten Johann Dick ge-

funden.

# Gemäß seiner Dienstanweisung
habe er durch einen Feuerstoß aus
seinem Gewehr andere CSSR-Solda-
ten herbeigerufen. Dies erklären die
15 Patronenhülsen, die auf deut-
schem Gebiet gefunden worden sind.

• Vier weitere CSSR-Soldaien seien
daraufhin zu ihm gestoßen. Sie
ten mit Verbandspackchen Erste Hö-
fe bei dem verletzten Dick geleistet
und ihn dann auf tscfaecfaoglowalri-

sches Gebiet transportiert. Dort sei

rin Sanitätskraftwagen gerufen wor-
den. Beim Abtransport habe ein Sol-

dat das Magazin winw Pistole verlo-

ren. Es wurde von deutscher Polizei

am angegeben Tatort gefunden

De- Verletzte sei um 13J5 Uhr in
den Krankenwagen gehoben worden.
Um 13.45 Uhr sei dieser im Kranken-
haus von Techau eingetroffen. Dick

sei bei der Ankunft schon tot gewe-
sen. Als Zeit des Fluchtversuchs
„mehrerer" Personen — nur rin
lßjähriger Pole «rechte deutsches
Gebiet - wurde 12JL5tJhrangegeben.
Nach dem „Grenzdurchbruch“, also

der Überwindung der Grenzssperren
durah rite FKif-hHfngg hahp man sinh

PTifaiphlnfispn, wn» größere Anzahl

Soldaten zwischen Grenzzaun
und der tmgpstehin-te^ nur noch
durch Pfahle gekennzeichneten
Grenze rinzusetzen.

Der deutsche Grenzbeauftragte
htelt sringm trahpphisrhpn Kollegen
die Aussagen mehrerer Zeugen vor,

dteDkrknochnachdemZwischenfeH
um etwa 14.00 Uhr rund rieben Kilo-

meter weit« siirilteh gpsphpn hahpp

wollen. Dies wurde mit Hinweis auf
rite Ankrmftarait dp« Kranktyiwagen^

in Tacbau von tepfatehMtehpr Seite als

„unmöglich“

Anf Fotos erkannt

Dazu hieß es aus Kreisen der Er-

mittlungsbehörden, niemand der

Zeugen- die sich alle «st nach Pres-
MMvpmffantiighnngMi üb« den Vor-

fall gemeldet hatten — habe Dick per-

sönlich gekannt « sei nur anhand

van Fotos identifiziert worden.
Mehr Aufschluß üb« Todesursa-

che und -Zeitpunkt erhofft man rieh

durch den Besuch Hmitrahor Ge-
richtsmedizin« in Pilsen. Die Tsche-
chen hatten einen TeildesRückgrats,
den Magen und einen Tel der Brust
zurückbehalten.

President«! Jeny Rawlings und Li-

byens Staatschef Khadhafi blickten.

Sie wiesen daraufhin, daß Khadhafi

togolesische sogenannte Dissidenten

zu Revolutionären ausbilden ließ. Im
August und Dezember deg vergange-

nen Jahres erschütterte eine Serie

von Bombenanschlägen die Haupt-

stadt Lom6 (300 000 Einwohn«)- Die
Hintergründe konnten nicht befriedi-

gendaufgeklärtwerden. Eine Beteili-

gungd«Familie des Vorgängers von
Präsident Eyaddna, Olympio, ist

nü-ht fln^iBrhTipfiim. Erst hn Aiigmrt

meldetedie Regierung sie habe einen

von Libyen gesteuerten Plan verei-

telt, die amerikanische Botschaft in

Lontem die Luft zu sprengen.

Eyadrina hatte 1963, drei Jahre
nach der Unabhängigkeit des T«anrips

von Frankreich, das Togo nach dem
Ende des Ersten Weltkrieges, als

Deutschland seine Kolonien verlor,

als Mandatsgebiet des Völkerbundes
übernommen hatte, in «nem Staats-

streich Präsident Sylvanus Olympio
gestürzt Olympio wurde ermordet
Der Verdacht blieb an dem neuen
Machthaber haften. Bei seinem Be-

such in Togo zeigte sich der damalige
Bundespräsident HeinrichLübkemit
einem Verband lim dem vermeintli-

chenMord« nicht die Hand geben zu
müssen

Eyaddna lud Ofympios Schwager,
Nicolas Grunitzky, aus den Exil ein,

Oberhaupt rin« Ziviliegiening zu
werden. Präsident Grunitzkys Vorha-
ben, eine Knalitinngregiemng alter

Parteien ZU bilden, ytiTng jedoch
fehl. Nach einem versuchten Umsturz
eines O^ympin-Anhängers und einem

drohenden Bürgerkrieg entmachtete

der damalige Anneechef, Oberstleut-

nant Eyadrina, die Regierung. & ist

seither, nach einer dreimonatigen

Ühergangsrpgieningj . Staatsober-

haupt des kleinen

Togo ist betont westfreundlichund

«sehnet sich vor altem durch seine

hervorragenden Beziehungen zur

Bundesrepublik Deutschland ans.

Diese gehen zurück in die deutsche

Kolonfalzrit, alsTogo die Musteriwlo.

nie des Deutschen Reiches war. Da,

mals entstand ein weitläufiges Sfa.

ßeubetz, und 1907 wurde die erst 122

K%>to«*teT lang*1 EiBenhahnstnrafce

ringeweiht Sie verband Lomg mit

AgomG und PalimG. Das Eisenbahn-

netz wurde in den folgenden Jahren

erweitert und ist noch heute in Be-

trieb. Anläßlich d« 100-Jahr-Feier

der deutschen Kolonialisierung im

V
iSMAUREINHEN

JuS 1984:betonte Präsident Eyad&ma
in Gegenwart seines Ehrengastes
Franz Josef Strauß die guten Bezie-

hungen zwischen beiden Ländern.

Deutschland ist mit zahlraiciwi er-

folgreichen Entwicklungsprojekten
in Togo vertreten, ebenso wie Frank.

reich. Das Schwergewicht der togole-

sischen Wirtschaft steht auf der
Selbstversorgung durch landwirt-

schaftliche Erzeugnisse. Eyadöma be-

tonte bei seinem Besuch in Bonn,
sein Land habe leid« nicht die Vor-
aussetzung«! für eine eigene indu-

strielle Entwicklung. In den Jahren
1974 bis 1976 sah Togo eine kurzfristi-

ge wirtschaftliche Blüteaufgrund des
damaligen günstigen Phosphatprei-
ses im Welthandel. Inzwischen ver-

sucht der Internationale Währungs-
fonds, Togo mit d« Umstrukturie-
rung der Wirtschaft und durch Spar-

maßnahmen von den 650 Millianten
US-Dollar Auslandsschulden zu ent-

lasten. Die Summe entspricht dem
Vierfachen des Jahresetats.

Menschenrechtsverletzungen sind

Präsident Eyadäma in den letzten

Jahren von internationalen Organisa-

tionen vorgeworfen worden, obwohl
er betont, es gebe keine politischen

Gefangenen in Togo.

Eintrittskarte für dieWelt
m&f

k«_L - 1 1

1

: :V,- ''ix

Wenn die Welt Sie mit offenen Armen
empfangen soll, dann ist die EUROCARD
mit fest 5 Millionen Vertragspartnern in mehr
als 160 Ländern in Ergänzung zur europaweit

geltenden curochequc-Karte Ihr ideales

Zahlungssystem. In Verbindung mit Amerika’s

MasterCard und Access in Großbritannien

hat EUROCARD eines der dichtester» Vcrtrags-

partnemetze weltweit

Prüfen wcigjfcn Vo^jSgc der

EUR(^Ph.RD r. dty in Germany, bevo^Si#
sich für eine Kreditkarte tntkch’eicfen r Der *

Bargcldservicc bei über ^£K) 00$ Bankstelien

weltweit und di^Reiseunfallversicherung bis

zu 500000 Mark sowie die Wirtschaftlichkeit

des Einsatzes bei bargeldlosen Zahlungen

und der günstige Jahresbeitrag#nd ijfcson^rs

hervorzuheben.

Hinter eurocheque und EUROCARD
stehen die deutschen Banken und Sparkassen .

Ihre Partner, denen Sie auch Ihre sonstigen

Geldangelegenheiten anvertraucn. Don liegt

der Antrag für Ihre EUROCARD bereit.

« . »
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I 9 t » i

««***»

EUROCARD.
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- Made in Germany
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legen eine neue Tranche von Ber-

lin-Darlehen aut Zinssatz fünf

Prozent Laufzeit 25 Jahre. Bei
Zeichnung - Mindestbetrag 1Ü00

DM - können 20 Prozent der Dar-

tehwiRRiimmfr von der Einkom-

mensteuerabgezogen werden Die
Rendite betragt 7,36 Prozent

Pelikan« Das Grundkapital der
Holding - vorher Condorpart AG
- soll auf 100 MOL erhöht werden.
Die Deutsche Rank will 40 Pro-

zent des Aktienkapitals überneh-
men und Ende Oktober breit pla-

zieren. (S. 15)

Bundesbank: Der Zentralbankrat
hat auf seiner turnusmäßigen Sit-

zung keine kreditpolitischen Be-
schlüsse gefaßt Damit bleiben die
deutschen Leitzinsen unverän-
dert der Diskontsatz bei 3,5 Pro-

zent und der Lombardsatz bei 5,5

Prozent (S. 14: Bakers Drohung)

Berlin: Die Pfandbriefbank und
die WnhnimgBhaii-KrpHTtanstaH

Kursgewinnen DM + %
Linde AG 812,00 4,77

Kahplmrfal 14830 431
StumpfVz. 145,00 337
Kochs Adler 290,00 330
Hartmann & Braun 3250,0 3.17

Knrsveiüeren DM -%
Banco Central 6030 10,9

Caterpillar 8530 7,61

Hoogovens NRC 53,40 632
Schiess 304,00 5,00

Pfalz. Hypo 726,00 4.85

(Frankfurter Werte)

WELT-Aktien-Indizes: Gesamt:
273.71 (275,36); Chemie: 161,92

(16230); Elektro: 327,91 02837);
Auto: 719,89 (730,25); Maschinen-

bau: 15331 (153,47); Versorgung:

156,90 (15737): Banken: 406,11

(409,13); Warenhäuser 17139

(169,66); Bauwirtschaft: 53436

(53630); Konsumgüter 182,02

«83,45); Versicherung: 143735

(143639); Stahl; 173,74 (1743®.

Nachbörse: Behauptet

WELTWIRTSCHAFT
Südafrika: Trotz deutlich höherer
Golderlöse sollen Schulden-Rück-
zahlungen nicht erhöht werden.

Österreich: Schrumpfen und ei-

sern sparen hat der Minister für

Verkehr und verstaatlichte Indu-

strie, Rudolf Streicher, der ver-

staatlichten Industrie in Hnwn
WELT-Gespräch verordnet (S. 14)

fflifna; Bin Unternehmerverband

soll im November gegründet wer-

den. Die Organisation soll die In-

teressen der etwa 17 MÜL Selb-

ständigen Chinas vertreten.

UNTERNEHMEN &BRANCHEN
Harmstorfr Die drei Werften in

Flensburg, Büstxm und Lübeck-
Travemünde gehen nach sicheren

Informationen des Büsumer Be-
triebsrates in Konkurs. Von
Hannstorfwurden diese Angaben
auf Anfrage weder bestätigt noch
dementiert

Jnnghans-IJhren: Das seit 1957

zur Diehl-Gruppe gehörende Un-
ternehmen hatnach einerUmsatz-

Steigerung 1985 um 153 Prozent

auf112MÜLDMin den ersten acht

Monaten 1986 beim Absatz um
zwölf und beim Umsatz um acht

Prozent zugelegt (S. 15)

Beiersdorf-Arzneimittel: Der
Umsatz des: Bereiches Pharma
wird im laiifenripn Jahr um sechs

Prozent auf 153 MÜLDM steigen.

(S. 15)

Hammerson: Die britische Immo-
biliengesellschaft hat den deut-

schen Markt ins Visier genom-
men. (S. 15)

taterftmk: Die Fachhandelsgrup-

pe erzielte in den osten fünfMo-
naten des Geschäftsjahres 1986/87

ein Umsatzplus von 83 Prozent

(S. 15) :

Pelze: Die deutsche Branche
spürt Aufwind. Die inlänriisehp

Nachfrage zieht in dieser Saison

weiter an. (S. 15)

ZFi Die Zahnrad&brik Fried-

richshafenAG undderUS-Getrie-
befaersteller Dana Corporation ha-

ben aufgrund von Schwierigka-

ten infolge der unterschiedlichen

Bewertungs- und Steuersysteme

beschlossen, von einer geplanten

engen Verflechtung Abstand zu

nehmen.

Europäische Spotpreise für Mmeralölprodukte (fob ÄRA/DoHar/t)

Produkt 24.9.86 23.9.86 L7.86 L8.85 1973

Snpezhenrin

0,15 g Bleigehalt 16130 16230 165,00 286,00 97,00

Diesel (EG-Material) 117,00 117,00 104,00 22630 8430

Heizöl

33% S 7130 7230 5130 13930 2930

Märkte & Politik

Werften: Enttäuscht und unzu-

frieden bähen die Bundesländer

Schleswig-Holstein, Hamburg
und Bremen auf das Angebot der

Bundesregierung reagiert, den

Küstenländern eine Finanzhilfe

von 300 MÜL DM für 1987 und

1988 zu geben.

Bleifrei: Aus EG-rechtlichen

Gründen ist derzeit ein Verbot

vc® verbleitem Kraftstoff in der

Bundesrepublik nicht möglich,

erklärte Bundesumweltminister

Walter Wallmann.

Auto: Bei den Pkw-Exstzulassun-

gen in der Bundesrepublik er-

reichten im August ,1986 die Fahr-

zeuge des VW-Konzems mit 283
Prozent Gesamtanteil eine Spit-

zenposition.

NAMEN

Niedersachsens Fmanzmini-

ir Birgit BreuelhatmitWirkung

im 18. September 1986 denMini-

er für Wirtschaft; Technologie

yd Verkehr, Walter Hirche (Foto

iksX als Vertreter des Landes in

31 Aufsichtsrat der Volkswagen

? entsandt Hirche ist Nachfol-

ge"von Burkhard Ritz, der als Sl-

nzminxsterdem Aufeichtrat seit

82 angehörte bei der ffeu-

[dung der Landesregierung

indwirtsrhaflsminister wurde.

Pestnuagtcrinm: Staatssekretär

Winfried Florian (Foto rechts)

wird morgen 8) Jahre alt Er trat

1955 in den Postdienst ein.

' WER SAGTS DENN?

Das besteMittelzurKontrolle von

Kapitalisten sind andere Kapitali-

sten

Nobelpreisträger Prof Milton

Friedman

Im vertraulichen Rahmenplan
mehr Zusagen an die Dritte Welt
Bei den Hilfen der Bundesregierung ist 1987 erstmals China unter den „Großknnden“

HEINZHECK,Bonn
Die Bundesregierung will ihre Hil-

fezusagen an die Dritte Welt 1987 ge-

genüber diesem Jahr vonrund 3,9 auf

43 Milliarden Mark erhöhen Die Ka-
pitaMfe steigt von 23 auf3,0 Milliar-
den Mark, und die technische Hüffe

verharrt - nach einer kräftigen Erhö-

hung im Vorjahr-bei 1,16 Milliarden

Mark.

Das sieht die vertrauliche „Rah-

menplanung“ des Entwickhingsmini-
steriums (BMZ) vor, die die Ver-

pflichtungsermächtigungen aufge-

Kontinenten »nd

Ländern enthält In Hohe der Ver-
pflirhttwggAnwfl^htigiingPn kann das
RMZ 1987 Entwicklungsländern

neue Zusagen machen. DerAnsatzim
BMZ-Etat sagt dagegen, welche Mit-

tel 1987 tatsächlich an die Entwick-
lungsländer fließen.

In der Verteilung der Neuzusagen
1987 bleibt Afrika mit 1,73 (1986: 139)
Milliarden Marie deutlicher Spitzen-

reiter vor Asien mit 1,48 (134). Auch
bei der Kapitalhilfe hat der Schwarze
Kontinent mit 132 (1,07) wiedereinen

Vorsprung vor Asien mit 1,17 «34)
Müliardan Mark. Bei dertechnischen

Hüffe ist der Unterschied zwischen

Afrika mit 5083 (527,0) Millionen und
Asien mit314,0 (302,0)Millionen Mark
noch ausgeprägter.

In Hieqen Zahlen kommt auch die

Zielsetzung der Bundesregierung,

verstärkt Hüffe für die Ärmsten der

Armen zu leisten, zum Ausdruck.

Denn in Afrika konzentrieren sich die

rückständigsten Länder der Dritten

Weh. Angesichts der Verschärfung

der wirtschaftlichen Lage auf dem
Schwarzen Kontinent sind gerade in

jüngster Zeit internationale Sonder-

programme angelaiifen, zu denen
Bonn erheblich beiträgt

Für T^tAmaTneriloi «dod 517 (442),

für Europa- sprich Türkei - 148 (145)

Millionen Mark vorgesehen. Die Ver-

gleiche mitVnijahrpsaTignhAn sind al-

lerdings in ihrer Aussagekraft da-

durch beeinträchtigt daß vor allem
zahlreiche kleinere t aus Grün-
den der Verwaltungsvereinfechung
Blehijahreszusagen erhalten.

Auf die „Großkunden“ ent-

fällt bei derKapitalhilfe 1987 rund die
Hälfte

, bei der teehfiigrhen Hilft* fast

ein Drittel der Neuzusagen. Bei der

Kapitalhilfe sind dies Indien mit 395

EG setzt sich vehement
für eine Berlin-Klausel ein
Noch lange Verhandlungen mit RGW-Staaten erwartet

Ha Brüssel

Die Form der Finherfehimg West-

Berlins in das geplante Rahmenab-
kommen der Europäischen
Gemeinschaft und dem Rat für Ge-
genseitigeWirtschaftshilfe (RGW) hat

sich in dieser Woche erwartungsge-

mäß als eine der Streitfragen bei den
Expertengesprächen beider Seiten in

GenfherausgesteQL Wann die dreitä-

gigen Kontakte wiederaufgenommen
werden, ist offen.

Nach ’Prn^yW infm-marinnen ver-

langt die EG die Klarstellung, daß
Berlin als in den Geltungsbereich des

Grundgesetzes fallendes Territorium
damit als automatischer Bestandteil

der Europäischen Gemeinschaft
zweifelsfrei von der angestrebten

Übereinkunft der Wirtschaftsblöcke

erfaßt wird. Auch wegen derübersee-

ischen Gebiete Frankreichs sei eine

„Territoriahtätsklausel“ erforderlich.

In rfpm vom RGW-Sekretariat vor-

geschlagenen Entwurf für «»ine ge-

meinsame Erklärung scheint das Pro-

blem umgangen wordenzu sein.Dem
KwnTnuniipip der Genfer Gespräche
nach hat die EG-Delegatkm jedoch
„Aufklärung über gewisse Punkte“
verlangt In EG-Kreisen wurde ge-

stern kein Zweifel gelassen, daß an
ein Abkommen ohne befriedigende

Berlin-Klausel unter keinen Umstän-
den zu denken sei. Die Kommission
will in Absprache mit den Mitglieds-

regierungen auch den im RGW-Ent-
wurf enthaltenen Biwng auf die Han-
delspolitik ablehnen.

Aus Äußerungen autorisierter Be-

amter war zu entnehmen, öaB rieh die

EG Zeit für die weiteren Gespräche
nehmen will Dagegen scheinen die

Sowjets es eiliger zu haben. Brüssel

wül eine weitgehende Parallelität

zwischen den Gesprächen von Orga-

nisation zu Organisation und den Ver-
handlungen über Handplcahlmmmpn
mit den einTelnen osteuropäischen

Staaten wahren. Über Bereiche der

möglichen Zusammenarbeit mit dem
RGW ist bislang noch nicht verhan-

delt worden.

Der für Handelsfragen zuständige

EG-Kommissar Willy de Clercq hat

amBande der Gatt-Konferenz in Pun-
ta del Este Gespräche mitdenAußen-
oder Handelsministem aus fünf Ost-

blockländem geführt Dabei äußer-

ten diese erneut Interesse an einer

schnellen Normalisierung der bilate-

ralen Beziehungen ZUT EG.

Dollinger lobt Autoindustrie

in Sachen Umweltschutz
Deutsche Hersteller „an der Spitze des Fortschritts“

VWD, Baden-Baden

Die Leistung der deutschen Auto-

mohüindustrie beim Umweltschutz,

die dort „an der Spitze des Fort-

schritts“ marschiere, würdigte Bun-
desverkehrsminister Werner Dollin-

ger auf der MitgHederversHrtiTnlung
des Verbandes der Autoznohflindu-

stie (VDA) in Baden-Baden. Er dank-

te für die Zusage, die in der ECE-Re-
gehing geforderten Grenzwerte für

Emissionen der Nutzfahrzeuge frei-

willig um 20 Prozent zu unterschrei-

ten. Dies bedürfe eine Verminderung

der Stickoxide um etwa 100 000 Ton-

nenjährlich.

Im August waren bereits 60 Pro-

zent alter in der Bundesrepublik neu
TupiaBwwn Pkw mit schadstoffre-

duzierten Motoren ausgerüstet Da-

mit war fast jeder zweite Personen-

kraftwagen, der von Januar bis Au-
gust zugelassen wurde, schadstof-

farm, hob Doümger weiter heraus.

Zugleich richtete erandie Automo-
büindustrie den Appell, nicht im Be-

mühen tigrh»iiag»»n
T schon bald alle

Fahrzeugdieselmotoren mit einer

lärmmmriemden KfepsdUgg™ verse-

hen. Er kündigte ferner seine Absicht

an, nach Abstimmung mit der EG in

einem ersten Schritt für schwere
Nutzfahrzeuge und Kraftomnibusse

dte Ausrüstung mit automatischen
Brems-Blockierveihinderern (ABV)
vorzuschreiben Als weitere Neurege-
lung für Nutzfahrzeuge werden nach
ftei> Worten des Ministers künftig

großwinklige Außenspiegel für Nutz-

fahrzeuge beziehungsweise ein An-
fahrspiegel für bestimmte Fahrzeug-

arten vorgeschrieben.

Für das laufende Jahr erwartet der

Verkehrsminister aufgrund der vor-

liegenden Prognoseneine Steigerung

des Beförderungsaufkommens im
Straßengüterffemverkehrum 4,1 Pro-

zent aufknapp 350 MillionenTonnen.
Im Straßengüteroahveikehr sei mit

einem Zuwachs von 13 Prozent zu

rechnen. Bis zum Jahre 2000 wird

vom Bundesverkehrsministerium die

wirtschaftliche Entwicklung für den

Straßengüterverkehr günstig einge-

schätzt Der Lkw-Verkehr werde bis

dahin um 35 Prozent gnnehmen.

(1986: 360) Millionen Mark. Ägypten .

235 (235), Israel 140 (140), Türkei 130
\

(130), Pakistan 120 (120), Volksrepu-

blik China 100 (70), Indonesien 100

(100), Bangladesch 85 (100). Malawi

und Mali sollen

von 80 und 70 Millionen erhalten.

Die Hitliste der Empfänger techni-

scher Hilfe wird von Mali mit 58,0

Mm innen (Mehxjahreszusage) ange-

führt. Sä folgen die Volksrepublik

China (37), Brasilien (35), Burkina IV
so (früher Obervolta) und Niger mit

Mehzjahreszusagen (35), Tansania

(34), Ägypten, Indien und Indonesien

(je 33) und Ruanda (30 Millionen

Mark). Als y.mp6np»riänd in beiden

Bereichen ist damit vor altem die

Volksrepublik China deutlich nach
vorne gerückt

AUF EIN WORT

»“» gründlich ausge-

bildeten Facharbeiter,

die hochmoderne Ferti-

gungsanlagen effizient

betreiben können, sind

für die Wettbewerbsfä-
higkeit der deutschen
Industrie von aus-

schlaggebender Bedeu-
tung. Die aus den Stän-

den herrührende Tradi-

tion, junge Leute drei

bis vier Jahre auszubil-

den, fehlt den meisten
anderen Ländern. 99

Schildbürger gibt es überall
HEINZHECK,Beim

In denKampfum das teuerste Sitz-

fleisch von Ratsherren hat die Stadt

Merzig eingegriffen. Die Stühle für

den Sitzungssaal im neuen Rathaus

kosten je 1500 Mark. Bei 85 Stühlen
«and das immerhin knapp 130000

Mark Rm Kreisgymnasium im nord-

deutschen Bargteheide sorgt fürDau-

erbeschäftigung da örtlichen Hand-

werksbetriebe und iur Frust im Stor-

Tnagener Kreistag. Um „Pfuschar-

beit” am Gymnasium beseitigen zu

Ta.««!', mußte der Kreistag im Juni

nochmals 250 000 Mark bewilligen.

6,5 Millionen Marie sollte die fowei-

terung des Ktufcauses Freudeistadt

kosten, hieß es bei den Haushaltsbe-

ratungen. Tatsächlich war sie mit 123

Mflfinni>n fast doppelt so teuer. In

einer Sondersitzung stellte sich her-

aus, daß die städtischen Planer die

Verkehrsflächen nicht berücksichtigt

batten. Treppen und Hure, Schächte

und Aufzüge fehlten völlig.

Sechs Millionen Marie kostet die

deutschen Steuerzahler der Umbau

des deutschen RuKurmstituts in

Glasgow. Dabei hatte man die Kosten
auf ganze 48 000 Mark geschätzt Der
Bun/iegreehnimgghnf erhob massive

Vorwürfe, auchwegenungenügender
Untersuchung da- Bausubstanz.

473 Millionen Mark wird die neue

Floßerbriteke in Frankfurt voraus-

sichtlich gekostet haben, wenn sie

pinmaT fertig ist Das sind auf den
osten Blick 93 Millionen (immerhin
25 Prozent) mehr als ursprünglich ge-

schätzt Die Mehrkosten betragen tat-

sächlich 11 Millionen, da der Ab-

bruch der alten Brücke knapp 2 Mil-

lionen billiger ausfiel als veran-

schlagt Die Ratsherren kümmert das

wenig, da Land und Bund den Lö-

wenanteil tragen. An der Stadt blei-

ben „thit* 1,5 Millionen Hängen.

Das sind nur einige der insgesamt

81 Falle von „öffentlicherVerschwen-

dung4
*, die der Bund der Steuerzahler

für «ein neues Schwarzbuch zusam-

mengetragen hat Steuerzahlerpräsi-

dent Feit dazu: „Öffentliche Ver-

schwendung - das ist kein bloßes

Schlagwort Das ist Behördenalltag.“

Die Fälle seien symptomatisch fui

schlampigen Umgang mit Steuergel-

dem, der von Fehlplanungen und
Bauriranrialen über Pfusch imH

Murks, Prunk und Protz bis hin zu
öffentlichen Extratouren reiche.

Wenn Steuergelder straflos vergeu-

det und verpraßt würden, untergrabe
man die Steuermoral des Bürgers.

Nach Umfragen meint ein Viertel der
Bevölkerung, man solle „mit allen

Mitteln“ versuchen, so wenig Steuern
wie möglich zu zahlen. Weitere acht

Prozent gehen weiter Man sollte

auch „ein bißchen mogeln“. Nur
sechs Prozent erklärten, man sollte

selbstverständlich alle Steuern zah-

len. Für Feit ist „der stille Bürgerpro-

test die Realität“. DerBund der Steu-

erzahler fordert erneut „ein wirksa-

mes Instrumentarium zur Verhinde-

rung der Fehlleitung öffentlicher Mit-

tel“. Die Einfühlung des Straftatbe-

stands „Amtsuntreue“ und die Ein-

setzung eines „Amtsanklägers“ seien

dringend erforderlich.

ten sich nanh Hem Entwicklungs-

stand der 46 Empfangerländer (Rah-

menplanung 1987) und reichen von
Zuschüssen (also Geschenken) für

die 15 ärmsten linder bis zu Kredi-

ten mit 20 Jahren Laufreit (davon

fünftilgungsfrei)und43 Prozent Zin-

sen für sechs Schwellenländer.

Thomas Thomsen, Vorstandsmitglied
der Braun AG, Kronberg.

FOTO: DIEWELT

Trotz Ferien hoher

Überschuß in der

Leistungsbilanz
dpa/VWD, Frankfurt

Die deutsche Leistungsbilanz weist
im Ferienmonat August einen hohen
Überschuß von fünfMilliarden Mark
aus. Bereits im Juli hatte es einen

Aktivsaldo von 53 Milliarden Mark
gegeben, wie das Statistische Bun-
desamt, Wiesbaden, mitteilte. Norma-
lerweise führen während der Reise-

saison die Devisenausgaben der
Deutschen zu einem Negativsaldo In-

der Leistungsbilanz.

Der deutsche Export schrumpfte

im August gegenüber dem gleichen

Vorjahresmonat um sieben Prozent

auf 36,3 Milliarden Mark, während
der Import sogar um 21 Prozent auf
28 Milliarden Mark zurÜckfieL Der
Ausfuhrüberschuß von 83 Milliarden

Mark übertrifft denjenigen des glei-

chen Voijahresmonats erheblich (3,4

Milliarden). Die Leistungsbilanzhatte
im August 1985 mit einem Defizitvon
13 MilliardenDM abgeschlossen.

Der deutsche Ausfuhrüberschuß
erreichte in den ersten acht Monaten
69,5 (423) Milliarden DM. In der Lei-

stungsbilanz maehte Hag Plus 45,6

(16,4) Milliarden DM aus.

Zwei
Seelen, ach
HH - Von Zeit zu Zeit gerät der

Wiitschaftsminister mit dem FDP-
Vorsitzenden in Konflikt So am
Mittwoch, als Bangemann den
Energiebericht der Bundesregie-

rung erläuterte und auf die Über-
einstimmung mit FDP-Beschlüssen
angesprochen wurde. „Sie decken
sich völlig“, lautete die Antwort

In dieses Urteil bezog er den
Schnellen Brüter ein. Mit den Tatsa-

chen hat das nichts zu tun. Im Par-
teitagsbeschluß vom Mai heißt es:

„Der Schnelle Brüter ist für die
Energieversorgung nicht erforder-

lich. Seine kommerzielle Nutzung
lehnt die FJDJ?. nach wie vor ab."

Das Gegenteil steht im Kapitel
\

„Fortgeschrittene Reaktoren" (ne- ;

ben dem Brüter der Hochtempera- •;

lurreaktor) des Energieberichts:
,

„Über die Nutzung dieser Technik *;

muß die Wirtschaft entscheiden.“ ;

Das ist nur so zu verstehen, daß der
'

Wirtschaft die Antwort auch aufdie -

t

Frage nach der kommerziellen Nut- ;

zung überlassen bleibt.

Weiß Bangeraann es nicht besser. :

oder kann er Widersprüche zwi-

schen Partei- und Regierungsbe-

schKissen nicht ertragen? In jedem
Falle ist sein Verhalten mißlich.

Denn der Widerspruch zwischen •

Fakten und Worten bleibt nicht ver- .

borgen, trägt zur Verwirrung bei

der Interpretation des Regierungs-

papiers bei und untergräbt die

Glaubwürdigkeit zumindest des Mi-

nisters, wenn nicht auch des Partei-

vorsitzenden.

Auf Wachstum getrimmt
Von HANS-JÜRGEN MAHNKE

D ie konjunkturelle Entwicklung
in der Bundesrepublik hat wie-

der den Anschluß an die Erwartun-
gen gefunden. Sie läuft, wie eskürz-
lich die Bank für Gemeinwirtschaft

in einer Analyse ausdrückte, im
Frühherbst wieder mit höherer
Drehzahl. Der Anstieg des Brutto-

sozialprodukts lag immerhin ira

zweiten Quartal um zwei Prozent
höher als in den ersten drei Mona-
ten dieses Jahres. Das waren 3,3

Prozent mehr als in der gleichen

Zeit des Voijahrs.

Eine ähnliche Zuwachsrate war
zum Jahresbeginn für das gesamte
Jahr vorausgesagtworden. Sie dürf-

te wegen der Frühjahrsschwäche
nicht ganz erreicht werden. Aber
das täuscht eher

über die Dyna-
mik hinweg, die

rieh inzwischen

wieder durchge-

setzt hat
Auch die inter-

nationale Diskus-

sion, vor allem

der Druck aus
den Vereinigten

Staaten, sollte

nicht den Blick

dafür trüben, Haft

die Bundesrepu-
blik wieder auf

den Wachs-
tumspfad einge-

schwenkt ist, der bereits in den ver-

gangenen vier Jahren angesteuert

wurde. Mehr noch: Die Bundesre-

publik gibt Beschäftigungsimpulse

an das Ausland ab. Denn die Impor-

te steigen real sehr viel stärker als

die Exporte.

Allerdings sollten trotz der kräfti-

gen Aufwertung der D-Mark gegen-

über dem Dollar die Gefahren für

den Export auch nicht überbewer-

tet werden. Und zwar nicht nur,

weil das US-Geschäft in diesem
Jahr noch recht gut läuft, wefl die

Firmen ihre Preise in Nordamerika

nicht in dem Ausmaß der Wechsel-

kursveränderung heraufgesetzt ha-

ben, was zu Lasten der Gewinne
gegangen ist Es muß auch berück-

sichtigt werden, daß die Mitbewer-

ber der deutschen Firmen, ob in

Westeuropa oder in Japan (dort so-

gar noch mehr), miteinerähnlichen

Aufwertung ihrer Währung fertig

werden müssen. Wichtiger noch:

Die Konjunktur in Westeuropa,

dem Hauptabsatzgebiet deutscher

Produkte, hat sich eher aufgehellL

Wegen der gesunkenen Export-

preise lagen die Ausfuhren wertmä-
ßig in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres leicht unterdem Vor-

jahresergebnis, real bedeutet dieses

aber noch einen leichten Zuwachs.

Übers Jahr wird mit einem ähnli-

chen Ergebnis gerechnet: Preisbe-

reinigt ein leichtes Pius von rund

zwei Prozent wertmäßig könnte

sich, wie die Commerzbank meint,

zum ersten Mal sät elf Jahren wie-

ISSHS- KMEFJ2A ••

Die Konjunktur in

der Bundesrepublik
ist wieder aufden
Wachstumspfad

znruckgekehrt Die
Impulsekommen non
eindeutig ausdem
Inland und wirken
sichauch aufdie

Handelspartner aus.

der ein leichter Rückgang um ein
Prozent ergeben.

Ganz anders sieht es bei den Im-
porten aus. Sie kletterten real im
ersten Halbjahr um 7,4 Prozent. Da-

für mußtenjedoch wegen des Kurs-

rückgangs des Dollar und des Öl-

preisverfaHs 8,8 Prozent weniger als

vor einem Jahr ausgegeben werden.
Ähnlich dürfte die Rechnung iur

das Gesamtjahr aussehen.

Das unterstreicht, daß die Impul-
se auf die konjunkturelle Entwick-

lung in den vergangenen Monaten
von der Binnennachfrage ausgehen,
nicht mehr vom Ausland wie in den
vergangenen Jahren. Auch das war
erwartet worden. Der Konsum, auf

den mehr als die Hälfte des Brutto-

sozialprodukts

entfallt, wird im-

mer mehr zur

Stütze der Kon-
junktur, ohne daß
der Export, der

bisher diese Auf-

gabe erfüllte, brü-

chig wird. In den
vergangenen Mo-
naten stiegen die

Einzelhandels-

umsätze um vier

Prozent, und das

bei leicht gesun-

kenen Preisen.

Die verfügba-

ren Einkommen
erhöhten sich sogar um 4,5 Prozent.

Das zeigt aber auch, daß die Ver-

braucher erst mit einer gewissen

Verzögerung auf eine bessere Situ-

ation reagieren. Das heißt aber

auch, daß die günstige Entwicklung

des privaten Verbrauchs auch in

den nächsten Monaten anhalten

wird.

Noch dynamischer sind die Aus-
rüstungsinvestitionen gestiegen.

Sie lagen im zweiten Quartal um
real elf Prozent höher als ein Jahr
zuvor. Das lag einerseits daran, daß
die Auslastung der vorhandenen
Kapazitäten sogar den Höchststand

des vorangegangenen Konjunktur-
zyklus übertroffen hat, zum ande-

ren dehnt sich der Aufschwung auf

immer mehr Bereiche aus, die bis-

her im Windschatten lagen. Eine
Ausnahme bildet die Bauwirt-

schafL

A uf den Arbeitsmarkt hat all

dies bisher nicht indem erhoff-

ten Ausmaß durchgeschlagen. Ob-
wohl auch die Zahl der Beschäftig-

ten beachtlich gestiegen ist, steuern

die Finnen bei Neueinstellungen

doch eher einen vorsichtigen Kurs.

Trotzdem wird sich auch hier die

Lage langsam, aber stetig verbes-

sern. Denn: Unter dem Strich sind

die Aussichten für 1987 äußerst

günstig. Die konjunkturelle Ent-

wicklung in der Bundesrepublik ist

besser als ihr Rufi Daran ändert

auch das Drängen der USA auf zu-

sätzliche Konjunkturimpulse
nichts.

. Anzoigo

ERFOLG
KANN MAN
LEASEN.
Wer heute weiterkommen will,

braucht vor allem zwei Dinge:

Verfügbares Kapital und ein ver-

nünftiges Auto. Der erfolgreiche

Geschäftsmann macht das so: er

least seinen Firmenwagen und

steckt das Geld ins Geschäft. Da,

wo es hingehört und Gewinn

bringt

Sprechen Sie mit uns doch einmal

über Ihr persönliches Fortkom-

men. .Sie werden staunen, wie

vorteilhaft maßgeschneidertes

Autoleasmg sein kann, wenn ein

Experte es macht.

Übrigens .bei uns können Sie
j
ede

Automarke leasen. Wir beraten

Sie!

Han$a Automobil

Leasing GmbH 1
Wir machen Ihr Unternehmen

automobil.

HANSA AUTOMOBIL LEASING GMBH - BEERENWEG 5

2000 HAMBURG 50 - TEL. 040/8 53 06 02 -TELEX 02/12 138
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J' .. y*
Aktionsprogramm
für Maßnahmen
im Umweltschutz

Ha. Brüssel

Umweltschutz soll künftig auch in

Brüssel größer geschrieben werden,

ln ihrem vierten Aktionsprogramm
für die Umwelt hat die EG-Konmiis-
sion nicht nur ein Bündel von neuen

Vorschlägen zur Reinhaltung von
Luft und Wasser angekündigt, son-

dern auch Maßnahmen zur besseren

Kontrolle der von der Gemeinschaft

beschlossenen Grenzwerte.

Die strikte Anwendung der euro-

päischen Umweltvorschriften sei von

großer Bedeutung, heißt es in dem
Bericht Daher werde die Kommis-
sion ihre Anstrengungen verstärken,

die volle Umsetzung der Richtlinien

in nationales Recht sicherzustellen.

Außerdem sei geplant die Informa-

tion der Öffentlichkeit über Umwelt-

beschlüsse zu verbessern, um Bürger

und nichtstaatliche Organisationen

zu ermutigen, den EG-Behörden Ver-

stoße raitzuteilen.

Die EG-Behörde will den Erforder-

nissen des Umweltschutzes künftig

auch starker in ihrer eigenen Politik

Rechnung tragen. So sollen Zuschüs-

se aus dem Brüsseler Regionalfonds

nur noch für solche Projekte geneh-

migt werden, die keine Umweltpro-

bleme schaffen. Benachteiligten Re-

gionen sollen überdie Finanzierungs-

Instrumente der Gemeinschaft gehol-

fen werden, Projekte des Umwelt-
schutzes zu verwirklichen, die zu-

gleich Arbeitsplätze schaffen.

Einen Beleg für den höheren Stel-

lenwert des Umweltschutzes ist auch

die „Europäische Akte“, die gegen-

wärtig in nationalen Parlamenten zur

Ratifizierung vorliegt ln Ergänzung

der Römischen Verträge schafft sie

für diesen Bereich eine klare Zustän-

digkeit der EG. Beschlüsse werden
freilich weiterhin nur enstimmig ge-

faßt werden können.

„Man kann ökonomische Gesetze nicht überlisten“
Österreichs Minister für Verkehr und verstaatlichte Industrie, Rudolf Streicher, in einem Gespräch mit der WELT

WOLFFREISLEBEN, Wien
Er sitzt, nach eigenen Aussagen,

„auf jenem Ministersessel, auf dem
man einen Manager mit politischem

Verständnis eher braucht als einen

Politiker mit Managementverständ-

nis“. Und genauso gibt sich Rudolf

Streicher im Gespräch mit der

WELT: als Macher, der er auch wäh-
rend der letzten 15 Jahre als Indu-

striemanager war.

Als Minister für Verkehr und ver-

staatlichte Industrie muß Streicher

seit Juni allerdings schätzungsweise

mit einem Fünftel jenes Gehalts aus-

kommen, das er seit März als kurzfri-

stiger, aber höchstbezahlter Indu-

strie-Generaldirektor bei dem ange-

schlagenen Fahrzeug- und Rüstungs-

konzern Steyr-Daimler-Puch bezogen

hatte.

„Das ist stakkatoartig abgelaufen“,

merkt der bullige Minister über seine

ersten Aktionen nüchtern an. In der

Tat hat er binnen zwei Monaten aus

den Angeln gehoben, was zuvor über

vierzig Jahre von den beiden politi-

schen Großparteien SPÖ und ÖVP
einzementiert worden war die Orga-

nisation derverstaatlichten Industrie,

die den Parteipolitikem jeglichen

Einfluß und den Top-Managern eine

ständige Ohnmacht garantiert haften.

Bei der VÖEST-Alpine allein kostet

das rund 10 000 Arbeitsplätze und 25

Mrd. Schilling aus Steuergddem.

Streichers Rezept: Gemeinkosten-
senkung, Rationalisierung der Ferti-

gung, Redixnensionierung der Sozial-

teistungen. Kurzum: Schrumpfen
und eisern sparen.

Dasselbe gilt neuerdings auch für

andere verstaatlichte Betriebe wie die

Vereinigten Edelstahlwerke und die

Chemie Linz - und sogar für die noch
immer mit Gewinn wirtschaftende

Ölgesellschaft ÖMV-AG, dieüberdies

den Defizitbringer aus der Chemie
demnächst übernehmen muß.

Die überbrachten Konventionen
hafte Rudolf Streicher von Amtsan-
tritt^weg geflissentlichübersehen. Mit

einem Paukenschlag ließ er die zuvor
sfemlieh unabhängigen Tochterge-

sellschaften der Staatsholding ÖIAG
als Konzemgesellschaften unterord-

pen und zugleichdie Aufsicfatsratssit-

ze von 130 auf 70 drastisch reduzie-

ren. Bei der in emem Handstreich

beschlossenen Neubesetzung war
entgegen früheren Usancen fürpoliti-

sche Nominierung bnim rr^r Platz.

Banker, Juristen, Technologen und

land wurden berufen.

Der ÖIAG-Generaldirektor Oskar
Grünwald, zuvor als Polit-Funktionär
nie in einem Unternehmen tätig,

mußte die Degradierung einfa-

chen Vorstandsmitglied über FK*h er-

gehen lassen. Seinen Platz nahm mit
Michael Sekyra ein Top-Manager aus
der Privatindustrie ein.

Internationale Finanzen
H. WLBonn

Ryobi Ltd.: Das japanische Unter-

nehmen begibt am 14. Oktober eine

Optionsanleihe über 60 MilL DM mit
einer Laufreit von acht Jahren und
einem Kupon von 1,75 Prozent Der
Bezugskurs der Aktien wurden auf
416 Yen 06,18 Yen/DM) festgelegt

Lucky Stores: Für die amerikanische

Handelskette liegt ein Übemahme-
angebot von Asher Edelmann vor.

der den Aktionären eine Abfindung
von 35 Dollar pro Aktie oder insge-

samt 1,79 Mrd. Dollar offeriert

Australien: Das Weizenamt verlän-

gerte ihren bei einem Bankenkonsor-
tium unter Führung der Dresdner
Bank aufgenommenen 300-MüL-
DM-Kredit

Saga Petroleum: Der norwegische
Ölkonzern erhöht sein Aktienkapital

um 50 Prozent auf 1,6 Mrd. nkr.

Finnland: Zu 104 Prozent legt das
Land eine 8,375prozentige Anleihe
mit Fälligkeit 1996 über 70 MilL Dol-

lar auf

Citic: Die staatliche Finanzierungs-

eeseflgchaft China International

Trust and Investment Corp. (Citic)

nimmt auf dem Kapitalmarkt durch
Ausgabe von Inhaltsschuldver-

schreibungen 350 MÜl. Hongkong
Dollar auf Die Titel sind mit pinem

Zinssatz von 7,875 Prozent ausgestat-

tet

Ungarn: Der Staat erhält einen acht-

jährigen 100 MUL Dollar Kredit zur

Überbrückung des rinh ausweften-

Börsen-Emffihnmg: Das Unterneh-
men Smithklme Bpckman Corp. hat

bei der London Stock Exchange die
Einführung ihrer Aktien in den amt.

liehen Handel beantragt

BulLBear-Anleihe: Eine an die Ent-
wicklung der französischen Aktien-

kurse gebundene Tranche mit Fällig-
keit 1991 im Gesamtvolumen von800
1GB. Franc begibt Schweden über
die Konsortialführerin Credit Com-
mercial de France. Gehandelt wird
die Anleihe in einer Stückdung von
10 000 Franc an der Pariser Börse.

Valutierungstermin ist der 30. Okto-
ber. Die Gebühren betragen U875
Punkte.

.

Wer in 10 Jahren 378 Millionen Mark investiert,

ist sich seiner Zukunft sicher.

Zanders istweltweiteinerdergrößten Her-
steller von hochwertigen Feinpapieren.

Unsere Produkte werden dort angewandt,
wo es gilt, höchste ästhetische Ansprüche zu
erfüllen. Bei Büchern und Kalendern, Werbe-
prospekten und Geschäftsberichten. Bei Ver-
packungen und Etiketten für viele bekannte
Markenartikel. Bei Formularen und Brief-

bögen.
Die führende Marktposition verdankt

Zanders vor allem der konsequenten Unter-
nehmenspolitik, die auf Kontinuität der Ent-
wicklung setzt.

So konnte in den letzten 10 Jahren der
Umsatz nahezu verdreifacht werden. 1985
betrug der Umsatz 910 Millionen DM, wobei
250.000 Tonnen Feinpapier abgesetzt wur-
den. Fastdie Hälftedavonginginden weltwei-
ten Export in über 100 Länder.

Um diese Erfolge weiter auszubauen, inve-

stiert Zanders in die Zukunft. In die ständige
Weiterbildung der 4.000 Mitarbeiter. In 200
Ausbildungsplätze. In neue Techniken und
Maschinen. In bestehende und neue Märkte.
In neue Chancen und Möglichkeiten.

Dafür haben wir in den letzten 10 Jahren
378 Millionen DM investiert. Ab Investition
in die Zukunftwerden es 1986 weitere 100 Mil-
lionen DM sein.

ZANDERS
Weltweit derName für Feinpapier.

Damit war es ausgerechnet dem
Sozialisten Rudolf Streicher Vorbe-

halten, die Götterdämmerung jene:

Ideologie einzuteiten. die übe* Jahr-

zehnte ebenvonden Sozialistenunter

dem Titel „Gemeinwntschaft* kulti-

viert worden war. Und von heute auf

morgen geben auch die einst so

mächtigen und widerspenstigen Be-
triebsräte der Staatsmdustrie klein

bei, die von manchen als Hauptver-
antwortliche für das Debakel angese-

hen werden.^Auch wenn er nach den
Neuwahlen im November nach nur
fünfmonatiger Amtszeit nicht w»hr
Minister bleiben sollte, so wird den-
noch Strefeber als jener Mann in die

Annalen eingahen, der es whafflp

der gesamten österreichischen ver-

staatlichten Industrie von heute auf

morgen seinen Stempel aufzudrük-
ken.

„Man auf Dauer ökono-
mische Gesetze überlisten“.

Großbritannien:

Rekord-Defizit

im Außenhandel
Fu. London

Das Rekorddefizit im britischen

Außenhandel im August hat in Lon-
don Befürchtungen verstärkt, daß die

ohnehin schon sehr hohen britischen

Zinsen wieder angehoben werden
müssen. Gegenwärtig betragt der Ba-
sis-Ausleihesatz der Geschäftsban-

ken Prozent Bei einer Inflati-

onsrate von 2,4 Prozent liegt derReal-
rmg in Großbritannien entsprechend

50 hoch wie in kaum einem anderen

Industrieland.

Im August verdreifachte sich das

Defizitim britischenWarenhandel ge-

genüber Juli auf 1,49 Mrd. Pfiuid (gut

4,4 Mrd. DM); dieses Rekorddefizit
kam aus rapide gestiegenen Importen

(ihr Wert erhöhte sich gegenüber Juli

von 6£77 auf 6,956 Mrd. Pfund oder

20,6 Mrd. DM) bei gleichzeitig stark

verringerten Warenausfuhren (von

5,99 auf 5.47 Mrd. Pfund oder 16,2

Mrd. DM) zustande. Diese hat die Fi-

nanzmärkte überrascht, zumal schon

für den August positive Auswirkun-

gen der Pfundschwäche aufden briti-

schen Außenhandel erwartet worden
waren.

Bei arnem Überschuß im Dienstlei-

stungsbereich (Finanztransaktionen,

Versicherungen, Schiffahrt und Tou-
rismus) in Höhe von unverändert 600
Mill- Pfund stürzte auch die britische

Leistungsbilanz in ein Rekorddefizit

von 886 Mill. Pfund, nachdem noch
im Juli wenigstens ein geringer Über-

schußvon zwölfMBL Pfund gemeldet
worden war.

Mit dem August-Defizit ist der

während der ersten sieben Monate
akkumulierte Leistungsbilanzüber-

schuß von 954 MRL Pfund nahezu
ausgelöscht worden. Da der Trend in-

zwischen auf ein weiteres Leistungs-

bilanzdefizit im September hinweist,

könnte für die Regierung Thatcher
nur etwa ein Jahr vor den Paria-

mentswahlen ein unangpnphmpg Er-

eignis eintreten: daß nämlich die bri-

tische Leistungsbilanz in diesemJahr
zum ersten Mal seit 1979, als Nordsee-
öl für den britischen Außenhandel
noch eine untergeordnete Rolle spiel-

te, ein Defizit aufweist

Die negative Reaktion an den K-
nanzmärkten, die sich unmittelbar in

einer erneuten Abschwächung des
Pfundkurses ausdrückte, hielt auch
gestern noch an. An beiden üfegen

mußte die Bank von England mit D-
Mark- und Dollar-Verkäufen stützend

eingreifen. Gestern bewegte sich das

Pfund um die 2^6 DM-Marke.

Die Interventionen der Notenbank
gelten in erster Linie dem Versuch,
einen politisch höchst unwillkomme-
nen Anstieg im Zinsniveau so lange

zu verhindern, bis der Parteitag der
„Konservativen“ (7. bis 10. Oktober)

vorüber ist

Wieder Ruhe an den Weltbörsen
Nach der Baisse: Tokio und WaB Street gut erholt

aWI Bonn

An der New Yorker Aktienbörse

setzte sich die technische Erholung

am Mittwoch fort und die meisten

Aktien konnten zum drittenmal hin-

tereinander leichte Gewinne verbu-

chen. Der Dow-Jones-Indexfür30 In-

dustriewerteverbesserte sichim Mitt-

wocbsvergleich von 1769,4 auf

1803,29 Punkte. Insbesondere Phar-

ma-Aktien, die beidem Kurseinbruch

vom 11. September vor allem in Mit-

leidenschaft gezogen worden waren,

konnten sich recht gut verbessern.

Eine Stutze boten hierbei Kaufemp-

fehlungen verschiedener Wertpapier-

häuser. Zu den Großgewizmem bei

den Pharmawerten gehörten Merck,

Squibb und Upjohn. Der Aktien-

markt insgesamt profitierte erneut

von dem Kursanstieg am Anleihe-

markt Aufder Veriiererseite standen

Technologiewerte, die aufgrund von
Gerüchten, wonach ein Wertpapier-

haus die Gewinnerwartungen für die-

sen Sektor nach unten revidiert hat,

im Kurs herabgestuft wurden. Kurz
nach Eröffnung lag der „Dow“ ge-

stern bei 1794,57 Punkten.

scheint sich vom Schock der Re-

küri-Kureveriuste in New Yorir und
* '

Tokio vor zwei Wochen noch nicht . .

erhalt zu haben. Im Verlauf der letz- .'/ :
-

ten.fünfBörsentage fiel der Financial :

..

TTmes-Index für 30 führende Werte

um immerhin 30,2 Punkte auf 1249,4

Punkte gestern Nachmittag, nach-

dem lediglich am Montag eine positi-

ve Kursentwicklung auftraL Die Ab-

gabeneigung wird verstärkt durch

Befürchtungen, daß eine Zinserho-

lung angesichts der extrem schwa-

chen britischen Währung unumgäng-

lieh wird. Im übrigen hat die offenbar

äußerst erfolgreiche Plazierung der .

Aktienemission der Sparkassenorga-

nisation Trustee Savjngs Bank (TSB)

für L5 Mrd. Pfund erhebliche Mittel

vom Markt gezogen.

Nach zunächst schwachem Beginn

konnte sich die Mailänder Börse im

Laufe der Woche wieder befestigen.

Zu diggor Entwicklung trugen vor al-

lem Versicherungen von Regienmgs-

seite bei, wonach die Besteuerung der

Auch die Tokioter Börse zeigte

sich im Wochenveriauf erholt Der
Nikkei-Index kletterte von 17 428,35

auf 17 088^5 Punkte im Donnerstags-

vergleich. Wie schon bei denKursein-

brüchen der Vorwoche war auch für

die jetzige. Aufwartsbewegung die

Entwicklung an WaD Street entschei-

dend. Eingeleitet wurden die Kursge-

winne auf breiter Front durch ver-

stärkte Käufe von hochkapitalisier-

ten „Blue Chips“.

Die Pariser Börse ist wieder
freundlicher gestimmt Im Mztt-

wochsvergleich stieg der Tendenzin-

dex des statistischen Amts Insee auf

150,32 (145,47) und der Generalindex

der Maklerkammer CAC auf 387,8

(377,9) Punkte. Paris folgte in etwa
dpm internationalen Trend, der von
der Erholung der Wall Street gekenn-

zeichnet war. Die optimistischeren

Prognosen für die Bauwirtschaft, die

steuerlich begünstigt wird, gaben de-

ren Aktien fthtM-riim-hHrhnitiliriian

Auftrieb. Ausgesetzt wurde der Han-

del für ELF Aquitaine, für die ein

elfprozentiges Kaufengebot vorliegt

Der Insee-Index schloß am.Donners-

tag mit 148,10 Punkten schwächer.

Die London 'Stock Exchange

Wohin tendieren die Wettb&sen?
- Unter diese« Motto veröffent-

licht die WELT Jeden Freitag einen
Oberbflek User den Trend an den
internationalen Aktienmärkten.

Spekulationsgewinne am Aktien-

markt vorerst nicht vorgesehen seien

Besonders starke Nachfrage konzen-

trierte sich auf Fiat und die anderen

Agnelli-Werte, die nicht nur aus den

guten Halbjahresergebnissen, son-

dern auch aus der Tatsache Nutzen

zogen, daß sich jetzt der unbequem
gewordene libysche Partner zurück-

gezogen hat Ebenfalls Interesse be-

kamen der Chemiewert Montedison

sowie die Versicherungs- und die

Bankaktien zu spüren. Am Mittwoch

schloß der Blue-chips-Index n Sole

24 Ore mit 392,67 (383,89) Punkten.

jptfrrit’

Schwach zeigte sich die Madrider
Börse im Verlauf der Berichtswoche.

Der allgemeine Aktienindex fiel im
Donnerstagsvergleich von 192,95 auf

189,37 Punkte. Verliererwaren zuletzt

große Bank- und Chemiewerte.

An der Wiener Börse war das Ge-

schäft in einzelnen Kategorien etwas

belebter. Bei nnwnhpitliehgm Verlauf

blieb der CA-Index allerdings im
Donnerstagsvergleich mit 238^3

(236,35) Punkten fest unverändert

tri;

WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN
Kritik an Deutscher Bank
London(VWD) - Massive Kritik an

der Deutschen Bank üben Konsorti-

aknitgbeder für die geplante Plazie-

rung von Aktien der fiat S.pjA Sie

beklagen sich vor allem darüber, Hafl

sie iiTmiiwrhende und ungenaue .In-

formationen über den Umfang nnH

die Konditionen der Emission erhal-

ten. Nach Angaben von einer der
Konsortialbanken erhielt diese am
Dienstag abend einen Anruf van
Deutsche Bank Capital MarketsLttL,

in dem ihr angeboten wurde, ein Pa-

ket Fiat-Aktien im Wert von 100 MUL
Dollar zur Plazierung zu überneh-
men. Weitere Informationei habe die

Bank nicht erhalten.

(6,79 MilL Flaschen), die aber wesent-
lieh geringere Zuwachsraten ver- z •“ '

buchten. Insgesamt war der Champa-
'

gner-Absatz nur um 2$4 Prozent auf •

80.91 MUL Flaschen gestiegen. Davon
entfielen 50,56 Miß. Flaschen (plus -:

1,59 Prozent) auf den Inlandsabsatz .

und 30,45 Miß. Flaschen (plus 3,61)

auf den Export

Concorde ohne Zuschüsse

Peterhans verurteilt

Zürich (Rtr) - Der ehemalige Chef
des Gold- und Devisenhandels der

sowjetischen Wozchod Handelsbank
AG in Zürich, Werner Peterhans, ist

wegen fortgesetzter und wiederholter

Urkundenfälschung, Unterdrückung
von Urkunden vom Zürcher Bezirks-

gericht zu 18 Monaten Gefängnis auf
Bewährung verurteilt worden.

Paris (J. Sch.) -DieSparpolitik der
französischen Regierung trifft auch
die „Concorde“. Wie es jetzt bekannt
wird, sind in dem Haushaltsplan für

1987 für den Betrieb dieses Über-
schallflugzeugs keine Staatszuschüs-

se mehr vorgesehen. Sie hatten im
letzten Jahr 71 Mill. Franc erreicht

Davon zahlte die Air France 40 Mßl-

Franc zurück - die Hälfte der mit der
Concorde erzielten Gewinne (80MiD-

Franc). Schon seit zwei Jahren muß
die Air France die laufenden Investi-

tionskosten der Concorde selbst tra-

gen.
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Champagner stark gefragt

Paris (J. Sch.) - Die Bundesrepu-
blik bat in der ersten Hälfte dieses

Jahres ihren Champagnerimport um
31,25 Prozent auf 3,50 MUL Flaschen
gesteigert Sie festigte damit ihren

Platz als drittgroßterAuslandskunde
nach Großbritannien (7,38 MUL Fla-

schen) und dm Vereinigten Staaten

Computer-Kooperation
Bann Qok.) - Der erste europäisch- V

japanisch-amerikanische Zusammen- J
Schluß im Computerbereich bahnt
sich an: Die japanische Nummer ;r..r
Sechs in der Welt NEC, die amerika- .

nische Nummer 14, Honeywell, und „

die 1982 verstaatlichte französische 1
"

Groupe Bull (Nummer 15) wollen zu-

sammenarberten. Der Gesamtumsatz Ta-
rier drei Unternehmen betrug 7,5

-
: '

Mrd. Dollar im Jahr 1985, wovon all-

ein die NEC die Hälfte erzielte. O-

Bakers Drohung bleibt auf dem Tisch
Vor der Jahrestagong des Internationalen Währungsfonds verhärten sich die Fronten

H.-A SIEBERT, Washington

Die USA bleiben bei ihrer Auffas-

sung, daß die Bundesrepublik

Deutschland und Japan das Kon-
junkturtempo beschleunigen müs-
sen. Sollte dies nicht geshehen, so

erfolge die Anpassug über die Wech-
selkurse, hieß es vor der IWFJahres-
tagung aus der US-Administration.
Damit bleibt die Drohung des ameri-
kanischen Finanzministes James Ba-

ker, daß derDollarweitersinken wer-
de, aufdem Usch.

In ihrer Argumentation hat die Ad-
ministration insofern einen neuen
„Dreh“ gefunden, als sie jetzt ihre

Forderung nach mehr Wirtschafts-

wachstum in denanderenbeiden gro*
ßen Industriestaaten mit derNotwen-
digkeit eines dauerhaften Auf-
schwungs begründet Hinsichtlich

der Bundesrepublik ist sie zwar mit

dem gegenwärtigen Konjunkturbild

zufrieden, stellt aber eine gleich hohe
Wertschöpfung für 1987 in Frage.

Ohne weitere Schritte könne Bonn
das versprochene Sealwachstum von
drei Prozent nicht erreichen. Ange-
sichts der großen Preisstabilität und
der Erfolge beim Abbau der öffentli-

chen Haushaltsdefizite stünden der

Bundesrepublik mehrere Möglichkei-

ten der Stimulierung zur Verfügung,
darunter eine weitere Zinssenkung.

Für das heutige Treffen der „Fünf“
sieht es danach nicht nach einem
Spaziergang aus. Die Gruppe besteht
aus den USA, der Bundesrepublik.

Großbritannien, Frankreich und Ja-

pan. RnndpifinanTminisipr Stolten-

berg und Bundesbank-Präsident
Pohl sind gestern zur Jahrestagung
des Internationalen Währungsfonds

dWF) und der Weltbank in Washing-
ton eingetroffen. Weder die deut
sehen Lageanalysen noch die Be-
schlüsse der EG-Finanzzninister in

Gleneagies scheinen die Reagan-
Mannschaft beeindruckt zu haben.

Wie die Administration weiter ver-

lauten ließ, wolle die USA die auf
dem Wirtschaftsgipfel in Tokio abge-
sprochene größere wirtschaftspoliti-

sche Koordinierung mit allen Kräften

durchsetzen. In ihren Augen kommt
den Indikatoren, die Anpassungsbe-

darf signalisieren soßon, dabei eine

überragende Bedeutung hl

Auf den amAriitflnisrhen Nenner
gebracht, lassen sich die Ungleichge-

wichte in den T mgshüanTpn nur
durch ein stetiges globales Wirt-

schaftswachstum beseitigen. Aus der
Sicht der Administration „hat Ame-

rika als Lokomotive seine Schuldig-
keit getan, jetzt sind die Überschuß-
länder an der Reihe“. Und weiter
„Wenn die erbebliche Dollar-Abwer-
tung die US-Außenposition bisher
nicht verbessert hat, dann bleibt nur
noch die Ausweitung der Inlands-
nachfrage anderswo.“

Mit größerer Zurückhaltung äußer-
te sich derVorsitzende de-US-Noten-
bank, Paul Volcker, im Kongreß zu
diesem heißen Thema. Nach seinem
Urteil ist die Periode des schnellen
Wertverfalls des Dollars vorbei Die
positiven Auswirkungen auf die US-
Handeisbilanz müsse man abwarten,
da sich die internationale Wettbe-

werbsfähigkeit der US-Industrie be-

reits verbessert habe. Als ungefähr-
lich bezeichnet^ Volcker Amerikas
Netto-Auslandsverschuldung, da die

rund 150 Mrd. Dollar noch nicht ein-

mal vier Prozent des Bxuttoszialpro-

dukts ausmachten.

In die Verhandlungen der G-5, G-7,

G-10 Und des Tnfa»rin^CT>g,M>hnssas

(die Zahlen geben den Umfang der

iÄndergruppen an) gehen die USA
mit der -Vorstellung, daß wne Auf-

stockung des Wätbank-Kaprtals
nicht allzu dringlich ist

.XL
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Pelikan-Holding geht an die Börse
Deutsche Tochter hofft auf Stärkung der Kapitalkraft

dos,Hannover
Die schweizerische Condorpart

AG, Baar, die Mitte 1983 im Zusam-

Interfunk mit einem neuen Konzept
Die Fachhandelsgruppe für Unterhaltungselektronik erwartet drei Prozent Umsatzplus

WERN.ERNElTZiüJL,Mainz

Aufschwung für die Kürschner
Pelzbranche verspricht sich viel von der laufenden Saison

adh. Frankfurt

Die deutsche Pelzbranche spürt

menhang mit der Sanierung des han-
noverschen Büro- und Schräbgera-
te-Herstellers Pelikan AG gegründet
wurde und inzwischen zu fast 100
Prozent am Pelikan-Grundkapital

von 15 Mül DM beteiligt ist, wül an
die Börse gehen. Zuvor, so heißt esin
einer namens der „Gesellschafter"

veröffentlichten Mitteilung, soll die
Condöipart in JPelikan HrflHing AG“
umbenannt werden.

Mehrheitsgesellschafter der Co&.
dorpart ist die Overpart AG, die als

Sammelbecken der Interessen des
Metro-Gründers Otto Beisheim fün-
giert Der Mltteüung zufolge ist vor-

gesehen, das Grundkapital derumbe-
nannten Gesellschaft auf 100 MilL
Schweizer Franken festzusetzen. Fra-

gen nach der Höhe des derzeitigen

Kapitals der Condorpart konnten we-
der von der Pelikan AG in Hannover
noch von anderer Seite beantwortet
werden. Mit der Deutschen Bank sei

aber vereinbart worden, daß dieses
Institut 40 Prozent des künftigen Hol-
ding-Kapitals übernimmt und ab En-
de Oktober federführend einem brei-

teren Publikum diese Anteile zum-
Kauf anbietet

Zunächst würden die Aktien dar

Pelikan Holding AG in den geregel-

ten Freiverkehr an verschiedenen

deutschen Börsen einbezogen. Zeit-

versetzt sei dann auch die Borsenein-

führung in der Schweiz vorgesehen.

Bä der Pelikan AG in Hannover,

die von der Entscheidung offenbar

nicht vorab informiert wurde, wird

der Schritt positiv beurteilt Man
sieht darin das Bemühen der Mutter-

gesellschaft, eine breitere Kapitalba-

sis zu schaffen, die letztlich auch den
produzierenden Gesellschaften zugu-

te kommen dürfte. Im übrigen gebe

es keine Erkenntnisse, daß sich an
den bisherigen Strukturen im Ver-

hältnis zwischen Matter- und Toch-

terfirmen etwas ändern wird.

Neben Pelikan gehören zu Condor-

part mehrere angländische Firmen,
darunter der Schwäzex Büromaschi-

nen-Hersteller Büttner. Die gesamte
Gruppe repräsentiert weltweit einen

Umsatz von rund einer Mid. DHL Da-

von entfallt rund ein Drittel auf die

Pelikan AG, die 1985 den Veriustvor-

trag von 23, 5 Mül. DM aus dem Vor-

jahr getilgt hatte. Allerdings steht

noch immer ein Darlehen der Con-
dorpart in Hohe von 75, 5 AGIL DM in

der Bilanz des hannoverschen Unter-

nehmens.

DerHandelmit Unterhaltungselek-

tronik erwartet im laufenden Jahrein
gutes Geschäft. Die Interfunk-Fach-

handelsgruppe Unterhaltungselek-

tronik, KÖrnTnunikatinngplpktTnriilr

und Haustechnik e.G„ Ditzingen, ei-

ne der bedeutendsten Fachkoopera-
tionen, erzielte in den ersten fünfMo-
naten des laufenden Geschäftsjahres

1988/87 (31.3.) ein Umsatzplus von 8,3

Prozent, wobei der Zuwachs bei brau-

nerWare 8,9(Brauche: plus 6) Prozent

und in der Haustechnik 8,1 (Branche:

plus 3) Prozent betrug. Für das ganze
Geschäftsjahr 1986/87 erwartet der

geschaftsführende Alleinvorstand,
Hermann Seringer, wie er in Mainz
ausführte, eine Umsatzsteigerung

von 3 Prozent

Als weniger erfreulich bezeichnet

er die starke Schwankungsbreite der
Firmenkonjimktuiep, die von minus
20 bis plus 25 Prozent Umsatzverän-
derung gehe. Besorgt zeigt er sich

auch über die negativen Betriebser-

gebnisse im Rundfank- und Femseh-
ftchhandeL Diese lagen 1985 bei mi-

nus 2,9 Prozent Zwar hätten die 980

IhterfUnk-Mitglieder (mit 1255 Ge-
schäften) stets um einen Prozent-

punkt besser abgeschnitten, doch sei

dies nicht zufriedenstellend, wenn-

gleich sich für 1986 ein Ende des ne-

gativen Trends abzeichne.

Gegen diese Entwicklung und ge-

gen die Tatsache einer oligopolarti-

gen Struktur auf der Herstellerseite

hält die Interfunk-Kooperation ihr

Betriebstypenkonzept, das der (kup-

pe mehr Profil und Hamit auch mehr
Schlagkraft geben sofl. Dieses unter-

gliedert sich ganz nach dem unter-

schiedlichen Gewicht der Mitglieds-

Srmen »nri ihrer unterschiedlichen
Anforderungen an die Kooperation in

vier Betriebstypen, nämlich das
Fachgeschäft, den Spezialisten, den
Fachmarkt und in den Betriebstyp
„Watt plus Volt“, mit dem das Fran-

chise-System im Markt emgeführt

wird. Letzterer Typ sä vor afiem auf
jene Verbrauchergruppen ausgerich-

tet, die in Großvertriebsfonnen ab-
wanderten.

Verabschiedet wurde in Mainz von
den Interfi lnk-Mitgliedem eine Reso-
lution, in welcher vom Gesetzgeber
ein generelles Diskriminierungsver-

bot gefordert wird. Dieses soll den
Mitgliedsfinnen einen klagbaren An-
spruch geben, wenn sie bei den Ein-

kaufspreisen gegenüber den Großun-
ternehmen diskriminiert würden.

Nach Worten Seringers käme in

Anbetracht der hohen Marktsätti-

gung beim traditionellen Sortiment

neuen Produkten (CD, 8-mm-Video,
Satellitenfemsehen, Mikrowelle) be-

sondere Bedeutung zu. Erhebliche,

durch industrielle Überkapazitäten

verursachte PreisturbuJeazen gebe es

bei Video-Recordern und CD-Platten-

spielem. Demgegenüber sä auf

Grund eines drastischen Lagerab-

baus auf säten der Industrie bä
Farbfemsehgeräten eine erfreuliche

Stabilisierung der Preise eingetreten.

Insgesamt prognostiziert Sennger für

1986 ein Anwachsen des Unterbal-

hingj^pktrnnik.MaT'ktftff auf 14,9

(14,6) Mrd. DM.

Im Geschäftsjahr 1985/86 steigerte

die Interfunk ihren Umsatz erneut

überdurchschnittlich um 3,6 Prozent

auf 1,46 Mrd. DM, wovon 1,24 Mrd.
DM (plus 3,3 Prozent) auf die Sparte

Unterhaltungselektronik und 223
Min DM (plus 6 Prozent) auf die

Haustechnik entfielen. Der Umsatz
der Mitglieder (86 Prozent Einkaufs-

loyalität) lag bei 2,5 Mrd. DM. Mit
ihren lediglich 84 Beschäftigten in

der Zentrale kommt die Interfunk auf
einen Kostenaufwand von nur 0,81

Prozent

Aufwind, die diesjährige Saison hat

lebhaft begonnen, die inländische

Nachfrage zieht weiter an. Dafür sor-

gen vor allem auch die Preise. Die

Verarbeiter von Fellen, allen voran

die fest 2000 Kürschner, die gut die

Hälfte des Marktes für Pelzbeklei-

dung halten, haben nämlich Vorteile

aus der Währungsveränderung der
D-Mark gegenüber Dollar und Pfund
an ihre Kunden weitergeben.

Im ernten Halbjahr importierte die

deutsche Rauchwaren- und Pelzwirt-

schaft 9, 7 MÜL Rohfelle, zugerichtete

Felle und Pelzbekleidung für insge-

samt knapp 750 MilL DM, im Jahr
zuvor mußte sie bei zehn Prozent we-

niger Fellen fest 100 MUL DM mehr
bezahlen. Dabei sind die Pelzfavori-

ten der Deutschen unverändert ge-

blieben. Ganz vom steht der Nerz, auf
den 36 Prozent der Kürschner-Um-
sätze mit neuen Pelzen entfallen, ge-

folgt in weitem Abstand von Persia-

ner (acht Prozent) und Fuchs (sieben

Prozent).

Im vergangenen Jahr erlösten die

Kürschner insgesamt 1,33 Mrd. DM,
in den ersten sechs Monaten ist der

Umsatz weiter um gut ein Prozent
gestiegen; den eigentlichen Schwung

bekommt das Pelzgeschäft aber re-

gelmäßig erst in den bevorstehenden

Monaten.

Der Aufwärtstrend der Branche

schlägt sich auch in den deutschen

Veredelungsbetrieben nieder, die als

weltweit führend gelten und im er-

sten Halbjahr 1 1,5 Miü. Felle verarbei-

teten, gut 12 Prozent mehr als im

Voijahr. Einen ähnlichen Aufwind

spüren, die Konfektionshäuser. Nega-

tiv wirkt sich die Währungsentwick-

lung dagegen beim Export aus: Trotz

steigender Stückzahlen sinkt der

Wert

Ameigo

Überlassen Sie

bei Ihrer

Berufs-Planung

nichts dem Zufall.

Nutzen Sie den großen Stellen-

Markt für Fach- und Führungs-^
krafte. 3

Jeden Sconstng in der WELT

Rezeptfreie Präparate legen zu
Beiersdorf will Pfaarma-Sparte kontinuierlich ausbauen

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
PR-Fusion

Hammerson auf Immobilienjagd
Britische Property entdeckt auch deutsche Objekte

JB. Hamborg

InihremkleinstenProduktbereich,
der Fharma-Sparte, erwartet die Bei-

ersdorfAG, Hamburg, in diesem Jahr
eine Steigerungsrate von 6 Prozent,

die knapp über dem Branchenwachs-
tum von 4 Prozent liegt Mit rund 153

MHL DM steuert der Phanna-Beräch
bislang nur gut 9 Prozent zum.Ge-
samtumsatz der AG und nnrh nicht
einmal 5 Prozent zum Beiersdorf-

Weltumsatz bei Die Sparte, so erklärt

das für den Pharma-Bereich zustän-

dige Vorstandsmitglied Dirk Detert,

soll aber kontinuierlich ausgebaut

werden. Wachstum wird besonders

von neuen Präparaten erwartet, für

deren Entwicklung Beiersdorf pro

Jahr rund 10 Prozent des Umsatzes

aufwendet

Am apothäEen-räevanten Pharma-
markt in der Bundesrepublik ist Bei-

ersdorf mit rund 1,3 Prozent beteiligt

gehört damit aber bereits zu den 20

führenden Anbietern. Schwerpunkt
des Programms mit mehr als 70 Pro-

zent Umsatzanteü sind die rezept-

pflichtigen Arzneimittel, bä denen
1986 ein Zuwachs von 5 Prozent er-

wartet wird. Wichtigstes Produkt ist

das Herzmittel Novodigal

Mit pq'nptT] Wachstum von 8 Prozent
rechnet das Unternehmen in der

Sparte der preisgünstigen patentfrei-

en Mgrirpnarmp?Twittel, die unter dem
Markendach „Tablinen“ vertrieben

werden. In dieses Geschäft ist Beiers-

dorf erst 1984 durch eine Kooperation

mit der Berliner Herstellfirma Sano-

rania wngpstiegMi. Mit Antibiotika

sowie Herz- und Kreislaufmitteln

setzt Beiersdorfin diesem Bereich in-

zwischen rund 30 MDL DM um.

Das höchste Wachstum mit mehr
als 10 Prozent «wartet Beiersdorfbä
rezeptfteipn MnrlrenaTTnrimfrteln zur

Selbstmedikation. Beiersdorf legt in

dieser Sparte das Schwergewicht auf

gegen Erkältungstoankheiten,

auf Schmerzmittel »md vor allem auf

medizinische Hautpflegemittel

Auf dom insgesamt nur noch sehr

mäßig wachsenden apotheken-rele-

vanten Pharma-Markt, dessen Volu-

men Beiersdorf auf 12JJ Mrd. DM
schätzt, sollen die Markipositionen in

den drei Sektoren innovative Präpa-

rate, Selbstmedikation und patent-

freie Markenarzneimittel ausgebaut

werden. ImZugeder Expansionsstra-
tegie sind die drei Teilbereiche in

Profit-Center eingebracht worden.

Über Kooperationen mitVertriebs-
und Lizenzpartnem will Beiersdorf

ein Auslandsgeschäftaufbauen. Erste

Ansätze in Phmkzädt .und Spanien

-

bringen bislang erst ein Umsatzvolu-

menvon 10Mm DM.

Hamborg (JB.) - Die Relations &
Opinion Gesellschaft für Öffentlich-

keitsarbeit mbH und die PR-Abtei-

lung derWükens AyerWerbeagentur,
beide Hamburg, werden mit Wirkung
vom Oktober dieses Jahres fusionie-

ren. Gesellschafter sind die WDkens
Ayer Werbeagentur sowie die Ge-
schäftsführer Ingrid Heiz, Tflman

GÖrres und Ludwig Vogg. Hinter-

grund des Zusammenschlusses ist

die Fusion der Werbeagenturen Co-

partner Ayer und William Wilkens.

Wahrend die WiUcens PR als selbstän-

diges Profitcenter arbeitete, hatte Co-

partner Ayer 30-Prozent-Beteili-

gung an Rplations & Opinion. Das
von der neuen Gesellschaft betreute

Honorarvolumen wird mit 3 MiH. DM
angegeben.

Großanftrag

Hamburg (dpa/VWD)- Die Nbcdorf
AG, Paderborn, hatvondem US-Han-
dejsuntemehmen Montgomexy Ward
& Co., Chicago, den bislang größten

Einzelauftrag in der Geschichte des

Unternehmens erhalten. Nach Anga-
ben beider Unternehmen wird Nix-

dorf292 Kaufhäuser der US-Handds-
firma mit 14000 Computerkassen’
ausstatten, die von 500 Zentraleinhei-

ten unterstützt werden. Mit dem Sy-

stem will die US-Firma landesweite

Aktivitäten steuern und die Informa-

tion der Zentrale über die Filialen

gewährleisten. Die Installationen be-

ginnen Anfang 1987.

Optimistisch

München (dpa/VWD) - Die Möbel-
industrie hat ihren Umsatz in den er-

sten sieben Monaten dieses Jahres

um 6,3 Prozent im Vergleich zum
Voijahreszeitraum auf 11,1 Mrd. DM
gesteigert Der Auslandsumsatz klet-

terte um 16,5 Prozent auf 1,7 Mid.
DM Wie der Verband der Deutschen

Möbelindustrie berichtete, bücke
man nnrh einer langen Talfahrt mH
Produktionseinbußen von 25 Prozent

wieder optimistisch in die Zukunft.

Ende Juli waren bei 1278 (1335) Be-
trieben der Branche 126 351 (127 562)

Mitarbeiter beschäftigt

Neuer Messeplatz

München (dpa/VWD) - Der Messe-
platz München wird aufdem Gelände
des jetzigen Flughafens Riem für

mindestens 750 MUL DM erweitert

Dies teilte Wirtschaftsmmister Anton
Jaumann in München mit Zur Ein-

sparung von Kosten werde überprüft,

ob bestehende Flughafengebäudeals
Ausstellungshallen genutzt werden
können.

Volle Auftragsbücher

Frankfurt (dpa/VWD) - Volle Auf-

tragsbücher, gut ausgelastete Pro-

duktionsanlagen und steigende Um-
satz- sowie Besrhaftigtengahlpn prä-

sentierten führende Vertreter der

deutschen Kunststoff- und Kaut-

schukindustrie gestern in Frankfurt

Anlaß war die Fachmesse K1

86, die

mit 1700 Ausstellern unterdem Motto
„Zukunft zum Anfassen“ vom 6. bis

13. November in Düsseldorf stattfin-

det Der Industriezweig beschäftigt

rund 400 000 Mitarbeiter und umfaßt
die Bereiche Kunststofierzeugung

(Produktionswert 1985: 25,1 Mrd.
DM), Klunststoffverarbeitiing (34JJ

Mrd.), Kunststoffinaschinenbau (5,2

Mid.) und Kautschukindustrie (13

Mrd.).

Umsatzsteigerung

Köln (dpa/VWD)-DieMetro-Grup-
pe rechnet in diesem Jahr mit einer

Umsatzsteigerung in den deutschen
Metro-Märkten um 200 MilL DM auf

6,8 Mrd. DM. Nach einem ersten

Überblick haben die 40 deutschen
Metro-Märkte ihren Umsatz von Ja-

nuar bis September um 2J> Prozent

gesteigert Zur Gruppe - sie arbeitet

in 13 Ländern - gehören 102 Groß-

handelsbetriebe.

VWD, Frankfurt

Den deutschen Inunobilienmarkt

hat die zu den führenden britischen

Immobiliengesellschaften gehörende
Hammerson Property Investment
and Development Corp- jetzt ins Vi-

sier genommen. Mit dem Erwerb der

beiden Herde-Kaufhäuser in Bremen
und Essen, für die es bä guten deut-

schen und auch ausländischen Ein-

zelhandelsadressen starkes Mietinter-

esse gebe, sei Hammerson bereits ein

guter Einstieg gelungen, betonten

Vorstandssprecher vor Finanzanaly-

sten in Frankfurt

Inzwischen säen zwei weitere Ob-
jekte in Frankfurt und Köln hinzuge-

kommen. Trotz der nur zögernden

Steigerung von Büro- und Ladenmie-
ten in der Bundesrepublik sei der

Konzern im Interesse der Diversifi-

zierung seiner weltweiten Anlagen
auch künftig am deutschen Markt in-

teressiert, die durch Aufnahme von
DM-Krediten zu derzeit günstigen

Konditionen zu finanzieren seien.

Nach den Angaben von Vorstands-

sprecher J. R. Parry ist Hammerson
bestrebt, sich mit Immobiliens-Invest-

ments am europäischen Kontinent

stärker gegen Wähmngsrisiken abzu-

sichem, wie sie in letzter Zeit mit dem
drastischen Kursverfall des US-Dol-

lar und vor allem des australischen

Dollar aufgetreten sind. Von dem ge-

samten Immobilienbesitz des Kon-
zerns in Höhe von 1,51 Mrd. Pfund
Sterling entfielen nach dem Stand
von Ende 1985 allein 37 Prozent auf
Großbritannien, 31 Prozent auf Kana-
da, 16 Prozent auf Australien/Neusee-

land, zwölf Prozent auf die USA und
nur vier Prozent auf den europäi-

schen Kontinent

Das Aktienkapital wird zu 80 Pro-

zent von institutionellen Anlegern

wie Lebensversicherungsgesellschaf-

ten und Banken gehalten, allein fünf

Prozent liegen beim Pensionsfonds

des Chemiekonzems ICL Die konser-

vative Anlagepolitik unterstrich Par-

ty mitdem Hinweis, daß nurmaximal
zehn Prozent des Portefeuilles in

Baugelände und nicht mehr als 20

Prozent der Gesamtengagements in

Neuentwicklungen investiert wer-

den. Die Obergrenze für Einzelpro-

jekte liege bei 150 MilL US-Dollar.

Als gewinnträchtigsten Immobi-
lienmarkt in den nächsten zwei bis

drei Jahren sieht Parry den Groß-

raum London. Hier sä derzeit wegen
des Bedarfs von Versicherungsgesell-

schaften, Anwälten und Brokern und
des anhaltenden Zustroms japani-

scher und auch deutscher Kreditinsti-

tute ein erheblicher Bedarf an Büro-

fläche ungedeckt

Export sichert das Wachstum
In 125 Jahren über 300 Millionen Jonghans-Uhren verkauft

nL Stuttgart

Weiter günstige Perspektiven für

ihr Uhrengeschäft sieht die zur

Diehl-Gruppe gehörende Junghans

Uhren GmbH, Schramberg. Dieser

größte deutsche Uhrenhersteller, der

in diesen Tagen auf ein 12$jähriges

Firmenbestdien zurückbhckt, ver-

buchte nach Angaben von Hans-J.

Bublath, Sprecher der Geschäftsfüh-

rung, in der ersten Jahreshälfte 1986

ein Umsatzplus von 8Ji Prozent bä
einer Steigerung desMengenabsatzes
um 11,7 Prozent Die gesamte deut-

sche Uhreninduatrie hatte ihre Pro-

duktion in der gleichen Zeitspanne

um 7,8 Prozent ausgebaut

Um das Wachstum des Unterneh-

mens langfristig sicherzustellen, setze

Junghans verstärkt auf den Export

Für Geschäftsjahr 2985, in dem
Junghans den Umsatz um 15,5 Pro-

zent auf 112 MüL DM gesteigert hatte,

war die Exportquote mit 40 Prozent

angegeben worden. Nach den Worten
BubMhs tragen die Junghans-Bemfi-

hungen in USA und Asien mit einer

in diesem Jahr bisher erzielten Um-
Satzsteigerung von 30 Prozent erste

Früchte. Dabei erweise sich die Kon-

zentration auf Fertigprodukte und
Solaruhren als erfolgbringend, weil

diese Artikel nicht so preissensibel

seien wie zum Beispiel Uhrwerke.

Im laufenden Jahr hat das Unter-

nehmen(700 Beschäftigte), dasbisher

auf ein gegenüber dem Voijahr ver-

bessertes positives Ergebnis ver-

weist rund 290 neue Uhrenmodelle
pingeffihrtMhdiesCTltexibilitätund

Anpassung an die vorgegebene

Marktsituation habe die Schramber-

ger Firma es geschafft aufdem Sek-

tor der Armbanduhren ihren wertmä-

ßigen Marktanteil in derBundesrepu-

blik seit 1983 von 4,4 auf nunmehr 7,3

Prozent zu vergrößern.

Innerhalb von drei Jahren stieß

Junghans somit bä derArmbanduhr
von Rang fünf auf Hatz drei vor. Bä
Gmßuhren war man bereits größter

Anbieter in der Bundesrepublik. Das
Schramberger Unternehmen, das bis-

her weit über 300 MilL Uhren ver-

kauft hat und auf mehr als 3000 Pa-

tente verweisen kann, wartet zum Ju-

biläum mit einer ftinkgesteuerten So-

laruhr aut die - so Junghans - „end-

und kostenlos Licht in absolut ge-

naue Zeit verwandelt“.

BFH: Anerkennung
von Verlusten

KL, München

Die steuerliche Anerkennung von
Verlusten aus gewerblicher Tätigkeit

setzt voraus, daß der Steuerpflichtige

einen Gewerbebetrieb unterhalt; ein

derartiger Gewerbebetrieb liegt nach
ständiger Rechtsprechung nur vor,

wenn die gewerbliche Betätigung in

Gewinnengdungsabsicht voigenom-
men wird.

In einer neuen Entscheidung geht

der Bundesfinanzhof (VIIIR 4/83) da-

von aus, daß bä einem Großhandels-
unternehmen der Beweis des ersten

Anscheins fürdas Vorliegen einerGe-
winnemäungsabsicht spricht Die-

ser Anscheinsbeweis kann jedoch
entkräftet werden, wenn feststeht,

daß der Betrieb „nach seiner Wesens-
art und der Art seiner Bewirtschaf-

tung auf die Dauer gesehen nicht

nachhaltig mit Gewinn arbeiten

kann“. In dem entschiedenen Fall be-
stätigte der Bundesfinanzhof die

rechtliche Würdigung des Nieder-

sächsischen Fmanzgerichts, das bä
einem Getränkegroßhandä nach ei-

nem Verlustzeiträum von 19 Jahren
die Gewinnerzielungsabsicht ver-

neint hatte.

BÜCHER DER WIRTSCHAFT
phanie Sand: Künstliche Tntelli-

z, Heyne Verlag, München 1386,

9,80 DM.

>ie moderne Computertechnolo-

die Forschung auf dem Gebiet

„Künstlichen Intelligenz“,

eint uns dem Ziel naherzubrin-

, denkende Maschinen zu kon-

teren, die imstande sind, sich zu

nein, Assoziationen zu knüpfen

:
logische Gründe für ihre Bänd-

*en zu finden. Dieser Report schü-

t
diese ebenso faszinierende wie

itrittene Forschung, die uns alle

iftt Die Computer der fünften

teration werden die Lebensbedin-

gen Starter verändern als ihre

änier Hoben Das erfolgreiche

ahnver&hren, WRS-Veriag, Man-

en 1986, 58 19,M DM.

Für jedes Unternehmen ob Klein-
,

ittä- oder Großbetrieb, ist es wich-

r, Außenstände möglichst schnell

id ohne Verluste einzuziehen. An-

rersäts sollen bä den ersten Maß-

hmen auf keinen Fall Kunden ver-

güt oder verloren werden. Das

ich vermittelt die erforderiiehen

chtEchen und praktischen Kennt-

niasp zur optimalen Gestaltung des

Mahnwesens: Die einzelnen Schritte

von der ersten Mahnung über mehre-

re Mahnstufen, bis zur rechtzeitigen

Tflmiwtimg des gerichtlichen Mahn-
Verfahrens, zur Ermöglichung - von

ZwangsvoDstreckungsmaßnahmen,

bevor bä säumigen Kunden Zah-

lnngsunfahigWwt Eintritt

Jorgen Allesch: Praxis des bmoya-

ttamnanagements, Eriefr-Sehmidt-

Verlag, Berlin 1986, 268 68 DM.

Die Schnelligkeit, mit der sich

technische Neuerungen vollziehen,

stellt besonders kleine und mittlere

Unternehmen vor das Problem, ihre

Strategien an neue Anforderungen

anzupassen. In diesem Buch veran-

schauhchen Manageraus kleinen und

mittleren Unternehmen unterschied-

licher Branchen, Unternehmensbera-
ter und andere Beteiligte an Beispie-

len, wie sie sichdm Herausforderung

gen zur Innovation aktiv stälen.

Kiehard Alffi Fracht-, Lager- mul

Speditionsrecht, lachteriiand Ver-

lag, Neuwied 1986, 424 SL, 88 DM.

Spediteure, Transportunternehmer

und Lagerhafter stehen heute vor ei-

nem komplizierten Rechtsgebilde.

Nationale und internationale Rege-
lungen - weitgehend vom öffentli-

chen Recht beeinflußt - «fordern ei-

nen zuverlässigen Ratgeber für die

Vertragsgestaltung und -abwickkmg.

Der neue Kommentar bietet hier eine

systematische Orientierung. Das
Werk beruht auf der fast zwanzigjäh-

rigen Erfahrung des Autors als Rich-

ter an dem für Fracht und Spedition

zuständigen Fachseaat des Bundes-

Thomas Beer: Die Revision im tech-

nisch»! Bereich, Erich Schmidt Ver-
lag, Berlin 1966, 266 SL, 68 DM.

Im Rahmen des Aufgabenwandels

der Internen Revision von dm* reinen

stemprüfong und der Entwicklung

neuer Aufgabenschweipunkte wird

sätgeraum«1 Zeit die Notwendigkeit

erkannt
,
die Revisionstätigkeit auch

für die technischen Bereiche und
Funktionei des Unternehmens aus-

zudehnen. Der zunehmende Innova-

tionsdrack, aber auch moderne Ar-

beite- und Oganisationgmiikturen

lassen dieses Prüfgebiet stärker in

den Blickpunkt der Internen Revi-

sion treten.

Über 40% unserer

neuen Kunden

kommen auf Empfehlung

unserer alten Kunden

zu uns.

Wenn Sie mehr über die KKB Bank erfahren wollen, fordern
Sie bitte unseren Geschäftsbericht an.

Name:

Adresse;

BM?.62W*'c.2

I

KKB Bank. Hauptverwaltung, Kasernenstr. 10. 4000 Düsseldorf!,
j

KKB Bank
Die Bank für den privaten Kunden



Aktien teilweise erholt
Sonderbewegungen in Nixdorf und Linde

AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN
Fortlaufende Notierungen und Umsätze
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gangen ist sie von Nhcdorf und Linde, an denen
vor allen Dingen das Ausland Interesse zeigte.

Deutsche Anleger ließen nach unten gezogen wurde
sich erst in der zweiten auch Maonesmazm. Das
fidrsenstunde aus ihrer VW-Bcztigsrecht zogauf38
Reserve locken. Aber auch DM an. Im übrigen hatten
dann war das Volumen ih- Fahrzeugwerte an der
rer Aufträge begrenzt. Kursbesserung nur eine»
Wenn es dennoch zu teil- relativ bescheidenen An-
weise deutlichen Kursan- telL Gut behauptet lagen
hobungen kam, ist dies ein die Titel der Großchemie.
Beweis dafür, wie gering Der sieh offenbar stablli-
das Angebot auf dem jetzt sierende Dollar scheint
erreichten Kursniveau ge- diesem Markt Wider-
worden ist. Kräftig verbes- standakraft zu verleihen,
sert haben sich während Die Sorge vor einem Ab-
der Börsenzeit die Aktien gleiten des Dollar auf unter
der Deutschen Bank, die z DM wird von den Börsia-
den größten Teil ihres Vor- nem gegenwärtig ver-
tagsverlustes wieder auf- drängt
holten. NachfaSrse: behauptet

Unter Druck lagen Ei- —
sun- und Stahlwerte. Be- DW-AkJncL: 275,71 (275,56)

p^indet wird dies mit DW.Ums.liid! 51» (5245)

von den Kursen dieser Fa- 58-Tg-Unie: 278,75 (277J8)

piere erwarten lassen. Mit 200*Tg.|JaiO: 278,67 (278,51)
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Zinswende 1987 - Renten ade!
lndustrie-n. Konsnmgüteraktien, Gold
und Grundbesitz kaufenswert.

Nenes Wäfirungssystem contra crash!
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Trinkaus 1986 gut - 2. Halbj. schwacher
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Analyse; Flaggen und Untertassen
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Max-Mara-Mode:
Erstes Geschäft
in Deutschland

IV Düsseldorf

Die Max-Maia-Gruppe, Italiens
größter Hersteller von Damenober-
bekleidung mit 1500 Beschäftigten in
vier Fertigungsbetrieben, will sich
künftig über seine Emzelhandrigakti
vitäten stärker des deutschen Mark«
tes annehmen. Das 1950 gegründete
Eamihemintemehmen setzt dabei auf
„professionelles Marketing in Pro-
duktion und Vertrieb“. Neben dem
traditiondien bedient
sich Mara seit Bütte der 60er Jahre
des Franchise-Systems, das mit ei-

nem ersten Geschäft an der Düssel-
dorfer Königsallee gAinw deutschen
Bestand gibt Weitere Plätze an an-
deren Modezentren sind geplant

An weiteren Standorten wird die

enge Zusammenarbeit mit dem Tex-
tühandel intensiviert Zur Zeit wer-
den 70 Geschäfte (48 in Italien] betrie-

ben, davon die Hälfte im Franchise-

System. In den nächsten Jahren soll

die Max-Mara-Kette auf 180 bis 200
Geschäfte.ausgebaut werden. Im lau-

fenden Jahr wird ein Umsatz von
rund 600 (1985: 525) MilL DM erwar-
tet Die 13 Produktlinien reichen von
der Luxusmode überjunge preiswer-

te Einstiegs-Kollektionen bis zu
sportlichen Programmen.

Deutsche Messe
in Spanien

lok. Bonn

Auf den „Zukunftsmarkt Spanien“
wiesen die Veranstalter derin Madrid
geplanten „Expo-Alemania“ hin. An
der deutschen Leistungsschau in Ma-
drid, die vom 16. zum 21. Juli 1987

stattfinden wird, nehmen voraus-

sichtlich 100 bis 150 Firmen, vor al-

lem aus dem Bereich der Hochtech-
nologie, teil Die Sprecher der Messe-
geseüschaften AMK-Berlin und
IMAG-Munchen, die Veranstalter der
PrfmiPinsrtiafbaiiiRRt^h^g, betonten
anläßlich einer gemeinsamen Presse-

konferenz in da fl man gwatte

in Spanien einen der wenigen nicht-

gesättigten Märkte findet

Eine solche Ausstellung sei, nach
dem EG-Beitritt und dem Abbau der
Ha nriplghpmmniBBfr auf hpidan Sei-

ten, von vielen deutschen Unterneh-

men gewünscht worden. Die Bundes-
republik sei zum wichtigsten Han-
delspartner Spaniens aui&estiegen.

Sehr positiv habe sich ausgewirkt,

daß die spanische Wirtschaftspolitik

seit 1985 eint» Phase der Liberahsie-

rung mit der Öffnung gegenüberaus-
ländischen Investoren kennzeichnet.

Die 618 deutschen Niederlassungen

in Spanien kamen nach Angaben von
AMK-Geschäftsfuhrer Manfred Bur-

sche Ende 1984 auf eine Gesamtbi-

Bnzsumme von 19,4 Mrd. DM und
beschäftigten 87 000 Personen.

PERSONALIEN
Heinrich Möller, Landesinnungs-

meister des Metallhandweifes Nord-

rhein-Westfelen, wurde als Nachfol-

ger vonBolfHasenclever in den Vor-

stand des Rheinisch-Westfälischen

Handwerkerbundes (RWEB) ge-

wählt.

Eberhard A. Günther, ehemaliger
Aufsichtsrat und Chefeinkäufer der

Ford-Werke AG, wird am 27. Septem,

ber 1986 65 Jahre.

Dr. Bodo Risch (33), Dezernent für

Volkswirtschaft und Außenhandel,

wurde »pwi Geschäftsführer der In-

dustrie- und Handelskammer zu
Münster ernannt

Hans-Josef Vogler, Vorsitzender

der Geschäftsführung der Rewe-Wi-

bu-Gruppe und der Jakob Vogler

GmbH, Mainz, hat sich aus dem Un-

ternehmen zurückgezogen. Sein

Nachfolger wurde der bisherige Ge-

samtvertriebsleiter ffpTwM Vollmer.

Wilfried Affilier wurde zusätzlich in

die Geschäftsführung berufen.

Peter Scheuble (41) hat als Ge-

schäftsführer den gesamten Ge-

schäftsbereich Verlage der G. Bräun

GmbH, Karlsruhe, übernommen. Die

Verlagsleitung für den Bereich Fach-

zeitschriften und medizinische Bü-

cher übernimmt ab L Oktober 1986

Leopold Bergmann (44).

Manfred Enderle, bisher Hauptab-

teilungsleiter des Landmaschinen-

herstelleis Karl Mengele & Sohne,

Günzburg, wurde zum weiteren Ge-

schäftsführer bestellt

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Alzey: Kunst-

stoffverarbeitung Biirinlf Tjmrlr

GmbH, Framersheim; Asehzffenbarg:
Aschaffenburger Raumdeco - SB-
Fach- und BanmarktGmbH; Bad Ne*-
enahr-Ahrweiler; GmbH,
Remagen; Becktau: Erich Seillng, Ah-
len: Born: VBB Bauträger GmbH:
Brmsnsehweif: ISO-Fassaden GmbH-
Gifhonu Ostbayerische Forst- und
Gehölzsamen GmbH, Wiltingen; Kre-
feld: NachL d. Hedwig Schienbein;
affinster. NachL d. Georg Wermter,
Kaufmann; Naututt a. Kbge.: NachL
d. Jörg Binder, Wunstorf; Nürnberg:
FRA-BO Grundstücks- u. ErschÜe-
ßungs-GmhH; Karensbnrg: NachL dL

Manfred Guido Schneider, Immobt-
tienkaufmanm Stuttgart: Gruppe C
Communication& Graphic .. Design
GmbH.
Vergleich eröffnet: Hameln: H. +R

Duttmann Schuhfabrik OHG, Aerzen
OT GroÖ-BerkeL
Vergleich beantragt: AÜMtadt: Jo-

hannes Maierzum BitterGmbH& Co.,

Wirk- ll Strickwarenfabrik. Tailfin-

gen.
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Jedes Jahr, wenn das internationale.Computer-

Magazin Datamation die Rangliste der 20 führenden
europäischen Hersteller von Computern und
Kommunikationssystemen veröffentlicht herrscht

Spannung in der DV-Welt Auch dieses Jahr ist

Siemens der Gewinner: der größte deutsche

Computerhersteller ist auch die europäische Nr.1.

Wir freuen uns über das Vertrauen, das der Welt-

markt in unsere Produkte setzt: Computer der

System-Familie 7-500 - alle mit dem Betriebs-

system BS2000 Personal Computer, CAD-Arbeits-

plätze, Hochleistungs-Laserdrucker, integrierte

Kommunikationssysteme fürs Büro.

Alle diese Produkte sind das Ergebnis intensiver

Forschung und Entwicklung sowie jahrzehntelanger

Erfahrung. Computer- und Kommunikationstechnik

aus einer Hand, aus einem Guß, das macht unsere

Stärke aus. Und diese Stärke ist eine Zukunfts-

garantie für unsere Kunden.

Siemens
Computer.
Die europäische
Antwort.

8CIN3-00I8LV



Wir trauern um einen Freund und Kollegen

Jakob Niederhuber
• 8. 9. 1929 22. 9. 1986

Er gehörte 23 Jahre zu uns - ein guter Kollege der Redaktion und der

Technik von HÖRZU. Bescheiden, hilfsbereit, unermüdlich. Sein

plötzlicher Tod traf uns unerwartet und schmerzt sehr. „Jakl“ wird uns

fehlen.

AXEL SPRINGER VERLAG

Wir trauern um unseren früheren persönlich haftenden Gesellschafter, Herrn

Dipl.-Kfm. Eberhard Peters
Wirtschaftsprüfer

In mehr als 30 Jahren seines erfolgreichen Wirkens hat er unser

Unternehmen in verantwortungsvoller und unermüdlicher Arbeit wesent-

lich mitgeprägt. Bis zuletzt stand er uns mit seinem Rat zur Seite.

Wir verdanken ihm viel und werden seiner stets ehrenvoll gedenken.

TREUHAND KG
Hartkopf + Rentrop

Wlrtscbafibspx^
Köln

Gesellschafter, Geschäftsführung
and Mitarbeiter

Nach einem von Liebe und gütiger Müde erfüllten irdischen

Leben rief der Herr über Leben und Tod am 24. September 1986

seinen menen Diener, unseren geliebten Hem und Gebieter

S. E. Erzbischof Philotheös
Erzbischof von Berlin und Deutschland

dorthin, wo die Gerechten ruhen.

+ Mark
Bischof too Berlin und Dmtaddand

mit Klerus und dfinbigm

Tunciiüngpe ad BcerägnmpgptcescBeiist am Manag, dem 29. Sqmiinbcr 1986. um
10 Uhr in dar S -Prokopära-IOirije. 2000 Hamborg 54, Hagcnbecbtr. 10.

Große Paaldad» und Bcfacimm am Dienstag, den 30. Stytrmhrt 1986, nm 16 Uhr,
Rnsa.'OrdL &-EBsabetb-Kirdie, Neroberg, Wiesbaden.

DEUTSCHE FIUG-AMBÜIANZ

Düsseldorf-Flughafen
Notruf 0211/431717

Hilft im ln- und Ausland

SPENDENKONTO
Konto-Nr. 2045151

Deutsche Bank Düsseldorf

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von

Anton Aumüller
Präsident der Organisation Creditreforrq von 1963 bis 1979

Jahrzehntelang hat Anton Aumüller sein Wirken und seine ganze Kraft für das

Wohl der Organisation eingesetzt, als Geschäftsführer der Vereine Creditreform

Nürnberg und Regensburg ebenso wie als Mitglied des Vorstandes, des Präsidiums

und als Präsident.

Unter seiner Präsidentschaft ist Creditrefonp zu der Bedeutung gewachsen, die der

Organisation heute nicht nur in Deutschland, sondern weltweit zukommt.

Wir schulden ihm unseren Dank und werden sein Andenken in Ehren halten.

Verband der. Vereine Creditreform e. V.

Carl Arthur Frormann

Präsident

Dr. Helmut Röd]

Geschäftsführer

Neuss/Nürnber^/Regensburg, 24, September 1986

7846 SchHengen/Baden

Markgräflerfand

Telefon <0 76 35) 10 92

Badische Weine
direkt vom Erzeuger

Trockene Weine

„Blankenhom's Nobling-SekT

Brut

Geschenksendungen

Südafrikanische Weine

Fordern Sie

unsere Preisliste an.

Geritetaxen, Büro-,

Wohn-, Aufenthalt-, .

Sanftär-, Aggregate-Container.

Baal- u. Qrumunwfn,

Billigflüge
OUROnUgH _ TOLOBlOa/MOSI
PMtohaoiiH TUn4Waa

S V\ VERUOGCNSVCRWNJUNGS.

[VGZj «saisowT
\Z/ zuracH

Wenn auch Sie unsere

BfiRMbrarlten 1987
kennentarnen wollen, bastelten Sie

noch haute ein Probeabormement

(6 Mt OM 85r) der aeft 28 Jahren

erscheinenden

„BrlmtBanKapttMimnlegmr*

VOZ, Schulhavwtr, SS, S0S7 Zürich

Hypothekenbank inHamburg
AKTIENGESELLSCHAFT

Bekanntmachung
über die prospektfreie Zulassung

zum Handel und zur amtlichen Notierung

an der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg von

1 . DM 30 000 000,-

B£0 % KommonatecftukhfBrachretbungefi Em.489
Wertpapter-Kenn-Nr. 270 643

verbrieft In einer Globalurkunda;
der kleinste' handelbare Wert beträgt DM 100.-

Ztnetenotai: 1. Juli ganzjährig,

erstmals am 1. Juß 1986
mit Zinsiauf ab 1. Januar 1988,

Tilgung; 1. Juli 1993 zum Nennwert;

2. DM 50 000000^
6% KonvnunalschuktverschreQMJngen Em. 491

Wertpapter-Kenn-Nr. 270644
verbrieft in einer Globalurkunde-,

der kleinste handelbare Wert beträgt DM 100,-.

Zinxtermiru 1. Februar ganzjährig.

erstmals am 1. Februar 1987. .

Tagung: 1. Februar 1991 2um Nennwert:

3. DM 30000000t
BJM) % HypothekenpfandMefe Ein. 404
Wfertpapier-Kenn-Nr. 270 159
verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handefbere Wert beträgt DM 100,-

Zinstennin: 1. März ganzjährig,
erstmals am 1. März 1967,

Tilgung: 1. März 1996 zum Nennwert:

4.

DM300O0<W0f
5£0 » Kommunatechuklversctirelbungen Em.495
Wertpapier-KennJHr, 270 646

verbrieft In einer Gtobalurioinde;

der kleinsta hahdelbare Wert beträgt DM 1000,-,

Ztnstennln: 16. März ganzjährig.

erstmals am 16. Marz 1987,
Tilgung: 16. März 1990 zum Nennwert:

5. DM 30000000t
6^0 % Kommiinatechuldvereciire9>ungen Em. 496
Wertpapler-Kenn-Nr. 270 647
verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handelbare Wert beträgt DM 100,-.

Zinstonnfn: 16. März ganzjährig,

erstmals am 16. März 1987,

Tilgung: 16. Mäiz 1995 zum Nennwert;

6. DM 50 000 000r
5£0 % KotnmunatecftuWverecftreOHjngen Eil 497
Wertpapmr-Konn-Nr. 270 648

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handelbare Wert beträgt DM 100,-,

Ztnstennln: 1. März ganzjährig,
erstmals am 1. März 1987,

Tagung; 1. März 1991 zum Nennwort;

7. DM 30 000 000,-

6£0 % Hypothefcanpfandbriefe Em-499
Wertpapter-Kann-N r. 270 160

verbrieft In einer Globalurkunde;
der kleinste handaibare Wert beträgt DM 100,-,

Zfnstennin: 1. April ganzjährig,

erstmals am 1. April 1987,
Tilgung: 1. April 1996 zum Nennwort;

6. DM 30 000 000,-

5,50 % KommufialschuWverachrelbungen Em. 500
Wortpapier-Kenn-N r. 270 650

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handelbare Wert beträgt DM 100.-,

Zinstermln: 2. April ganzjährig.

erstmals am 2. April 1967,
Tilgung: 2. April 1991 zum Nennwert;

9. DM 30 000 000r
6485 % KomrourretechuhlireTsctirrtbuniian Em.501
WertpapterMKenn-Nr. 270651

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handelbare Wart beträgt DM 100.-,

Ztnstennln: 1. April ganzjährig,
erstmals am 1. April 1987,

Tilgung: 1. April 1996 zum Nennwert;

10. DM 30 000 000,-

5£0 % KommunabchiddvBfschralbiingen Em. 502
WertpapierJCenn-Nr. 270 652

1500 Stück k DM 1 000,- Nr. 1-1500
1700 Stück ä DM 5000.- Nr. 1501-3200
2000 Stück k DM 10 000,- Nr. 3201-6200

Zbtstennfiu 4. Mal ganzjährig,
erstmals am 4. Mai 1987,

Tilgung: 4. Mal 1992zum Nennwert;

11. DM 30 000000t
S£S % KommunalschuldverschreOxmgen Em.503
Wertpapter-Kenn-Nr. 270 653

verbrieft in einer Globahirkunde;
der kleinste handeibare Wert beträgt DM 100,-,

ZhmtannkK 2. Mai ganzjährig.
erstmals am 2. MaliS87,

Tilgung: 2. Mai 1991 zum Nennwert; .

12. DM 30 000 000,- -

6*25 % Hypothekenpfandbrtete Em
Wertpapier-Kenrv+lr. 270 161

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste haisMbare Wert beträgt DM 100,-,

Zfastanhln: 2. Mai ganzjährig,
erstmals am 2. Mai 1967,'

Tilgung: Z Mal 1995 zum Nennwert;

Em.504

13. DM 30000000t
5,75 % KommimctechuKhrarechnHbunggii Em. 506
Wertpapter-Kenn-Nr. 270 654

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handelbare Wert beträgt DM 100,-,

Ztnstennln: 3. Mai ganzjährig,

erstmals am 3. Mai 1987.
Tilgung: 3. Mai 1993 zum Nennwert;

14. DM 50 000 000,-

060 % Hypothahanptnndbriete Ern
Wertpapter-Kerm-Nr. 270 162

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handelbare Wert beträgt DM 100,-,

Ztastarmln: 3.. Juni ganzjährig,
erstmals am 3. Juni 1967,

TRgung: 3. Juni 1996 zum Nennwert;

15. DM 20 000 000t
6,50 % Hypothekanpfandbrlefo Em.
Wertpapter-KenrvNr. 270 163

verbrieft in einer Globalurkunde;
der kleinste handefinne Wert beträgt DM 100,-.

Zinstermln: 16. Juni ganzjährig,
erstmals am 16. Juni 1907,

TDgung: 16. Juni 19% zum Nennwort.

Alle Emissionen dieser Bekanntmachung sind sowohl für die Bank als auch für die Gläubiger wählend der
gesamten Laufzeit unkündbar.
Für die Ausgabe der Emissionen wurden durch den Bundesminister der Finanzen. Bonn, unter dem
Geschäftszeichen - VH A 2 -W 2531 - Genehmigungsbescheide orteilt.

Die Zulassungsstette der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg hat mit Schreiben vom 10. September 1968
genehmigt daß es für die Zulassung der vorstehend näher bezeichnet«: Emissionen zum Handel und zur
amtlichen Notierung an der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg der Brueichung eines Prospektes nicht
bedarf.

Damit sind die aufjgafflfirten Emissionen gern. § 40 Abs. 1 des Börsengesetz»« zum Handel und au - amMcfien
Notierung an der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg zugatesaan.
Die Hypothekenpfandbriete und Kömmunalschuldverschraibungen lauten auf den Inhaber. -

Sämtliche Emissionen sind zur Gfresammetvenrahrung zugelassen. Die Qtobalurkunden der stückaloeen
Emissionen sind bei der Norddeutscher Kassenverein Aktiengesellschaft, Hamburg, hinterlegt Die Zinsen und
die Kapitalbeträge werden Ober die Kassenvereine bezahlt
Die Einlösung dar Zinsscheine sowie der fälligen Stücke der Emission 502 erfolgt kostenfrei an der
GeseHschaftskesse in Hamburg oder bei den sonst bekarirrtzumachenden Steilen.
Als Sicherheit für die Hyprthekanpfandbriefe und Komnwratechuktverechreteungen dienen dfe hi des
Deckungsregister eingetragenen Hypotheken- und Kommunaklartehen einschließlich der diesen entsprechend
den Bestimmungen das Hypothekenbankgesetzas gleichgestellten Ersstzdeckungswerte. Darüberhinaus haltet
die Bank mit ihrem gesamten Vermögen.
Alte unsere Emissionen betreffenden Bekanntmachungen werden satzungsgomäB im Bundwanzeiger und
außerdem in einem PfitcmWatt der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg veröffentlicht
Die Hypoihekenpfendbrtefe und Kommunaischuidverschreibungen sind mOndeMcher, können von Versiche-
rungen für den Deckungsstock verwendet werden und sind nach Ihrer BdrMnefnfühnmg lomheiYlliHu

Hamburg, fm September 1986 Hypothekenbank in Hamburg
ATrtlnniMaaHw .,% —fj•vurjiiywwwcniii
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BelAntworten aufChiffreanzeigen immer
die Chiffrenummer aufdem Umschlag vermerken!
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Zurückhaltung am Rentenmarkt
Dia IWF>Toguag wirdabGrund fOrdie gegenwärtig aufdew Rantanwaifct bemdMHKle
ZuiOckhattung genannt Auf ibr-se vemuten die nrntenexpettan- wird entschieden,

ob es In der Bundesrapubük noch einmal za einer Senkung der Leftzinsen kommen
wird. Im Bereich dev langer laufenden Öffentlichen Anleihen lag etwas Angebot aus
dem /Ausland vor. Es wurde zu Kursen aufgenommen, die teilweise um knapp einen

Punkt unter denen des Vortages logen. Auf der anderen Seite hat sich die
Kurzläufeni etwas belebt.
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100.25

1B02SG
WJ5G
I«
101.750

102.75

111.7

10735
10*75

10*J5
IE. 15

IOOJG
102AG
100,256
1003

101 AOG
io:g
101 A1

IM.75G
ID.25
IMbG
10'

1«
10*350
1 '0.151

105.7

WAG
104J
»PS.*

91.5

10DJS
106

10IT

100 3G
102.7

1013
HEG
100J.T

ian
10»
10075
IN. 7

1EJ5T
IE.4

< 01.6

HOT
107.25T

100JG
1Q0.75G
1 00.250
IfliT

1D2JT
IDT.75

10»
W.75G
IN
I07JS

1D3JS
lfß.JSG
102.75

1004
ID
IDlT

W.75
101.106

101J
119
H6.75G
106.4

WAG
100.1

1EAT
WA
117

WA
105.90
107

105

lDAMr
105G
130.150
10SG

100J
100.2

1051

102.4

1D1A
95.1

94.78

97

ICOJSG
103JSG
10*. 75

1003
10075
IN.7CT

903
ING
1MJ5
1IBG
1D2J5G
in.«
10*T
1081

IN.2ST
106A1
107AI
ion
98bB
W.9
905
91.750
93

WAG
101T
107JST
107.75

106,15

WAG
10025
1D1G
1E4
WAT
906
iaoj

»AS
9051
107,

&

10DJ5G
WAG

Ci Tonne10 Cnp. 85*S
PTanMcoim 82*7
8 TENP 73*3« Tnyiien Gcmb 85(95

5’. TiBftdfw* 78/88

7V Ungar Nai 8t 85*1
Tagt 85*3
r. dgl it«t
4H Unlonck Hn78/88
4’. dgl. 84*C
7H Un.Tacm.Ceip 84*1
7*1 Un.Tocfln.Ffl 87*7
6 VonetuMi 70-88

ÄHdgL 78*0
9i. dgl 80*0
n*-r dglSi*1

Ä3 . VDL5T ALMM 77*9
7*. VW Im Ra 83*3
TH Wetbant JKBfi II

«.dgl 77/87

6*i OgL 73(84

70BL77/87
ÄH ddL 77.07

5«. dgi 78*01
6 dgi 70/88

äh dgl 78/88
7). dgi 79*1

''dgi 80*0
lOarf 80*0
« dgl 80*0
FH dgl 81*1
10 dgi 11.91

1

IDH ogL 81/91

10 dgl 81.-91 II

IH dgl &!*7
9H agi 8!*3
9 00182*2
SV dgl 87(9!

TV. ddl Bi*!
7h dgi U*3
7H agl 83*0
THdgt am

. 6 OgL 8i*3
SdgL M*i

1
7'. cgi 6**2
8H dgi 84*2
es dgi. 8**4
rvegL 8«**
7H ogL 85*5
THdgl 85*5
7». agi 85*5
2-i ogL 35.-95

thocL an
5'. OgL 86*6
ei, daL 86/le
9V Wien 82/92

INJ
W.BG
U1.61
lDO.9

1O01T

1023W
100.251

WAG
*4.50
K&A5G
105.1

MH
98.8

102.3

100 ÄT

1D0G
103.75
100 IG

100JG
WA
WA
I0Ö.7

1D0J5

101J5
iK.*
IM TAG

IC-T
1|2

WA
IJ0A

nt 5G
1I7A

117J5
1 10JS
>16

1

113.»

IO».?

105.*5

107

IOTA
10075
109AG
l«J
1005
10»J5C>
110

10015
10525
105.75

W.75
10*AS
101.1

97,15

98J
108JSG

1«
105.2

W.«
100«

W.S1
10/AG
1«
1JD

UO 5G
9650WÄG
105.2G
90i
98 PC
1P2J1
1104

100

103A
W.IG
WAO
100751

W.lbG
WAS
WA
UlJS
10230
10075
IOTAdG
112750G
W.7SG
IMJI
11645
117.75

117.250

i«A
11t
11».«

11K
10»
106.9

107.25G
107

10»A
IWJ
<0025
109.75

1T0G
1001

105.1G

1B53G
109.75

WA
131.45

«7

9845
10025

Düsseldorf

DM-Auslandsanleihen
8H AoiopontUK 10-750 105.7»

IDäbG 105
4*. Cft 78 WJi «9G
SH Com Ged 70*> IEAl 1051

«H Ciad Nai 79.-B9 IDlbG lOihG
6V Daninn 72/87 W.IG
7V dgl 77(37

6 dgi 78.38
1D1.1G 101.IG
UH AG IMAG

6H dgl 79.-89 W.75BG W7SG
8H dg) 80*2 10* iDlAbG
10 dcl 82/88 106JG •MAG
IN. dgl 82*7 117.9 117»
TV agl »08 lOS.JbG 101.7»
SdgL 83*3 110 10951

7*. og> 8409 105G 10»
71. dgi 84(9* 107.1 DG 107.1G
7v agi. 8.09
7V dgi 84*«

I05.75OB I».*»
IOTdG 107 IG

6>< Dan NonL 77(89 101.4DG lOiJtsG
«dgl 78*0
B’T EN£L 82(89

WAS&ä 1O035M
1D9J5DG 1D9J»

71 . Fvf) Ins 8**7 IÜ4.SG <06AG
iDVGZWlan 81 118.4DG 11L.4&

7 H -BLDün 73/88 1D1J5G 101JSG
SH OgL 80*0 1D*.4 WbG
10H agi 81/91 112.» l’IAG
SV dgi um 1D9 7SOG 109.7»
1 tacor 77.11 99.9G 99.9G
7 OgL 73,18 984 «025
8V dgl 73.18 »AI »AI
9 dal 83.1*

7>.lUand 7707
IOOeO laust»
101.1» 101.15UG

9>. dgL 82*2 117JG 1123t»
8-1 Ughl-0 80*0
7V MaiMoba 83*3

101» 101 AG
W5.4 1D5oG

6V ManlLHva 7207 100.90 10090
11 Mal. Wnl 01*1 120JSG 12075
P. dgL 87*2 1I6J5G 116J»
7H N(» Cred 83*1 UH AG IM^DG
6 Kargen H 77/89 100JSG iDOJSG
2 Komm H 77/89

CdgL77l09
1D2G 102&G
IDO 40 W.4 bG

t OflL 27 «09 IQiG IDlbG
t acL 78*0
ÄH dgt 7909
BH dgl 79*4
7*< MScoiid 7106

WAG 102G
outo.
ID4G

1O07DG
10*1»

WA» WA»
7N.5 Po- 7207 Ißl.BoG 101AG
6». Otdd Hn. 78*0 l«J5 WJSDG
7 Poliobat 7808 WbG um
tdd. 7909
6*i Pytan Auujö. 7709

100.1 lOOADG
WAG 100»

7RÖK7907 iüi.OSdG 101 JO»
10 dgi 82*2 116AG 116AG
N< dgL 85*1 WAG WAG.
7r. Sunwo F. 82*0 103.2 IQ»
TV Son ln 73781 101JCT 101.75DG
10V Sramka E». Bl*l 1D9G 109.«

9H dgL 8207 103.7»
51

» TouemauL 78*3 97JDG
9H dgt 82*4
6 TTO-Kroil*. 7808

11»
1O01DG

Anmerkung' 'Zheen Hnnarlral: PF Plandbnot.

KO • KonflueataMgailan. KS - Komranakdiau-
amrataung, B • Mubantliuldrmncli'aiPunn. RS

RemtAtduldvanctiraibeng. 5 - ScHAfeor.
uftraRnxw. Kuna oTvie Gawonr. 8 Bordn. Br •
Bremen. O * OdiuMarT. F • Rantfurr, H tarn
Burg. Hn Haanom. M MOndiea 5 Smifgai

Das hoffen viele.

Die Erfahrungen der letzten

Jahre sprechen aber dagegen.

Zwar benötigen unsere Elektrogeräte im

Haushalt, wie Waschmaschinen, Tiefkühl-

schränke usw^ heutzutage wesentlich weniger

Strom. Trotzdem hat der Strombedarf insge-

samt aber zugenommen. Das soll uns sicher

nicht davon abhalten, auch weiterhin Strom

zu sparen.

Dennoch werden die Auswirkungen auf

den gesamten Stromverbrauch in der Bundes-

republik nur gering ausfallen, weil unsere

Haushalte nurrund ein Vierteldes Stroms ver-

brauchen.

Den meisten Strom nehmen Industrie,

Handel und Gewerbe ab. Gerade Industrie

und Gewerbe haben in den letzten Jahren viel

Energie, zum Beispiel in Form von Wärme,

gespart Dabei hilft Strom als besonders ge-

nau steuerbare und rationelle Energieform

entscheidend mit Und das ist ein wichtiger

Grund, warum unsere Industrieunternehmen

viel Strom brauchen - trotz aller Energie-Ein-

sparerfolge.

Energiesparen bleibt also ein Gebot der

Vernunft Aber auch wenn alle Verbraucher

ihren Beitrag dazu leisten, können wir auf die

Kernenergie in absehbarer Zeit nicht ver-

zichten.

j

Wenn Sie mehr über die Ki-rnenerpii*, Z.B. Sicherheit. ScraHlenbelaalun". I

I zukünftige Energieviar«orsung wiesen wollrn. {ordern Sie unsere ln forma-
|

, aonsbroschüre an: Die Beln-iber und Hereleller von Kernkraftwerken.

Inder Raste 14,5300 Bonn 1.

Name;

Strabe: On;

Li -J

DIE BETREIBER UND HERSTELLER VON KERNKRAFTWERKEN IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND
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Warenpreise - Termine
MitVer&ndeiungen nach beiden Seiten schlossen
am Mittwochdie Gold- und KakaonotSeningen an
der New Yorker Comex. Schwächer ging Silber
aus dem Markt, gut behauptet notierte Kupfer.
Um das Limit niedriger lag Kaffee.

Oetrekte/Getreideprodüfcte

WEIZENChicago (c/bush)

309. ZU
Do- 2öO.7h-IOIJJ0 262,50-261/5
Mar; 257.50 257,2
Mo. 241.00 243.00

WEIZEN Whaipeg (conü'i)

Whoai Board al

Si.L 1 CW 197.33

Am. Dufufl) 195.41

196.65

194.61

ROGGEN Wuripeg (aiiL&i)

Okl W.C0 97.20

Do; 9«C0 M.D0

Mer: •.00^0-15330 99/Ö

HAFER WMptg (can 5*:)

Ort 73.70 78.70

De; 77,20 77.20

Metz 77.80 77JS0

HAFER CWcogofütwhl
Qr 125.25

Mo« i:°.50

Mai 127.00

öte, Fette, TiMpiocbte

ERDNUSSÖLNew Yarfc(C/Rl)

Sedftum Wb Wort

2U. 2U.
27/» 27,00

MAISÖL Nmt T«fc (c/b)

US-Minstemmtagten fob Werfe

17/5 17/5

SOIAOL Chicago (Olb)

Okt. 1434-14,35 14,40-14.47

Dez. 14.92-14,95 14,96-15^2

Ion. 15J05 15.12

Mtz 1535 15.40-15.45

Md 1535 r
-

Mt 15/0-15/1 1

Aug »VI 1530

BAUMWOUSAATÖLNwTwk (dtb)

MKÄsippi-Td lob Wert.

1330 1530

MAIS Cbkcga ICbinlt]

Ckt 17:50-173 00 ri.GO-17130

Mas; 1E2.S0-lSj.C0 181.25

Mb 1£3 25-153.75 187,25

177.75 SQMALZ CMcbm (c/ib)

15130 loco low 1430
177.1» CMk white hog 4 % h. F.

1035

GERSTE Winnipeg (eanS.'i)

21: MIO 53.90

De; 82.10 S1.90

Mar; 83.90 93.4043.50

Gebu6mittel

KÄrfSf4owYwktabl
2«. Uf.

Ce: ri2jD-:i:.40 21*50-71 ?.00

&WC 703.50-70*75 707.75

Vji 20151 205.50-20531

KAKAO New Yait (SA)

24J. 2L*.

De: iwj.;oos 193MWS
Mot: Tsu-zau 2030-2034

Mai 2040-2041 2058-7033

3482 5951

ZJCX£R Na» Tmt ic/lfc)

Nr. !1 OH 5.09-5. 13 437-5J0,
Ja» 5 70-5.73 5.S1-5.B7

Men 6 »54^8 634;
Mci 4.48-4.50 *41-632
Km 6.46-6.67 638
L'nanz 20772 25601

Isn-Pieis fob karibische Halen (US-c/lb) I

4.59 4.47

KAFFEE Laudon Ijl/M Robusia

24*. U>.
Sopl 2490-2495 2490-2495

Nov 2525-7530 »25-2530

Jar. 74*5-2475 2465-24/5

Umsatz 6127 6127

KAKAO Loodoe f£/i)

Senl 1452-1453 1452-1458

Dez 1489-148» 1488-1489

Morr 1535-1537 1535-153/

Umsatz 6338 6338

ZUCKER London is-tj Nf.6 ffob)

Ul. HJ.
Ort 112.40-113.00 116.00-116/0

Der 127.00-129,00 13030-131.40

Morr 139.80-140.00 143,20-143.40

Umsatz 2536 4053

PrErrESSiagiBMr{SlrQiEs-Sing 57100 leg

sefiw 211. Ul
Scrawipaz. 930.00 92530
woifl-Saraw 1407.50 138730
wefiMum. 1422.50 140230

ORANGENSAFTNe« Yacfc (e/lb)

20*. Ul.
Nov. 10635 108.15-10830

Ten. 107,10 10830

Mar: 10730-10730 10830-10930
Mb 1 03,00-1 08.25 10930-10935
Jufi 108.50-108.75 10930-10930
Umsatz 750 750

1430

1030

TALG New Yodc (c/Ib)

mp wWto 1US n»
fancy 10.75 10.75

blrtcM. 10^0
yeBow max. 1055 fr.F

8.» 825

SCHWBNE Chicago Mb)
3230-!Okl

Dez.

Febr.

5230 53.95-5335

5135-5135 51,48-5330

51/2-51,72 53,15-5330

Febr.

Mär:
Md

ECfekogo
71,42-71,42' 23,42-73.42

?B30 72.00-7230

6935 7130-7130

HÄUTE Chkaga (c/lb)

243. Ul.
Ochsen einh. ldiwere River Northern

44.5035,00 443035.OO
Kühe einh. schwere River Nonhem

5830-5930 5830-5930

SOJABOHNEN Oncago (c/btah)

Nov. 4843-4843 488,74-4883

Ton. 4933-4923 496,5496.0

Mtttr 5013-501,75 5043-50435
Mol 5073 5113
JuO 5093-510,0 514.0

Aug 5083-5093 5133
Sept. 5053 5103

SOJASCHROT dfcogo (S/Un)

150.4-rOkl
Dez.

Jan.

März
Mai
JuB

Aug.

1.4-150/

151.4-151/

1513
1523-1553

1543
1543

1543-1543

isojr

151.9-1513

1523-152.8

1553
1553
1553
1553

lEINSAATWlMiMM (ccm. SA)
Ul. Ul.

Ort 23430 23430
Der. 239,00 239,00

Mär: 24730 24730

KOKOSÖL NawYotfe Jc71b| -Westfc tob Werk
Ul. Ul.
1130 1130

Ul.
53530

ERDNUSSÖL fett«*» tS7l|

JegLHerfc. Ul.
äf , 53530
IflNÖL lottofdcM (SA)

JegL Heit ex Tank

390.00 59530
PALMÖL Rotfontai (5/Jgj^Sumatra

22530

SOJAÖLle
roh NfederLfob Werk

(hH/IOOkg)

6930 4930

KOKOSÖL
df '»-"“"ISjB
LEINSAAT
di

(S^-KanadaNc.1
930 18930

Wolle, Fasen, Kaetsctok

BAUMWOLLEKm Tode (c/b)

KanteJM 2tl.

OM. 4*10
DBZ. 45354*40
Mta 44304*35
Mai 4*«5M 4730
Ott. 4*004*10

Ul.
4430

44,954*20
44354*20
4*504*70

47,10

4/35

KAUTSCHUKNm Torfe(e/Jb)

IBodhtmwl* loco fiSS-1

4*50 4*75

v
33. HS.

Ort 575584 5/3-584

Dez. 564-565 559-565

Jan. 559-564 559-565

Umsatz 2485 2513

TOLLE ÜOMMfcfFftgJ&SEWn.
U9. 2U.

Ort 34JU41JQ 54,08-41^0

Diz. *“ “

Umsatz
rendenz: ruhig

0 0

_ _ _ .

UV. HS.
Ort 62*00-626,50 621 .00-66000

Man 529J(M3*W
Mal 632J0638ÄJ -

Umsatz 2 0

SSALlMdea ($71) cH eur. HauptUfon

2». JU.
EA - 688jn 68000
UG 570.110 57000

SEIDE Tofcotama(Y/Lg)AAA ab Inger
Uf. ZU.

Ort 12049 12000

Nov. 12050 12070

KAUTSCHUK Uadoo(p/kg)
23J.

spot

RSS1 Nov.

65.DO-67.00 65,00-67,00
43,50-64,50 6*0IM5g00

RSS 2 No». 64,00-6*00 63,00-64,tfo

RSS 3 Nov.

Teadenz: raNg
62^0-63jSO 6L0043J»

NE-Metallö

(DM Je 100 leg)

253. M3.
BflCIROLYTKlWBi fl» LeKzwadn
Da-Not.* 282,15-28433 27936-28134

BlBtoKobota
89^5-90,75 89/5-90,75

ALUMINIUM (0r 1/ftandw (VAW)

Run*. *5*0045*50 45*0045*50
Von.*. 4643044430 46*3046430}
Auf GrtmOm der Meldungen ihr* hücjü

mm und demgoen Kmrfprätae dmb IS

Kupfeivioitditef und Koptoftofrfaggi
'

Mesflognötiefflitgefl

MS 5* 1.VS

MS 5* IMS
MS 43

2*9. HS,
273 271-772

317-524 317-322

299-303 297-301

Deutsche Ab-Grtlegierangei

(DM7100 kgl

leg. 225

leg. 1U
leg. 251

Leg. 233

&9.
27S-2B5

277-287

312-317

522-327

Ul.
275-285

277-287

312-317

322-327

Preise für Abnahme von 1 bts 5 1 frei Werk

KAUTSCHUK NaJaytfa (raaL c/kgj

253. SU.
23130-233.00 22930-23130
2323023430 23030-23230
m&nnsa 22*00-22930
22*50-22*50 22430-22530
22130-22230 21930-22*50

Ort
Nov.
Nr. 2 Ort
Nr. 3 Ort
Nr. 4 Ort
Tendenz: ruhig

JUTE

EMC
BWD
BTC

BTD

(Iflgl)

Ul.
247

247

310

310

Ul.
247

247

310

310

Erfäftereng - Rohrtoffpreise

Mengenangaben: 1 uoyounca (Feinunze)

51.105 g; 1R*>*4S36bg;1 R.-76WD-I-
BTC - (-* BTD - H

Westd. Metallnotierenge/

(DM je 100 kg]

Ul. Kl.
AUJMNUM:Bob leedae
HtL Moa 24*13-244,43 25*37-8*67

M. 24*27-24*57 241/M41/B

BLEt laib Loodoe
Hd. Man.
«fallt M.

BZJM2/2
>1 0.414*56

NICKEL’ Bank London
Hd. Mca 765/9-764/8 762,97-764/15

drin. M. 77933-779,92 77936-78*16

291«: Bad
KcLMon.
Pred.-Pr.

14939-17*26 16839-1 71, B5

18*87 18*32

BSNZMN
993% amg. ang.

Sn^rea Peocng

Stroh*-Zhm ab WerkTC
14.14

(KngAtg)
SU.
14.15

HAHN
(DM/g)

2U.
41358

au.
4*108

GOLD (DM/kg Feingold htd. MWSt)
Bqnk-VMpr. 32946

Rüdoi-Pr. 28100

GOLD (DM/kg
(Boris londoner
Deg.-Vkfpr. 29070
ROdm-Pr. 28290
verarbeitet 305006

GOLD

35040

28200

29180

28390

5041OB

7Mcn

SELBES (DM Ja kgMnrifcai}
(Bade londoner Fbdog]

Deg.-Wdpr, 39930 401J0
RWm.-Pr. 387,10 38*90
wrabatat 41*808 41:

IstematioMle EdefaeetaUe

GOLD (US-S/Fefanmza)

Am Ul. SU.
1*30 43235 43430
1530 429/® 431,59

ZBdchrain. 431J5432J5 434,75-13*75

Porti (Hi-kg-Borren)

miuags 92000 91900

Slim{plMnutn)lamUm
Kone 40735
5 Moa 417,45

6 Moa 42*15
12 Moa 45*50
PLATIN (E/Fertunze)

rioa SU.
tr. Markt 41*75
PALLADAM tfffeinunzB^

_

(. HäiK*-Pr. 99,60

40935
41930
45*25
45130

SU.
42130

SU.
99,10

Ne« Yorker Metallbörse

SU.
GOID HAH Ankauf

43130
SILBER H AH Ankauf

59*00
PLATIN

füäiKA-Pr.

Phod.-Pr.

PALLADIUM
f.HBndL-Pr.

ProtL-Pr.

COMEX GOLD
Sept 43130
Ort 43230
Dez. 43430
Febr. 43*6063*50
Apr. 439J0
Uteatz 30000

59*50601.00
47*00

14430-14*00

SU.

43530

59*00

«•SB
14330-14*00

15*00

43130
4313063330

43430
43S3IMM30
439.“

““

HffFHlteflb)

UV. SJ.

tü?1
6060 60L5(

Ort 60*60 £055
Dk 61,0341.20 61flW1^5
Jan. 61JS 61,15

MOrz 61,40-61,45 um
Mai 61J0 61M.
kf
Unaotz MO 3600

Loedoeer Meküböne

ALUMINIUM (cAb)

2*1.
02230-823,00

27*50-27730

Z8130-ZB130

imtLKnu
3Moa
BUEUEA)
ntLKdBB
3Moa
KUPFB gradeA
aTtL Kasse 931

3 Mona»
ob. Kaste
3 Monate
KUPFffi-Snmdard

nHttKoi» 91130-91230

5 Monate 93*00-95730
ZBK Hgtwgrode l£/t)

nritL Kone ^^59*00
3 Monate 5993Ö60030
zneiif/i)
mta Kone weg.
3 Morxne
QUECXSILBB (S/FL)

WOLFRAM-ERZ (S/T-Gnh.)

"

20.

80930-81030 81*0041730

87730-27*00

2813*28230

92530-92*50

94*5044730
92*00-92930
9513045130

9Z7J

Ä0050601J

amg.

120-130

42-50

Eaefgie-TermiBkoatrakte

HEIZÖL Nr. 2 -Now York (

SS
nam)

SU.
Ott. 4*5M*45 4*25-4*40
Nov. 413&41J0
Dez. 4131-4*90 423042.90
Joa 4*80

GASÖL -Landen [SA)

SU. Ul.
Ort 12030-12*50 1U25-1Z*50

1S30-125J5 124^5-12530
Dez. 13030-130,25 12930-129^
J«m 13338-T5430 151J5-U
Febr. 1S2,»154,«} 13230-13

März 1253G-42630 12130-13

Met 11*00-1^00 II730-1

J

Juni - 11730-12730

BB43N (bleifrei)-NraYork(c/Ga0onn)

Ort.

Nov.
Dez.

Joa
Febr.

SU.
4*104*45

ZU.
40,104*40

40,0040,20 40,10-5*20

4*104*15 4*104*20
40,15

4*15
4*30
4*17

ROHÖL-Kew Yatk (S/Bamfl
ZU. Ul.

Nov. 1434-14*0 14*3-1430
Dez. 1435-14^2 1435-1430
Jaa 1439-1432 14.48-1432

Febr. 1430 1438
Mfltz 14*0-14.45 1435

ROHÖL-SPOTMAHCT (STBarreQ

aMtam Prebe in NW-Gnopa - «de (ob

SU. SU.
Arabtan Lg. 1135 1135

»an Sr. 1132 1132
Iran Lg. 13.« t*50N
Färbet 1375 1*55
North Brom 1*90 13*5
Bonny Light 1*95N 1*B0N

SilBBi (c/Ferminze)

SepL 591,00 59*50
Ort S92.30 59430
Du 59730-59*50 5993040*«
Jaa 40*93 60*10
MOrz 40730 m,00

Mal 61530 61S3O41730
Jul 619.90 4213062230
Umsatz 15000 19000

Kartoffeln

lMdo«(£A)

Nov.
Febr.

JE?

Ml.
113/8)

12050
184/8)

19930

U*.
111^0
125/8)

176.30

1*050

New Yoifc (dlb)

HS. HS.
Nov. 4/M-4/J6 4/71-4/16

Man 4^6-4/B 438
Md 5^7-060 5^0
“ “ "

Baeboh

Okago(S71000Board Feet)

SU. zu.
Nov. 16*40-16*40 14*70-168.10

Jaa 161,10-16100 16430-16*10
Mürz 16130-16230 16430-15*00
Mal 142.40 16630

Devieeoteminmarikt
Die Dolar-Zbuttee gaben obU 9. etwa«nM* doch whkie
dch da in den 9wop-86tt*o kaum ooe.

1 Monat SMooom 6Monom
Dollar/DM *31-071

PfundOMtar - *46-*44
HuacVDM 230^0
FHDM

*804)70 137-137
13D-M7 535-2,98

4JW3« 830-730
55-19 5761

Geidmarfctsätze
OeidmmtaBW Im Handel unter Banken an 253. i'foget-

geld«35-430 Pn»em;Moaangeid435H35Pranin;DraEn»
naw^M43W30 Pimwa. ABOS 5 Moa 430Anmmt,6Man

~
am 2S.9. : 10 bb 29 Toge 535 G-*908

PrazaiS; undH bb 90tee *05 G-*9QB Prozent
2*9. : 33 Phommt; lambatdiate 53der Btmdetbanfc an

PracenL

Eoro-Geldmarfctsätze

US-* DM fr.
iMonm SKHSW 448-4% 46%
3 Monate

.
5fc-6*i Irt itL% m re m 4-4%

6 Monate 5fr6H 4H-4tt 4%-4%
12 Maral* 66V. 4Ä-4% 4)4-4%

MttgeMt m« Deuttcbe BankCompagnie Fhtandtae Untern-
bourg. Luxemburg

2*9. G* 100 Moifc OK] -BräitAnkauf 143*
Vertewf «30 DMWM; FrmjMwn: Ankauf 1*2* Verkauf 1*2S
DM West

Edeimetallmünzen
bi Essen minien am 251. folgende Eda
genannt 0h DM};

ZDGaUnmfc
20 Wr. Napoleon
ZOstrVraneB
fe Sovereign (EU)
1 Soveteian Nea
ISoverelgaAh
100 Kranen östor.
20 Kronen Öfter.
10 Kranen öder.
4 Duhnen Oster.
1 Oufeaago Onar.
10 Rubel Tsdmw.
KrflgentMi 1 Uz
Krt^enand h Uz
ZfemdSDdahftci
1 Rand SOcMithi
5aCS MopLLI llz

5 CS MapL 1A0 Uz
20US-SML Eogie
Nob. Platin 1 Uz
Nbrt PkHki mauz

7,1490

*8070
*0070
*4610
73220
73220

50.4890

*0980
5,Ot50

13J70®

11

8930
90030
ssy®

104530
125HVSS

12*00

Mtgoteih von derDresdnerBan* Essen

77423
51,1055

153517
73220
*4610

31,1035
*1118
303940
31,1035

*»«B

20630
16130
18*00
10430
19730
20*00
62000
14*00
8430
3B7J®
«atm
20530
M9J

«>«
2123<
237,12
14136
25*08
759,92
100*20
20032
1117Z
47*58
11836
26230%
24832
124,26

106530
11*28

135930
148230
M*C2

i*32

3*H

Staffel In hneM i
Prozent (Orrfie

I33?

CZbbkwf vom 1.

nent jaufc* in nammem nAdtenmaaenln
AeJeweBgeBMltzdaueffc Ausgabe 198677 DVp

SO P30) - *50(*W-S30(43t)-*oqjOl8 "73pÜin-
t*S). Äusnösa 1984/8 ffvp B) 530 ß.®} - «30iftM-
KÖ) (475) - 730Sl9) -830(53« -

HeunileiMe|pie3ane den Bandes (Remflwn ta Prwent); 1

liin T.tm. T TnhinTrn iImiiIiIIui--
— ^

gungen ki Prozent): 33ns SJ5 , Kurs 9830 , Bwdhe 530

.

Nullicapon-Anleihe« (DM)

1)8111*8 Hilml^ii Kon BsodH»
fmk Dumm 259. b%

MV-BanfcEff IHM» 1.7.95 58/MI 040

100/» 225.95 50» 081
loojn 4A0Q »|65 090

DooadwBk S 287/n 23L15S 139/» 9.19

DSLrBank H264 137/11 1750 11156 «5
DSL-Bcnk R-265 10000 2.7.90 82,15 5»
DUanfc0266 10000 1&95 57/ß *»

Hbg.Ldbk.iL2 100/n 155.96 55JD 059

Hose. Ldbk. 245 10000 16.95 5058 059

Hon.Ldbk.246 10000 1AO0 «UM 085

•Hon.kibk.247 10a/» 16.95 58,10 045

HMs.kfbk.248 100/» V.7J05 Hfl» 7JOO

Hon.Ulbk.2S1 10000 2.11.14 Z79S ow
HHs.idbfc.Z55 -MJQJDD 4A06 20» 7m
Hess. Ldbfc 256 10000 54J6 14» 075

SOZ-Bonk 60 100/H 126.95 57,42 058
WouLBWO 10000 2463 58/» 4»
VfaUtiB 100/n 16/J1 37» OM
WouLB606 100/» 1JL06 25,95 7/M
Wohls 500 1Z6S6 16289 114» 044.
WmüBSOI 157J01 16290 115» 5. TI

WMÜB504 141,85 1.1091 108,90 5»
WodLB5B5 14U4 1992 103» 066

UBh*m(DM)AhImd
20000 246.95 11*50 033

Osttnokii 294,12 746.00 117,90 0*2
AtLRkMMd 5 1D0 4J92 12015 *»
CempbaB Soup 1100 21.4.9Z 151» 8»
PrvOI Rooöy $ 100 15.1.9* 68,15 *.13

UhmBiM
DuRomOmn
PepcFCo. (AAJ
Beatfke Foods
Xem(AA]
Gutf 09 (AAAJ
Gea Bec(AAA)
CaterpAi (AA]
Penney (Ae)

Sean(AA)
PhlRpMonfi/A
Gea Bec(AAA)

100.00 11X90 Jlfiß 002
100/» 02.92 64/» 8/6
100/n 9X92 58» «.47
loaoo 11X92 6W> 8/7
100/n 2X92 62/5 9/H
ioa/n 17X95 59/25 0«
100/n 11X94 51J5 9/9
100/n .17X94 52/ 9fl>

ioqjdo 27X94 sw mmm 8X94 51» 9/15

100/n 0095 49/25 8/4

Rendite« und Preise von
Pfandbriefen and KO

Ode*
e%(VmpM n 7% n m
.435 (435) 10*6

.435 (43s 10*5

5,15 (*U) 993

0

538 (*55) 9735

535 CW 9430
*B. (404) 9435
631 (*27J 9*40
457 (455) 89,90

4* 1478} 8735
482 (481) 8445
735 <735) 8030

1013 «23
1023 10*8
102.1 HM3
101.1 HH3
10*7 1043
9975 1043

9*45 1093
9*95 1023

9130 1013

9530 1«3
0930 9935

HB,! H)4,1 fl&o
«57 1073 «93
1073 1W3 1123
10*1 1113 11*1
1087 112,9 llf.i

101,1 1143 1149
1041 1143 12*0
1041 114,1 12*2
1073 1153 1204

1073 1147 1217
107,7 11*7 1257

*Dio RÄAtfiU «rird auf der Bad* akhreRer Kupon* berechnet

toa.%)

fand Ott ModaiwidfM«Tfd»e»Pretae.«Bjvondeo
eoborten Kumert vwgWdibawr Paptare abemKheo

6k 11 2354 (112711)

«247301 (147,457)

MRgeieBt van der COM4E8ZBANK

New Yorker Finanzmarkte
Fed Funds 24. Sept 535B-4875

Coranwdaf Rsper
(THimI l| ik iiImiiiihj)

S0-» Tag«
60-270 Togo

5»
5/25

Caranwrdal Pbpor »Togo 5»
(MndMrptazieriung} 0775

90 Tage 5/5

ComSaatHaf Deport 1 Monat 5l75

2 Monat» 5/5
J Monate 5/5
6 Moral» 5/0
12 Mortale 5/5

15 Wochen 5.13

26 Wachen 5»

«Jahre 7/6
30 Jahre 7/4

US-DUoatsotz 5»

US-Prlmrala 7»

GokknongoMI 8. Sopl 695/ Mftj. S
(2/Mrd.J)

HYU AkffeMeder (Hem YntfeJ

D#t 13435 15*75

Mte «*» »34»

MigeuBi von Hombtavrer Fischet A Co. Frankfurt

DoHar-Anleiben
)U JUL»KM

11% dm. 90man
11 dQL9l
ns dnL 90
11A dgL9S
HdgL9S
12«dgLW
IZhdoi.95

10*5 10*25

1MU2S 11*115
10935 109.125

1ZOZS

IldaOl
1MWM Bk SS
mogin
10H dgL90
IMdgL«
11 cfeUVZ
IIWdoLU
IHkdgLM
1144 dgL»
UW dgLIB
IZdotlS
1ZV, dgL V«
IZWcIgLM

Evro-Yen
MALCarptl«AUW
7UADB9I
1 Aasato VS
7 BP 92

. w
7 DeottBk. 92
7 OmrOieeiM
OIB3PKMEmWS
MdgL9Z
4%kdgL95
TlkdgLM
Sh Foeaeie9Z
MPMmpSa
6KGMAC90
7» Goodyeorffi
flkD’/W
Minvi
MMcDonpl9Z
ObMomaeaHS
6tkNonU9S
6 7UB 91

7dgL*Z
7Poc.Gnsf4
»AmnK!
MPraderVlM »die92

181375
toii-'

10135
1014“

10*25
1043
101325
104575

*125
US
104,125
WS
TÜ4

W3S
1023
1013
WL5

Sf5

102375
10135
10*25
1183
10US
1(0375
104

105375
70*75
104
10135
10*125
10*25
10*175
KB
10*625
105

104

101375
10*25
101

10*125
IOI375

18F
«Ms

187.721
18*76
114

ffisnnn 10*825 UB3« SmLEx.91 10*25 1QS
7 TRW *4 1D1325 1 01.115M UnTecUZ 18*Z5 101325
MWJXnM 102 102.175

416 Wortd HM 104 104IS
64kd0LtO 1C325 10*575
MdgL 94 1W37S 10*5
7dgL94 116315 1063

Lux. Franc Bonds
Kl.

7*dgLB
10 IÖL90
11* dgl 89

MdgL07
MMrtQdn»
9 dal 96MKUAR

BNorgnH
(Odo 89
SfcdgUO
VtoSosR
KMPodbad»
IRSSpsW
TsteaikB
7W Sogeeel 91

mfehnP
MVbtvoU
8 WorW8k.96
9V6dgL9D
WV. dal 89

99J5
ISO
100
106
18835

SS
180
106
10035
«Xus
ran

10*3
10435
10435

»935
100

100

106

10536
S8&5
»936
100

706

10035

!T
10*5
10435
10*23

Rechmugs-Einbeiten
RE 9 DM 2,52852u —

TMCapdt*9l
12« dm. 92
8«ca91
iiv>nmlgh
916 OnsbL PMM BOR 94

SS
9935
9935

»935
101

»935

as
»935

ECU

ÄSärs*
IMAmBhA
10BNDA92

9 MHtopeW
V BkHritM

nhBM>9S
ndgAVSW Bny.Vbm
ns BFOE93
9V.dgl.92

9ftdgL«5
9h Bm 92
9KCNT92
9«dgL95
8hCaspl95
TtMCacn 19
90vysL92
9VidgL9*
90ÜbMsdM
»CoIgMell

9«CR9tard9l

ZU. HA
10*5 10*5
106325 10635
1Q6.1Z5 10*125
11*25 11*125
10*625 10*5
sim.775 m
184375 104

10*5 HK25

*835
IM
111.125

10135
1»^
187.5
104

1073
1073
101375
107.125

W1375
10*125
102

11135
71*25
117
10635

94125
10535
111,125
10135
107.25

107375

10735
105325
117,125

11I32S
10*25
101/75
10135
>04 iS
10*625
10*575

f1»Cn»McM
11 W» dgL 90
MC3k»i92
HOmoiH
mdrtMM CraomtM
9h OedHo 92
74kDeancrt96
9EDF97HKS
8« BEAqv.88
9 Eneo GM91
fh dgL 91
U Euramm 97
MEeraflnc«
MBB 98M dgL 95M OQL92
MdgL»S
KM dgL 94

W« dgL 94
mdgLM
Tlh dgL 92
»BbmoiTS
MB2C96HMl
9BKHnS95
MFordCJS
7 Okoz.95
10» dm. 95
rauSTvs
8h DMA
MkataWM
MBS 91
IknmneM
hlnfttl
Uh dgL 92
9h Conan 92
9h Zutat! 9]
MKMU9S
UhMuHin
8»64baJr35
9 MaeiHea.91
9h Mol »0
Bit Morgcei 90
MMMorelart
9 Nen09S
hN3.WC4.95
9V. »42k* 90
9h HZeaL92
»ÖHlbt W
ShOtWtMJ
MtatNiH
UPkMlW
vPKiactt
9h Pecrgeat 90

10435
18835
11135
111375
114875
109375
11135
1IB.1S

10*575

11635
11135
114S

raus
11135
1103s

10**25 10*125

ECU-Tageswerte^
Dolor
Sir

OM
HB
£
DU
FF

LkaH
Sfr

OS

(0n4
Esc

Frt
Tee

1,0259
453541
*onzTtwn
vmtj
739407
6JfiH1
144532
0362127
131«
143217
117399

7JW99
73854
1322W
151339

SZR-Wert
Dolor
DM

1S9355

Kf.
130150
234856

236H
0308578
739H5
*85144
1445771

476102}
138191
143175
1Ö328
7JÜ641
735515
1/1918
1EOM8
5340U
10374
1S9.U0

ZU.
130235
2.47DSÄ

DIE VOLVO-DIESEL führen auch in

dieser Runde und zeigen mal wieder, daß

sie als Diesel Eigenschaften haben, die

sonst nur Otto- Motoren bieten können.

Der stärkste Beweis dafür ist der neue

Voivo 760 GLE Turbodiesel intercooler,

dessen Lodeluftkühlung für noch mehr

Dynamik sorgt. Oder kennen Sie den

neuen Volvo 740 GLE Turbo-Diesei? Er

ist, wie olle Volvo-Diesel, wirtschaftlich,

spritzig und bietet höchstmögliche

Steuerbefreiung. Also ebenso wie der

Volvo 740 GL, der 240 GL und der Volvo

340 DL.

Und alle Volvo-Dieset haben eine

gute Erziehung genossen. So zum Bei-

spiel achten sie nicht nur ouf geringe

Kosten, sondern wollen auch, daß ihre

Insassen stets sicher reisen. Außerdem

bieten sie viel Komfort, ein ausgewoge-

nes Fohrverhalten und ganz persönliche

Eigenschaften, die erst den individuellen

Charakter eines Volvo ausmachen.

In Sachen Diesel hat Voivo eben

besonders viel Erfahrung und bietet ein

sehr großes Programm. Zum Kennenler-

nen der vielen Varianten hier einige

Daten zur Technik und zur Ausstattung.

DER NEUE 760 GLE HITERCOOLER:

85 kW/115 PS, als Limousine von 0 ouf 100

km/h in 11,7 sec.. U. a. Fensterheber und

Schiebe-Hubdach elektrisch betätigt,

ABS.

DER NEUE 740 GLE TURBO-DIESEL:

80 kW/109 PS, z.B. getönte Scheiben,

Zentralverriegelung, Veiourspofsterung.

DB 740 GL DIESEL: 60 kW/82 PS,

verbraucht ob Limousine 6,2 i bei 90

km/h, 8,7 ! bei 120 km/h und 8,8 I im

Stadtverkehr (ouf 100 km/h noch DIN

70030).

DER 240 GL DIESEL: 5-Gang-

Getriebe, verbraucht als Limousine 5,4

1

bei 90 km/h, 6,1 i bei 120 km/h und 8,9

1

im Stadtverkehr (ouf 100 km, nach DIN

700 30). U. a. Servolenkung, verstellbare

KreuzrückenstOtzen.

Diese Modelle sind alle als 4-türige

Limousine oder als 5-türige Kombi-

Limousine erhältlich und haben 6-Zylin-

der-Motoren.

KR 340 Dl DIESEL: 1,6 1, 40 kW/54

PS, 4-turig mit Stufenheck oder 5-türig

mit FlieBheck, z. B. getönte Scheiben und

'Fußraumheizung im Fond. Verbraucht

4,7 1 bei 90 km/h, 7,4 ! bei 120 km/h und

7 1 im Stadtverkehr (auf 100 km, nach DIN

70030).

Allen gemeinsam ist die berühmte

Volvo-Sicherheit.

Außerdem laden wir Sie zu der Aktion

.Sicher fahrt am längsten" ein, milderen

Hilfe Sie Ihre Sicherheit im Verkehr noch

erhöhen können. Diese Aktivitäten ste-

hen unter der Schirmherrschaft des Deut-

schen Verkehrs-Sicherheitsrates.

VOLVO. EM VORBÜJI AN SKHHSl
ZUVBläSSIGKBT UND 1ANGIBMKB.

VOLVO
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Ach, so nah,

Prinzessin!
H. B. - Wer möchte nicht der

Leibwächter im Dienst der reizen-
den Lady Di sein? Einem solchen
Bodyguard, von dem vorausgesetzt

wird, daß er stattlich, in den besten
Jahren und auch sonst blendend in
Form ist, kann der Neid aller ande-
ren Bobbies des Vereinigten König-
reiches nicht erspart bleiben. So
ging es auch Bary Manikee (32), zu
dessen Obliegenheiten es bisher ge-
hörte, Ihre Königliche Hoheit, die
Prinzessin von Wales, im Notfall

auch mit seinem eigenen Körper zu
schützen.

Es heißt, daß er diese Aufgabe,
wenn das Gedränge um die hinrei-

ßende Prizessin zu bedrohlich wur-
de, ernster als unbedingt nötig
nahm. Jedenfalls beschloß seine
Vorgesetzte Behörde, ihn von sei-
nen delikaten Pflichten zu entbin-
den. Die Polizei beorderte ihn an
eine weniger exponierte Stelle. Ein
Londoner Boulevard-Blatt glaubt
sogar zu wissen, sein Eifer habe den
Unwillen von Prinz Charis erregt,
dem aufBel daß er Lady Di gele-
gentlich näher gekommen sei, als es
die Situation erforderte. Nun ist

ihm also künftig verwehrt, den klei-

nen Prinzen William auf dem Arm
zu tragen, der eines Tages - bei der
Dauerhaftigkeit des Hauses Wind-
sor ist damit fest zu rechnen - die
Krone Englands tragen wird.

Das ist ein tiefer Sturz. Doch so
ist es nun mal mit den reizvollen
Posten - je begehrenswerter sie

sind, um so größer ist das Risiko,
das mitgeliefert wird. Nun ist der
stattliche Bobby, auf dem der Ab-
glanz einer sich wirkungsvoll ver-
kaufenden Dynastie und ihres at-

traktivsten Stands fiel, in die An-
onymität eines abskuren Londoner
Polizeireviers versunken. Bedau-
ernswerter Bobby. Millionen von
Engländern werden ihm nachfüh-
len, daß der männliche Beschützer-
Instinkt sosehr er der Gegenwart
abhanden gekommen zu sein

scheint schon mal außer Kontrolle

gerät besonders wenn es sich um
den Schutz einer Prinzessin han-
delt die das Volk selbst zu einer
Märchenprinzessin gemacht hat Im
Herzen mögen viele dem Wackeren,
der aus dem Lichterkranz von Ken-
sington und Buckingham verbannt
wurde, wünschen, daß er wieder
Trost findet

Als Tabernakel und Altäre barsten - Die Niederlande dokumentieren auf überwältigende Weise das „Jahrhundert des Bildersturms**

Und Erasmus kam mit seinen „Lebensmanieren“
cherströme im Amsterdamer

Rijksmuseum zielbewußt in die Säle,

in denen die großen Meister aus dem
17. Jahrhundert hängen, Hollands

„Goldenem Zeitalter
41

. Aber in diesen

Tagen hat sich das geändert Der
Blick aufs vorhergehende 16. Jahr-

hundert ist angesagt aufs Jahrhun-

dert der Reformation, der Kriege und
Revolutionen, des „Bildersturms“.

Sieben Ausstellungen in verschiede-

nen Museen des Landes, darunter

auch das Rijksmuseum, beleuchten

zur. Zeit diese nicht nur für die Nie-

derlande mtscheidende Epoche und
liefern dazu teilweise sensationelle

Dokumentationen.

Wieso „Jahrhundert des Bilder-

sturms“? Soziale, nationale und re-

ligiöse Konflikte hatten sich damals
zum einem gewaltigenSprengsatzge-

bündelt Ablaßhandel und das weltli-

che Leben der Geistlichkeit waren
nach Luthers Wittenberger Thesen-

anschlag auch in den Niederlanden

zum Gegenstand scharfer Kritik ge-

worden, die schließlich zu verschie-

denen reformierten Gruppierungen
führte. Gleichzeitig wuchs das Ver-

langen nach Unabhängigkeit von
Spanien und vom Heiligen Römi-
schen Reich.

Nach dem Konzil von Trient ver-

suchte der Landesherr, der spanische

König Philipp EL, durch Ketzerverfol-

gung und Neueinteilung der Bistü-

mer die Einheit von Kirche und Staat

mit harter Hand wiederherzustellen.

Die Frage, ob Gottund Christus abzu-
bilden im Widerspruch zu den Zehn
Geboten stehe, führte am 10. August
1566 in dem flämischen Städtchen

Steenvoorde z»m Volksaufstand, der

sich schnell über das ganzeLand aus-

breitete und in mitleidlose Plünde-

rungen von Kirahgn und Klöstern

mündete. In fest islamischer Wut ge-

gen jederlei sakrale Kunst wurden
unzählige kostbar geschmückte Altä-

re und andere Kunstwerke demoliert

Erst die Französische Revolution von
1789 sollte wieder eine derartige Zer-

störungswut provozieren.

Den Bildersturm ausgerechnet

durch zeitgenössische Bilder zu do-

kumentieren war gewiß nicht leicht

Um so überzeugender die Leistungen

dereinzelnen Ausstellungen. Der Bei-

trag des Utrechter Catharijnencon-

vents etwa ist ein Leckerbissen so-

wohl für Laien als auch für ausge-

Schloß Grafenegg: Woche der romantischen Musik

Schuberts schöne Welt
n o mancher Interpret der das Afl-

3 tagsniveau der beinahe unendli-

hen Reproduzierbarkeit unter sich

gelassen hat verspürt einmal den
Wunsch, sein eigenes Süppchen zu

:ochen. Er möchte für ein paar Tage
tn Jahr den Nöten und Zwängen der

igenten und Veranstalter entkom-
aen, selbst bestimmen und Festspiel-

Lirektor spielen können. Robert Holl,

Lieser unvergleichlich kenntnisrei-

he SchubertSänger, ist freilich ein

Garant dafür, daß es bei seinem
Festspiel“-Erstling nicht um Eitet

eit und Selbstbespiegelung ging. Im
lerzen Niederösterreichs, im romare
ischen Schloßjuwel Grafenegg, orga-

tisierte er eine „Woche der romanti-

chen Musik“. Mit vielfältigen Pro-

xammen wurde dort SchubertsWerk
lacb den Begriffen „Klassik, Roman-
ik, Biedermeier“ abgehandeH
Eine Konkurrenz zu den bestehen-

len Schubertiaden sollte das nicht

werden, obwohl eine solche den
1chubert-Institutionen in Hohenems
der Wien durchaus nicht schaden

riirde. Daher soll Holls nächstes ro-

aantisches Unternehmen 1988 be-

eits in eine andere Richtung gehen:

u Schumann und Eichendorff (200.

Jeburtstag). Fürs erste interessierte

len rückhaltlos ehrlichen Emotäons-

ausiker und heute vielleicht inten-

ivsten Liedersänger Holl aber natür-

ich Schubert
Grafenegg, eine knappe Autostun-

le nordwestlich von Wien, stolz gefe-

iert am Rand der Kremser Hügel mit

aren berühmten Weingärten, hat

ich seit 15 Jahren als herrlich insze-

ierbarer Ort von Konzerten, Vorträ-

en, Lehrgängen und Ausstellungen

inen guten Namen gemacht. Nach
chweren russischen Devastierungen
in Zweiten Weltkrieg ist Grafenegg,

in Sitz der Metternich-Sandors, mit

iel Geduld und Muhe wiederherge-

tellt worden. In einem weiten engli-

chen Park strahlt heute wieder die

üdor-Gotik, die ein Wiener Dom-
laumeister im vorigen Jahrhundert

em Schloß außetzte.

Da durfte m«" sich schon viel er-

warten - um beim Eröfihungskonzert

nett enttäuscht zu werden. Das übli-

che steife Konzertritual schien über-

zelebriert, das Programm nach
Marktlage (der gerade anwesenden
Interpreten) ausgerichtet, die thema-

tische Gewichtung zufällig, der ge-

fährliche Biedermeier-Begriff kon-

zentrierte sich auf die Hervorhebung
der ersten Worthälfte. Es ist schon
klar, daß Holls eigenes Niveau auf
anderen Gebieten etwa nur durch Gi-

don Kremer oder Maurizio PoDini zu
halten wäre. Allerdings gibt es im
nahen Wien mindestens ein halbes

Dutzend besserer Geiger als jene, die

Grafenegg zu bieten hatte.

Schwamm drüber, bereits am
nächsten Tag ging die Rechnung auf:

Stundenlang wurde an verschiede-

nen Orten des Schlosses beheizt,

jnnoter iinr) inspiriert d^iiflnamisi-

ziert. Locker belebten Schubert und
seine „Anverwandten“ die Szenerie.

Und der seriöse Liederabend zur

Nachtstunde belegte schlußendlich,

daß das vokale Niveau Grafeneggs

doch Einmaligkeitswert besitzt Denn
Holl hatte rieh nicht Starkoflegen,

sondern den sogenannten talentier-

ten Nachwuchs eingeladen.

Er hatte mit ihnen und dem fabel-

haften Kfeviert>egleiter David Lutz ei-

ne Woche fcng probiert und die sonst

so gefürchteten Schubert-VokaL
ensembles in den Adelstand erhoben.
In der Tät ist es verdienstvoll, die

Novalis-Hymnen (D 659/662), den 23.

Psalm (D 706) oder den Zyklus Opus
52 nachWalter Scotts „The ladyofthe

feke" - mit dem berühmten „Ave Ma-

ria“ - in kompetenten Besetzungen

darstellen zu können.

Ist Robert Holl als Sänger und
Mentor unterwegs, scheint die Schu-
bert-Welt in bester Ordnung. Zu sei-

nen vorzüglichsten Gehilfen zählten

die niederländische Sopranistin NeL
lie van der Sjjde, der südafrikanische

Tenor Robert Brooks und der öster-

. reichische Baßbariton Manfred

Hemm. Mit gedeihlicher Organisa-

tionshilfe sollte Holl künftighin auf

dem Romantik-Rarcours kaum zu

überholen sein.

WALTERGÜRTELSCHMIED

KULTURNOTIZEN
jine Verdnn-Gedenkansstellung

vom 3. Oktober bis aun 15. No-

nber im Schloß von Vincennes im

£n von Paris zu sehen.

ISmt „Werkstatt Neue Musik“ als

hsteiligen Musik-Workshop veran-

Itet die Stadt Lüdenscheid erst-

Is vom 2. bis 5. Oktober.

hs Ephraim-Palais in Ost-Berlin

ide wieder aufgebaut und präsen-

t rieh jetzt ohne Gerüst

„Objekte-Montagen-Collagen“

ßt eine umfassende Ausstellung

des Beruüsverbandes Bildender

Künstler der Region Ostwestfalen-

Lippe, die vom 21. September bis

ynm 26. Oktober in der Bielefelder

Kunsthalle angesetzt worden ist

Eiii Werk Otto van Veens (1556-

1629), dem Lehrer von Rubens, ist in

Einer kleinen Kirche der serbischen

Stadt Vojvodina entdeckt worden.

Marc Bimse, Direktor der Pariser

Musikhochschule, wird neuer Musik-

und Ballettdirektor im französischen

K
-

1 iftiirminTCtprinm.

pichte Historiker.

„Ketzer und Papi-

sten unter Philipp

H“ heißt die

Schau und belegt

mit einer Unzahl
von Urkunden,
zeitgenössischen

Gemälden und
Stichen die Ent-

wicklung der Re-

fonnbewegungen
und der Gegenre-

formation.

Die tiefereifen-

den Unterschiede

zwischen den ver-

schiedenen Rich-

tung» werden
deutlich, des ent-

schiedenen Calvi-

nismus, derGemä-
ßigten, die sich

weder der einen
noch der anderen
Partei ansrhlipflpn

wollten, der Ka-
tholik».

Waren in den
60er Jahren den
Anhängern der
Reformation pro-

testantische Got-
tesdienste noch
verboten, so traf

schon zehn Jahre
später dasselbe

Los die Katholi-

ken. Amsterdam
war 1578 die letzte

große Stadt, in der
katholische Mes-
sen nicht mehr ge-

lesen werden durf-

ten. Hier wie an-

dernorts mußten katholische Stadt-

väter ihren Platz Protestanten räu-

men. Für die Kunst hatte der Macht-

wechsel verheerende Folgern Schon
der Bildersturm von 1566 war wie ein

Hurrikan durch die Kirchen gebraust

Jetzt wurden in einer zweiten Säube-
rungswelle unzählige Schätze mit bü-

rokratischer Akribie entfernt ver-

kauft oder vernichtet, oder sie fielen

der Verwahrlosung anheim

Doch allen politischen und religi-

ösen Unruhen zum Trotz herrschte in

den nördlichen Niederlanden auch
noch im 16. Jahrhundert ein überaus

W H

vonWegbereiter der neuen weltlichen Richtung: „Maria mH Kind'

Jan van Score! (1533), aus der Ausstellung des Rijksmuseum
FOTO: KATALOG

reges Kunstleben. Es warnoch genug
übriggeblieben, damit die „neuen“,

vom Geist des Protestantismus und
eines selbstbewußt ausgreifenden

Bürgertums inspirierten Künstler

daran anknüpfen konnten. Davon
zeugt am schönsten die Schau im
Rijksmuseum unterdem Titel „Kunst
vor dem Bildersturm“.

derschlag. Doch
auch Lucas van
Leyden bricht

schon mit der „go-

tischen“ Tradition

und sucht nach

neu-alten Mög-
lichkeiten in Kom-
position, Malweise

und Thematik.

Vollzum Tragen

kommen die Ide-

ale der Renais-

sance schließlich

bei Jan van Scorel

nach dessen Rück-
kehr aus Italien.

Mit dem Tripty-
_

chon des Einzugs

in Jerusalem und
dessen starken

Hell-Dunfcel-Kon-

trasten, der hellen,

weiten Raumwir-
kung und den nu-
ancierten Haltun-

gen der Personen
bot der Künstler

seinen Zeitgenos-

sen die neuen Auf-
fassungen gleich-

sam gebündelt

dar.

Virtuos in seiner

Vielseitigkeit auch
das Werte von
Maarten van
Heemskerck. Ne-
ben den großfor-

matigen Altar-

stücken und le-

bendigen Porträts

bestechen vor al-

lem seine allegori-

schen Graphikse-

rien, mit denen er

das Gedankengut
des Humanismus verbreiten wollte.

Wie später die Französische Revo-

lution, so knüpfte auch das anti-

katholische Bürgertum der Nieder-

lande ikonographisch an das klassi-

sche Altertum an. Das fand zunächst

imWerk von Jan Gossaert seinen Nie-

Statt der Kirche fungierten nun vor

allem Adel und Kaufmannschaft als

Auftraggeber der Künstler, z. B. für

Colijn de Nole, einen der damals

wichtigsten Bildhauer in den nördli-

chen Niederlanden, von denen zwei
Figuren des monumentalen Kamin-
umbaus aus dem Kampener Rathaus
gezeigt werden. Dirck Crabeth schuf

die faszinierenden Fenster für ein

Leidener Wohnhaus. Gleich daneben
bilden seine prachtvollen, kräftig-

bunten Glasfenster aus der St-Jan-
Kirche in Gouda zusammen mitihren

riesigen originalen Kartons einen Hö-
hepunkt der Ausstellung; eben in den
Fenstern konnten sich die Künstler
auch noch unter dem strengen Calvi-
nismus entfalten, der sonst einem
faktisch kahlen Gotteshaus das Wort
redete.

Auch das Ausland stimulierte in
dieser Zeit die Produktion der nieder-

ländischen Kunst und des niederlän-

dischen Kunsthandwerks. Für ihre

Kunstkammem gaben deutsche Für-
sten gerne dekoratives Silber in Auf-
trag. Bei der profanen Kunst beste-

chen die ersten Genreszenen, die
dann in der Kunst des 17. Jahrhun-
derts einen wichtigen Platz einneh-

men sollten. Pieter Aertsen schuf sei-

ne derben Baueminterieurs, noch be-

vor sich Pieter Bmeghel diesem The-
ma zuwandte.

Das Haager Museum Meermanno-
Westreemanum beleuchtet die Buch-
druckkunst im 16. Jahrhundert, den
Übergang von der Handschrift zur
Buchproduktion, zu deren Zentren
sich Leyden und Deventerentwickel-
ten. Von großem Charme ist die klei-

ne Ausstellung im Rotterdamer Mu-
seum Boymans-van Beuningen. An-
hand der bewahrten ausführlichen

Inventarliste einer Müllerswitwe ist

die häusliche Umgebung mit Hausrat
aus Keramik, Glas und Zinn detail-

liert rekonstruiert, begleitet von er-

hellenden „Lebensmanieren“ des
Erasmus von Rotterdam.

Das Historische Museum in Am-
sterdam zeigt unter dem Titel „Der
Geschmack der Elite“, wie die nun
herrschende Schicht der Kaufleute
im 16. Jahrhundert lebte, während
das Gemeindearchiv anschaulich die

rapide Entwicklung vom Proviuz-

städteben zur mächtigen Hafen- und
Handelsstadt präsentiert. Das Haarie-

mer Frans-Hals-Museum schließlich

gedenkt seines großen Sohnes Maar-
ten van Heemskerck mit einer Schau
seiner Graphik.

Resümierend kann man sagen: Die
jahrelangen Vorbereitungen haben
sich gelohnt Wer über das „Jahrhun-
dert des Bildersturms“ lehrreichen

und genußreichen Aufschluß erhal-

ten möchte, der wird in diesen Tagen
inden niederländischen Städten opti-

mal bedient (Bis 23. November, Kata-

loge: Rijksmuseum 70 hfl, Meiner
Führer 29,50 hfl, in den anderen Häu-
sern zwischen 24 und 28 hfl.)

DOROTHEE von FLEMMING

Humor in der Schweiz: 1 1 1 Jahre „Nebelspalter"

Der Winkelried-Komplex
Wer sich eine „humoristisch-sati-

rische Wochenschrift“ nennt -

und sei es auch durch den Zusatz

„schweizerisch“ gemildert ist na-

türlich zu einer Attitüde des Unkon-
ventionellen verpflichtet Dazu ge-

hört auch, daß man die Feste nicht

feiert, wie sie feilen. Der „Nebelspal-

ter“, um ihn geht es hier, kam deshalb

seinerzeit dem drohenden Hundert-

jährigen mit einer Sonderausgabe
zum 99. Geburtstag zuvor. Damals bat
man allerhand Zeitgenossen der sati-

rischen Zunft - auch unschweize-

rische, auf deren Zulieferung man
nicht verzichten will und kann um
gezeichnete, gereimte und prosaische

Anmerkungen zu dem Motto „O du
schöne heile Schweiz!“.

Ein Jahr später hatte man die Vor-

sätze, sich dem Jubüäumszwang zu

entziehen, schon vergessen. Das erste

Jahrhundert dokumentierte 1974 der

Band „Die Schweiz im Nebelspalter“.

Und jetzt da wieder einmal ein deko-

rativ krummer Geburtstag zu feiern

ist rühmt man rieh seines Alters mit

dem Band „111 Jahre Nebelspalter“

(Hrsg. Hans A Jenny, Nebelspalter-

Verlag, Rorschach, 336 S., 49 sfir).

Wenn man dabei auch (im Gegensatz

zum 100.) auf Farbe verzichten muß-
te, so doch nichtaufFarbigkeit Denn
selbst in der geruhsamen Schweiz

geht es manchmal recht bunt zu.

Des „Schweizerischen“ muß man
sich beim Blättern und Lesen aller-

dings stets bewußt sein. Der „Nebi“ -

wie er sich gern familiär nennen läßt

- pflegt eine andere Sorte Humor als

die „reichsdeutscheil“ Witz- und Sa-

tirezeitschriften. Sarkasmus und bei-

ßende Kritik sind sei-

ne Sache nicht Man
gibt sich freundlicher.

Und wenn man auch

ausgiebig über den
Kantönligeist spottet

so ist man doch allzeit

schweizertreu und
vergißt nicht die Win-

terhilfe oder die Na-

tionaispende zu unter-

stützen.

Jedoch: „Man ist

Helvetier, ist ergötzt

und fühlt sich keines-

wegs verletzt und
schmunzelt“, stellt

1926 unter der Zeich-

nung eines „Simph-

cissimus“ lesenden

Schweizers. Aber:

„Man ist Helvetier, ist

verschnupft fühlt

sich gestochen und

gerupft, und runzelt“,

steht unter dem glei-

chen Bild, wenn der

Schweizer den „Ne-

belspalter“ in der

Hand hat Da kulti-

viert der „Nebi“ selbst

jenen „Winkelried-Komplex“, das

Gefühl, daß die Blitze, die die Frem-

den anziehen, die es sich in der

Schweiz gutgehen lassen, schließlich

doch nurdie unschuldigen Schweizer
treffen.

Dem „Nebelspalter“ fehlt das Re-

pertoire der deutschen Witzblätter,

die schnarrenden Offiziere, die fei-

sten Kapitalisten, die wackeren Edel-

proletarier. Nur die Ultramontanen
tauchen häufig auf. Denn weil man
dem Papst die Schweizergarde stellt

muß Rom noch lange nicht raben-

schwarze Papisten in die Eidgenos-

senschaft entsenden. Ansonsten wer-

den gern Bürokraten, Polit-Bemer

und Opportunisten aufsKom genom-
men. Man mag auch die Unterwür-
figkeit der Volksvertreter bei Besu-

chen ausländischer Potentaten nicht
klagt über die Fremden, die Über-
fremdung, den Ausverkauf des Lan-

des und die Demolierung der Land-
schaft, warnt vor dem Bolschewis-

mus, wie man auch gegenüber dem
Nationalsozialismus jederzeit kom-
promißlos war (was den regierenden

Herren in Bern gelegentlich mißfiel).

Im Prinzip geht esjedochvorwiegend
um Lokales und Nationales, so daß
die meisten Zeichnungen erläutert

werden müssen, wenn die Pointen
nicht untergehen sollen.

Die Schweiz sei „ein glückliches

Land, das es der Satire so schwer
macht“, bemerkt Jörg Tobler in sei-

ner Einleitung. Welch ein Unter-

schied ist das zu Deutschland, das

zwar auch ein glückliches Land ist

aber indem es sich die Satire zu leicht

macht PETERDOTMAR

Broadway Nr.2? - Ein Theaterbrief aus London

Maggies Falkland-Krieg

SchweizergIGdn „Unsere scbollentreuen Bau-

ern
11von P. Bacbraann (1962) FOTO: nebelspaltk

Von 42 kommerziellen Bühnen des
Londoner Westend zeigen zur

Zeit siebzehn Musicals, vier sind ge-

schlossen, und die übrigen bieten

ausnahmslos Thriller oder Farcen.

Die große Glitzershow wie das Welt-

raum-Musical „Time“ oder die fröhli-

che Unverbindlichkeit derGags ohne
Widerhaken zwischen einem Bitteren

Un Pub und Gin and Tonic im Club
sind die Regel des Abends.

Das Londoner Westend ist mit Sie-

benmeilenstiefeln auf dem Wege,
nachzuäffen, was der Broadway vor-

exerziert hat Auf die Gefahr hin, wie
in New York bei überzogenen Preisen

für immer aufwendigere Showsjenes
Publikum zu verlieren, das vom
Theatermehr erwartet als sanft-seich-

tes Entertainment das am Morgen
danach verflogen ist wie der Schwips
von gestern. Pinter schweigt

Vor diesem Hintergmnd feilen

zwei Theaterereignisse in Randlage
ins Auge, die, jedes auf seine Weise,

für die Briten eine Zumutung sind:

Federico Garcia Lorcas Tragödie aus

spanischen Dörfern „Bemarda Albas

Haus“ im Vorstadttheater Lyric,

Hammersmith, und die längst über-

fällige Auseinandersetzung des Thea-

ters mit dem Falkland-Krieg in Ste-

ven Berkoffs „Sink the Bdgrano“,
mitten im Londoner East End im Half

Moon Theatre.

Lorca auf der Bühne war für die

Engländer bisher eine Terra incogni-

ta. Um so spektakulärer geriet nun,

zum funfeigsten Todestag des Dich-

ters, das „Jubiläum“ im Lyric. Das
eigentliche Ereignis aber war die

glanzvolle Besetzung. Glenda Jack-

son hat ganz die abgründige, schnei-

dende Attitüde jener andalusischen

Bäuerin, die ihre fünfledigen Töchter

mit eiserner Knute im Käfig der Kon-
vention eingesperrt hält Und Lord

Oliviers Frau Joan Plowright reicht

ihr als Magd Poncia ohne weiteres

das Wasser. Die Töchter schließlich:

weiß Gott keine zarte Mädchenblüte,

sondern ein Vulkan brodelnder Lei-

denschaft, wahnwitziges Sehnen

nach dem bis zuletzt unsichtbaren

Pepe el Romano, der die Älteste und
Reichste heiraten will, doch dem sich

die Jüngste schon hingegeben hat,

die am Schluß verzweifelt aus dem
Leben geht Packendes Theater, das

auch einen Extrabesuch vom Konti-

nent wert ist

Spaniens Sarah Bemardt Nuria

Espert zielt in ihrer Regie ganz auf

dichteste Ensemblearbeit, hält sich

Streng an Lorcas Anweisung, den

Dialog völlig auf Realismus abzustel-

len. So erkennt man, was diese Studie

einer klaustrophobischen Welt von

Langweilem mit ähnlicher Thematik

wie etwa Sartres „Huis Clos“ unter-

scheidet: die Poesie der Bilder, die

authentische Wahrheit z. B. im Ge-

sang der Schnitter, der unabweisbar

durch die vergitterten Fenster bis in

die Betten der Eingesperrten dringt

Ezio Frigerio baute das Haus der

Bemarda hoch wie die Mauer eines

Gefängnisses, mit den Fensterluken

eines Klosters, und gab ihr die kahle

Unbehaustheit einer Irrenanstalt

In der Studiobühne des Lyric bot

Trader Faulkner in einer vielbewun-
derten Ein-Mann-Show eine nicht

minder packende Huldigung an den
Dichter Lorca: Flamenco tanzend

und singend, aus den Zigeunerro-

raanzen, Balladen und Briefen rezitie-

rend, evozierte.er Leben und Werk als

ein virtuoses Gesamtkunstwerk.

Für eine „Tragödie" hält das En-

fent temble des jungen englischen

Theaters, Steven Bericoff, Margaret

Thatchers Entscheidung, 1982 gleich

zu Anfang des Falkland-Kriegs den
argentinischen Kreuzer General Bel-

grano durch das Atomunterseeboot
Conqueror versenken zu lassen, wo-
bei 368 Argentinier den Tod fanden.

Da die Belgrano außerhalb der

200-Meilen-Sperrzone in Grund ge-

bohrt wurde, wirft sie bis heute einen

Schatten auf Siegeseuphorie und
Hurrapatriotismus Berkoff macht
nun den Vorwurf Frau Thatcher ha-

be aus innenpolitischem Oppor-
tunismus den Befehl gegeben, zum
Nerv seines Stückes.

Es handelt sich um eine beißende

politische Satire in Blankversen und
(teilweise) der Sprache von Shake-

speares Richard HL Ein Beispiel für

Berkoffs von Wortwitz gepfefferte

Methode: Er stellt die aus „Rule Bri-

tannia“ bekannte Selbstvergewisse-

rung der Nation, „England ruies the

waves“, auf den Kopf: „England wa-

ves the ruies“ (also: England setzt

sich über die Regeln hinweg).

Margaret Thatchers Kriegskabinett

ist in der Manier eines wilden Kaba-

rettsketches aufgezogen. Maggie ist

jäaggot" (die Made), die aus ihrem

Außenminister „Pimp“ (Pym) und ih-

rem Verteidigungsminister „Nit“

(Nott) Kleinhofe macht Und Berkoff

stellt als Regisseur sicher, daß sein

unverwechselbarer Bühnenstil mit

Anleihen bei Antonin Artauds Thea-

ter der Grausamkeit die Gestalt fin-

det die er selbst mit den Vorgängen
im Boxring verglichen hat Fünf Ma-
trosen der Conqueror werden dazu

als Chor-Kollektiv ineinereigens ent-

wickelten Choreographie mit vielen

durchaus wirksamen szenischen Ein-

fällen eingesetzt

Freilich schlägt sich Berkoff die

Spitze seiner politischen Satire selbst

aus der Hand, weil er den Emst seines

Vorwurfs durch allzu viele penetrante

Vulgarismen und Sarkasmen auf die

Ebene des Agitprop druckt Weniger
wäre hier mehr gewesen. Dennoch:
Dieser Dramatiker geht Wege, die auf

den großen Durchbruch hoffen las-

sen. SIEGFRIED HELM

JOURNAL

,. Literatur-Rat NRWV*

als Lobby für Bücher
DPA. Düsseldorf

Mit dem „Literatur-Rat Nord-

rhein-Westfalen" ist in Düsseldorf

zum ersten Mal aufder Ebene eines

Bundeslandes eine Lobby zur ge-

meinsamen Interessensvertretung

von Schriftsteilem. Bibliotheken.

Verlagen und Buchhandlungen ge-

gründet worden. Der Zusammen-
schluß hat sich laut Satzung zum
Ziel gesetzt „Beiträge zur Stärkung

und Weiterentwicklung des literari-

schen Schaffens. Lebens und Sam-
melns" im bevölkerengsreichsten

Bundesland zu leisten. Zum „vor-

läufigen" Vorsitzenden der Vereini-

gung wurde der Kölner Oberstad t-

direktor Kurt Rossa gewählt.

Bernhard-Premiere bei

Ost-Berliner Festtagen
DPA Berlin

Mit einem Konzert des Ost-Berli-

ner Sinfonie-Orchesters unter der
Stabführung von Igor Üistrach und
mit seinem Sohn Valeri Oistrach als

Violinsoffst im großen Konzertsaal

des Schauspielhauses werden mor-
gen die 30. Ost-„Berliner Festtage

des Theaters und der Musik“ eröff-

net Zu den insgesamt elf Premie-

ren gehört auch die erste Inszenie-

rung eines Stücks von Thomas
Bernhard in der „DDR": „Vor den:

Ruhestand“ kommt im Deutschen
Theater in Ost-Berlin unter Friedo

Solter und Michael Jürgens heraus.

CDU und FDP einig über
Rettung des „Grips“

DPA Berlin

Die Regierungsparteien CDU
und FDP in Berlin haben sich über
eine finanzielle Soforthilfe für das

..antiautoritäre" Grips-Theater ver-

ständigt Die kürzlich in der Öffent-

lichkeit bekanntgewordene finanzi-

elle Notlage des Kinder- und Ju-

gendtheaters soll nach dem Willen

der beiden Fraktionsvorsitzenden

Dankward Buwitt und Waller

Rasch „kurzfristig und unbürokra-

tisch behoben werden“.

James Conion geht an
die Kölner Oper

Zi. Köln
Der 36jährige amerikanische Di-

rigent James Conion wird mit Be-

ginn der Spielzeit 1989/90 neuer

Chefdirigent der Kölner Oper. Der
Vertrag ist zunächst für vier Jahre

abgeschlossen. Conion löstSirJohn
Pritchard ab, der künftig als ständi-

ger Gastdirigent der Kölner Oper
fungiert James Conion, der schon

mit 24 Jahren das New York Phü-

harmonic Orchestra dirigierte und
heute das Philharmonische Orche-

ster von Rotterdam leitet, gilt als

eine dirigentische Urbegabung, wie

es sie nur alle paar Jahrzehnte ein-

mal gibt

Nordische Filratage mit

Beiträgen der „DDR“
DPA Lübeck

Vier Spielfilme aus der neuesten
Produktion der „DDR“ sollen erst-

mals bei den 28. Nordischen Filmta-

gen in Lübeck vom 30. Oktober bis

zum 2. November gezeigt werden.

Insgesamt werden bei diesem Film-

fest 49 Streifen zu sehen sein. Ne-

ben Spiel-, Dokumentär- und Kurz-

filmen aus der aktuellen Produk-
tion Dänemarks, Finnlands, Norwe-
gens und Schwedens werden in Lü-

beck auch Beiträge aus Island vor-

gestellt Die Retrospektive güt dem
1982 in Stockholm gestorbenen

Schriftsteller und Filmschaffenden

Peter Weiss.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Frieden, Gerechtigkeit und

Menschenwürde sind nicht teilbar."

Ein WELT-Gespräch mit dem Frank-

furter Friedenspreisträger Wlady-
slaw Bartoszewski.

*
„Die Versuchsballone des Admi-

rals Canaris." Deutschlands Stock-

holmer Geheimkontakte mit der

Sowjetunion während des Krieges

194MS; von Franz KodeII.

*
„Kalter Diener vieler Herren."

Theo Mechtenberg bespricht Hans
Joachim Schädlichs neuen Roman
„Tallhover".

Archäologische Schau
nun doch in New York

AFP. New York
Die seit Jahren geplante Ausstel-

lung archäologischer Gegenstände

aus israelischen Museen wird nun
doch unter dem Titel „Die Schätze

des Heiligen Landes“ im New Yor-

ker Metropolitan Museum eröffnet.

Aus politischen Gründen war die

gemeinsam von diesem und dem
Israelischen Nationalmuseum orga-

nisierte Ausstellung bereits einmal
1982, abgesetzt worden. Grund der
damaligen Entscheidung waren ein

Dutzend Ausstellungsobjekte, die

aus dem Rockefeiler-Museum im
Ost-Teil Jerusalems stammten, also

einem von Israel während des
Sechs-Tage-Kriegs 1967 eroberten

Gebiet, das von den arabischen

Ländern beansprucht wird.
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Viele Langfinger bei

Amsterdams Polizei
Generalstaatsanwalt schlägt Alarm: „Das ist niederträchtig*

HELMUTHÜTZEL, Amsterdam

Die Polizei, dein Freund und Hel-

fer. Wenn Amsterdamer Bürger die-

sen Satz hören, runzeln sie manchmal

nicht nur die Stirn, sondern brechen

auch in spöttisches Gelächter aus.

Denn bei rund 10 000 Amsterdamer

„Bemeente-Polite'
-

gibt es offensicht-

lich zahlreiche Langfinger. „Wir ver-

bringen ein Drittel unserer ganzen

Zeit damit. Diebstähle aufzuklären,

die von Polizisten begangen worden

sind", sagt der niederländische Gene-

ralstaatsanwalt H. Lagewaard jetzt in

einem Zeitungsinterview. Damit

stach er natürlich in ein Wespennest

und trat gleichzeitig eine Lawine der

Entrüstung los.

Das sei doch nicht alles „purer Zu-

fall". wenn in einem Polizeibüro ein-

mal etwas verschwindet, beklagten

und verteidigten sich die Amsterda-

mer Beamten lautstark. Und ein In-

spektor Kuiper war empört: „Das ist

sicher nicht unsere Mentalität“, klag-

te er öffentlich.

Doch dann holten der General-

staatsanwalt und seine Mitarbeiter

von der „Rejkspolitie“ zum wieder-

holten Male zum öffentlichen Gegen-

schlag aus. Es kämen einfach immer
Iiäuliger Klagen von Menschen, die

von der Polizei durchsucht worden
seien und denen hinterher plötzlich

die Brieftasche oder ein andererWert-

gegenstand. den sie vor der Polizei-

Lecki: Belohnung
jetzt 25 000 Mark

dpa, Essen/Bonn

Die Belohnung für Hinweise, die

zur Wiederergreifung des 47jährigen

Gewaltverbrechers und verurteilten

Polizistenmörders Alfred Lecki füh-

ren. sind von der Staatsanwaltschaft

in Essen von 10 000 auf 25 000 Mark
erhöht worden. Lecki war am Sonn-

tag abend aus der Bonner Universi-

tätsklinik geflohen. Nach wie vor gibt
es keine Hinweise auf den Aufent-

haltsort des Ausbrechers.

Der Düsseldorfer Regierungschef

Rau (SPD) hat gestern wegen des er-

neuten Ausbruchs Leckis „Konse-

quenzen im Justizapparat gefordert.

Rau sagte, der Erlaß seines Justizmi-

nisters Krumsiek (SPD). Lecki bei

seinem Krankenhausaufenthalt in

Bonn ausreichend zu bewachen, sei

offensichtlich nicht befolgt worden.

kontrolle noch bei sich getragen hat-

ten, fehlte. Die bisher bekannten Fäl-

le würden variieren, vom Verschwin-

denlassen einer Tafel Schokolade bis

zum Stehlen von Barbeträgen in Hö-

he von bis zu 100 000 Gulden. Dies sei

einfach ein Skandal, der nicht länger

hingenommen werden könne und die

Integrität der Polizei schwer antaste.

Es sei geradezu niederträchtig - so

der Generalstaatsanwalt weiter -,

wenn man einen Verdächtigen, der,

aus welchen Gründen auch immer, in

Polizeigewahrsam genommen wird,

dann auch noch polizeilicherseits

ausraube. Man werde in Zukunft hart

durchgreifen, warnte der Generai-

staatsanwalt die „schwarzen Schafe“

bei der Polizei.

An die Öffentlichkeit gelangte

durch diese Diskussion auch einer

der spektakulärsten Diebstähle, an
denen Amsterdamer Polizeibeamte in

letzter Zeit unzweifelhaft beteiligt ge-

wesen sind. Die Herren von der Strei-

fe liefen in ihrer Freizeit nämlich aus-

gerechnet in den Hosen spazieren, die

aus einem Posten gestohlener Beklei-

dungsstücke eines Großhandels

stammten. Zufällig führten die glei-

chen Beamten in dieser Sache auch

die Ermittlungen und ebenso zufällig

verliefen diese Ermittlungen immer
ergebnislos - bis sich der General-

staatsanwalt jetzt der Sache annahm.

Bundeshauptstadt

öffnet die Tore
dpa, Bonn

Die Bundesbürger können am
Samstag und Sonntag einen Blick in

das wohl kleinste und originellste

„Notparlament“ Europas - den Er-

satzplenarsaal des Deutschen Bun-
destages im ehemaligen Bonner Was-
serwerk - und viele andere Amtsräu-
me von Bund. Land und Stadt wer-

fen. Die Stadt Bonn, der Deutsche
Bundestag, die Parteizentralen von
CDU^CSU und SPD, die Universität,

der WDR, die Kirchen und 40 weitere

Mitveranstalter laden zu diesem Blick

hinter die Kulissen an 68 verschiede-

nen Orten ein. Der Bundesrat bleibt

wegen Umbauarbeiten verschlossen,

dafür öffnet die seit Jahren geschlos-

sene Bundestagscafeteria im 29.

Stock des „Langen Eugen“ wieder
ihre Pforten.

„Gold des Nordens“ ist rar geworden / Wie man Naturbernstein von Fälschungen unterscheiden kann

„Omas
Klunker

“

sind

wieder

gefragt
MICHAELJACH, Bramsche

Ostpreußischer Bernstein, böhmi-
scher Granat Zwei Inbegriffe für

Kostbarkeiten mit langer Kulturge-

schichte, die Schmuck-Ästheten ei-

nen verräterischen Glanz ins Auge
zaubern. Denn es ist ja nicht der
Geldwert, der den Besitzwunsch

weckt Es ist, bei dem seit antiken

Zeiten gesuchten „Gold des Nor-
dens“ von der Ostseeküste der son-

nenverwandte wanne Glanz, und das

in Gestalt eines toten Insekts wo-
möglich darin eingeschlossene Jahr-

millionen alte Geheimnis. Es ist wohl
bei dem seit barocken Habsburger-
Zeiten geschürften Kristallinstein aus
Nordböhmen das tiefleuchtende

Burgunderrot, das gebändigte Glo-

sen vulkanischen Feuers. Bei so

manchem Deutschen wecken diese

Kostbarkeiten Erinnerungen an die

ostpreußische Samland-Küste (heute
in sowjetischem Besitz) oder an das

Sudetenland mit denreichen Granat-
vorkommen von Trebnitz oder Pod-
selitz, den weltbekannten Schleife-

reien Gablonz und Turaau (heute

Tschechoslowakei).

Daß Ostpreußen-Bernstein und
Böhmer-Granat hierzulande noch
überall zu kaufen sind, hat zu tun mit

der Exportwirtschaft der Sowjetuni-

on und der Tschechoslowakei. Ihr

Handelspartner für die edlen Steine-

beim Granat exklusiv in der Bundes-
republik Deutschland - ist die

Schmuckmanufaktur Günther Herr-

ling im Bramscher Stadtteil Engter.

Heniing, Jahrgang 1925, gebürtig

aus Gera in Thüringen, gelernter

Kaufmann, als Rrhiwnrkfarhmann

ein in Juwelierskreisen respektierter

Autodidakt, hat sich 1957 mit seiner

Fabrikation in Bramsche-Engter nie-

dergelassen. Der Betrieb ist auf die

Verarbeitung von Bernstein speziali-

siert. Mit seinen 20 Mitarbeitern hat

Herrling ein besonderes Hochglanz-

Politurverfahren entwickelt

Beliefert wird ausschließlich der

Fachhandel, im Auslandsgeschäft

40 MiüioaaB Jahve crit istdas Hora,am de» der Betaste» wurde FOTO: CMP

(zehn Prozent Umsatzanteü) dem-
nächst bis nach Japan. Weitere Ge-
schäftszahlen möchte der Chefnicht
nennen — nur noch die einp

| der
Bernstein 60 Prozent des Umsatzes
ausmacht, der Granat die anderen
zwei Fünftel

Ausgefuchste Imitationen

Umso auskunftsfreudiger ist Herr-
ling zu Qualitats- und anderen fach-

kundlichen Fragen. Je mehr die be-

kannten Bernsteinvorkommen im
Ostseeraum zur Neige gehen, desto

hoher steige das 40 Millinrwn Jahre
alte Baumharz im Wert Die beson-
ders gesuchten Stücke mit Ein-

schlüssen (Inklusen) von InspMpn
Oder Pflanzenteilen seien in Europa
schon so selten, daß für solche Wün-
sche auf kleinere Importmengen aus
der Dominikanischen Republik zu-

rückgegriffen werden müsse. Doch
sei der karibische Bernstein - Herr-

ling belegt es mit Vergleichsstücken
- deutlich blasser als der ostpreußi-

sche.

Die größer werdende Spanne zwi-

schen Angebot uzul Nachfrage be-

günstigt Fälschungen und Betrug.

Herriings T^hrsammlnng reicht von
Imitationen aus Kunstharz, Poly-

ester, Plexiglas überMischungen mit

„echten“ Material bis hin zu Preß-

bemstem, der aus Bruch und Ver-

schliß
1

verschmolzen wird und unter
dem rarpnTgiehpnrpehtTich zulässi-

gen Begriff „echt Bernstein“ an Un-
kundige teuer verkauft wird. Denn
viele Liebhaberwissen nicht, dafi tat-

sächlich „echter“ Bernstein im Hän-
del ausschließlich als „Naturbem-
stein“ deklariert wird.

Die Techniken derTäuschungund
Fälschung Sind SO anggpflirhg^ daß

der Tjü» nach bloßem Augenschein
nicht mehr iintarsrhriripn kann

Auch die volkstümlich überlieferte

„Prüfmethode“ mit H»n Papier-

schnipseln und statischer Elektrizi-

tät des angeriebenen Bernsteins ver-

sagt: Polyester wirkt ebenfalls „pa-

piermagnetisch“. Neben chemischen
Analysen hilftdem Kunden allenfalls

die Auftriebsprobe in einer Salzlö-

sung: Naturbernstein bleibt an der
Oberfläche, Fälschungen nicht. Rat-

sam ist allemal, vom Juwelier Quali-

tätszertifikate zu verlangen.

Den Granat be- und verarbeitet
Herrling nicht im eigenen Hans. Fr
bezieht die Hinge, ArmHände, An-
hänger, Colliers nnri Diademe von
den tschechoslowakischen Staats-

werkstätten in Tornau. Sehr zufrie-

den ist ermit derMöglichkeit, eigene

Gestaltungsvorschläge in die Pro-

duktion eümibringen Denn mit

Jungem Design, verspielt, sportlich

oder zeitlo&elegani“, immer aber an-

gelehnt an die klassischen Schliff-

muster, sei ein „erweiterungsfähiger

Markt zu bedienen“, weil zuneh-
mend jüngere Trägerinnen den Reiz
des lange Zeit als „Oma-Klunker“ ge-

ring geachteten Granats wiederent-

deckten.

Außerdem spreche es sich wieder
herum, daß selbstangesichts des gro-

ßen Konkurrenzangebots an Granat
überseeischer Herkunft der böhmi-
sche Pyrop - wörtlich übersetzt

„Feuerauge“ -an Schönheitkaum zu
übertreffensei.

Alte Stücke neu aufgelegt

Neben der regulären Produktion

sind wiederholt limitierte Auflagen
nach Vorbildern altböhmischer Mu-
seumsstücke im Angebot. Womög-
lich eines Tages sogar Repliken des
berühmten Granat-Faznilien-

schmuckes derervon Levetzow(heu-
te im _Mimwim des Böhmischen
Granats“ in Trebnitz), den die späte

liebe des großenGoethe, Ulrike, ein-

mal ihr eigen nannte

WETTER: Überwiegend sonnig

Lage: Ein Hochdruckgebiet über

den Britischen Inseln bestimmt mit

seinem nach Mitteleuropa gerichte-

ten Keil das Wetter im größten Teil

Deutschlands. Im Süden greifen

Wolkenfelder eines Tiefs über Ober-

italien zeitweise alpennordwärts aus.

Vorhersage für Freitag: Im Süden
zeitweise stark bewölkt aber weitge-

hend niederschlagsfrei Sonst nach

j

Auflösung örtlichen Frühnebels

i überwiegend sonnig und trocken.

Vorhersagekarle
für den
26. SepL, 8 Uhr

Temperaturen in Grad Celsius and
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZ):

Temperaturen im Norden um 15,

sonst 15 bis 20 Grad. Nachts im Sü-

den um 8. sonst 6 bis 2 Grad, örtlich

geringer Bodenfrost. Mäßiger Wind,

meist aus Nord bis Nordost

Weitere Aussichten: Störungsfreies

Herbstwetter, örtlicher Frühnebel.

Sonnenaufgang am Samstag: 7.15

Uhr“, Untergang: 19.10 Uhr; Mond-
aufgang: Uhr, Untergang: 17.08

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).

Deutschland:

13 he
11 he

Mannheim
aiuncben
Münster
Norderney
Nürnberg
Oberstdorf
Passan
Saarbrücken
Stuttgart

Trter
Zugspitze

Ausland:

Faro
Florenz
Genf
Helsinki

Istanbul
Kairo
Kkgenfnrt
Kffw^arwa
Kopenhagen
Korfu
Las Pahnas
Leningrad
Lissabon
Locarno
London
Los

Madrid
Mailand
Malawi

Malkrca
Moskau
Neapel
New York
Nizza
Oslo
Ostende
Palermo
Paris
Peking
Prag
Rhodos
Rom
Salzburg

US
11”

Stockholm
Straßburg
Tel Aviv
Tokio
Tunis
Valencia
Varna
Venedig
Warschau
Wien
Zürich

23 he
22 bw
17 bd
5 £
28 bw
IS bw
33 he
32 wl
15 bw
21 he
13 he
26 wi
26 he
7 bw

21 bw
16 bd
15 bw
17 R
13 he
18 be
19 bw
28 wl
23 he
7 bw

26 he
3) he
25 he
8 wl
13 he
27 he
IS he
22 bd
13 he
27 be
22 bw
15 bw
27 bw
24 be
9 wi
16 he
33 wl
26 be
27 bw
26 be
28 wl
17 bw
12 be
14 be
13 bd
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Schülerumfrage:
„Lehrer sind

komische Typen“
AP,Hamborg

Die gegenwärtige Lehrergenera-

tion wird offenbarvonihren Schülern
ebenso vernichtend beurteilt wie ihre

Vorgänger. Die Zeitschrift „Eltern“,

die in ihrerjüngsten Ausgabe die Ant-
worten von Schulkindern aufdie Fra-
ge „Was ist typisch Lehrer?“ ab-

druckt, bekam kaum Positives zu hö-

ren. Fast alle befragten Kinder hatten

etwas an ihren Lehrern auszusetzen.

Der 13 Jahre alte Georg meinte:

„Lehrer sind komische Typen. Ich

glaube, sie sind nur deshalb Lehrer
geworden, weil sie sich unterErwach-
senen nicht durchsetzen können.“
Die 14jährige Tanja hat vor allem an
der Sprache der Lehrer etwas auszu-

setzen. „Sie sprechen so dramatisch,

als wären sie im Theater“, sagte sie.

Und die 13 Jahre alte Maria urteilte:

„Immer kommt irgend etwas Unan-
genehmes aus ihnen heraus: Hausauf-

gaben, Schulnoten, Zeugnisse und
Standpauken.“

Mit den Spitznamen der Lehrer be-

schäftigte sich die 14jährige Katrin.

„Typisch an Lehrern sind ihre Spitz-

namen“, meinte sie. „Sie heißen
Kommahengst, Vokabelblase, Zeus,
Piepmatz, Notensack und so weiter.“

Die 14 Jahre alte Carmen vertrat die

Ansicht: „Lehrer haben Psychologie
studiert Aber typisch ist, daß sie

nichts von Psychologie verstehen,

sonst würden sie die Schüler nicht so

quälen.“

Die „Kö“-Galerie kann mit

Superlativen aufwarten
URSULA POSNY, Düsseldorf

Ob Kaviarstübchen oder Jogging-

bahn auf de1 Dachterrasse - Düssel-

dorfs Schickeria ist um einen spekta-

kulären Treffpunkt reicher, wenn
heute auf der Königsallee die größte
Einkaufs-, Büro- und FreizeitrPassa-

ge Europas eröffnet wird. Heizstück

der neuen „Kö“-Galerie ist eine 29

Meter hohe, von einer Glaskuppel

überwölbte Halle.

Um dieses mit hundertjährigen

Palmen bestückte Forum gruppiert

sich sternförmig alles, was elegant

und modisch ist Mit einer Vielfalt

von 100 Läden und einem Dutzend
Gastronomiebetrieben - der größte

hat 1000 Plätze- soll die „Köu-Galerie
mit ihren45 000qm nicht nurdie 1972

eröffnete Stuttgarter „Calwer-Pässa-

ge° übertreffen, sondern sie stellt,

was die Ausmaße angeht, selbst die

prachtvolle Mailänder „GaUeria Vit-

torio Emanuele“ in den Schatten.

Als König der „Ko“-Galerie läßt

sich heute der Düsseldorfer Architekt

Walter Brune (60) feiern. Als Bauherr,

Planer und Betreiber des ehrgeizigen

300-Millionen-Mark-Projekts glaubt

er zu wissen, was erdem „Kö“-Pubü-
kum schuldig ist: „Nicht Luxustem-

pel, sondern dauerhafte, gehobene
Qualität in Architektur und Ausstat-

tung“. Vom Granitfußboden über glä-

serne Aufzüge bis zu goldglanzenden

Messingprofilen ist im ganzen Karree

alles vom Feinsten. Zwei Millionen

Mark wurden allein in die Kunstwer-
ke in und über den sternförmig ver-

laufenden Straßen investiert.

FürinternationaleMode stehen Na-
men wie Karl Lagerfeld, Valentino

und Fogal auf der Mieterliste, aber

auch junge Mode zu moderaten Pro-
sen ist zu finden. Daneben Juwelen
und Modeschmuck, Bierschwemme
und Delikatessen, aber auch Flei-

sche, Friseur, Schuster und Super-
markt Gestaffelte Mieten von 20 bis

250 Mark pro Quadratmeter für Spit-

zenlagen mit „Kö*-Schaufenster ge-

stalten die Palette farbig. Hauseigene
Wachleute in dezentem Blau sorgen

für Sicherheit und Sauberkeit auf al-

len Etagen bis in die Nachtstunden.

Standortgemäß geht esauchin den
Büroetagen zu: Kompletteingerichte-
te Arbeitsräume kfinnpn samtTeleko-
pierer und Leihsekretärin angemietet
werden. Für eine Renommier-Adres-
se sieht mancher eben nicht auf den
Pfennig.

Noch unvollendet ist ein Freizeit-

Center der Superlative - mit Golfsi-

mulator und „Kö^Thermen sowie
mehreren Schwimmbädern. Vermut-
lich wird die Neugier dafür sorgen,

daß die High-Snobiety in der „Kö“-
Galerie nicht unter sich bleibt Brune
kalkuliert mit einem Einzugsbereich
von 13 Millionen Kunden. Für sie

fuhren in Düsseldorfohnehin alle We-
ge zur „Kö“.

Wo man in

Deutschland am
längsten lebt

Im Dreieck zwischen Basel, Frank-

furt und Berchtesgaden leben offen-

bar die gesündesten Bundesbürger:

Siebtel der zehn Kreise in der Rin-

desrepüblik mit der geringsten Le-

benserwartung sind dagegen • ln

Rheinland-Pfalz zu finden. Die Bim-,

desrepüblik insgesamt nimmt in der

internationalen Gesundheitsstatistik

Ainpn Mittelplatz ein. Zu diesem Er-

gebnis kommt das -Autorenteani'

Kcjch/Kfepffieisch/Bäaywald, das ent-

sprechendes Material der Ortskran-

kenkassen und 60 000 regionale Ein-

zelheiten der Landesämter für Stati-

stik ausgewertet hat. Der Bericht ist

jetzt unter dem Titel „Gesundheit der

Nation“ bei Kiepenheuer und Witsch

erschienen.

Zu „gesunden Dreieck“ gehö-

ren Baden-Württemberg, der Westen

Bayerns und der Süden Hessens,

Dort ist-so die Autoren -das Brutto-

sozialprodukt je Einwohner größer

und die Arbeitslosenquote geringer

als im Rest der Bundesrepublik. Dar-

aus schließen die Autoren: „Wer arm
ist, bleibt unzureichend ausgebildet,

wird eher arbeitslos, erkrankt häufi-

ger - und stirbt früher.“ Grundsatz- ,

lieh stellen die Autoren fest, daß das
“

Krebsrisiko in der Bundesrepublik

stagniert: Bei den Frauen geht es zu-

rück, während es bei den Männern
noch langsam ansteigt.

Bestechliche „Cops“
AFP, New York

13 New Yorker Polizisten stehen

unter dem Verdacht, kleine Dealer

erpreßt und beschlagnahmte Drogen
weiterverkauft zu haben. Nach Be-

richten der „New York Post“ gehör-

ten die „Cops“ einem Polizeikommis-

sariat im Stadtteil Brooklyn an, han-

delten in ihrem Nebenjob jedoch völ-

lig selbständig. Sie wurden vom
Dienst suspendiert, jedoch noch *

nicht unter Anklage gestellt.

Renner In der JDDR“
dpa, Berlin

Gebrauchtwarenläden sind in der

„DDR“ ein Renner. Jeder vierte Kin-

derwagen in Ost-Berlin wird bereits

in den sogenannten A- und V-Läden
(fürAn- und Verkauf) gekauft, berich-

tet die „DDR*-Zeitung „Neue Zeit*,

für die Bevölkerung erschließen die-

se Läden - so das Blatt -eine „wichti-

ge zusätzliche Versorgungsquelle“.

Lesen mangelhaft :

AFP, Washington C

43 Prozent derjungen Menschen injs ?
dpn Vereinigten Staaten ist unfähig^

- -

eine Straßenkarte zu lesen, 20 Pro- 5
zent können keinen Busplan entzif-

~

fern. Das hat eine jetzt veröffentlichte

Regierungsstudie mit dem Titel „Li-

teracy: Profiles of America's Young %
Adults“- (erstellt vom „National

~

Assessment of Educational Pro- I

gress“) nachgewiesen. Zwar konnten
~

99 Prozent der Befragten ihren Na- .7.

men odereinen einfachen Satz schrei-

ben. Sechs Prozent der etwa 2Qjähri-

gen lasen jedoch schlechter als ein I
Volksschüler, 20 Prozent schlechter

~

als ein Gymnasiast und 38,5 Prozent ;
schlechter als ein Abiturient Zwei
Prozent der 3600 Befragten war unfa-

~

hig, an dem Test teilzunehmen. *

Tragödie im OP
SAD, Louisville

~

In emem Operationsraum des Uni- •* o -

versitätskrankenhauses von Louis-

vüle (US-Bundesstaat Kentucky) --

starb ein Patient weil der Chirurg -c.

einen Schlaganfall erlitt Assistenz- £

ärzte und Schwestern kümmerten V:
sich nur noch uro den bewußtlosen >
Arzt und vergaßen darüber den
33jährigen Patienten, der wegen einer

Schußverletzung schnellstens hätte

operiert werden müssen. Er starb an
einem Lungenkollaps. v

ZU GUTER LETZT <

„Kundenparkplatz. Paridauer 1 -
Stunde. Beim Verlassen des Park- -

platzes Auto mitnehmen “ - Hinweis-
schilder vor der Waldglashütte Joska
in Bodenmais.

tl

Hans-Pctcr Schwarz

Adenauer
Der Aufstieg

1876-1952

Eine Biographie

1024 Seilen mil

96 Abbildungen

Gebunden
mit Schutzumschlag

DM 49,S0

Die authentische Adenauer-Biographie:

Hans-PeterSchwarzAber den
unbekannten Kanzler

Hans-Peter Schwarz legt den
ersten wissenschaftlich fundierten

Lebensbericht über den Weg
Konrad Adenauers zur Macht vor.

Sein Aufstieg und seine Politik bis

1952 lassen sich jetzt endlich dank
bisher unzugänglicher Aufzeich-

nungen seiner engsten Mitarbeiter

und noch nicht ausgewerteter

Akten schildern. Zusammen

mit diesen Quellen hat Professor

Schwarz für sein zeithistorisch

sensationelles, spannend zu lesen-

des Buchjene kaum überschau-

baren Materialien herangezogen,

die ihm aufgrund seiner lang-

jährigen wissenschaftlichen Arbeit

über die deutsche Zeitgeschichte

vertraut sind. So entwarfSchwarz
ein außerordentlich lebendig

wirkendes, nuanciertes Adenaueibild,

das gerade diejenigen völlig über-

raschen wird, die Adenauer genau
zu kennen glauben. Gleichzeitig

entstand ein faszinierendes

Panorama der deutschen

Entwicklung von der

Epoche Bismarcks

bis in die Jahre des
Wirtschaftswunders.
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Romantisch anmutendes

Fachwerk ist typischßr
das Sauerland. Baumaterial

ßr die schwarzen Balken
und weißen Gefache liefert

die Heimat. Bruchstein,

vorallem im Westen und
Norden des Landes

,

Schieferßr die Dächer und
die Wetterseiten der
Häuser, und natürlich das
Eichenholzßr die

Schwellen , Ständerund
Streben. In den Dörfern
sindjahrhundertealte

Häuser und Höfe
aufzuspüren, Inschriften

zu entziffern, farbige
Ornamente zu enträtseln.

Anno Domini, im Jahre
des Herrn -so steht es über
vielen Sauerländer Türen
und Deelentoren, und die

persönlichen Daten des

Hauserbauers und seine

Gläubigkeit offenbaren sich

in den groben Buchstaben
des Balkenwerks. Aus neu
erwachtem Traditions-

bewußtsein sind viele alte

Häuser wiederzu Schmuck
und Ansehen Bekommen.

FOTOS: SCrroÜirSCHER VERLAG

Fachwerk, Burgen und der Grünstreifen des Ruhrgebiets
V or dem ehemaligen Pastorat in

Oberhundem blühen üppige
Baupmhlnmen. Blütenweiße Sticke-

reivorhänge blitzen aus barocken

Fenstern. Ein Schild verrät, daß hier

ein M»sgmn für feine Nadelkunst je-

den Nachmittag von 14 bis 17 Uhr
geoßhet ist Sogar am Sonntag er-

scheint auf unser Läuten die Initiato-

rin dieser privaten Sammlung und
erklärt freundlich ihre Schätze. Ein

1500 Jahre alter koptischer Stoff hat

gewebte Motive durch Stickfäden

konturierf, meterlang aneinanderge-

häkelte Mustertücher zeigen, daß nie-

derländische Bauemtöchter sich

nach der Jahrhundertwende auf weit

mehr als nur den Kreuzstich verstan-

den. Ein besticktes JugendstilWeid,

ein Traum in Weiß, steht neben einer

sauerländischen Hochzeitstracht -

ernst blickt aufdem Foto daneben die

Stifterin über dem schwarzen hoch-

geschlossenen Kleid.

Stickleinen, delikate farbige Garne

und hübsche Borten finden sich ne-

benan im kleinen Ladchen, und wer

die Kunst des Stickens noch nicht

beherrscht kann sich von derMaste-

rin dieses Handwerks, Henriette

Steinacker (dies ist wirklich ein Lehr-

beruf), in halb-und mehrtägigen Kur-

sen unterrichten lassen. Schatten-

stickerei, pnhisaum, Richelieu- und
Monogrammstickerei stehen aufdem
Programm. Manche Techniken lassen

sich an einem einzigen Vonnittag er-

lernen - das nötige Feingefühl vor-

ausgesetzt

Sticken gehört sicherlich zum Ori-

ginellsten auf der bunten Palette der

Hobbyferien im Sauerland. Angeln,

Reiten, Tennisspielen rund um den

Biggesee, Surfen, Segeln und Segel-

fliegen auf und darüber -jenem land-

schaftlich reizvollen, auf 876 Hektar

Fläche ausgedehnten größten Stau-

see Westfalens nämlich, der 1965 als

Wasserspeicher für das Ruhrgebiet

angelegt wurde.

Das beliebte Freizeitrevier mausert
sichmehrund mehr zur Ferienregion,

der vor allem die niederländischen

Nachbarn hohe landschaftliche Reize

bescheinigen - was in dieser liebli-

chen MittpJgphiTgsiandschaft durch-

aus wörtlich zu nehmen ist

Vom Aussichtsturm Hobe Bracht

erschließt sichdie Schönheit des Sau-

erlandes in allen vier Himmelsrich-

tungen. Die verlockt vor allem zum
Wandern, was pauschal inklusive Ge-

päckbeförderung zu buchen ist über

kuppige Höhen, vorbei an properem
Vieh auf fetten Weiden, durch stille

Täler und schmucke Örtchen, die

ach allesamt zur Teilnahme am lan-

desweiten Wettbewerb „Unser Dorf

soll schöner werden“ drängen.

Hier sind ländliche Traditionen

noch intakt Musik-Corps, Schulzen-

verein und Freiwillige Feuerwehr die

Säulen des gesellschaftlichen Le-

bens, und beim Schützenfest sind alle

einträchtig in der Festhalle im Ein-

satz - die Pyromanen feiern zum
Glück mit Da werden aufs herzlich-

ste auch die Stammgäste aus Holland

namentlich begrüßt gleich nach den
Bundeswehroffizieren am Konigs-

tisch. Die Großmutter des Schützen-

königs berauscht sich an der Welle

der Sympathiebekundungen für ih-

ren Enkel und bleibt ansonsten strikt

beim Apfelsaft Waldhörnerversetzen

konzertant die Zuhörer in musikali-

sche Höhen. Und wenn der Schüt-

zenkönig einen Freund bei der Oper

hat dann wird vor Mitternacht auf

wunderbare Weise ein weißer Flügel

hereingefahren, und der frisch von
der Böhne herbeigeeilte Baß singt

sich ohne Gage in die Herzen der

Festgäste.

Schützenfest vom Feinsten, drau-

ßen drehen sich die Karussells, duftet

es nach gebrannten Mandeln ... Sie

rangieren im Sauerländer Jahresrei-

gen fast noch vor Weihnachten - das

Erlebnis eines Schützenfestes sollte

sich deshalb kein Gast entgehen las-

sen.

Erlebnisreich für diejüngere Gene-
ration verspricht ein Besuch im Pan-

orama-Park in Kirchhundem-Ober-
hundem zu werden. Aus einem klei-

nen Wildgehege entstand ein Freizeit-

park mit Sommer-Rodelbahn und
Wildwasserbob, Spielplätzen und
Zirkusbühne, Grillstationen und Aus-
sichtsrestaurants, aber auch mit aus-

gedehnten Gehegen, in denen sich

Wisent und Auerochs, Hirsch und
Wildsau, Reh- und Ziegenböckchen
heimisch zu fühlen scheinen. Drei sel-

tene Elchkälber staken durchs We-
sengrün und demonstrieren Wohlbe-
finden. Das Gejuchze der Fahrgäste

vom „Rothaarblitz“ und „Fichten«

Flitzer“ dringt längst nicht bis aufdie

letzte Waldlichtung des 700 000 Qua-
dratmeter großen Wildparks. Munte-
re Ziegenböckchen versuchen übers
Gatter zu klettern, dem Futter entge-

gen, weiche Mufflon-Schnäuzcben
schieben sich neugierig in offene

Kinderhände - Freizeitvergnügen für

die ganze Familie.

Unterirdische Wunder verspricht

die Tropfsteinhöhle in Attendorn,

überirdisch thront trotzig über grü-

nen Wipfeln Burg Schnellenberg, ne-

ben Bilstein und Oberhundem die

mächtigste Burganlage im Sauerland.

Caspar von Fürstenberg, der 1595 die

mittelalterliche Gipfelfestung sanie-

ren ließ, stöhnte: „Ich baue mit

schweren Unkosten dies Haus.“ Der
Stoßseufzer hat sich auf seine Nach-

folgervererbt So wurde beispielswei-

se in den Jahren 1976 bis 1980 mit

hohem Kostenaufwand die Hauska-

pelle aus dem Jahre 1599 restauriert,

ein rares Renaissance-Juwel mit

schönen Schnitzereien, wie an der

Rückwand des Ehrensitzes für den
Hausherrn zu sehen Auch ein ande-

rer Spruch, den Caspar von Fürsten-

berg am Gewölbe des Tortunrts an-

bringen ließ, wurde programmatisch

für die Geschichte des Hauses: „Foris

non maneat peregrinus/ Ostium

Trutdgund
wehrhaß thront

die Burg
Schnellenbergauf
ihrem Felsmassiv,

undnurihre

Wetterhähne ragen
aus den Wipfeln

des dichte Forstes.

AufBestellung
kann in der
mächtigen
Burganlage
mittelalterlich

getäfelt werden,

was sich sowohl
durch besondere

Gerichte

auszeichnet als

auch durch das
stark reduzierte

Besteck: Hier wird
nurmit Messern
gegessen.

meuzn pateat viatori“ (Draußen nicht

bleibe der Fremdling, meine Tür ste-

hedem Reisenden offen). Die Burg ist

heute Hotel, ein gastliches Refügüun
mit komfortablen Räumen und einer

bezaubernden Aussicht die sich auch
von der Restaurant-Terrasse er-

schließt.

Gastfreundschaft hat in Attendorn
augenscheinlich Tradition, den Ein-
druck kann auch die Tatsache nicht

verwässern, daß die Bürger des alten

HanseStädtchens die Schweden im
30jährigen Krieg erfolgreich mit Bie-

nenkörben abwehrten. Attendorn er-

innert an diese ungastliche Geste mit
dem Trillertanz, der alle fünf Jahre
beim Schützenfest (das nächste Mal
1990) auflebt Wobei wir wieder beim

Thema „feiern“ wären und festhalten

müssen, daß die Sauerländer aufeine
herzhafte Art davon viel verstehen.

Geradezu untypisch raffiniert da-

gegen geht es in dem kleinen Restau-
rant in Neu-Listemohl am Biggesee
zu, dessen französischer Name „Le
Pate“ Omen für feine Kochkunst ist

Das regionale Element ist auf der
Speisekarte mit Fischen aus dem Big-

gesee vertreten. Denn so spendabel
ist dieser freundliche See, daß er

nicht nur die reichlich vorhandenen
Fischreiher ernährt . .

.

BIRGITCREMERS
*

Auskunft: Kreisverkehrsverband
Südsauerland, Seminarstraße 22. 5960
Olpe, TeL 0 27 81/68 22.

Texas in Berlin
Fahrten mit dem Ochsenkarren

durch ein rekonstruiertes mitlelal- I

teriiehes Dorf. Besuch im Ökuwerk
Teufelssee. Berlins erstem Na-
turschutzzenirum - auf 104 Seiten

hat das Berliner Verkehrsamt Ln ei-

ner Broschüre zusanunengetragen,
was Berlin Besuchern mit Kindern
zu bieten hat Die Broschüre „Ber-

[

lin für die ganze Familie“ rührt nüt :

Kinderaugen durch das gesamte i

Freizeitangebot. Auch Ausgefalle- I

nes wird vorgestellt: der Kletteriel-

sen am Teufelsberg. „Old Texas
Town“ mitten in der Laubenkolonie
„Sonner.eck“ und Windhundren-
nen in den Rieselfeldern. Das Heft-

chen ist kostenlos beim Verkehrs-

amt Berlin. Europa Center. 1000

Berlin 30, erhältlich.

Paris in New Orleans
Ab Mitte Oktober kann man in

New Orleans in einer Umgebung
essen, die französischer nicht sein

könnte: Ein Hotelier und ein Koch
haben die rund 1 1 000 Metallteile

des 1981 demontierten Restaurants

der zweiten Etage des Eiffelturmes

erstanden und das Lokal nun origi-

nalgetreu wieder aulgebaut - auf

Betonsäulen und unter einer Kup-
pel aus Glas. Bis zur letzten Schrau-

be entspricht die Struktur dem Ori-

gmalrestaurant - auch die Küche
kocht ausschließlich französisch.

Ein Waggon für Kinder
Gute Idee der spanischen Eisen-

bahnen: Die Züge aut’ der Strecke

von Madrid nach Alicante bekom-
men ab sofort eben Waggon ange-

hängt, der zu einem Kindergarten

umgestaltet wurde. Die kleinen

Fahrgäste finden darin alles, was
ihnen die Zeit verkürzen hilft: Spie-

le, Musik, Malsachen, Puppen,

Spielzeugautos und vieles mehr.

Nur für Frauen
„Weil alleinreisende Frauen sehr

oft unangenehm angemacht wer-

•den
,

\ hat d ie Aachener Betriebswir-

tin Rita Rick Flugreisen nach Malta

-zusammengestellt, an denen nur

Frauen teilnehmen können. Bereits

die erste ..Kulturreise in die matri-

arehaie Vorgeschichte Maltas“ war
mit 20 Teilnehmerinnen ausge-

bucht und ein voller Erfolg. Zu
Weihnachten ist eine Frauenreise

ab Köln geplant, die dann b der

Faschingszeit wiederholt werden

soll Auskunft: Rita Rick Reise-

dienst, Oppenhoftällee 83-85, 5100

Aachen.

Die Botschaft warm
Die deutsche Botschaft b Kam-

pala rät derzeit von Reisen durch

Uganda ab. Als Grund wird ebe
„anhaltende Unsicherheit" ge-

nannt, die besonders in Norden des

Iandes auszumachen sei „Für

Transitreisen nach Sudan bezie-

hungsweise Kenia", schreibt die

Botschaft, „sollte in Zaire die Stra-

ße von Bumia/Mombasa über Beni

nach Goma und weiter nach Ruan-

da beziehungsweise in Richtung

Kenia von Ruanda nach Tansania

(Mwanza) benutzt werden.“

aatSh»wa * ^ n- —. - .....— — • -

Im Fluge Geld verdienen
. ..... - i c:„ FuicnüU dmrtiwn Einsoaruneen hat man • daß auch Sie die Tios und Tr
Ganz einfach: Lehnen Sie sich zurück, und lesen Sie einige Bespiele,

mit denen unsere „ffogtip“-Leser bereits Tausende Mark gespart haben.

wenn Flugreisen so preiswert sind?

Okay:
£- 5 Tage New York inkl. Übernach-

tung kosteten im Dezember ’85 ge-

nau 1 298 DM. Und wer nicht so

Ar Rund um die Weh mit „Air Cana-

da“ und „Singapöre Airlines“ für

unter 4 000 DM ab London! „flug-

tip“-Leser erfuhren, wo die Traum-
reise gebucht werden konnte und

immer noch kann. Und wie nach

London kommen? So; .

Frankfurt - London - Frankfurt,

Unienflug. keine Restriktionen"

keine Mindestaufemhaltsdaucr: 30S

ÜMT"
“ r

Für 5) DM mehr, also für 299 DM,
konnten und können Sie natürlich

auch gleich drei Tage in London

bleiben. Inklusive drei Übernach-

tungen, Frühstück und Flug von

Frankfurt nach London und zurück.

- Sie wollen aber von München

nach London? Kein Problem:

München - London - München

gab’s im November 1985 für nur 245

DM!

Aber warum nur nach London,

lange bleiben wollte, der konnte -

und kann auch jetzt noch - diesen

Tip nutzen:

Frankfurt - New York - Frankfurt,

Jahresticket (also keine Mindest-

aufenthaltsdauer, keine Restriktio-

nen). Abflug täglich Sr 1 336 DM.
Mir einem Trick - Umsieigen in

Amsterdam - sparen „flugtip"-Le-

ser z. Zt- noch mehr
Frankfurt - Amsterdam - New

York - Amsterdam - Frankfort:

nsmü!
Und bei einem Abflug ab Basel

zahlen Sie z. Zt. nur 7ffiTDM für

den Flug nach New York. Wo Sie

dieses Angebot buchen können,

darüber werden Sie ab „flugrip“-

Abonnent gerne informiert. - Bei

derartigen Einsparungen hat man
noch Geld übrig zu einem Abste-

cher nach Los Angeles/Las Vegas:

Frankfurt - Los Angeles - Frank-

furt. Jahreslickei. Abflug tägüchT

Preis inkl. aller Stops on Route:

1 785 DM. - Und wenn Sie dann im

„Desert Inn“ ordentlich gewonnen
haben, können Sie sich diesen

Traum erfüllen:

Round the World in „First Class":

London - New York - Chicago -

Los Angeles - Honolulu - Hong-

kong - Singapur - Bangkok - Am-
sterdam. Und dabei noch sparen!

Preis der Traumreise „de nixe“:

8 875 DM!

Und jetzt überschlagen Sie mal,

was Ihre Geschäfts- oder Urlaubs-

reisen bislang gekostet haben, und

rechnen Sie aus, wieviel Sie schon

im letzten Jahr hätten sparen kön-

nen. Bekommen Sie da nicht auch

Lust, viel Geld dadurch zu verdie-

nen.

daß auch Sie die Tips und Tricks
auBnutzen, die der Informations-

dienst „flugtip“ seinen Lesern aL
le 14 Tage neu bietet?

• daß Sie sich von „flugtip“ einen
breiten Pfad durch den Dschun-
gel der - um nur einige 2U nen-
nen - PEX-, APEX-, Super-APEX-,
G1T-. IT-, „flieg & spar“- oder
„Super flieg & spar“-Tarife schla-

gen lassen?

• daß Sie sieh von „flugtip“ z. B.

eine Kombination von günstigem
Abflughafen und preiswertem

Tarif nennen lassen und so bei

einem einzioen Flug lockere

2 000 DM sparen?

• daß Sie als Abonnent die »flug-

tip“-Service-Abteilung anrufen

und sich von ihr einen günstigen

Flug zum Ziel Ihrer Wahl nennen
lassen? So günstig, daB Sie sich

zum Preis de'r Geschäftsreise

auch gleich noch ein paar Ur-

laubstage am gleichen oder gar

an einem weit entfernten Ziel

gönnen können!

Ihr _flugtip“-&perte

Manfred F. Wandelt

Oder wollen Sie aid Ihren künttgen Rügen
erst von Ihrem Säatochbam erfohren, daß
er für den gleichen Rüg einen Tausender

weniger gezahl hat als Sie? SfcteScft

nicht! Also: lassen Sie 1986 nicht zum
Jahr der verpaßten Gelegenheiten werden,

sondern bringen Sie Ihren Rmsekaden das

Tmegen bei! Kua:

- Verschenken Sie nichts!

- Verdienen Sie mit jedem Ticket bares
Geld!

- Informieren Sie sich als Tourist oder
Geschäftsmann kurz und schnell über
die wichtigsten Fakten. Tips und Tricks

der internationalen Flug- und Touri-

sirk-Szenel

r%r\i lortftE Noch heute einsenden an:

VA/Ur wlM „markt intenV'-Verlag, Grafenberger Allee 30

4000 Düsseldorf 1 ,
Telex: 8 587 732

Telefax: 0211 /66 65 83

ich bestelle ab sofort -bezahle aber erst ab 1. Oktober -den
5 alle 2 Wochen erscheinenden Informationsbriet

zum Preis von monatlich: 76,10 DM plus 1,52 DM Versand + 1,23 DM
MwSt. = 18.85 DM. Der Bezug kann nach Ablauf meines ’ i-Jahres-

Abonnements jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Ende eines
Kalenderquartals gekündigt werden.

Name

Straße

Ort

Vertrauensgarantie: Ich habe das
Recht, diese Bestellung innerhalb
von 7 Tagen (Abendeendedatum ge-
nüg:! schriftlich zu widerrufen bei

«markt inlem“, Grefenberger Allee

30, 4000 Düsseldorf 1.

Datum

Unterschrift Unterschrift

/
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Bandscheibenprolapsbehandlungen «mlglicht
ohne oparattoo

.
(-Anzeige

unsere seil vielen Jahren bewahrte Causaltherapie in dafür- noch - geeigneten Fällen {evtl,

dann auch kassonüfcemahma durch Krsrbonkasser.). Info. „Institut für moderne Therapie
11

.

UmJenwag 6, 4930 DotmoM-Hkfdcwn, E D 53 31 /8 60 04.

-f**

/V

3 rachärztliche Diagnostik und Vorsorge
3 Internistischer „Check Up“
o THX-Thymus Frisehoxtrakt ong. nach Dr. Sandberg
a SMT SauerstoH-Mchrschritt-Therapie orig, nach

Prof. v. Ardenne
b Procain Therapie orig, nach Prot. Aslan
e Oion-Therapie o Neural-Therapie
a Homöotherapie n Normal- und Vollwertkost
z Heilkuren für Rheuma und Diabetes
Schlankheit- und Errtgiftungakuren

a Bewegungstherapie Hallenschwimmbad 30 °C
° Gertraud Gruber Kosmetik
Moderne 3acteabteilung für alle Kuranwendungen

s Pauschal- und belhllfefahige Sanatoriums- und
Badekuren a Eleganter Hoteikomfort

Information durch:
Park-Sanatorium SL Georg

6403 Bad Sode rvSalm., Tel. 0 60 56 / 7 32-0

FEZBCMZELLEN
einsehl. Injektionen von Thymus (Bries)

und von Knochenmarfcze/Jen zur

Aktivierung der Blutbildung

- 35'Jahre Erfahrung —

- 550.000 Injektionen -
Eigene Herde sperieJ/ gezüchteter Serqschofe -

die optimaler. Spenderliere original nach Prof. Niehans

Ein nofüd/c/ies Behandlungsverfahren u. a. bei:

& Herz- und Kreislaufstörungen

©frsdiöpfongszusfänden fz.ß. /VlonagerkranWierfj

O Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

OFunktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

• Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frisehzellenthergpie

4L Sanatorium Block
Brouneefcstr.53 . 8172 Lenggries
Tele len 08042/2011, PS 5-26231

iv a!prvt ljr+vrunO>nta,*m

J r Äxrfj Ärrfrag»rrlia Tfen.S ie*a Ltafuhr Ti ch «r5 informatiommaterial -

k *#'"7 Affi»r ürt<?Bescbwerden nennen.

dTyZZ) _ Herausragende La-

"v ge. mit Blick auf den

,2W S33i~2Ster/lof) Pwate^Fachklinlk
für innere Krankhei-
ten.

Prävention - Rehabilitation - Regeneration
3130 Tegernsee, Olaf-Gulbransson-Straße 12

Bitte Proooekt anfordern - beihilfefähig - Tel. (0 80 22) 18 10

T.l;,

WlllSÄr-
am Tegernsee

!

frisch im eigenen Labor zubereitet
! ° tierärztlich überwachte Be re Schafherdei tierärztlich überwachte Berg schafrterde

O j’:! 'Che '--.'.tiir.g t..: :C-|afngor

"•••rczciierchah-ung

• 5'Sic^iSCh-naturiiche Behandlung
fc®. -.ic-ler. Organschaden und

tt J ^ /4k Ve*Mhio«Rerscrieinungen

J it JQl J!i % • Info'mjtion auf Anfrage -

w'der rufen Sie uns einfach an

ISOUHiöGäBffOtHUM^mW
r-

8183 Rott«b-£gefn/Obb.

Tel.(0 80 22)2 40 33

iSSOSZULEN-THERAPIE
O imvkiwwn u.u. Thyi ".its^cu-sbt'

© -J.vW.v.v.' r/t.v'.VÄ Lj bür 9 H :rk; ngtwrtarmrf
;:i:r ..v.\- jilcmdc:: GcSJ’r/oryjn: s sonw gezielt

,iv ? ctnzchw Gryjnc.

CHELÄT-THERAPIE
jrrÄ1

: Durchbküunsssiörungen • 5jährige

kusche Erfahrtnc mit diesem Heilverfahren

>\N\TOKIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
I-. Li- > 1 h R-.-rijc'.i-E •-rn. Tel. ,

.
,*022Oo”S0 umi 340-tI

Viele gute Gründe sprechen für eine Kur in einem Sana-

torium oder einer Kurklinik:

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer „abge-

schirmten Welt“ - kann vieles femgehalten werden, was
draußen belastet Doch was man an Geselligkeit sucht ist

da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell

die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs.

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder das Appar-
tement mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli-

cher Bereich gesichert Das ist gut für die notwendige
Einstimmung auf eine Kur oder auf die aus einer Uber-r

strapazierung erforderliche Entspannung oder Auspen-
delung.

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen
„UnauflaUigkert“ immer da, wenn man sie braucht Die
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist

das besondere Kennzeichen.

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik, Sa-
natorium und Hotel, nicht selten Luxushotel, in einem:

Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Arzt für Inn Krankheiten
im Hause Ken und Kreta-

tauf. Lehar. Rheuma. DioMtes.

Genafne. Heilfasten. Dutten

LRL Alia Zi m Bad oder

Du WC Aimsietaf Bohnfeianiq

3280 Bad Pyrmont

Pauschalangebote
In Vor- u. Nachsaison

Schloßstraße 9

Hallenschwimmbad.

Sauna. Klinisches Labor.

Zettthoripte. Ergometrie
Check up Ermittlung von

RotkofaMoren. MedizmacM
Bader. Moor. COj-Trockerv
gasbrt. Massagen. Kneipp

S 0 52 81/40 81

jf£- >l«e, die zum ersten Mal zu uns kommen, fingen sich,
-^tvarum sie nicht schon vielfrüher im Regena waren.
Grundetememe der Regen-Kur: Fordern Sir Informationen über

Internistische Untersuchung unsere Kassen- und beihiffejahigen
und Behandlung kuren an.

• Immun-Therapie mit THX.
Wiedemann-Serum- Therapie.

Zellthempie nach Prof. Niehans
» Chon- undSauerstoff-Therapie
I Diät-. Fasten-, Abnahme- Therapie
* Bevegungs-therapeuusch gelei-
tetes Akih-Training 'Gesundheus- „ , , .

undSchönheit*- Pmmklmkflir innere Medmn

Mi
und ärztlich durchgejuhne

\aiurheifveifahren

Sinnial I

7SH Bad Brückenau

Tel. UV741780IU

Sanatorium

Privatklinik für
Naturheilverfahren

3590 Bad Wildungen • Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07
Telefon: 0 56 21 / 20 02 • Bitte Prospekt anfordern!

Arthrose?
7 -Tage- Spezialkur mit Zellimpiantatlon direkt

Indie erkrankten Gelenke. Fnschzetten schock

-

getroste! außerdem bei vielen anderen Krank-
heiten u. allgemeinen Erschöpfungszuständen

i V-,:.
B.

Kurzentrum Oberland Bad Wiessee
im Hotel Lederer am See. Postfach 3530, 8162 Bad Wiessee, Tel. 08022/82802

ASTHMA-KLINIK NAUHEIM
Asthma - Emphysem - Bronchitis < Herz/Kreislauf

Entwöhnung van Aerosol- Mißbrouth • Empörung von Cortban-Piäpanifen

i rilergologkrhe Diagnostik • Inlensiv-Riarapia ond Einleitung der ReJiobüitarion

Prospekt onfordem- 6350 Bad Nauheim, lei.: 06037/8)716

Alkoholabhänsis?
4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe
• für Frauen + Männer • 12 Personen • Einzelzimmer. Dusche, WC,

®

TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • beihilfefähig

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren

Direktion: Wolfgang KäfTeln PrivatsaiUMorium SoiMCnberg
6120 Erbach-Erbuch - Odenwald Telefon 0 60 62 -31 94 -*- 20 62 + 20 63

"jETtaWusW i

Original nach Prof. Niehans
“ _ o/tfi M l Im eigenen Labor aus frisch entnomme-
DM —! nen Orqanen zusammenaestellt Auf dienen Organen zusammengestellt Auf die

Beschwerden des einzelnen Patienten abgestimmt
;
10-jährige .Erfahrung. Außerdem viele andere bewährte

II Regenerationskuren und biologische Heilverfahren,

ml Behandlung unter ärztlicher Leitung.

11 Informal lOfl KURHAUS AM PARK * ucn Sa undM und Beratung SZWH^n^fbeiB«^ SoS-trUhr

All KurhausstraBe 27/3 - Telefon (0 22 42) 8 80 60

ßsmmm

LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE,
GEISTESARBEITER

haben weniger Therapiemöglichkeiten

L>

TT*

- fS'ji Söililfu'Mrgc IS! pcp’JUr -
v.«r.n ata Folg»? von S’ief' iporscnlwn 'ifle* beiuflicm psycnischn und Oder körperliche

S jschwc-'den. oft nftwnden nu; PBOsngigVjjiiiun (Modiuirienw u. i). auBnatan

D>» ;«ji! ib* knaep Das Tnotapionirfaju muH noen die Bonandlung monscrienviiinlig und
3isure: r*>in Daru bedarf es eipn» spoziellon Einncniung Wir schufen vor Jahren die

arzii'cn ;tk»<!-3!e Psyc*>9«rea«iscio Fjcnklimk in Bad Saizuiion zur schneiten. quaJifcior-

••r ufid Oi:tf?iJ.- 3enjna;jng dieser Bccchworden boi diosom PursononKrpls. Mil Erfolg1

Koniakraufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Pa rkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Te 1.0 52 22/18 01 11-2,

aeleK 9 312 212 .

Zelltherapie u. THX
- btolocttche RiRraemkHökBT« -

• Zcllihcrapic nach Prof ^iehjit»

• TH.VTbymiwIterapie
• Schn«: ’.ur

HCG-^ecielic Geinchiwlmahnw
• Neurahlwnpe (nach Dr. Hunckej

• KneippLun.il

• Ozon-Ei<enbhilbekinJlum;

Modem« Hain. WyUbge: Hallenhad.

Whirlpool. Sdiiiu, Tcnnopüu. Gj-ra-

mnnkiaum. Solanum. Liefe*««.
Beihilfe Ühip für Schitnh u. Knapp.

VP W.- bw JU.- DM. Kanbieilunf

Lnnpj ihrige urztlichr Erfahren

4934 Horn-ßad Einberg 1 ,

Tel; 05234 /5033 /34 .

Für Körper und Seele fällt es hier leichter, sich auf eine
neue Lebensweise umzustellen, den Alltag mit anderen
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu
können.

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken
haben ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihren
besonderen Ruf Sie bieten nahezu die gan» Fülle der
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ih-
rer besonderen Methoden.

All das macht Sanatorien und Kurkliniken besonders
geeignet für eine Kur nach modernen Maßstäben:

• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der allgemeinen
Regeneration kommt gleicher Stellenwert zu.

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich,
um den gewohnten AHtag abzustreifen.

• Sanatorien und Kurkliniken sind keine „Krankenan-
stalten“ mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser.
Ganz im Gegenteil Auch hier wird die Kur grundsätzlich
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben,
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht
möglich ist.

Herbst-Kur mit Tennis und
Wandern im schönen AHgäu

Kur-u.Tennishotel aä
Tannenhof/Allgau 7ii
Schram-, Kneipp-, DU-Kuran.
Otto. Zeahernpte a Prot Dr. Mohans,
bemat. bol taten Kassen. PrOtaLu.Se-
tmbuflta. Htatenbad, Sauna, Sol.
Squash. Kegeln, Btero, Golf . Waretem.

Tennis. SendptHrelnderHaUaiL.
lennts- m, Fratan. Jade Woehe
Schule HahlnMiitensIv-firfll-Kur-

e u. Gtatetumlere.

Ab 20. 9. 86 SuparvSondefwachen

SANATORIUM MÜHb
am Kurpark

unter And. Leitung
Bttta Hausprospekl onfordem
3422 Bad LnuteftMrg/Harz
Telefon 055 24/ 40 GS

5999 Weiler i.Allgüu. ‘Ä08387n235

Prostata-Leiden?
Ktombkitafte Behandlungsmethode
ohne Operation. Ärztliche Lattung.

Knfcotel CH-9410 Heiden
KHmakurort Ober dem Bodansee

(Schweb)
Telefon 0041 71 / Bl 11 15
Seit 29 Jahren SpaziaHdMk

Fit durch Fasten
ft SCHLOSS WARNSDORF

»wn zur Ertschteöung «M Itaoeneraftm u*r
amchgr/UskM

PouschatanBaöaf von Auguö U8 Dazunitar.

12 Tage DM2160,-
tachl. msd. Anwandunan und sonskgar

NBionlalsiunoBn.

Sdwlnvwiua Sauna und Tantashafe un Hnaa.

RnanMun SdWl Wamdotf Dr. Sehnfe GmbH
PoMtam 15 02 05, 2400 TmwnOrd« 1

TM. 045 02/ *0 31

IMSONNENFEU*
MU\*TKUMK

Vorsorge - Rehabilitation

Nachsorge - facUscemistiscbe
Leitung

Diagnostik und Therapie der Er-
krankungen der inneren Organa;
insbesondere der Kreislauforgane;
der Leber und Galle; des Magen-

Darm-Traktes.
Physikalische Abteilung.

Hallenbad.

Absolut ruhige Lage in Seenähe.

Sonnenfeldweg 10, Postfach 447
8182 Bad Wiessee

Telefon 0 80 22 / 85 27 u. 88 58

3389 BRAUNLAGE/Harz

^Klinisches

CSanatorium
Df. Kkras Sanier

Arzt fflr freiere Medizin

Dr. Gisela Maurer
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie

Wirtschaftliche Leitung:

GflMharKoptab
Ruf (05520) 3031, Hausproapektl

KLINISCHES
SANATORIUM
FRONIUS GMBH
Privatkllnik

für innere Krankheiten
Bad Kissingen
Leber. Galle, Magen. Darm, Herz,
Gefäße, Diabetes. Rheuma.
Rehabilitation, biol. Regenera-
tion, Zelltherapls, klinische Ein-
richtungen, Röntgen, Kraislaufla-

bor, Endoskopie, Sonographie.
Doppler, autogenes Training,
Psychotherapie. Sämtliche Diä-
ten, Heilfasten. -FitneS-Diät, Kis-
singen-Oiat. Komplette Badoab-
taiiung, natürliche Mineral bäder,
Hallenbad, 12 000 m* Park.’ HeiF
maßnahmen §§ 104 a. 1877 RVO.
Beihilfe § 6 BhV. Pauschalkuren:
Mit Kurhotel „Belvedere 11

.

8730 Bad Kissingen

Bismaitbtroße 52-62

Tel. 0971/1281

Chelat-Kur
Frischzellen-Kur

Wiedemann-Kur
Sauerstoil-/Ozon-Kur
Aslan-Procain-Kur
Thymus-THX-Kur
fl) HCG-Diät-Kur

Kurzentrum unter
ärztlicher Leitung

Belasse
Ball indämm 38, 2000 Hamb
Tci.040/33 8055. Teleac 2165
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i Sehr ruhige Lage direkt am

9 Komf. Zim. - gr. Friistücksbuffet

• Pauschal- und behütetenige

KRflEFAM BERBKURPflRK Sarworium- und Badekuren
V Intmmbt

•boMIMSMa
Kuren und Urlaub in W
gepflegter Atmosphäre

™
Hasenpatt 3, «(05281)4085
32B0 Bad Pyrmont

9 Schkmkhdtskuran
• Bemwnffittantpie -

HALLiMSCHWIMMBAD
9 Gertraud Gruber-KoameWt

Moderne Badeabtsilung

für Kuranwsndungen

Ausfahrt Informationen ortsatton Si* durch unoorm Prospekt/

Eo4Udi auch Io Drnsddud (nduiv)

Rheuma • Arthrose • Gelenke
BESCHWERDEN in Knien, Hüften, Schultern. Rücken.
Füßen. Wirbelsäule erfolgreich behänden mit der idealen

KOMBINATIONSXUS VON INNEN UND AUSSEN

THYMO'THERMA-KUR
ITIERMAL-Hqlbcblamin-KpmpiEncn extra aus Uogam von
AUSSEN bttubbuen mit der weltbekannien THYMUS-Kur

von INNEN und UKra-Ret-A-TMeaikaresic

5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen

außerdem seil vielen Jahren bewohn . .

.

• Zelltherapie • Thymustherapie •

• Sauerstoff- u. H3-Procain-Kuren •

i Neural- u. Schmerz-Therapien e

l/l m 1/1 Ik 111/ Frivol klimk für innere Medizin und
iPiUI VPvUlNln, Naturheilverfahren

LAND5KR0NC 5483 bad neuenahr
Rovmsberger Straße 3/59 - Telefon: (02641) 8910

Uiil.'.il
‘

IISANAT0B9M URLAUB prtv k«ikiS»ik_ 3288 BAD
Unter der Hünenburg 1, TeL 0 52 81/30 45*46, Neues Haus in schönster

Hanglage, mod. Hoteikomfort. Lift, Garagen, Bäderabteilung u. Moorbäder
i. Hs. Frauenkrankheiten, EbeMerifltät, hormonale u. Stoffwechselstörungen,

Rücken- u. WirbelsSulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und
StreB. Sportmedizin. Jede Diät, Gewtehtsredukiion. Beihilfefähig. Haus-
- prosp. HalNmschwürunbad 28-30*. ‘

*

Frischzellenzentrum Fürstenhof
Füntenhof 2 4712 ftn» M 82389 1 MM

Frischzellen
Regeneraiionskuren

THX-Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches
Informationsrhaterial

auf Anfrage.

Gali- Klinik

J. 1

i i i l - i i ; Li

Klosterstr. 179

6732 Edenkoben
Tel.:06323-3061

WELT»SONNTAG

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

HOTEL-RESTAURANT

Äloftcrfrua
Am Domänenhof 1 • 2120 Lüneburg • Tel.: (04131) 51704

Sium xdnkßt
Am Sondkampl* 3139 Hrtzacker* Tel.: (05862) 79 15 und 7916

Familie Brosowski
im Kurviertel Rosengarten
Krummer Arm 23
3118 Bad Bevensen
Tel.: (05821) 7037

Ringhotel Bielefeld

Waldhotel Brand’s Busch
Hotel - Rtstaurant - Cafe

Furtwöngler Sirofle 52 4800 Bielefeld 1 Tel..- (0521) 2 40 91

dorint
Hotel Weserbergland

164er-Ring 3 • 3250 Hameln • Tel.: (05151) 7 92-0

Ringhotel Detmold

IIPPISCHERH#F
Homsdie Stroße 1 4930 Detmold - Tel.: (05231) 31041-43

- -

4*

>

5oltauerStr.3- 2124 Amelinghausen - Tel.: (04132) 394
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Der Steuertip:

Ferienwohnung
ist Liebhaberei

KW.Bremen
Nach den Richtlinien der Einkom-

mensteuer sollen auch aiirechlipßlirh

selbstgenutzte Ferienwohnungen im
Ausland versteuert werden: Als Nut-
zungswert ist nach diesen Vorschrif-

ten die erzielbare Marktmiete abzüg-

lich der Werbungskosten anzusetzen,

mindestens sind jedoch drei Prozent
des eingesetzten Eigenkapitals zu
versteuern. Das Fmanzgericht Bre-

men entschied jedoch mit rechtskräf-

tigem Urteil, für diese Vorschrift gebe

es keine gesetzliche Grundlage. Im
Gegensatz zum Bundesfinanzhof hal-

ten es die Richter nicht für ail5srig
r

einen Nutzungswert auch für die Zeit

anzusetzen, in der die Wohnung leer-

steht Eine nur wenige Wochen im
Jahr genutzte Ferienwohnung sei da-

her als steuerlich unbeachtliche Lieb-

haberei einzustuien, wenn die laufen-

den Aufwendungen den Wert der tat-

sächlichen Nutzung voraussichtlich

aufDauer überschreiten U 194/82 K).

Versicherungen:

Wer schwindelt,

geht leer aus
tdt Frankfurt

Wer gegenüber seiner Reisege-

päckversicherung bei der Schadens-
meldung frühere Schaden ver-

schweigt, verliert den Versicherungs-

schutz. Diese Erfahrung mußte nun
ein Urlauber machen, dem auf einer

Autobahnraststätte der Pkw aufge-

brochen wurde. Zn der Schadensan-
zeige hatte derUrlauber bei derFrage
„Haben Sie oder Ihr Reisebegleites-

schon frühere Ansprüche aus Reise-

gepäckschäden bei uns oder anderen
Vcffgichpriingsgi»g#»ll<tf*hafb>n geltend

gemacht?“ ein „Nein“ angekreuzt,

obwohl er in den zurückliegenden

fünf Jahren zweimal rmtw» Versiche-

rung bemüht hatte. Vordem Oberian-

desgericht Köln (Azu 5 U 30/84} ging

es nun um einen Schaden im Wert
von 8000 Marie Soviel säen die ent-

wendeten Gegenstände wert gewe-

sen. Dader Urlauber die Obliegenheit

.

alles zutun, was zur Aufklärung des
Tatbestandes dienlich sein kann“,

verletzt habe, führe dies zur Lei-

stungsfreiheit des Versicherungsun-

ternehmens. Schließlich seien die An-
gaben des Versicherten, argumentier-

ten die Richter werter, objektiv falsch

gewesen, so daß es an ihm lag zu

beweisen, nicht vorsätzlichgehandelt

zu haben.

Den Joggem gehörtefroherder
WaldunddieAschenbahn. Heute
ist lAufentebenspkiUntophieauch

für viele Geschäftsreisende. So
ist es einAlltagsbildinHotelhallen,

noch vordem FrühstückMenschen
mit Laufschuhen undTminmgs-
anzugzusehen.DasgiltinHanau
und Honolulu. Werals weitläufiger

Laufsportleraufsich halt, istschon

im Sonnenuntergang des Grand
Canyon, am grünen Strand der

Spree oderim Sonnenaufgang
Westafrikasgelaufen.

Als Start

in den Tag
eine Runde
ums Hotel
D ie Halle ««« internationalen

Hotels in Berlin morgens um
Viertel nach sechs: Am Empfang
wird mit geringem Interesse regi-

striert daß zwei Gäste in leichter

Sportkleidung den Zimmerschlüssel

abliefem, um im nahegelegenen

Park Frühsport zu treiben; Lauftrai-

ning, neudeutsch Jogging. Alltäglich

auch der Anblick nach einer knap-

pen Stunde: Verschwitzt und mit et-

was wirrem Haar sind die aktiven

Gäste wieder da und verlangen den
Zimmerschlüssel. Das Personal, von

den Gästen nach einer geeigneten.

Laufstrecke befragt, gerat darüb«:

nicht selten in Verlegenheit Denn
selbst in „Sporthotels" ist dann häu-

fig nur der verlegene Hinweis auf

einen Trimm-Pfad zu hören.

Das Laufen hat, anders als Tennis

und Golf; nur einen geringen Status-

wert und wird oft lediglich unter

dem gesundheitlichen Aspekt gese-

hen. Dieser zwiespältige Eindruck

verstärkt sich noch durch das mas-

senhafte Auftreten der Läufer bei

Marathon-Veranstaltungen. Dane-

ben gibt es piiwdfngg den laufenden
TnHhriHiialnräMirim, dem nichts SO

zuwider ist wfe seinesgleichenm gro-

ßer Zahl Zu erkennen ist er nur an

ein paar Laufixtensüien im Gepäck:

Schuhe, Hose und Hemd und im
Winter ein zweiteiliger Anzug.
Anfangs wurde das Terrain vor al-

lem von den laufgewohnten, bei der

Streckenauswahl aber nicht eben
wählerischen Amerikanern erkun-

det, die der US-Air-Force-Arzt Ken-

neth H. Cooper mit dem weltweit

verbreiteten Bestseller „Bewegungs-

tzaming* (Originaltitel: „Aerobics“,

Fischer Taschenbuch Verlag) auf

Trab gebracht hat Mangels schatti-

ger Parks im eigenen Land haben
geh amwflranisoTu» LauftüUlisten

daran gewöhnen müssen, Asphalt zu

treten; von ihnen wurde das Bild des

typischen „Joggers“ geprägt

Coopers amerikanischer Kollege

Richard Champlin, der kürzlich in

Moskau Strahlenopfer der Reaktor-

katastrophe von Tschernobyl behan-

delt hat berichtete danach, daß er

mit gpinam Kollegen Robert Gale

morgens gegen halb sieben im Jog-

ging-Anzug vor dem Hotel auf- und
abgerannt sei: FfaafiGbungffireinen

anstrengenden Zwölf- bis Fünfzehn-

stundentag. Deutsche Frühsportler

sind durchweg auf Wald- und Park-

wege erpicht, weil es hierzulande of-

fenbar mehr Grün gibt »nd das ge-

sundheitsfördernde Lauftraining für

jedermann nicht in den USA erfun-

den wurde, sondern unter der Be-

zeichnung Waldlauf eine Entdek-

kung des deutschen Arztes van Aa-

keren war.

Warnung vor dem Hund

Erzählt wird häufig von schmerz-

haften Erfahrungen, die der IVüh-

sportler, und hier vor allem der weit-

gereiste, mit vierbeinigen Haustieren

gesammelt hat Daran sind zumeist

Warnungen vor frei hemmlaufenden

Hunden in den berüchtigten Hunde-
ländern Deutschland, Frankreich

und England geknüpft Die Besitzer

der Vierbeiner werden von Läufern
allerdings nicht zu den Frühaufste-

hern gezählt so daß zeitiges Antra-

ben als Versicherung gilt

Nicht minder wichtig sind die

Laufstrecken, die unter den Ge-

sichtspunkten Beschaffenheit und
landschaftliche Qualität beurteilt

werden. Der Strand an der Sylter

Steilküste güt über das ganze Jahr

als lauffreundlich; stürmische Tage

und die Zeit nach acht Uhr ausge-

nommen, wenn die Spaziergänger ih-

re Elffis ausführen.

Hamburgs Renommierstrecke

rund um die Außenalster ist am
Sonntag morgen bis gegen acht eini-

germaßen kohlenmnnnviri fh°i —

werktags kann man hier dem Ersten

Bürgermeister laufend begegnen (be-

sonders „heißer“ Alster-Tip: sonni-

ger Wintermorgen mit null Grad).

Wer in Frankfurt den Frühsport

nicht missen möchte, sollte sich bes-

ser gleich im Taunus oder Spessart

einquartieren. In München gibt es in

der Nähe der großen Hotels nur ab-

gasbelastete Streck«! wie den Engli-

schen Garten und den Olympiapark.

In Australien, den USA und in

Neuseeland gelten die gepflegten

Golfplätze als besonders attraktive

Laufstrecken; wer sie nur umrundet
und die Grüns ausspart, wird meist

wohlwollend geduldet (in Deutsch-

land sollte man sich vor solchen Ver-

suchen hüten). Reisende, die in Euro-

pa mit dem Auto unterwegs sind,

haben den Vorteil, auf Hotels am
Stadtrand und im Grünen auswei-

chen ZU lrnnnnn-

Als gut informiert erweisen sich

hier zumeist Bademeister und Mas-

seure, weil sie häufig zu den Früh-

sporttreibenden gehören. Sportho-

tels engagieren gerne renommierte
Spitzensportler, die nach dem Ab-
schluß der aktiven Laufbahn das

Training aus gesundheitlichen Grün-

den fortsetzen, Sportlehrer werden
und rieh in der Saison für ein Zubrot

auf Gesundheitssportler konzentrie-

ren: Die früheren Olympiasieger

Klaus Wolfermann (Speerwurf) und
Georg Thoma (Nordische Kombina-
tion) gehören dazu.

Kein Hinweis im Katalog

Abgesehen von Spezialangeboten

für Aktivsporturlauber sind in Touri-

stik-Katalogen kaum Hinweise auf

Plätze mit geeigneten Laufstrecken

zu finden; die Zielgruppe ist für die

Reiseveranstalter zu klein oder so in-

dividuell, „daß die sich sowieso die

geeigneten Plätze aussuchen“ (so der

Sprecher eines Reiseunternehmens).
Klub-Urlauber haben es besser: Die
Animateure sind auf Läufer einge-

stellt und gehen deshalb mit gutem
Beispiel voran. Was der Rote Platz

für Richard Champlin, ist für den
Flugtouristen im Frühjahr und
Herbst der morgendliche Strand in

Agadir (Marokko): bei Ebbe völlig'

eben und hart, die Luft ist bis gegen

zehn sehr mild (kaum Hunde). In die-

sen Jahreszeiten läßt es sich auch in

den Mittelmeerländem trefflich tra-

ben, die im Sommer für Läuferunge-
eignet sind. GEORGWEDEN

GUADELOUPE UND MARTINIQUE

Die bunten Schmetterlinge

im Bogen der Antillen

Während der Altweibersommer Golfkpielen ist auf Guadelo
hierzulande nur noch kurze selbstverständlich möglich. Dasyy hierzulande nur noch kurze

Zeit für ein bißchen Sonne sorgt, ste-

hen Herbst und Winter mit Tristesse

bereits vor der Tür. Wer Somraerfreu-

den verlängern will,muß nach Frank-

reich reisen, präzise in Frankreichs

schöne Dependancen in der Karibik.

Klares Meer, weite und weiße Sand-
strände, viel Sonne und eine Exotik,

von der man gerne träumt - das sind

Vorstellungen, die man sieh von die-

ser Region der Erde macht.

Guadeloupe und die Nachbarin«]
Martinique sind wohl die zauberhaf-

testen Töchter Frankreichs. Guade-
loupes schönste Teile zum Beispiel,

majestätische Vulkanberge, rau-

schende Wasserfalle und Bergbäche,
tropische Regenwälder und weite

Ananas- und Bananenplantagen, sind

durch einen Naturpark zusammenge-
Gaßt, der durch mehrere Panorama-
straßen und Wanderwege erschlossen

ist Wer darüber hinaus die Insel er-

kunden oder einen Abstecher nach
Pointe-ä-Pitre machen möchte, sollte

die öffentlichen Transportmittel be-

nutzen oder ein Auto mieten, denn
die Taxis auf Guadeloupe sind als die

teuersten der Welt verschrien.

Vor allem aber sind beide Inseln

ein Dorado für Aktiv-Urlauber.

Windsurfing, Sunfishes (eine Art

Kleinsegler) oder Wasserski auf dem
bernsteinklaren (und vor allem sau-

berem) Wasser locken den sportli-

chen Besucher, ebenso Tauchkurse
mit anschließenden Expeditionen.

Tischtennis, Volleyball, Bogenschie-

ßen und Tennis (unter Flutlicht) ge-

hören zum Zeitvertreib an Land.

Golfepielen ist auf Guadeloupe

selbstverständlich möglich. Das Ho-

tel Meridien bietet gleich neben der

Hotelanlage eine 18-Loch^Golfanlage,

herrlich unter Palmen gelegen. Die

Preise, die denen des Mutterlandes

Frankreich entsprechen, sind ange-

sichts des Komforts und der Lebens-

qualität angemessen.

Auch Gourmets kommen auf ihre

Kosten. Es lohnt sich, die kreolische

Küche, die weltweit einen guten Ruf
genießt, näher kennenzulernen. Es

versteht sich von selbst, daß Fisch auf
der Speisekarte an erster Stelle stehL

Die Auswahl ist reichhaltig. Als Vor-

speise empfehlen sich die Accras ge-

nannten Fisch-Beignets, als Haupt-
gang eine Court-Bouillon ä la ereole

(gekochter Fischt Nicht zu vergessen

der Lambi, eine Art Ragout aus gro-

ßen Muscheln.

Preise: Zum Beispiel Hotel Meri-

dien, Guadeloupe: Neuntägige Reise,

mit sieben Übernachtungen zu festen'

Terminen mit Flug (Air France) und
Halbpension rund 2990 bis 4E>50 Mark.

.

Eine Verlängerungswoche kostet

zwischen 750 und 1300 Mark. Zu-
schläge für Einzelzimmer, Kinder bis

zwölf Jahre halbe Preise. Verlangt

wird ein Personalausweis, eine Impf-

bescheinigung ist nicht erforderlich.

Die Saison geht bis Mitte ApriL

ULRICH DOST

Auskunft: Amtliches französisches
Verkehrsbüro, Westendstraße 47. 6000
Frankfurt. TcL 069/74 05 51; Air Fran-
ce, Friedensstraße u. 6000 Frankfurt,
TeL 069/2 56 60.

•r,i

'
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Guadeloupe- Frankreich ImPaBund Afrika in Heizen
FOTO: MICHAEL FRIEDEL
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FESTLICHES SALZBURG
Das „Salzburg-Paket“ für Herbst/Winter 1986/87 bretet:

Arrangemenis für Advent - Weihnachten - Silvester

und Mozartwoche - Arrangements für Kur - Hochzeits-

reise - Sport- und Kreaüvurlaube - Wochen- und
Wochenendaufenihalle mit attraktivem

Kulturprogramm - Diverse Hotelangebote iLv.m.

Vertangen Sie bitte das kostenlose ausführliche „Sahbnrg-
Pkker.f

Stadtverkehrsbüro. A-5024 Salzburg, Auerspcrgslraße 7

Telefon: Vorwahl Österreich: 0662/8072-0
Vorwahl Bundesrepublik Deutschland: 0043/662/8072-0
Telex: 633486

STEIGEN BEUGER

PITTER
Vis-a-vts Schieß ttirabci; und Kongrc-unsus

Te). 00 43 / 662 / 7657 "?

Telex 633532

Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige

Telefon-Nummer nennen

Kurhaus Hotel
Luxus-Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino.

SdJifai Wochenende: 2 N&chte ab Hfl. 240.- p.P.

3 Nächte, nur ab Freitag, ab Hfl 315.- p.P.

Bae Woche: 7 Nächte ab Hfl. 78730 pF
Spedalanangemente für die Herbstferien. Weihnachten und Sih/ester.

Alle Preise sind pro Person hn Doppdrimmer.
Verlangen Sie unseren Arrangement Prospekt. Auskunft und Reservierung

durch das Hotel. Geuers Deynootpletn 30, NL-2S86 CK Den Haag.

Telefon 0031-70-520052 oder SRS-Sleigenberger Reservation Service.

Telefon 069-295247

Flora Beach Hotel***
Gevers Deynootweg 63, Scheveningen _@Ä205"»Jp
Ein erstklassiges Hotel, nur 3 Minuten von allen

Sehenswürdigkeiten in Scheveningen entfernt.

Geräumige Zimmer und Appartements, mP
30 bi» 50» nfedrtffg Preise, das ganze Jahr hindurch!

Günstige Wochen- und Wochenende Arrangements.

Für wehere Auskünfte: Telefon: 0031-70-543300.

/pit

Majestätische Vielfalt für König Gast
goldener Herbst im AlpanMnig

^ Ich bestelle hiennit Dir gratis Informarionspaket und

tyjy Veranstaltungsprogramm zu Schewningen/Den Haag/
Kijkduin 1986. W 7

Anschrift:

Wohnort _
An:VW Den Haag/Scheveningen/Kijkduin

Groot Hertoginnelaan 41, 2517 EC Den Haag, Holland

Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bitte

direkt an das Hotel Ihrer Wahl.

Lüneburger Heide

Asendorf

Das rustikale Haus/ \ Fordern Sie unsere

in herrlicher Whldbge, / /,*•
i

aller KomlbitV ./>.:'/?
, \

Angebote*) an!

100 Betten, Hallenbad,L=—

—

j—j *)z.B.unsere

Sauna, SolariumA gAUT dfäaAawiucktJ Vorschläge lur einen

2116 Asendorf/HansLedX^L -
Telefon (04183) 20 94 25MößJK*kerten

3043 Schneverdingen (Lüneburger Heide) Te). 05193/1031 Telex 924153

hr urtaubs- und Kulwlel in Bad
Auch im Winter - zu reduzierten Preisen - gut für

Entspannung, Bade- und Reduktionskuren, Feiern
FamdHr gefühlte« Haus «terSptaen- Nebensaison 16. 10. 86 bis 14.

4

. 87

klone ImKumntrumdirektamWBM. (WelhnJNeirt. ausgesctil.)

Behagliche Zimrwr VP 70,- bis 65,-, ÖF und HP möglich

Familiär geführten Haus der Spttwn-

klene Im Kurzentrum direkt am Wald.

Behagliche Zimmer mit BaDcon/Terraa-

sa und allem Komfort Gemütliche Auf-

enthaRsiäume. Lift, Pnvatpaifcptaö.

GutbOrgertiche Küche u. alle Diäten.

Metfizinischs Badeebtetlung - alle

Kassen. Hallenbad 29 Grad. Sauna.
Solarium u. FrtneBreum. Tischtennis.

Billard, GreaMd-TV

x_St**4Ä0cct xJ^Üaeofta
Zur AwtdieUa 4. 5118 Bad BevenMn

Teiston 0 58 21 MO 85-89

Nordsee - Niedersachsen

Wir beraten Sie gern:

Aquintis Apartment fiolels

und Feritnwnhnungcn

29 <1 Intel Langeoog
-2 0 49 72 - 60 70
29« Bensersiel

'S 04971-1555

Restaurant

Hallenbad

Sauna

Solarium

Kunnill«!

Fahrradverl.

Rmghotei Wingst

waidschlößchen Dobrock
ao-QetL-Komf.-HoL, Hallenbad. Sauna, Solarium. KOflefcafm. erg. reiuiteptetz;

Kurgarr, Baby-Zoo, Reithalle, 11» Hektar WaWflebi«.

5 Tage Kurzuriaub zum Kennenlernen ab 277,- HP
2177 Wingst. Luftkurort, Tal. 0 47 TB / 70 66-68

Erholungsparadiesin Nordseenähe

Hnghotel ^ "— Jesteburg
ST-i flifDCtlOTrU 21 1 2 Jesteburg- LüneburgerHe ide.Tel.041 83/2044

?!£!£-— RinghoteJ-Champagner-Offerte: 2 Tage mit „Festf.

Menü“ 100.- bis 231.- DM. VP 71.- bis 103.-DM.
*”E§g.M.iWTi?iiB£h$S Wochertendapaß: 2 Tage HP 133,- bis 193,- DM pro Pars.

SW/Hallenbad. mit Jetstream, Whirlpool. Sauna. Suhlift.

Schwarzwald

BAD HERRENALB SCHWARZWALD
Parkhotel Adrion

|
Haus mit Hallenbad, Sauna, Solarium, Kosmetiksiu-

(Cfio, med. Bäderabteilung. Alle Hotebänaer und
Appaneareati mit Bad o. Dusche/WC, 500 m vom

1 Zentrum. In ruhiger Lage am Waldrand, mit herrt.

' Sicht auf Bad Herrenafo, das Albtal und die Wäl-

ider. Ob/Fr. ab 46,- DM. Ab Ende Sepl. günstige

Herbst pauschaler. 7506 Bad Herrenalb, Oswald-
ZobekStr. 11. Inh. S. WöMert, TeL 0 70 83 / 30 41

über den Dächern
von Bad Herrenalb

Weserbergland

IKI R-HOTFL AMKAISrRHHrNNl N BRAK 1

1

Ruhe - Erholung - Entspannung nt. Bad Driburg und Höxter (keine

VeriietirsstreBo). dir. am Wald und Kasarbrunnan. harrL Rundwandor-
«ege. Minigolf, jeglicher Komton. Loggia, KonfomurSume. Beheiztes

Haffemellwlmmbtl, seuna. Massagen. FltneBraum. Tmnniapl&tz»,

Litt. Bundöstoegelbalm (schaüdicht). Grillabende - Wochenendpau-
schalen - Eitzusuonon - Pauachalangefaot vom 24. 10-3. 11. 1966

Ml 590,-, Vofoenatoa - Grolles We(hnacMs-/SHvestei*nge!)OL

3492 Brake! |Weserüerq!,| i? 105272) 91 31 91 34 bille Hausjjrosp. an!

Teutoburger Wald

HOTEL
PENSION

HAUS NOL7MANM-PETERS, Am Kurpark 18
4502 BAD ROTHENFELDE
IHR ZUHAUSE IM URLAUB ® (0 54 24) 1 6 32
Hallenbad ä<10 m. 29* C. Litt. FltneBraum. zentrale Lage, jede Diät. .

Ferienwohnungen u. Appartements. Bitte Farbprospeld anfordem.

Ab 1 . 11 . besonders günstige Winterprase. Weitwi. güöffnet

Anhaher. Den Tael des Weltmeisters im Auioanhah&i nimmt Ray-
mond L. Anderson (USA )jur sich in Anspruch, derzwischen Novem-
ber I9ö9 und Dezember 1984 insgesamt 468308km von Autos mitge-

nommen wurde *

Sicher eine der preiswertesten aber auch unsichersten Reisear-

ten. Wenn Sie dagegen gerade im Urlaub Wert auf pünktliches

und sicheres Wefrerkommen legen, dann sehen Sie sich doch
mal auf diesen Reiseseifen um. Hier Gnden Sie redaktionelle

Anregungen in Fülle und in den Anzeigen viele praktische Tips
Sir jede Art von Urlaub. Damit Sie auch dort ankommen, wo Sie
hin wollten.

“ Aus: Das neue GU1NNESSBUCH DER REKORDE (UUaein-Vertag) 01-21S

^Seebtlck-Komfonhotsi. 160 Bonon. direkt am
tahftnsren Strand. Kindarfraundllch. Wein-

kund Bierstube. Tagungstflume, Kegelbahn.

•Sauna, Solarium. Med. Badeabteilung (aHe
* Kusan). SDencahaW

ALLES UNTER EINEM DACH SBNfenrranganrantB «r.

rälCHGRAF hkst“1“”“'
• Kur- und FrtneSurtaub

WUT DAS NORDSEE KUR-HOTEL « QklbS

BEAUTY-CENTHR 21 90 CUXHAVEN-DÖSE - TEL- 04721 i 4 70 91 HALLENBAD

Für alle
die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder
Ferienerinnerungcn auffrischen wollen,

sind die „Reise-Welt“ in der WELT und
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene

Lesestoffe.
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Für KurzentsclHossene
noch wenige schöne
Ferienwohnungen in

Westerland und
Wenningstedt frei

rm RiTTTOPT:

iüi
HOTELSTADT HAMBURG

Herbn-Winter-Urlaub!

Sldchsiiison-

vereint ideal unter einem Dach Kebewfi Hingerichtete

Zimmer, olne vtotgerOhmta Küche sowie passende
R&umUchkaKwi für festliche AnHsse.

Relais & Chatsaux - ganzjährig geöffnet

Ab Oktober erm&BIgte Zhnmerpratse (30 % J.

Ab DM 60,- pro App.
für 2 Personen

I

. Fordern Sie unseren Farbpro-
* spekt an. wir beraten Sie gern

-i telefonisch. Der freundliche

; WIKING-Service ist immer
1 erreichbar:

• ___ Tel. 046 51. 700t
: WIKING-

I f ((lC I
APPartemenl‘

Vermietung

: ^E8e£/ Stein mannstrafle 7

!
^ Z2S0 Westerland/Sylt

TList^
2280 Westerland, Strandatr. 2,TeL046 51/ 8 58-8

Strandhotel Miramar

Kampc*i'f
Seit 1905 im FamlHenbeslu

Einzigartige Lage a Meer. App. u. Zlm alle mit Bad/WC, Tel., Farb-TV Gepflegtes
Resiau.ant. reichhaltiges Fmhstucksbufeti, Hotoibar, Sauna, Solartwn, beheiztes
Schwimmbad. Massage- u. Fllnoflraum Überdachte Sonnenterfflsie. Uegewieie

mit Strandkörben, Parkplatz.
Auch l iw* Fortenwehnuftgen mit Schwimmbad ln Wenningstedt 1. 3-4 Pers

??S0 WESTERLAND • T-Iefon 046 51 / ß 55-0??80 WESTERLAND • Telefon 0 46 51 / B 55-0

Hotel Wünschmann
Im Kurzentn/m am Strand

Komfortabel wohnen in gemütlicher Atmosphäre.
Unter gleicher Leitung App. in Westerland and Ferienhaus/-

wohnung in Archsum/Sylt-Ost.

2280 Westerland Telefon O 46 51 / 50 25

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
Guar.-hnj; .rüki.i -Jr«.- Hnusor und
App.irUTm-ni-. Ri-pflcEtu Aus&Uii-
'lns. zum Tt-il mit MocrcsbUck.
bchu immfc'-jil DM 35.- bis 350.- pro

T«r..

priivp'.-kt .intordorn bei:

‘ft enrun^sttxfi

/* »Nraderup
WesierUnd \

f»
/

- Munkmarsch
Tinnum ^...

a «Kettum

INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt - ganzj. 04651/31035 -Tx. 221 252

Reinhold Siel Immobilien
.^ndrn

j

-
--- Dirks-Sl ruße 6

Wt-.'.lLTlanJ 0 46 51 / 2 28 74

a
\r..

-hsumk • •
Morsum. Getier Hof

Romantisches Hotel erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM • Telefon (0 46 51) 310 64-65 ganzjährig

HOTEL
Wohnen mit ollem Komfort - Schwimmbad Sauna Solarium

Ruhige Lage Seeblick Strandnähe

Abendrestaurant „Kogge“ im Hause
3ohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46

Sanatorium
UMugen - CMiagyflifwsu« u. a.

Prospekt mterdwn— (04851) SO St
Am FrfaKiridMhzbt A3 - 22BO WastDfUUK}

HOTEL ROTH am Strande
im Kurantrum, dhu am WBilanlxxf. Zkn m Bad/Du.. WC. Tel.. fat>-TV,
Raab. Mkvbar Loggia. Seeousaeht TWgor . Uassagan und Sauno Hit ttü.

Tagungen una Senkung Hs 26 Pmdnan.
V.^riwnpoiBcnaien p P aa DU 44

1

.- (Worts -fiuM (ouQer Saison) NP
DU 126 .-

2230 Wösteffand l • TeMon(04651)5091 Telex 2 21 238

Westerland/Sylt
Das persönlich geführte Heus mit allem
Kemlort. Erkundigen S.o sich bllto noch
uns und unserem gunsilgen Wochon-
Pau&cnalangeoot inkl. reichhaltigem

Frühstück

3 Gohmmuion vom Strand. Wollanbod -r

Kurzenirum
Oomhoffur. 3. 22flQ Waaterland

Telefon 0 46 5I C0 16-17

Dt rh slc Hör nach Sx/t

KEITUM / SYLT

ULENHOF
UC"!' D^',n r-'i>rl *rtt • ..rn.;,,

tacc-r -ut-a ^na fVs 3M--.ij.il *
Zol’fw: t.niau* und CiJ 1 r-M.-.rr.„. j-

BCd O'j:zr05e%'i*rur..1 »<ri;rde'l.;r-

L'il Telcfin 04n- :
Remij Tcic-fm 00mS4 , *s.53;j3

Gepflegte Appartements mit allem Komfort
für 2-5 Rom. in stilvollen Frtennhkusom.

Imfiovoll und praktisch oingerichiat

2280 Keitum .' Sr«, Tel. 0 48 S1 H 17 17 WIDDERHOF

Romo-Sytt Linie

H°tel NIEDERSACHSEN 0.n.i
ruhig gaiegan, nur wenige Schritte zum Strand undImJV I Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du„ WC, Tete-

l^JLjl Ion. TV-AnSchluß. Südbaikone zum groSen Danen, Fern-
sah- und Aufenthaltsrdume, Parkplatz. Hauaproapekt
Ganzjäh r. Bungalow und Ferienwohnung.

2280 WESTERLAND • MargaretbenstraBe 5 • Tel. 048 51 / 70 23 u. 24

imm
Top fit durch den Herbst . .

.

auch mit einer Kur in unserem
modernen Kurmiffeihaus.

Erholung zwischen Kliff und Watf.

Hotel Sylt Plaza
und

Hotel Hanseat

PralsvortBlle durch Pauschalangebote.

Ausk.: Kurverwaltung 2283 Wennlng-

,

stedf/Sylt, Tel. 0 46 ol / 4 10 81

I
Zimmernachweis 0 46 51 / 4 32 10

IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET
'

hotelWESTEND
zentral und sirandnah gelegen,

im Herren von Westerlano

HaUonschwtimnbad SB*
'

1 Saw» • /

Ff* Stark ermäßigte Preis» ab 1. S. 88 W* 30. €, 87

22S3 WENNINGSTEDT • Telefon (0 46.51) 4 20.01
Unser Herbst-Angebot
für Sie ab 15 10. bi3 15. >2 :

14 Tage Übernachtung.'
Frühstück DM 600.-

Alfei Zimmer auagostanet m. Bad
Du. u. WC. Farb-TV. Selbstw -Toi

.

Radio u. Minibat.

Tolef. Reservierung erbeten:

Westerland 0 46 51 60 06

HOTEL PfloNOPOL
35 Jahre im Familinn besitz • Am Kurmittelhaus und Wellenbad

Alle Zimmer mit Bad-DuscheA/VC • Frühstück und Halbpension

2280 Westerland • Stelnmannstr. 11 • TeL (0 46 51) 2 40 96

j.i',5 : »- .
iii\

- "L\r-

.

•

1 BESSER-AppartementsI Hotoi r^=2Jier (Zpahtcszeiten ”wtwtonand

Lanah.tus

Lrst Sylt

sonr ruhige Lage

Westerland/Sylt
'I Of irüi»icunr'?n Aimcicr.im t- eis

Zi -App rpn:-a !
. «ivsiran. n.n to-

•IJiicno' Wjhnii-fjrt

Tal OdSt 4 3738

dir. oia Strand, sehr ruhige Lago, 2 Min. zum Wellenbad u. Kurmltlel-
einrlchtungon. Ruh., gr. Zlm. m. Bad/WC, Tel., teilw. Balkon u. Farb-TV.

Für Buchung mit Halbponsion - auch für Kurz- u. Woehenondurlaub -
fragen Sia bitte nach unseren günstigen Pauschalen.

Johann-Möllor-Str. 40, 2280 Westerland/Sylt, Tel. 0 46 51 / 2 30 28

Unser Angebot
vom 15. 9-15. 11. 1986

Unser Angebot

Nacnsaiionangeto:'
4 ucorn für 2 Para in Duppclzim-
mo’ m»: Frühstück für DM 3C0 -

c Ufjrr fu* 2 Porr, in SuiSG

.'.VW Schi.Vr.iuPt WC * O'1'.jh-

DJa) rt.: crucMijjJ< !jr DM dJO.-

Sjdarr-ct 7 Lut S;-It

r.;rctoh .0J3£C» ir -4

*Cf:it -.rtPfWÄ .rn h;j-,

khi'« n E< :
‘

• i • s -K' i
^il >0i j c-'frn ’jt j-i ^ 3 Jnl ijyr**?:

vjor*!
2' T- *7T.-ß1 b 'g BO.’.nitK'

i cm - : j ^ cv i -

U o'+t - 1 51""«''

i w -rz cm :-:<! : r> ik cm no
Ar«-.- - r; s.

i-: -r? rv.::: : :> >.- - ' -.;r

Ihr HAUS ADMIRAL
SO» jr-W'i >

' M 0 i i -5 51

Dio folgondon goprfegten Hotels

bieten komfortables Wohnen (DU.

WC. Toi . z. T. TV) in zentralor bzw.
strandnaher Lago zu besonderen

Kondinonon ab Mitte Septem-
ber bis Mitte November:
21 Tg. wohnen - 15 Tg. bezahlen

UF DM 975.-. HP DM 1200,-

14 Tg. wohnen - 10 Tg. bezahlen
UF DM 650.-. HP DM 000.-

10 Tn. wohnen - 7 Tg. bezahlen

UF DM 455.-. HP DM 560.-

Planen Sie ihren Spätsommer-

He^sl-Urlaub mit uns:

STRANDHOTEL SEEFRIEDEN
22B3 Wonninqslcdt

5fMPd=l* 21-2J.T 0*5 51 - -t 10 7t

HOTEL WÜSTEFELD
2UZ '.Venningstedi

Strands« 1 : . Tai o ü 51 . 4 23 23

TiySanW)
tteJWffö

TJKSTI

DEMHiaT?Haus An
Gosen irmckvoll omponchtotB Fononwoh-
nungon im Frlosonstll m. Reatdach. Farb-
TV. gr Liegowk»o m StrandkArfaon. Ruhig

und ütrandnan - NachsaWonpralso.

2285 Kämpen, Tel. 0 48 51 /4 10 58

argonauba
epparternerks

umianösir. iß* Tel. £046 51)243 35
2260 WESTERLAND (SYLT)

Runiges Wohnen am Mesr.

Dehagncne Atmosphäre

Gimshge Nachsaborpretee.

So erreichen Sie die

Anzeigenabteilung

F.EISE-WELT
MODERNES REISEN

Tel.: (0 20 54) 1015 61

und 10 15 53
FS: 3 579 1G4 ssd

DIE m WELT
avi;£r„so\MvvG

kurhaus hoth Seeschlößchen
Exklusive

M( ttiarap. AU. (alle Kasssn),

,
Sonnöibank, fflnefleentef

mnpeiBiiM ab 78«- DH
profan« fas DZ ad Bad/WC

—.
TSoöch nachm. Taratse u. abends

*s=TZ_. bi*4*^ “LH ab 20JO Uhr Tanz in. der Hotoibar.
'J
2aSS“*®fc: Wght-dub Jöjöte* Samstag geOffnai.

. J
-* FwfemppHteiiiBBb ab 60,- DM

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011

Urlaub, Kur und Wochenend
Ein Urlaub nach Mafl ln netter Gesabchaft. Auf Wunsch Gewichtsabnahme

durch eine Schrothkuroder Reduwl onsdttt. Bader- u. MassageabL (alle Kranlam-

kassen). Fttneasr&ume, Kegelbahnen Im Haus Ideal für ame offene Badekur.

Großes WochenendProgramm.
1 Woche.7 Übernachtungen im DZ, mit Du.WC. Tel.. Radio. Hallenbad- u. Sauna

Teilnahme am Gymnastiitfitnesi-Proflramm, reichhaltiges
rr

i ,Ti
Ti”TZ . it, ?«! i;» « *•

i iiai jtj

HOTS. UND SCHdNHEITSFARM
3388 Bad Harzbürg, Tel. (O 53 22) 7011

' «*HOTEL
*

/Meer Urlaub als anderem)!

Erholung
vom Alltag
5 Übern, im DZ

und RoyaJ-Frühstück
vom Buffet pro Person

DM 315,-
Schwimmbad, Sauna,
Solarium ira Haus.
Eigene Tiefgarage.

Sie wohnen exklusiv direkt

an der Strandpromenade
und Kurpark.

Kurpromenade 2
2408 Timmendorfer Strand

Tel. 04503/5001 oder

\ 040/J27 457-58 /

Die Heilkraft
des Nordens

Bad Schwartau bietet Ihnen Moor.
3,5%iQfl Jodsole. mod. Kurzan-
trum. Sanatorium, ganzj. off. Bade-
kur. Interess. Pauschalen, viel

Wald, submaritim. Klima. HeJIan-
zelgen: Bewegungsapparat. Herz/
Kreislauf. Atmungs- u. Bauchor-Krelslauf, Atmungs- u. Bauch Or-
gane, rheumatischer Formen kreis.

Frauenleiden.
Prospekte/Buchung: Kimentrum
Am Kurpark 3. 2407 BadSchwartau
Telefon (0451) 200440.

Schwartau
Jodaal- ixid Maartieifcad

HohlHarzburaerHof * 558)1 BadHarzburg
mit Schontwbfnn*i Gesa Ritter

Collagen-Faltenunterspritzungon • Wledemamdturen
Friscttzelten • Akupunktur (Prospokt)

Postf. 48, Abt W, 3388 Bad Hamburg -Tel. 0 53 22 / 78 20

Wohin? S 05323/6229
mod. Hotel mit viel Komlort •. Hallenbad Ur ab

Bei Antworten auf Ctikfrearnndgen

immer die CtUffre-Numroer auf

dem Umschlag vermerken!

Herrliche Urlaubstage
im Südharz

ohne jegliche Umweltbelastung

Kurhotel Wiesenbeker Teich
a-*22 a«d L*u!»rtT»ra Im H»rj
T.l.lon O 33 24 , n »4 - 73 95

iULcnen Luft Wie Sekt.
j: Lfl

5=::«-.rcn -.r.: r c:~;en

Sondertjnf? Kostenbeteiligung?
Ujdedi/t?Jt V*iii beraten Sa gern:

t:.:-.
.

'

Eia modernes Hotel, zentral gelegen,

80 ZiBUMr odl Dusche and WC,
Garagen. Das gepflegte Haas
für Geschäfts- und Feriearebepde.

•. .;*• :::

-u0 45 72 oO

0 45 71 -.5 55

Nünherg - sack 1986c Fahnen in hMnrhchcn

rtHiqjliültil Nümbcro
DarnPf/^gcn und dam die wheaMMWlc Sisdi.

GLEISSBÜHLSTRASSE 15 - 8500NÜRNBERG 1 -S091U209251 IQ 626547

hatur-

KliuWCBbiei

i Biito ri'iOi. 'n S.o Inlomatu-riai

-
• VF OM 73 .- bis 53 ?.-

Tförzf/i/uis GrabecA
8100 Qsrmlsch-Pnrtnldrchsn 3 • «08821/54006 • 1k50653

Das sympathischo Hoteiim AiigSu
I II 1*1 J Lm.1 '*,1.*. Im 1 1* Ul:l

Abu unter stasn Dach für Kur, Urlaub + Kuraktiv.

Kneipp, Schnnh, Hsdukthmskost. ZUfthsrapto faid.

AHgftusr Tgrm«camp/Tennisschule,
Beeuty-Csnter, HsMenbad, Sauna, Solarium -

PRIVAT U. ALLE KASSEN - SANATORIUM

ßmanKurhotdSrhekfco« /AllgAu

.
8999 ScMdan Telefon 08381 -3041. Tslax 5<1flS

zwtoohanBodanmiindHochff^kgalmlhv^eretkDauUdtlBnd/Dstarroidi/Sdiwalz

Urlaubam
schönsfen

ist

Die neue Richtung
Das Angebot für alle, die eich auch weiterhin behaupten wo«en . .

.

Kuren, evflaoleaa, wieder Ht und vital
** ZeH-Theraple (nach Prof. Nlehane)** Geeiohtsfaltan und Narbenkorrektur (ohne Operation)

THX-Thymue-Theraple (mit Frisehextrakt) •«« Ozon-Therapie
*** SMT-Saueratoff^Therapte (nach Prof. v. Ardenne) *Wr Chelat-Therz*6 Original Schroth-Kuren (die Entechladcungskur)

Alle Anwendungen unter ärztlicher Leitung I

Bitte fordern Sie unsere /-v
informativen Prospekte an: C. ]

Lassen Sie sich

anregen, neue
Schönheiten zu
entdecken. Machen
Sie mal einen Streif-

zug durch die An-
bote der Anzeigen.
In den Reiseteilen

von WELT und
WELT am SONN-
TAG werden Sie

unter Umstän-
den mehr Infor-

mationen für einen
schönen Urlaub fin-

den als in manchem
dickbändigen
Reiseführer.

Bes. Maria Rohr
Kalzhofer Str. 18

D-8B74- Oberstaufon/Aügiu
Tel. 083 86 /10 16 Oder 1017

'!

-i.

' A-4T!'"".; vPR-<n-

IVlpcit()of
Oborbay«rn

Drtab. Kareriaab,

FMtafiBRMIWndare

Neues Hotel mfl modernem Kontort

nWQB. zertrete Lap, ftäHtüctebuff«,

Halenbad. Sauna, Hot-WWrtftd. Sob-
riuni PfflkpWz Ate Im anrnetpas ert-

haHenBSteKacqmupaktHfantanL

Bur.hcner Str 14
, 13170 Bail Toi?.

Tel. (0 00 41 ) 40 31

Raitferlen t Kinder/Jugendliche
in fröhlktfwr Retterfamlfl®infröhndier

R

Auch AnHnger. Ausritts.
Halle, Abnahme PeS/Abz.
Proepew. TeL 05807/402

fiiiiiiifirfiifirrimiiifffmiiKifiiiiifiiiiiiiiMiniii

QoWenef Herbst an der Mosel
J*® WosMtronf. 5K1 SerhsknMowf. Harri

Loga dir. am Wasser, üf Som.-fre*. DM 160.-.

TskCor 026 73/45 79

Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder
Telefon-Nummern-Angabe. Bitte denken Sie daran.

tJecgfidlel

ft
-Tagectiof

Hl Isin \M\pu

Die kleine

Parsönlichkßit
Die feine Art Bierzu bram
Die feine Art, Bierzu eenießen.

Gpiepmmit
^

^ier%t$emeßm

.

im Hotel „SiegMedbrunnen
in GrasellenbachÄ diesem

Stunts wir<fqepräqt cdindi Se
tfBersmdirfXpit

i.

Pn=Sr^V

Gr^llcnb«h.H3mrneibi,cher Strafe 7

r
f .RuhbcsSi" hutlt, -i Prii>-u-kr

i:r.u l'rüi’rj^'^ic jiirim.iiT;;
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Die Meinberger
Moor-, Herz-Kreis-
lauf-, Bewegungs-

Kuren — Inklusive viel

Geselligkeit

Bad Meinbergs
natürliche

Kurmittel lindem'O9
und heilen seit i /v
Jahrhunderten.
Sein

Schwefelmoor und seine

Mineralquellen sind

insbesondere bei Krankheiten
des Bewegungsapparates und
Hera- und
Kreislauferkrankungen

angezeigt. Wer individuell
kuren, die Freizeit aber

-_at=^2?ita “deren

A.'ÜS£ZTrKnrgästen^ JffPI verbringen
möchte, sollte sich

'y/*-*£*> einer kleinen

Gruppe
artschließen, für die das
idyllische Staatsbad am
Teutoburger Wald „Gesellige
Kuren (3 Wochen mit
Veriängerungsmögiichkeit).

]

alles

inklusive“ A
anbietet. Neu im ^- YVi
Programm sind

j

14-, 21 -und 28- AaA
tägige —
Schrothkuren für

1986. Jede Gruppe wohnt in

einem guten Haus u. wird von
einem Mitarbeiter des Bades

liebevoll betreut.

W ^denAusflö®e

A H ißcJ Besichtigungen

gemeinsam wird gewandert,
gespielt und getanzt.

Die nächsten Termine ab:

15. 10. -5. 11.1986
Moor-Kur ab 1702,-DM
Herz-Kreislaufkur ab 1597,-DM
Bewegungskur ab 1572,-DM
Schroth-Kur ab <)91 DM

15.10.

-29.10.86 M
Schlankheitsferien I^rCrN
ab 1105,- DM

15.10.

-5.11.86 t U^T
Aktiv-Urlaub \ \ aCvl
ab 515,- DM
Informationen: Kurverwaltung,

Postfach 2140, 4934 Hora-Bad
Meinberg 2, Telefon 05234/9010

STAATSBAD MEINBERG
Gesellige Kuren, alles inklusive.

' ii.—
Bitte schicken Sie mir neben den
Informationen Ober die Bad
Meinberger „Gesellige Kuren“
weitere Angebote zu: imut uviwni

Aktiver Radel-Urlaub Poster

Jahres-Veranstalnwgskalender

Pauschalkuren weihnachts-

Programm

_ ,

• V*
.

;
-z \ * $ * ^ r

sr.
v v v

• r' - iVvviXSvvJd*#'] I i
,oä'

t

3 <-*«* Jr
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Im Gradierwerk
Bad Salzuflen

wird die Salzsole aus den Quellen
nach oben gepumpt und träufelt

über Domen reiser herunter und
zerstäubt. Die mit Soletröpfchen
beladene Luft sorgt für Heiler-

folge bei Erkrankungen der

Atemwege.

bad aachen
...das beste Rezept zum
Kuren und Kurieren!

Mit oinor Kur :r B;vJ Aachen h'-i-

nsn schon viele hoiiser-e Er fai'*

cscnioccv sien A- v. cunos-

sct:s;1 Crkr;i;ir.:_nf.:c:f'i SO Cü‘ vv:G

L'.v r-cv>;-«c ,i&0S!' nao" 'J-'foi-en

• Rheumaklinik Aachen
r I VA R-'üT'Ov.

• Kurkfinik jn der RosenqueJfe
i Vf; r sc:,f k l.v , : !

: ! l'l

• Kurklinik Goldmuhlen- und
Piinzenbad

• Kurjientrum Schwertbad.

i.iü vor: A't.iOi'cnkoi-.-.'-n rgr Um-

Kurverwaltung Bad Aachen
Kur- und Baciecjesciischnft mbH
Postfach 870 • 5100 Bad Aachen

bad aachen
IV'.' ( ii. *r Kl i> I JA ist Kt ’IlK i v»l

Für Gesundheit
ist Bad Salzuflen da!

Wir helfen Ihnen bei:

Herz & Kreislauf,

Rheuma, Luftwegen,
Allergien und Psoriasis

mit

Natürlichen Heilmitteln
wie
• Thermalsole
• Eifelfango

JmcoRtV
ccoGcfmr
L*—Joooi

DazuWandern in herrlichen

Wäldern, Altstadt-Bummel,

Golf, Reiten, Tennis,
Theater, Konzerte.

Preisgünstige Kur- und
Gesundheitspauschalen

!

• Senioren-Kur
• Winter-Spar-Kur
• Schlankheitsferien

• Salzufler Bewegungskur

f STAATSBAD
SALZUFLEN

Informationen: A
4902 Bad Salzuflen, Postfach 180, Tel. 05222/1830.

Kneippkur kombiniert mit Spezialtherapien -g

individuelle o. zum Inklusivpreis tur 7 Tage bis 8 WOchonl
Eine reizvolle Kurstadt für Urlaub und Erlebnis.

ImkafSomknare „Biene Mala". PBnemlnaie. dubtouran:
KanuspaQ. Kegeln, Hüttentest mit Dixlelandmusik.

21-Tage-Kur nach Prof, von Ardanne gegen AHeraer-

scbelnungen und Sauerstoffmangelerkrankungen.

Kurldinik für die Behandlung von Wirbelsäulen-,

Gelenk-, rheumatischen und Herz-Kreislauf-Erkrankun-

gen, Übergewicht UM - Freizeitprogramm.

Modernes Hbus mit allam Komfort Binse«. Hatten-

Schwimmbad 8x 18 m. 30°. Sauna, Therapie-Zentrum,

Mntgen.Labor.6KGuBw.Vollpens.DM72.-blB 117.-

Farbprospekte u. informeHonen auch über Pausdhatengebote - Ganaralue-

frauch ung Havkal-Kur • QaarichMradukllonikur. .
Info-Maiarlal komptatt:

iim

aas*iU pQTTHP" S~lfn in hjiIiii Hui i Hi iiliilin if

• Exdusiv-Kur nach Köhnlechnar • Behandlung von Krampfadern

• Blo-Zellkur nach Köhnlechner Nwrafflierapie Ife
• Standard-Kur nach Köhnlechner• Naturhai[verfahren

m THX-Kur (Thymusdrüsen- • Zell-Kur nach
Extraktkur nach Dr. Sandberg) Prof. Niehara/^ yYJHJ

• Trenndlöt nach Köhnlechner

X Kur- + Sporthotel, Höhenweg 1X 5928 Bad Laasphe, Tel. 02752/10 50 «===v»iiBrrj==B*5928 Bad Laasphe, Tel. 02752/10

1

Das Kurland Nordrhein-Westfalen

erreichen Sie schnell und bequem - und auch Ihre Familie kann

Sie zwischendurch auf einen Katzensprung besuchen! Oder Sie

kuren ambulant, nach Feierabend oder am Wochenende. Immer
bringen Sie Ihre ganze Erholung mit nach Hause. Zur Kur nach

Nordrhein-Westfalen, denn nichts liegt näher!

Moor-, Sole- und Kneipp-Heilbäder, heilklimatische Luft-Kurorte

und ein lückenloses Kur-Angebot finden Sie bei uns mit mo-

dernsten Kureinrichtungen, die ihresgleichen suchen.

Aber nicht nur die direkte Kur allein verhilft zum Erfolg; zum all-

gemeinen Wohlbefinden gehört auch das Klima und die damit

eingebundene Landschaft Nordrhein-Westfalen hat alles: Mittel-

gebirge mit dem nötigen Reizklima, Flachland mit Mooren und

den entsprechenden Schonfaktoren. Der "Nordrhein-Westfä-

lische Heilgarten" bietet hier viele Variationen. Was nun am
besten für Sie geeignet Ist kann Ihnen Ihr Hausarzt sagen, der

genügend Erfahrungen besitzt.

Quellen neuer Lebensfreude
finden Sie im Herzen Deutschlands, in den günstigsten und
ruhigsten Ecken unseres Landes: in Nordrhein-Westfalen.
Mit der Krankenkasse oder -Versicherung sollten Cie rechtzeitig

vorher besprechen, welche finanziellen Beteitigungsmöglich-

keiten dort geboten werden und weiche Auflagen (z. B. ärztliches

450-818

m

IfcÄ« ^VSE’N '

SmTJ ROMANTIK IM LAND

PXr~|/nER TAUSEND BERGE.

KunwMhunB Fiedeburfl

584fl Schnratanbefg-FfWobuig

Tkwonoaew 7DJ7

M i-5S£- Kurhaus Holsing GmbH
qPs wiehengebfcgssanatorlum IHR HAUS bei rtwumattaehen Erkran-

iOAUS CD kungan und Wftatoaulenteiden. NaJur-Moo/übder u. -Packungen.

/J.X0LSING MBSsegensfler Art im Hause. - Alle Krankenkassen -
.

4894 Pr. Oklendort-HolrhBupen. Telefon 05741 -1071-73

Rheuma, Hexz/Krefolauf,

Atemwege, Frauenleidezi

Bin Stück echter
~

Natur fürGesund-
heit imdErhohmg: f
^Afestfialens Moor- j
und Soleheflbad 8
BadSessendorf

|

COUPON Ich mööhie mehr aber Bad Sassendorf wtesen. Ä||
Bittesenden Sie mir Ihren farbigen Prospekt; M

Kuranbieter und deren wichtigste Indikationen

Emtga Dskomie f g ~
^

Hartjadwund z 5 S £ Z £Kwhm aus Nonlrtiein- & &v S
1

t « -.

Wesrtaton 2 5 o- = S «
wnptoNensich' S,E'S§*-

c a o s * 3
< « m ii ß :^^^BiuDinaaacniaaL]inHEIUUQIIIIUIlllUII

^"iiüi-ih^MimüngaMDMmMnnQsi^^MimflaflaMaaaHaaaDl
mmi|ama»nu«QnauDi
n t EUuuMMMnumwMM^iaaaannuiiiaDi

Attest) damit verbunden sind. Wollen Sie Beihilfe in Anspruch
nehmen, ist Klärung vor Antritt der Kur erforderlich. Wenn Sie den
folgenden Gutschein einschicken, erhalten Sie weitere Infor-

mationen über eine lohnende Kur in Nordrhein-Westfalen.

Kurhaus-Sanatorium Eimtmeier
|

I Noturmoor-u. Schwefelheilbadmkbesten Erfolgen bei Rheuma,
Ischias, Gelenk- und Frauenleiden. Alle Kassen beihilfefahig.

WC/Du, Lift VP ab 40.-. Ab 1.10. 10% Ermäßigung. Prospekt
4980 Bünde 12-Bandrtngheueen, Tel. 05223/70 08/09

• Statt tropucriBi Hitze - Hpiiklima für die Gesundheit
• Anstelle von Hektik und SlraB - Ruhe in urwüchsiger Mittelgeoirgs-

landschaft + Heftera Bewegungstherapie
• Gegen Isolierung - Vereinsamung. Span. Spiel. Tanz. Geaolligkeit

+ Amüsement in Hülle und Fülle

• Unterkünfte schon ab' Übern VF ruhst. 16_ DM. Vollp 30.- DM GF

Stress beiseite -
Ba Ku- -jrxl Erholung m einem neueren Milieu

Weg von Stress und Belastung
:r*i! K'hOll.nq c<i optimaler medirinisct'tr

Se’.rcrninr^, si’.it Heil» ;inia, 3 Kurparks,

300 Morgen K i irwalrJ PS km et<nen
'A'.-inJcrwcrjen im rH'm richtigen Frei/int-’

progrorr-m, 1:1 eine- ueofSCMuBaren
p<i*if<«bnd!.e!wri Ktciasmai.

Kurzum: mit mikto Kumngcbot I.KIassc

KurverwlUUinK
Moor- und Satohvllbail
4778 Bad Suwmdorf
mocoairtum yv/W

Asthma. Atornwegsairkrankungcrt
Allergie. Herz- und Krc-islauter-

kmnktmgcn oinschl. Anschlußhcil-
bchandlungcn nach Herzinfarkt und
Herzoperationen. Abhangigkcils-
erkrar.kungcn.

Kurvcrwnltung. Abt. XIX. Postt. 1260,

4V02 Bnd lippitpi ingc. Tel. 05252/29-1

I->; k i l ,i[ )j isprinpir
S:.ii ii ano;knnn!c;j Ho-ibad

•j :-io.lklimnhs;hor Kurort

Gutschein
J Bitte einsenden an:

I Nordrhein-Westfälischer
" Bäderverband

| Parkstraße 20
4902 Bad Salzuflen

I
Wir verhelfen Ihnen zu Ihrer

Gesundheit! Wenn Sie den
I untenstehenden Coupon

einsenden, erhalten Sie aus-

I führliche Informationen über
" die Kur in Nordrhein-West-

| falen (eine Farbbroschüre)

I
und zusätzlich die von Ihnen

angekreuzten Prospekteder
einzelnen Orte (Anzeigen).

1 2 3 4 5

7_ B _9_ 10 11

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Ferienspaß fiir die ganze Familie

im BayerischenWald
s gibt kaum etwas Schö- Sch]aufochspackeiL7Übemach-

TnnJ^eUiliiil. < 17^iMhli> ,| nilhl 1
1 IM INI ^1-ifa

sehen Wald. Die Steigenbeiger

Hotels erwarten Sie dort mit

tollen Angeboten:

Herbstpackerl mit 7 Übemach-
. _ . .

tungen inkl. Halbpension. Hotels mit Schwimmhalle,

Ferienprogramm mit geführten Bäderabteilung,Tennisplätze,

Wanderungen DM Tennishalle. Kinderbetreuung.

pro Person ab JAJf“ Zimmer mit Balkon, Farb-TV,

vom 21. 9. bis 2 11. 1986 Minibar. Kinder-Minipreise!
_2>co

Für wertere SorttienhoT-InfomwitorirTi schlekenSie bitiedenCouponan; ,

SieigenbergerTouristili5«vice.l,osif. 16 06ö. 6000 Frankfun/ M.,Tel.<069) 21 5743.
j

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF 4% I

8496 Lam.Td.fl)9943j79I- 8352 Grarenau.TeJ. <08552) 2033 w/w !

nähmeam täglich wechselnden

Ferienprogramm
pro Person ab 4vür“
vom 2.11.bis21.12.19S6

Zur Winter-Saison besonders,
erholsam und preiswert:

Das aulkTgcwöhnlichc
Rheumabad in Bavern

all
--jii Schwefel,

Naturmoor
u. Therme
an 1 Ort!

sMff//j

GÖGGING

WoUmoehton - Slhfostar
im festüchen

Bad KfHingen
Erleben Sie einen stimmungsvol-
len Jahreswechsel bei unserem
abwechslungsreichen Unterhal-

tungsprogramm!

Bitte Prospekt anfordern:
HOTEl KUR-CENTER

Postf. 1760W, 8720 Bad Kissingen,
TeL 09 71/8 11

FahrplanfürAbenteuerlustige

Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt ein kleines

Abenteuer - für manchen anderen fangt ein Abenteuer-Urlaub viel-

leicht erst im Urwald von Borneo an. Aber welche Form des

Abenteuers Sie auch immer schätzen - Anregungen und Infor-

mationen für jede Art von Urlaub finden Sie durch die Anzeigen der

Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG.

Legendär

die Heilkraft

der Quellen.

Die außerge-

wöhnlichen
Heilerfolge

der schwefelhaltigen Thermal-MineraJ-

quellen (56°) bei Rheuma (Wirbelsäulen-

teiden, Arthrosen, Arthritis), Kreislauf-und
Durchblutungsstörungen, Frauenkrank-

heiten,Lähmungen, Unfallfolgen etc

haben Bad Füssing zum erfolgreichsten

Kurort Europas mit noch immer wach-
j

senden Besucherzahlen gemacht Doch
,

auch die Atmosphärel Die Welte der

Landschaft, die herzliche Gastfreund-

Kur-und Badehotel
LudwigThoma
Postfach 2 65, 8397 Bad Füssing.

AB
nn
rin

* erst recht wen n's kälter wird!

' schaft das Kultur- und Freizeitangebot

die Sonne Südostbayems, direkt an

der Grenze zu Oberösterreich.Wie Sie

zu Ihrer Kur oder zu einem gesunden
Badeurlaub kommen, jetzt zu besonders

günstigen Preisen für die Winterzeit

das schreiben wir Ihnen (mit Prospekt-

material) gern: Kurverwaltung,

B397 Bad Füssing,Teh 085 31/226243.

...das südliche Bad nördlich der Alpen.

Das etwas andere AppartementhoteJ In der Kurzone I.

Tharmalhallenbad, Sauna, Solarium, Massage, Arzt

Restaurant 1-und 2-Zlmmer-Appartements.

Attraktive Wlnterpausehale voml.TI.86 bis-31.3.87.

Schreiben Sie oder rufen Sie an: Telefon 0 B5 31/22 80.

ZELLTHERAPIE
für jedermann, die sich JEDER leisten kann

VHS Leihvideo kostenlos 35 Jährige ärzti. Erfahrung

Auch ambulantvom Urlaubsort aus Prospekt,
<S, 09945/1610

Institut für ZeUtherapte Kupka GmbH, B371 Drachaeteried

Uebe Leser
Schreiben Sie bitte die Chiftre-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sie auf eine CnHIre-

Anzeige antworten Sie ersparen steh

damit Zelt und unnötige Rückfragen.

THERMALBADEN IN
BAD GRIESBACH

6 Hotels mit eigenem Thermalbad

Alles unter einem Dach

Nach dem Mono: Im Bademantel zu den Ther-
malbädern. ca. 37 mit Massagedüsen, Sport-

becken 27 °. Hot-Whirl-Pooi. Mineralirinkbrun-

nen, Thermai-Dampf-Grotie, Sauna, Massage-
und Fangoabtcilung.

8399 BAD GRIESBACH
Telefon Vorwahl: U8532

STEIGENBERGER HOTEL Tel. I0UI
PARKHOTEL BAD GRIESBACH Tel. 2S1
HOTEL BIRKENHOF Tel. 7U30
HOTEL GLOCKENSPIEL Tel. 20 1

1

APPARTEMENTS BLCMENHOF Tel. 2001

HOTEL FÜRSTENHOF
(Eröffnung Mai 1987)

Tel. 2058

%
Kandidat

XVI. Olympische Winterspiele 1992

Berchtesgaden

Kurzurlaub zur Weinlese im

maikgraflert
Ffe M Wein Berühmte Heilbäder - /erträumte Klein*VI Wald * - erlesene Weine - eine excelienteIIIH Thermen Küche ~ Hildes KHms - altes KutturlMWi man nennr es.D/e Tasfcana DeulEchbi^H

Wein Berühmte Heilbäder - /erträumte Klein•II Wald 006 ~ erlesene Weine - eine exceliente
: mm Th^rmpn Küche ~ mildes Klims ~ altes Kulturland.

WvB ' man nennt es. Die Tostena Deutschlands"

Prospekte: Fromtienverkehrsgemeinschaft Markgräflerland. 7840 Müllheim 1. Postf. 50, Tel. 07 61 : 2187-304
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GRIPS+CHiPS Das Rätsel der Sphinx von Theben Ater- Xir-
ZufluB foimir.:

JowflU

Im Altertum trieb unweit der mit-

. telgriechischen Stadt Theben eine

Sphinx ihr Unwesen - ein Menschen-
tier. das einen nesigen Löwenkörper
besaß und darauf einen Mädchen-

kopf, mit zwar strengen, aber nicht

unschönen Zügen. Dieses Ungeheuer

lauerte an einem gebirgigen Straßen-

abschnitt den Reisenden auf, packte

sie und stellte ihnen eine Rätselfrage.

Konnten sie diese nicht beantworten,

wurden sie gnadenlos in einen nahen

Abgrund gestürzt.

Einige typische Rätsel der Sphinx

von Theben sind überliefert, und da-

nach zu urteilen, war ein Intelligenz-

quotient von mindestens 115 erfor-

derlich, um ungeschoren davonzu-

kommen.

Wir würfen übrigens heute aufdas

Erscheinen einer Sphinx oder eines

ähnlichen mit einem genetischen De-

fekt behafteten Wesens rein zweck-

mäßig reagieren: Wir würden sie un-

ter Naturschutz stellen, einen Stra-

Cientunnel untendurch anlegen und
sie mit ferngelenkten Robotern be-

dienen. die wiederverwendbar wären

und beliebig oft hinuntergestürzt

werden konnten.

und so grausam“, zappelte noch eine

Weile und hing dann ganz schlaff.

„Du hast eine einzige Chance“, sag-

te die Sphinx. „Ich werde dir eine

Frage stellen, und wenn du sie mir

richtig beantwortest, lasse ich dich

laufen - diesmal noch.“ - „Frage!“

antwortete der bebende Versiche-

rungsagent
„Also; Sage mir, wie viele Männer

ich am Montag, am Dienstag und ge-

stern am Mittwoch in die Tiefe ge-

stürzt habe - das Produkt aus diesen

drei Zahlen ist 36.“

„Das kann ich noch nicht beant-

worten“, meinte Timonides.

„Richtig**, sagte die Sphinx. „Also

sieh dort hinunter zum Fuß dieser

Felswand - da liegen sie alle neben-

einander, die von den letzten drei Ta-

gen. Du siehst sie?“

„Jeden einzelnen“, antwortete Ti-

monides schaudernd. Und nach eini-

gem Überlegen: „Aber deine Frage

läßt sich auch jetzt noch nicht beant-

worten.“

„Nein? So wisse denn“, sagte das

Ungeheuer, „daß ich am Dienstag ei-

nen schlechten Tag hatte. Nun?“

„Ja dann“, meinte der junge Au-
ßendienstler, überlegte noch einmal

genau und nannte sodann drei Zahlen

- die eiste für den Montag, die zweite

für den Dienstag und die dritte für

den Mittwoch. „Bitte nun wenigstens

die Krallen einziehen", setzte er hin-

Der junge Mann hat das Rätsel of-

fenbar richtig gelöst- sonst wäre erja
nicht lebend davongekommen. Im
Altertum wunderte man sich begreif-

licherweise darüber, sagte sich aber

auch: Leute aus der Assekuranz den-

ken vielleicht schneller als andere:

und außerdem hat er ja die Leichen

im Abgrund zahlen können, kannte
also nicht nur das Produkt, sondern

Letzte Woche in „Grips + Chips“

Doch nun zurück ins klassische

Griechenland. An einem frühen Mor-

gen. es war ein Donnerstag, hastete

ein junger Versicherungsagent na-

mens Timonides über die Bergstraße

nach Theben, wo er vor seinen Kon-

kurrenten ankommen und einen grö-

ßeren Abschluß tätigen wollte. Alle

Warnungen hatte er in den Wind ge-

schlagen - und da passierte es schon:

Jäh packte ihn die Sphinx mit ihren

gräßlichen Pranken. Er blickte in ihr

Mädchengesicht, dachte: „So schön

t- Dr Roben Brenner

Die Türsteher des Sultans - Wenn
man aufschreibt was von der anfäng-

lichen SummeA nach jeder einzelnen

der sechs Schröpfungen durch die

Türhüter übrigblieb, so erhält man
die sechs Beziehungen

B = A - (A/2) - 1/2,

C = 8 - (B/2) - 1/2

D = C - (C/2) - 1/2.

E = D -{2/3)D - 2/3,

F- E - (2/3)E - 2/3,

G = F - (2Z3)F - 2/3.

G ist das. was der Denunziant zu-

letzt nach Hause trug. Die sechs Glei-

chungen lassen sich von oben nach

unten Zug um Zug auflösen, und es

ergibt sich am Ende A = 216 G + 215.

Da nun der erste Denunziant völlig

blank nach Hause kam, war bei ihm

G = 0. Somit betrug sein Honorar

A= 215 Piaster.

Der zweite Denunziant brachte ei-

nen Piaster nach Hause, also ist für

ihn G = 1 und somit A=431. In die-

sem Betrag, mit dem er die Audienz

verließ, war allerdings auch der eine

Piaster enthalten, den er in den Palast

mitgebracht hatte. Seine Belohnung

betrug demnach 430 Piaster.

Übrigens; Der erste Denunziant

zahlte der Reihe nach 108, 54, 27, 18,

6 und 2 Piaster, der zweite 216, 108,

54. 36. 1 2 und 4. Beide brauchten also

tatsächlich kein Kleingeld.

auch die Summe der drei gesuchten

Zahlen.

Genau das war aber auch der

Grund, warum man später dann die

Begebenheit lediglich als eine histori-

sche Kuriosität betrachtete, sich aber

mit dem Rätsel der Sphinx selbst

nicht weiter beschäftigte. Als Denk-
sportaufgabe war es unbrauchbar,

weil unvollständig: Timonides hatte

die Summe der drei Zahlen noch ge-

kannt, wir aber kennen diese wichti-

ge Zahl nicht

Doch dann fand ein deutscherJun-

ge trotzdem die Lösung. Vor jetzt ge-

rade 200 Jahren geschah es im Han-

noverschen, daß in einer Schulklasse

von Zehnjährigen die Sphinx von
Theben samtdem Rätsel des Timoni-

deS ZUT Sprache kam, worauf einer

der Schüler sich stürmisch meldete,

aufstand und die exakte Lösung
nannte. Ein typischer deutscher Jun-
ge-

Eis war der spätere Spitzenmathe-

matiker Carl Friedrich Gauß, der
auch sonst öfter pinmal Beweise sei-

ner Frühreife und seines Genies zum
besten gab. Er löste mit »*hn Jahren
ein zweitausend Jahre altes Problem.

ScMan-
oeim
Ibsdttin-

grtbvch*

Karne-

vak-

1 wf

Nun aber zu Ihnen, lieber Leser.

Trauen Sie sich zu, es dem jungen
Gauß gleichzutun? Die Sache ist

nicht übermäßig schwierig - aber na-

türlich erst jetzt, da wir dank Gauß
wissen, daß sie auch in der unvoll-

ständigen Form, in der sie uns über-
liefert wurde, lösbar ist Also versu-

chen Sie es.

PS: Wir werden in unserem näch-

sten „Grips + Chips“ darauf zurück-
kommen. Denken Sie als» daran und
schauen Sie kommende Woche wie-

derherein. ROBERTBRENNER

SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Die Junioren der Bundesrepublik

kämpften in Basel erfolgreich: Sie

siegten im Verhältnis 18!'= : 5 ’/j. An
zwei ersten Brettern spielten am 13.

und 14. September Ln der deutschen

Mannschaft die Schüler Marc Werner

und Ferdinand Stoll des „Schach-

Gymnasiums“ der Jugenddorf-Chri-

stophorussehule Altensteig. Die erste

offizielle Anerkennung des Gymna-
siums im deutschen Schach. Stoll hat

zweimal unentschieden gespielt Wer-

ner siegte in der ersten Partie und
machte die zweite unentschieden.

Hier sein interessanter Sieg:

Aljechin-Verteidigung.

Werner-Horn

ljrf SK ie5 Sd5 3.d4 d6 4.SI3 Lg4
5.Le2 c6 ß.c4 1 Eine andere chancenrei-

che Methode ist 6.Sg5 Lf5l? 7.e6M Sb6
T.SbdJ des: 8.Se5:! Le6 (Nach Le2:

9.De2: geht Dd4:? nicht wegen
lO.Sdß nebst H.Sg5 usw., aber

9 e6 ist für Schwarz annehmbar.)

S.Seß «In der Partie Vogt-Bagirow,

Riga 1981. hatte Weiß nach 9.Se4 f6

10.Sc5! Lg8 11-Sß Dc7 12.b3 e5 13.Se4

etwas besseres SpieL) gfi 10Jb3 Lg7
UJi>2 Lf5 CNach c5 wäre 12.Se4! cd
13.Ld4: stark, Schwarz verhindert

deshalb die Zentralisierung des wei-

ßen Springers.) l&M (Nun war c5

bereits eine positioneile Drohung!) a5
13413 Saß 14Xc3 6-0 15.0-8 Sd7!?

16.ba5: c5 17J)cl!? (Da rechnet be-

reits Weiß mit dem riskanten Quali-

tätsopfer Im 21. Zug! Eine ruhigere

Möglichkeit wäre 17.Sb3 - aber wer
spielt schon mit 18 Jahren ruhig?)

cd4: !8.Sd4: Ld4: (Den Abtausch
19.Sf5: zuzulassen wäre natürlich ei-

ne noch schlimmere Schwächung der
schwarzen Position!) 19Xd4: e5

20Ac3 Sac5 2LSf3! (Sonst hätte

Schwarz nach Sd3 oder Ld3 gutes

Gegenspiel!) IS!? (Da Schwarz danach
deutlich in Nachteil geraten wird,

sollte er vielleicht doch das Opfer an-

nehmen: Sb3 22.Dh6 Sal: 23.Sg5 Sf6

24ie5: wird noch mit Te8! abgewehrt
- Natürlich kann Weiß anders fortset-

zen. z. B. 24.Tal:, wobei er Angriff

behält) 22J)e3 Dc7 23.Tadl Tfd8
24Xb4 Se6 25.T&1 (Sofort 25.g3 kam
ebenfalls in Betracht!) Sdc5 2&Td5!
Saß 27^3 Lc2!? (Um 28.TedI zu ver-

hindern. Nach Lg4 28.Tedl Lf3:

29JJ3: Sd4 wäre wiederum ein Quali-

tätsopfer chancenreich: 30.Tld4:! ed
31JW4: usw.) 28-Tcl La4 29Xc3 Lc6
30.Tddl Sac5 3Lh4! (Der weiße Mehr-
bauer spielt keine wesentliche Rolle -

wohl jedoch seine Angriflschancen

am Königsflügel!) Sd7 32Ji5! Sg7
33Jig6: Sf5? (Danach wird (Oe

schwarze Stellung rasch zusammen-
brechen, aber auch hg 34J)h6 Df7

35-Sh4 wäre für ihn hoffnungslos.)

34*h7:+ Kn 35JW2 e4 3KSg5f! Kg€
(fg5 27J)g5: De5 28Xc3 oder
27— Keß 28Xg4 u.g.) 37JSe6 Db8
3&Sd8: Dd8: 39JDA Sbß 40.Td6 De7
tLTedl TM 42Xg4! e3 43JLd7: e2

44.TfB.*+ aufkegeben.

Bb5,d5,e6,f7^7Ji7): LSd7Ü und
Schwarz gab auf Droht IDfB matt,

falls 1 Ld7; so 2.Tc8H, falls

I— Sd7:, so 2.Td7:! Ld7: 3.Tc8H

SCHACH
Aufgabe Nr. 1388

De Brevannes

Le Palun&de. 1836

J. Horvatb-G. Horvath (1

mmmam Bf*im!Wl-alUoBpiBrfa
-mmm

Dll'D
wmmcmzm
HKB&SSSuhhnnuHBllüp

schreitungen, der sogenannten

„Kritischen Züge“, gilt allgemein

H. A. Loveday (1845 - Das Indische

Problem).

Jedoch schon neun Jahre vor
ihm hat der Verfasser des hier ab-

gebildeten Problems die Kriti-

schen Züge sogar mehrfach darge-

stellt: l.La2! ist sowohl echt Kri-

tisch (Überschreiten des Schnitt
Punktes b3) als auch antikritisch

(Vermeiden der Absperrung durch
d5). auf 1 d5 folgt 2.b3 (Sperr-

zug) d4 3.Lcl (erneut Kritisch über
b2) d3 4.Ka3 b5 5.Kb2 (erneut ab-

sperrend) b4 6JDa(b)7+ KjD patt.

Vor 150 Jahren.

a a n h h
laatmsui^a fflndHaanm
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,
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REISE#WELT —

Lösung vom 19. September

(KglJ)e7.Tcl
>c7JLd3,Se53b2ld4ie31

G,g2Ji2; Kg8J)b6,Ta7,b7»Le8
l
Sfl5,

Weiß am Zug gewann

(KhU)g4,TeULLb2,dl,Sh53a4,b3,
c4,e4^2.h2; K&p*7,Tc8,<iZJjcß&,
Sd4,Ba6,b7,d6,e5J7,g6)

(Kb4 Dc7 Tal bl La3 g8 Bb2 d2,

Ka8 Bb6 dB)

Selbstpatt in 6 Zögen
Als Entdecker der verstellungs-

vorbereitenden Schnittpunktüber-

Lösung Nr. 1378 v<m Fritz Karge

(Ke4 Tg4 Lb8 Sc6 Ba6 g2, Ka8
Be5 efi g5 - Vierzüger). l.Ke3 e4 2.

Lg3 e5 3Xih4! g:h4 4.Tg8 matt Ele-

ganzim Stile Giegolds. H. K.
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VerontwoilHdi: Heinz Horrmcmn
Redaktion:
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FBmmHhusEß Komfortappartements
SctMtisitm Sara. Brauntoga/Harj.

ToL 04 21/30 76-2 78

Heiligenhafen (Ostsee)
Wir hdben der Eifel die
Krone aufgesetzt!

—»beite - elegantes Landhaus,
sehr ruhige Lage (BOOQ m*). Panora-
mabUck. Pool (ß x 12j. TeleL, Perso-
nal vorb. Wöchentlich ab DM 1800.-.

TeL 9291 /'« 13 70 » . - 'r-
i: r

KtL-Woimiing kn FenanperK SMtolck,
gute Ausstattung. WnflsntoU kostertos.

Tal. 041 02 /$ Zl 39

ta*M9«JiKranM*uwSvb<autz.B.4^*<T.-

«H« tfr. - M«J. Fafc-TYL Imn, 5o-
te*—.Bwaarnl««na r,»UuH—mh

Dänemark

Lüneburger Heide

20 Terrassen-Ferienwohnungen zum Wohlfuhien

Ostsee — Scharbeutz
Un -Whg.. nocft T«mine w. 2-3 Poraonen.

TOMte 8 «7850*184

—»Tff-rrnn -uiflflpr Mm-«
SUr.>OMl.»B.Mctaa.

HERBSTFERIEN IN DÄNEMARK

MonnaSo«rtachuniim Re»-
•ca«r Cjrössf in gnnz

jiorr.ar»; - «och l ui,jsh»üser. >

n inuklon adnehauriGsreicflan MalurUndsdisH n»e wel Wald und Wasser idealam
IVjnorm. Rad«*j. R*>t«wi u Angeln E«f Tennw-Wetchplan. Sauna. So<a"um. Tiscmanns.

Jettlwtetef WocKenpauteiMtOT und EkwSegswoctwirande. Herbsturlaub
Hrtwitr. 70. 2 Hantevs 13
MOM-41OS021 I

rr-r c.-b Ssun: ni fyr 8 Per£. m der
Nordsee. Aus!u:iicher.Kosten'. K.alaioQ.-'l
Genaue Kentrrisse »on'den F ?f.fr-cebie:en j
und e.nrelnen Huiem -- deshaib.-je.-ji

.'•;:elcniscne'3e.Tilun;

Überwintern
in SOdfrankreieh

ohne Eis und Schnee. Gemütliche
Bauernhäuser in Weindorf bei Nl-
mes. mit Heizung und allem Kom-
fort. Zum Französlschlernen Lehrer
am Ort- - Wintermonate 33% Ermä-
ßigung. Buntprosp. und per& Bera-
tung Bftro Vac&nea. Dr. Haertens,

8124 Seeshaupt 3

Italien

TOSCANA
Hs., gr. CarL. Terr„ B hm z. Strand.
max. 6 Pers„ 80,- DU pro Tag. freL

Telefon «08/ 37 «9 85
äSz\z~!r:

Nordsee

Am rum/Nordseebad Nebel
•\kL rvWo i Landhi. 7-6 Pen. Ter-
nt<se. TV. ToL oh B lü frn. DM 85.- bis

DM IiO.-. TeL 0 32 04 ; 56 4

Ranfum/Sylt
-Pricscnhof“. neues Hs. m. Blick
über Walt u. Dort Apps. m. 1-3 Zl L

1-4 Pers. Erdffnungsangcb.
Stnmdstr. t, 2280 Rantum

Tal. 0 44 51 I 2 57M

St Peter-Ording
Borkum

FoWos, Meerbliek. ab sof. u. später
-j vermieten TeL 0 25 81 / 7 09 20

Fe«o m. Schwimmbad. Sauna.
Solarium etc. für 2-5 Pcrs. frei, ab
49.-. Info u. Hausprospekt: An-
drea Claus. TeL 0 40/7246686

ab Montag
Ktt.-Fcrion-Whgen. NIebhrai:

Herbuferwn. 5o.- bis 85.- DM.
CO 40 / 51 77 75

Kampsn/Syit

SYLT
•yrt FW rjlig« Lagt in M^rtuni -ti T AK* 6

=«rvrf'«n Tw 155-75 dm 90 OMI

TtLOCM SMa.0«54.2S

Ki.'ir.f -VVndmiiliniinÄ frei

TeL 0 21 29 ' 66 26

Kämpen
ExkJ . ütilv Haus in idylL Walllage,

urterhalb der Kupfc-rlianne.

TeL 0 10 .’ 6 03 89 K»

Gu-muflicr.Cu. Rwlcachhaus. n:

1 :5c Lafe. ^ Schiafzimmer. I

3tiii-r. Satirta. 115 m : Wohnflü
ehe. J<- MlV.e ijkUiber und Weih

n.ieilten frei.

Telefon 0 22M / 6 44 02

KE3TUM
Erlvlwn Sie den Herbst Im schönster.

Ort der lr ?!, äül.-Fwo unter Reet m
Bl.ek auf W itt TeL n 46 51 3 33 32

Monum/SyH
4-7.1 -Kfl.-Whs: . 2 B.tder. kompl. ein
Ccr.ah4 in frei Tel. 0 00 f« 06 33

Sylt + Tennis
Morsum, kom» 2-Zi -App . 3 Tennisplät-

ze. Terr. Balk . Swimmingpool. Liege-
wiese. Sauna. Solarium. Farb-TV. Tele-

fon. Wasche . Geschirr etc.

Tel. 0 40 54 . 6 18 O«. 040 4 10 2S 80

Sylt, Hörnum
Fcwq n Lege m SJundnöna te 2-6 Pfen
30-68 m« AßpartWtwwiflK» Jldvw". Scnubtr. 1.

Ti&J HoRWn. TeL 46 53 / 1542

Wangerooge
Sehr schöne Fencawohnungen. Mcer-
bück. komplette, geschmackvolle Aus-
stattung. Sonderpreise aach Ober
WcOxnachten/NcuJähr. Wangerooger

Urlaubsservtce. TeL 02 S 1 f 4 01 15

-FekUerche-, Strandn. App.. 2-4 Pers..
Farb-TV. TeL. HaDenbad. Sauna. Solar.,
Kausprospekt. TeL 0 46 51 / 4 27 12

SYLT
SurandiL. komf. Whg. frei TeL Farb-
TV.. Sauna. Socnenbk. TischL Fit-

nesar. Fahrr.. TeL 0 46 51 ' 49 48

SYLT
i«1 boi joden Wettor acMnl

Hübsche Fcnemvohnungcn und Hau-
wr in Jeder Grolle und Lage, in Wester-

land und anderen Insolonen frei.

App.-Vfrm. ChrtatiuK«
Kampende 48. 2389 ZlBBom/Srlt

Telefon 0 4651/3 1886

^•«*i Sonnenland, komf. Reet-

VV 1T haus, Herbst- u. WeQm.-Fe-VI LI rien. TeL 05 11 / 6« 05 52

SYLT - Ferienhaus
io Kcitum-Munkmarscb für gchob.

.Ansprüche.

Telefon 041 92 / 6 21 33

- -
. ;j. Srrs Foitl-!V fi>l 'pMÜ»
T.g 0 JO • T) 1 4 3.’ ven 8-17 Uhr

xm 0 Ji C*i JJ 5’

Kämpen
Strobdachhäuscbeo

f. InSriduIisini (2 Pers.) noch frei.

ToL 0 <6 51 f 4 21 21

Supergyinstig ab 33.— DM pro App.

HOTEL • BUNGALOWS

Ostseebad Weissenhäuser

Strand Teleion (04361) 4901

Schwarzwald

Schonach
Ho&eximitt^-fvaupaioam. aeu Qi Hebst
und WMh. Sonrtps; Ajorrw M tortbnous-

ssarg Ss 2-3 Pananan. Sdiäne. rungg Lage,

goflar Sanan.

Ist 0 77 22-44 17(81 19 Uhr 0 77 22-62 40

UZcr 3C0C Fcnc‘)*ohntiryc» stehen
unseren MKci'.iedem Joti tur Jahr

miCrf/e- -u' Verljrjjnyr

tnfo snfordem oder
besser sofort anrufenl
StMSSJETRAVBXSI-CLUB

I

«•unB Kn«vnan
I « 0301/230800

GOLDENER HERBSTIN FRANKREICH
Jetzt fahren die Kenner zu unseren
Nachbarn. Wir bieren Ihnen sehr preis-

werte, urtge Hauser beim Franzosen auf
dem Land.
LOISiHS ACCUE1L KalserstraBe 145
5360 Fnedberg Tel.: 0 80 31/932 44

Versch. Ausland

Bayern
Schweden

Berchtesgaden
Herbst- u. Winterurlaub tn Luxus-Fc-
Wo.. Erstbczufi. TeL 0 21 59 / 62 89.

nach 19 Uhr.

Q»iTn»scfv4^aitenMrch0*i
Neu wb. Item -fenonwomwioen. ruh ifl .

2-5 P
J oster Gössenous BoansW &auhoinsM8e 9.

Tel 0 88 21 / 5 06 02

Garmisch-Partenkirchen
Bes. exkL FcWo in feinster Lage zu

vermietea TeL 08 21 / 41 93 49

Wangerooge / Meerblick!

Sehr schöne Fcrieuwohnungon
versch. Größen noch zu vorm.

Ab Montag TeL 92 92 / 30 60 31

Sylt - Munkmarsch
200 m zum Wasser. 3 ZL. 57.5 m;

. EG
mit Garten, voilmöbL. TV, TeL, DK

75.- pro Tag. Tel 0 40 / 77 80 40

'Ogolujeride/

Das herrlich gelegene, mörnduefle
in seinem besonderen SlH einrruligc
urrt tuhrendo Haus m

Nähe Tegernsee
Bauernhof. Nb„ bcrrL ruh. Lage,

ab 4. 10. treL

Telefon 08021/951

HINTERZARTEN
mit Fonomvofinungon rm exclusiven

L-mdhaussH und mehreren Cescli-

scnjlls'üumon

G«. Fvbcrosp. -2*07652/5040+1737
Fanafle Witte, 7824 tflntorzortan

Schweden
Fenenhäuser. Blockhäuser. Bauernhöfe

Katalog anfordam’"

SMStlWWflSCli ftlBtoS-VßfEfidHB

Box 117. 3-28900 Knislmqe,
T. 00464460655

Schweiz

ExkL provanc. VBa, dir. am Meer,
ruhig, Halbinsel Glens<Xe Lavan-
dou, v. Priv. zu vermieten ab

28 9. 86, TeL 04 21/27 23 97

Spanien

Costa del Sol, Fseng'rota
Prlv.-Ferienwhg. zu vermieten.
TeL 0 51 63/ 12 71 ab 18.80 Uhr

lukihTTTikkT’

Ostsee

Borg ad Fehmarn
(SÜdstnmdl KfL-Bung mit freiem
Blick auf Meer (30 mL ab 30. 9. frei TeL
ab Sa. 04371/46 50, ab Mo. 04141/4 48 81

Versch. Inland

Bad Salzuflen
KurgebieL exkL FteWo zu vermieten.

T«L 0 52 22 / 66 22 ad. 8 17 SO

FerienKater faimrohnungen
Frankreich

Fuerteventura/Jandia
GemiilL elnger. FeHs. für 4 Pers. in
traumhafter Lage dir. am Meer u. 20
km lg. SancL-trand v. Priv. zu verm.

Ideales Surfra\-ler.

Zuschr. unter F 5384 an WELT-Ver-
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen.

Luz.-App. auf Ibiza
100 m:

. MeerbL, 2 SchlafzL, Pantry,
Traumlagc. Tag DM 90,- im OkL u.

Nov. frei geworden.
TcLO 40/220 55 92

fiterbella, Costa del Sol
Großzügige, lux. ausg. Häuser, 2
U. 3 Schlafri

. off. Knmin Pergola,
ca. 140 m*. vermietet

Esmosa 0 89 / 23 03 52 64

Cahri /Korsika
VflQ ö 6 OE 7 Paaonan. 150 m vom Stand.

2 Bungokws 4-5 Bare. ® 1. OWoterta
Tekrfaa 0 El 72 / 38 11 17

Goten Sie jetzt an cBq

Algarve (Portugal)
Sonne und Baden da* ganze lafcr

Sonderpr. z. Überwintern.
Preisg. FeWo von Priv.

Deutschspr. Verwaltung.
TeL 0 61 96 / 30 14

San Francisco
Kultiv. deutsches Privalhaus (1 Do.-,
I E.-ZL. mit Privatbad), mit FrQhstOdc,
Arrangement individueller Touren.
Lwe Bergaoan. P.O. Box 2802
Castro Valley/Callf. 94546

KORFU
Sonderangebote SepL/OkL, Fe-
rienhäuser am Meer, JP-Reisen,
.lohnsaßce 8, 2 Hamburg 13. Tele-

fon 0 40 / 44 30 34.

Vale do Lobo / Algarve
von Priv.. Lux.-Villa, 3 SZ,Pool,

Kamin. Hanmllflftiaw

Telefoa •M / 8M 84 36

Ostern 87
Touscne 50-m^Wohnung im Boyr VrtSd

2 Wocfwn lang gegen Währing im «pen-
SJqgebw Ang. u. f- 4526 on WELT-Verton,

Posfl. 10 08 64. 4300 Essen.

Nur 18750t Eloengrtd *nd erforderlich, um eme luxuriös.

ca. 70 m1 große, neue

Ferienwohnung in Bad Bevensen

SYLT / Strandnähe
Spntrwrnmvr und Herbst tn hcrrL
SL-ctdachh.io:. t. üantpen oder oxkl,

(‘ricacni.-mzi-lfc.iu'L Telefon 09 11.'-

S4 t.i^ 03 oder 0 40 51 •’ 1 55 II

SYLT i KB7QM
Exklusive Wohnung unter Reetdach
If. 2 Pers ). 60 m: mit Galerie. Gara-
ge vorn., direkt am Wattenmeer zu

vermieten. TeL OS 61 / 3 96 36

ttaritim/TravemÜBde
I-Z| -4pp . RomTon- * LuxusWasoe 2.-22. OG.
Czsmo- • Travessiie. Faro-TV. TeMon. RM4,

5cnwimmtM 2 P w - Bi* 95.- OM
TsWtHt 0321.812042*382164

nach dem «Bwuir Msdoir zu erwerben.

Tel. (056 211 75 55

3119 BAD BEVENSEN. Am Klaobuscfi 5

Ihr Pärtnei^für"•'SKireiseri

SKI bi Frankreich
plus SKbSCHVfEIZ!

Skireisen 86/87 viele Preise
günstiger als im Vorjahr!

8500 FerienwGhnGncen
Chalets, gemütliche Skihotels
in den beliebtesten Skiorten.
Per LUXUSBUS FLUGZEUG

AUTO
War schnell bucht, sichert sich

die besten Angebote.
2 bin 5 % Friihbucher-Nachla6

bis 15.10. 86
Großer Farbkatalog kostenlos

Mallorca
FvWo in einer finca. inkl Plw. 3 Pws_

100 DM pro Tag, ab 1. 10. 1986 frei.

TeL 0 21 33 / 8 03 E4 od. 5 13 06

Sonne auf den Balearen OQäicdiaiet
Nähe Palma m latiwder 2 2.-Wohnung. oHer
Komf . Teri. m. ScM auf Bictil Santo Pensa
2400 maent Zuschrttan- 1 J. WHSS, fl.

65»te fes 8L »CM, F-31408 TDDUUSE

3000 Forienhfaater 6 ForterwotmiB ignii
«Tden bastsn Win*rsportorten darA^ea
OstBfTalch. Schweiz. (taSen, Frariraich

Teßerifia - Ect - La Patea - La Scaera
- ßesowöon [seit 1S54) - Ausges.
Hotels, Apartments u. Bunga-

lows. Günstige Dircktflüge.

TeL (0 33 61) 2 29 67

t32-sabgan Winletpogramm 198S87.

| INTER CHALET D-7800 Freäntg I
j^ltoastosepNStr. 263 3f 0761 -210077

™

Gesuch
Sonne-Spanien
Costa Blsnca

FBnor#idiK0r u Whggn
«on Pnw zu «unn«|Dn
Spor Fiwd. UHhwa.

qnwpfTiWiiuw
Inb: 4 JO ' 6 7Z7B 0Z KM



yL*
Großes Ausflugsprogramra zu j
den Attraktionen Floridas, wie

Disfiey World, Cape Kennedy yL.

etc.. Buchungen durch unsere T
örtliche Vertretung

WORLD TRAVEL BERLIN W.

HOTEL 'THE PALMS'

Direkt am endlosen Traum-

^.Strand von MiAMi BEACH
liegt im nördlichen Ortstell

JfBAL HARBOUR dieses

^
schöne , neu renovierte Haus.

^P^AIIe Zimmer verfügen über

Bad/Dusche, Klimaanlage, TV
^^und Kühlschrank; integrierte

kleine Küche gegen geringen

^Aufpreis.

Traft- und Ruhepunkte sind

Restaurant, Coffee-Shop und

* *>««SSS,4.T>-G'
G6M

Swimmingpool; nah liegen aus-

gezeichnete Shopping- Ganter.

Hohe Kinderermäßigung!

Preisgünstiges SchlemmcrtrOh

-

stück und -abendessen bietet

Ihnen unser Sondararran ge-

rnent mit freier Auswahl;

z. B. für die 14tAgige Reisa .̂

nur. 435*- DM ' J|

im

Zuschlag für Frühstück und Abendessen.

Verldngerungswoch« DM 298.-

19.10. - 37.10.1 986 36.10. - 03.1 1 .1B86(Schu!ferien)

19.11. - 27.1 1.1 986<Buüteg)

14jA_6mJ5 REISE
Zuschlag für Frühstück und Abendessen

V erlängarun gswoch e.. — ....

06.11. - 19.11.1986 13.11. - 36.11.1986

35.11. - 08.13.1986

DM 1 .998.-

DM 435.-

DM 298.-

IdjTAg^EREJSE^^ÜHJAIf^JSg?— DM 2.225.-

Zuschiag für Frühstück und Abendessen-.-. -DM 445.-

V ertön gerungswoche— DM 330.-

22.01. - 04.02.1987 05.02. - 18.02.1987

1 9.02. - 04.03.1987 05.03. - 18,03.1987

12.03. - 28.03.1987 19.03. - 01.04.1987

WEIHNÄCHTE - SYLVESTERREISE

23.12.1986 - 02.01.1987 DM 2.045.-

23.12.1988 - 09.01.1987 DM 2343.-

Coupon
An den
Ullstein- Verlag

Leserreisen - Service

Postfach 15 06 44

1000 Berlin 15

Tel. 0 30 / 8 83 90 29

Bitte schicken Sie mir un- I

verbindlich Informations-
j

Unterlagen für das Sonder-

programm nach FLORIDA.

Urlaub
rirstClass

in den

iUliLÜAUU
Hotels

Teneriffa
tMaabmdt direkt am Meer aufder

Insel des ewigen frühlings. 2 Wöcacii

im TypA (VrrühsL l/|QQ.
mftflug ab DM ±TW,
M-ll-n mit der Romantik
P131121 desSeimun Palastes.

Ideal für kombinierten Club-, Kultur-

und Crtiolungsurfaub

lWocbe im DZ/O/T mit nug (Charter)

ab Köln schon ab DM ^QC _
ab KM + DM70,- 1^1

j

23.12.1986- 09.0 .1987 DM2343.-
II”“

Brügge. ~£pps
Ein märchenhafte

^
Wochenenä&

Zwei Stunden Fahrt, und Sie sind mitten im Mittel-

alter. Erkunden Sie Brügge ganz stilechi per Kahn oder m
der Kutsche. Dann begegnen Sie an allen Ecken unJ
Kanten den prachtvoll erhaltenen alten Brücken. Häusern
und Kirchen. Zu Fuß können Sie die Stadt noch näher

kennenlemen - bei einem Besuch im Beginenhof,

bei einem Rundgang durch die Museen, einem Bummel
durch stille romantische Gäßchen.

So ein Märchen läßt sich preiswert wahmiachen
mit einem der Wochenend-Arrangements. Mit dem Auto
fahren Sie über hellerleuchtete Autobahnen.

Und wenn Sie mit der Bahn fahren, können
Sie zusätzlich das günstige Angebot der DB-Stüdtctouren

nutzen.

Südamerika
Mn

Bogota 1280

Caracas 1190
LaPaz
Lima 1200
Mextoo
Quito 1360
Santiago 1260

abSRU/AMS
h Hin H+fl

16i. 'sunoün 1550 1900

1580 da. Aires 1230 1900

2400 MonhMd. 1230 1900

1730 Riod.J. 1130 1900

1690 SbLCna 15» 1900

1760 SfioPeubll» 1900

1900 auch ab Südannmtta

L.'A.F. e.V; • 28 Bremen 1

Schwachhauser Heeretr. 222
Telefon 04 21 23 92 45

«Sotf 4 lO COrte" exklusive Golfreisen
GoKscbulen - ftoAm Belsen

Motif GmbH, Am TempeÜbaln 11
8229 Schhmgeabad B,TftL0 81 20 - 40 B5

Frachtschiff-Touristik

Kapitän Zyimann

Individuell undpreisgünstig:
Fraditscbiffreisen wettweil

Z.B. USA -Rundreise ab DM 3. 740. -

USA One Kvy ab DU 1. 77V.-

Nordturopa 2 IVo. re. DU 1.5011-

Miaehntee 3 Wo. ab DM 1.466.-

Exhöfter Damm 12 Tel. 04642/62

D-2341 Maasholm/Ostsee

BilligflUga
Fwa-Bdin

TeL 64 21/«4 41 46

r!
,T ,T?rTyTT
IN SODTIROL!

WdtMasse-Pbten zu Famflien-

pndsea - j&t's denn das?

Das gfbfs; gleich hinter Memn
im SQdthuter SchnalstnL

Wo die Könner trainieren, kann
man um wenig Geld die schönsten
Schiferien machen.
Zbnmer/FrQhsL DU 15.—/22,—
Halbpension Dlf31,—/90,

—

Appartements DM 48,—/161,—
Eta Spaß, den man skh leisten

kann.

SODTIROL 1200 -3200m

DA SCHNALLST AN
Information! Verfaehrwerband
1-30020 Sdmahtid

fjffnu

Montegrotto
Tferme

(VENEnei-mujBi)

MONTCQROTTO TERMEm auch ABANOI
acta n Zritan 1 aitn RBnar Imitat für sabia

hataden Mnh - zBdm haute z.i tariJtorrtMtin

Kanne der Wefi. (Hb ub Untaten engmnft*
Kurktidln -Fugokur*. Ha Thermen w» MON-

kr-

.

.

wodie Glücklichen

Urlaub machen

ihr Gourmei-Hotei mH Atmosphäre).

Sill und indtvldueöeni Komlortl

Großes Haüenbad Sauna Sonnen-
bank Kegelbahn Tenntepiaiz •

KinderapasHplaiz henUcbe Wandet-
«ege tm Wmier SWM1 und Lojpe.

UF pro Person ab 52,- DM.
Pauschaiangeboie

Scbwarzwsldhotd
nRufabühl«

Am Sctionenbeig 6. Tel. 07653-B21

7825 Len2kfroh 1

s SC
'

G^sC

WELT.™SOWTAG
informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

ServiceWELT am SONNTAG.

Hotel - Restaurant

ZpiFteictae
Steinbecker Sfr. 111 • 3110 Budiholz/ Steinbeck • TeL (04181) 8068-69

Bell
Die Kunst,

dasWochenende zu genießen.x
130Angebote fürWochenend'und Kurzurlaub.

Informationen und Prospekte Jur Flanderns
Kunststädte: Per Telefon: 02 11/3260 öS
oder 32 52 31. Per Post: Belgisches Verkehrsamt.

C Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf 1

.

Buchungen in Ihrem Reisebüro. 2

CawfchtwribfB-MBgawiaaaa
Gesund« Abnehmen ln

7 Togen mk dar Original-VoHmUkw
nach und nüt Gertraud Rwflw

H«*l u. Kurhaus Pafanwwaiil 10744114001
Hoi*l Stnw» am Kumtuk jO 74 41) 4044
Kurhorel Schworwddhof |0 74 41] 7421

7290 FraudaMlaüt/ScJiwartwald

^erg|p3td ?|»Iier3&iuicljen
_ i. uuuUlkk. M Hm CiiinrliiUl Bill HCltÖMt

WSfctor Wandern WohtfüWwi, wo das Sauortand am wliönatsn M.

Ern behagliches Maus inmitten der

————I schönsten Naiur erwanet Sie. Hallenbad, Sauna.

1 Tennisplatz. Kinderspielplatz. Liegevihase.

-Träft 1 Kneipotretbedten. großes Wandematz.

1 Tagungsraun» lur 20 bä 100 Personen-

"*5*** l^^^weSMbwnW^lald, Telefon (02870 497/4985J25&

Globetrotter,: Fred Spewvius (*1942,) aus Schwäbisch HaßJBadm-

Würuembergt ha bisher 216 Länder besucht (Saaten an Smne der

UK-Bevöikeningsslarisrik), außerdem 12 Terriumen mit eigener tm-

wandenimsbehorde, die aber in der UN-Staüsdk nicht als Staaten

&fiihrt sind. Erüberquerte mehr als lOOOmal internationale Gratzen,

spricht 6 Sprachen undha 14Pässe benutz,
t*

Fehlt Ihnen noch ein Land aufIhrer pti-sönHcben Uriaubsrnsenr-

Rekord!iste? Dann sehen Sie sich doch mal die Anzeigen hier in

diesem Reiseteil an. Sie werden viele interessante Ameaingen

finden - für Ihren nächsten Urlaub in fernen Ländern. Vielleicht

fassen Sie sich aber davon überzeugen, daß es auch im eigenen

Land herrliche Reiseziele gibt.

“Auk Das neueGUINNESSBUCM DER REHMtDE(UI!aciiiAfcihö 0t-220

So ’ 1 ,n
u 1

A*9
cD

Hotel AUGUSTUS Tonne—
Tal. 003949/793200, Talax 430407
In eindrucksv. Panoramalage

Hotel CAESAR Term« ****

Hotel DES BAMS Tom» ”**

Hotel SOLLEVO Tarn» “*
Hotel MONTECARLO Tenno "*
Unsara VermlttlungabOros:

.11- ci : » i = = v

I

8000 Uänchtm 2 - laariorplatz 8
Tel. 089/2008629
4000 POwoldorf 1 - Königsailee 92 a
Tei. 0211/326013

Hauptstraße 38 - Tel.: (04188) 324/7411/7511

LANDGASTHOF

Gastlichkeit mit Herz

HANSTEDT-OLLSEN

Große Studien-Safari
auf den Spuren seltener Tiere
Zaire - Ruanda - Tansania - Kenia

21. 1Z 66—11.1.87 28.12.87-18.1.87 4.1.87- 25. 1.87

Ab Frankfurt/M. 22 Tage Vollpension DM 7995,-

~fir man nuCMBIC 6072 Dreieich. Liebknechtslr. 33

»dir ’AIK Postfach 20 11 63
Verlangen Sie Sonderprospekt.

Tel. 0 61 03 / 6 30 31, Telex 4 185 363

2110 Buchholz i. d. N. Klecker Weg 4 Tel.: (041 81) 79 89

Tanzania
Safari

15 Tage DM 5425,-, Abflug FFM,
TRANS AFRICA REISE ab DM
6698,-, 5 oder 6 Monate ab Paris

bis Nairobi oder Gaborone.

AFRiCA ACCESS
GENERALAGENTUR

Dieter H. Wallner
Alter Markt 44, Köln

Telefon 02 21 /21 0613

Hotel CONT1WENTAL Terme ***

Hotel APOLLO Tenne

Hotel ANTOMANO Tanne

HocfamxL KnHg. gr. Kahn - & fte-Tteraai-

HtetaotiaWKkTMpHABoaiaklWuHBi-
hnttnäi Bl Päd u. PartjLGingt Br. n. Boa. Fara,

Bemann Font StoWm.m Tdn 4SBM (MH

First-Class-iSeisen

l. B. Kreuzfahrt mii MS Aster

GS Reiseservicc
Post:. 14 03 14, 5300 Bonn 1

TeL 026 44 /79 56

tatataL Bpjcpflf. I»"ln 1-4» S! 1^m—rnSSatm.- B«*cf 0ai«r
ogotA DM 1 05.-. Ho DM IW.-, Emm Uh HMII IM.-

ÜMiTürtDMrn,. Ipiwf DMSHL'
TOUK-PLAN-BEISEN 0500 Bonn 3
Konrad-Adoitauor-Plon 15

02 28/46 1£6S

V-iV'Ä
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Eine Preisfrage ist cs sicher, ob man
sich - einfach mal so zwischendurch - den Luxus
erlaubt, 27z Tage in vollen Zügen vom Feinsten zu

genießen.
Wenn Sie jetzt erfahren, was wir Ihnen en

Bord unserer königlichen Schiffe M/S PRINSESSE
RAGNH1LD und M/S KRONPR1NS HARALD
zwischen Kiel und Oslo alles bieten, dürfte der Preis

” keine Frage mehr sein: Doppelkabine mit WC und
Dusche, 3-Gänge-Menü, Skandinavisches Riesenbuffet,

2 x norwegisches Frühstück, große Stadtrundfahrt in

Oslo, viel Unterhaltung und natürlich jede Menge See-

luft. Die reine Erholung. Das alles gibr’s - T /3 O .

ie nach Abfahrtstermin - schon ab DM JTuj
Die 1. Klasse kostet nur DM 70,- mehr.

Ein Kindergeburtsrag, Ihre Gold- oder Silberhoch-

zeit, ein Betriebsausflug und vieles mehr, lassen sich otif

dieser kleinen Seereise, die einer Kreuzfahrt alle Ehre'

machen würde, übrigens auch bestens feiern. Eine Ober
uns ist das a

Fragen Sie gleich im nächsten Reisebüro nach
unseren Prospekten über diese erlebnisreichen Kurz-

reisen nach Oslo, unseren Liniendiensr und
Tagungsreisen.

Willkommen an Bord. Oslo-Kai - 2300 Kiel 1

iP

Geben Sie bitte

die Vorwahi-Nummer
mit an, wenn Sie

in ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

mMiK;
1

(

3
)
JAHREÖJMII
Die königliche Seereise zwischendurch

:?r"

ie acniemmerreise
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AUSFLUGSTIP

Aarelse: Aus nördlicher und süd-
licher Richtung Ober die A 5,. aus
dem Westen über die A 6.

Auskunft: Verkehrsverein Heidel-
berg, Postfach 10 58 60, 69 Hei-

delberg.

Heidelberger Altstadtfest

D as Wien am Rhein nennt man
sie manchmal, die Stadt am

Austritt des Neckars aus den Ber-

gen des Odenwaldes. Sie ist heute

zu einem Inbegriff deutscher Ro-
mantik geworden. Das Herz als

Markenzeichen des weltweit ge-

rühmten Heidelberg signalisiert Ge-

müt, Gesang und bierselige Bur-

schenherrlichkeit ebenso wie Lie-

besgefühle in mürben Gemäuern.
Die Stadt die jährlich rund eine

halbe Million Besucher empfangt
verdankt ihren Ruhm indessen

auch den großen Philosophen, die

hier auf dem Katheder standen.

Akademisches prägt auch die

Altstadt Heidelbergs, die am Bis-

markplatz mit der Hauptstraße be-

ginnt und ein Gebiet von 1800 Meter

Länge und 500 Meter Breite ein-

nixnmt Die gemütlichen Gassen un-

weit des Neckars wimmeln nur so

von historischen Studentenlokalen.

Museal anmutende Kneipen mit

bleiverglasten Fenstern, vergilbten

Fotos Und nikontingebräunten

Wänden sind Orte, an denen bei

launischer Klariermusik, Gesang,
Pfälzer Leberwurst und frischem

Bier die nationalen Unterschiede

der Besucher verschwinden.

Dieses Revier feiert am Samstag
sein alljährliches Fest Kleinkunst

Gauklerei, Tanzmusik und Märkte
bestimmen dann das Bild zwischen
Bismarckplatz und Karlsplatz eben-

so wie Delikatessen und natürlich

Weck, Wurst und Wein. Vor der

Neuen Universität bietet ein mittel-

alterlicher Markt mit vielen Hand-
werkern Einblick in das Leben und
Treiben vergangener Zeiten: Gauk-

lerund Spielmannsleute. Seilerund
Schmiede, Münzprager und Druk-
ker sowie Glasbläser, Weber und
Töpfer geben dann den Ton an. Auf
dem Marktplatz findet ein Wochen-
markt mit Tanz und Musik statt, für

die Freunde der Kleinkunst stellen

Liedermacher am Rodensteiner im
Innenhof des Seminargebäudes ih-

re Werke dar. Entlang der Haupt-

straße, in Innenhöfen und aufdem
Weg zur alten Brücke gibt es weite-

re Möglichkeiten zum Mitmachen
und Genießen, und durch die Alt-

stadtgassen schlängelt sich ein bun-

ter Flohmarkt. Das gastronomische

Angebot des Altstadtfestes reicht

vom Weindorf auf dem Karlsplatz

über Herzhaftes aus der Badischen

und Pfälzer Küche bis hin zu einer

Feinschmecker-Promenade in der

Hauptstraße Das Altstadtfest wird

am Sonntag durch ein großes Rit-

tertumier auf der Spielwiese am
Neckarvorland ergänzt, bei dem
Szenen aus der berühmten Maries-

se-Liederhandschrift der Universi-

tätsbibliothek daigestellt werden.
Auf dem Neckar ringen die beiden

Heidelberger Rudervereine im tra-

ditionellen Stadtachterrennen um
den Sieg, zusätzlich sorgen ein spa-

ßiges Fischerstechen, ein Blumen-
korso aufdem Fluß und Fallschirm-

springer für Unterhaltung. Am
Nachmittag findet ein weiteres Rit-

tertumier auf dem Neckarvorland

statt

Den Heidelberger Schloß, ein bedeutender Re-
naissancebau In Düi Deutschland FOTO: DPA

Wer über das Alt-

stadtfest hinaus an
kulturellen Angebo-
ten des Heidelber-

ger Herbstes inter-

essiert ist, hat die

Möglichkeit, an ver-

schiedenen Veran-

staltungen teilzu-

nehmen. Am Nach-

mittag wird das

Montpellier-Haus

eröffnet Um 20.00

Uhr findet in derPe-

terskirche ein Orato-

rien-Konzert statt,

um 22.00 Uhr gibt es

in der Lutherkirche

ein Orgelkonzert

RJ. FUCHS

Strategien aus der Schublade
D ie Gesamtnachfrage nach Ur-

laubsreisen wird sich in viele

Einzelnachfragen aulsplitten, und in

der Tourismusbranche stehen ein-

schneidende Veränderungen bevor.

Die großen Reise-Konzerne, mit einer
starken Kapitaldecke ausgestattet

setzten bisher eher auf Masse anstatt

auf Klasse. Nun tasten sie sich in die

Märkte der Spezialisten vor und wer-
fen jedes Jahr mit wachsendem Er-

folg ihre Spezialprogramme auf den
Markt Sie haben andere Urlauber-
Typologien geschaffen und dadurch
neue Marktsegmente gefunden: den
aktiven Erlebnisurlauber, den Luxus-
fan, den Bildungsorientierten oder
den Kontaktsuchenden.

Als Begründung für diese neue
Strategie wird derWunsch der Urlau-

ber nach mehr Individualität und Fle-

xibilität angeführt Man will sich der
veränderten Nachfrage anpassen,
denn andere Zeiten verfangen andere
Programme. Dementsprechend ar-

beiten die Großen fleißig an Konzep-
ten für solche Zielgruppen, die mit
den bisherigen Katalogen noch nicht

abgedeckt werden konnten. Die Plä-

ne liegen sozusagen bereits in den
Schubladen.

Aufden ersten Blick kann dasdem
Urlauber nur recht sein. Daß ein sol-

ches Vorgehen den kleinen Veran-
staltern nicht schmecken kann, ist na-

heliegend. Denn deren bisherige Ge-
schäftstaktik, profitabler Marktni-
schenfiiller zu sein, wird dann für den
Branchenmittelstand keine Sicher-
heit mehr bieten. tr.

, . - M

GRIECHENLAND / Die Herrenhäuser von Makrinitsa und eine „vergessene“ Insel in der Ägäis

Pelion - Stille Gärten der Götter
D irekt vor der Terrasse fällt die

Klippe steil zum Strand hinun-

ter. Wassili, der Fischer, trifft sich'

jeden Nachmittag hier oben mit sei-

nen Freunden. Im wannen Licht der

untergehenden Sonne hocken sie an
den wackeligen blanken Holzaschen

unter den alten Olivenbäumen und
spielen TavlL Der schwarzgelockte

Sohn des Lokalinhabers stellt vor je-

den einen Ouzo, dazu ein GlasWasser

und einige Teßsrchen mit Schafskä-

se, Hackfleischbällchen und gefüllten

Weinblättem. Die Männer diskutie-

ren laut,wenn sie sich über den Spiel-

verlauf uneinig sind. Und häufig

schweift ihr Blick dabei überdie win-

zige Bucht, als ob sie nach etwas Aus-
schau halten. Am Strand unten zwi-

schen den Felsen dümpeln ihre

Fischkutter,.im warmen glasklaren

Wasser der Ägäis.

Unser letzter Ferientag geht lang-

sam zu Ende, und wir hatten uns die-

se luftige Terrasse für das Abschied-

sessen ausgesucht Das winzige Fi-

schemest Katdgiore am Südzipfel der

griechischen Halbinsel Pelion (Püio),

die wie ein gekrümmter Daumen in

die Ägäis ragt und mit ihrer Innensei-

te den Pagasäischen Golf drei Viertel

umschließt ist,bekannt fnrwn» knli.

narischen Spezialitäten aus Hem
Meer. In der Küche hatte uns die be-

leibte Köchin die kleinen Langusten
unter die Nase gehalten, die wir ohne
Widerspruch akzeptierten. Diese
köstlichen Meerestiere esse ich beim
Abschied vom Meer am liebsten.

Noch einmal laufen die Urlaubser-

innerungen ab. Wie gekrümmte
Schlangen ziehen die Straßen vorbei,

auf denen wir in schweißtreibender

Kurbelei das üppig bewachsene Mit
telgebirge der Halbinsel erkundeten.

In engen Haarnadelkurven hatten wir
atemberaubende Blicke von schroff

abfeilenden Hangen, die sich in Fels-

und Sandbuchten mit dem glitzern-

den Meer paarten. Im Westen von Pe-

lion sind sie bis zum Wasser hinunter

mit Olivenbäumen überzogen, deren
silbrig-grüne Blatter in der Sonne
glänzen.

Im Süden dehnt sich eine herbe

Riisrhlandsphaft über Hügel und Tä-

ler, die in den verschiedensten Giün-
tönen schimmert Dazwischen laich-

ten tiefgelbe Ginster, bunte Blumen
und Kräuter. Die klüftig würzige

Duftmischung von Basitijnim, Thy-
mian und Rosmarin habe ich noch in

der Nase. Hier muß in mystischer

Vorzeit der weise Kentaur Cheiron

gdebt haben,jenes sagenhafteWesen
von Mensch und Tier, das die Mai-
schen den Gebrauch von Heükrau-
tem gelehrt hatte.

Ich sehe Malina vor mir, das hüb-
sche Feriendorf am Ende der Teer-

straße, das sich gut eineinhalb Kilo-

meter an der breiten Uferpromenade
entlangzieht Tagsüber liegt der Ort
wie ausgestorben in der haßen Son-
ne, doch gegen fünf; halb sechs,wenn
es kühler wird, bevölkert sich die

Straße so schnell, als ob die gelben
Häuschen plfitglieh ihren Inhalt aUS-
gestülpt hätten. Schwarz gekleidete

Frauen sitzen unbeweglichim Schut-
ze der niedrigen Torbögen, hinter de-
nen sich blühende Gärten verstek-

ken. In den zahlreichen Kafeninns
schwatzen Männer unter schattigen

Platanen über Politik und Arbeit

Einsame Buchten
und glasklares Wasser

Die Urlauber verteilen sich gutauf
die wenigen Dörfer mit ihren kleinen

Hotels, Pensionen, Appartements
und Campingplätzen. Rer findet
man noch einsam» Buchten mit glas-

klarem Wasser, auf dessen Grund
sich die Fische tummeln.

An der Ostküste, der Ägäis zuge-
wandt, sind die Berge noch wilder,

steiler und fest unbewohnt Klein»

weiße Strände verstecken sich zwi-
schen tien hohen Felsen, häufig mir

für geübte Kletterer zugänglich. Ich
muß an die Bergdörfer denken, die
sich malerisch an die steilen Hänge
schmiegen. Ihre Blütezeit ist längst
vorbei, doch die einzigartige Archi-

tektur erinnert an denWohlstand, der
im 18. und 19. Jahrhundert durch die

Gewinnung und Verarbeitung von
Wolle und Seide eingezogen war.Rö-
che Unternehmer hatten sich mächti-
ge Wohntürme gebaut, die in den
meist fensterlosen unteren Stock-

werken die Manufakturen beherber-

gen. Darüber prunkte die Beletage

mit -geschnitzten. Holzbrüstungen
und großen Fensteröffnungen. Die
ehemals prächtigen Verzierungen

sind fest überall unter weißer ffcrbe

verschwunden, doch die mafcsSü-

schen, auf quadratischem Grundriß
gebauten Patrizierhauser ragen zwi-

schen Zypressen, Buchen und Plata-

nen wie Denkmäler hervor, dieandie
bewegte Wirtschaftsgeschichte des
thessalischen Sporns erinnern.

Wahrhaft paradiesisch blieb mir
der Nordosten Pehcns inEmmexung.
Dank des Wasserreichtums wächst
und gedeiht dort Eßbares in Hiip»

und Fülle. Dicke rote Tomaten und
gelbgrüne Paprika drangen sich an
den Stauden Die violetten samtig
weichen Feigen verströmen süßen
Duft Saftige Trauben hangenschwer
von dar Reben, Walnüsseund Kasta-
nien baumeln zu Dutzenden an den
hoben Bäumen, und rund um das
DorfZagora biegen sich die Äste un-
ter der Last der rotgoldenen ÄpfeL
Kern Wunde, daß sich die griechi-

schen Götter öfters auf d»m Borge
Pelion zu Hochzeiten versammelten.
Kein Wunder auch, daß es gerade ein
goldener Apfel war, der den Göttin-

nen Hera, Athen» und Aphrodite bei

einem dieser Feste vor die Füße kul-

lerte und als Preis für die Schönste
unter ihnen ausgesetzt war. Schade
nur

,
daß sie im Streit gleich den Tro-

jamschen Krieg entfachten

Von den Langusten bleibt mir ein
Häufchen roter Schalenreste. Essen
vorbei, Ferien vorbei. Doch den letz-

ten Metaxa genieße ich mit der Ge-
wißheit, irgendwann nach Pelion zu-

rikkzükommen, auch wenn der Weg
mitdemWagenweitund anstrengend
ist KIKIBARON

*
Auhmft! Griechische Zentrale für
EYemdenverfcefar. Neue Stra-
ße 22, 6000 Frankfurt, TeL 069/23 65 #L

Helge besonders schöne PatriziefMumr ie Makrinhsa uad Vlzitsa wur-
den von dea Griechen restauriert uud bietoe Ferieagfistee eine stilvolle,

FOTO:MIELMANN/PRENZEL-IFA

Fourni: Und am Meeresgrund glitzert weißer Marmorstaub
S

chon lange hatten mich „dieFour-

ni“ gereizt - diese Gruppe von
Felsen-Inseln, die zwischen Ikaria

und Samos wie hingekrümelt im
M»»t liegen. Man sieht sie stets nur

aus der Feme, und so sind sie lockend

und verklärt

Es ist gar nicht so leicht hinzukom-

men. Mit Ausflugsschiffen von Ikaria

- aber das ist unsicher. Sicherer ist

dfls Versorgungsschiff das dienstags

und donnerstags gegen Mittag von
Karlovasi, dem Hafen an der saxni-

schen Nordküste, ausläuft: ein Four-

ni-Schiffchen, das in der Frühe von
drüben gekommen ist Es liegt schon

da, als wir nach Karlovasi kommen,
ein winziges Ding, eine Nußschale,

mit langer schmaler Kajüte. Man ist

gerade beim Laden: Tomaten, Äpfel,

Kartoffeln. Säcke mit Zucker, Salz,

trockenen Bohnen, Seifenpulver,

Klosettpapier, Babywindeln. Ich ha-

be den Eindruck, das Schiff sei ei-

gentlich voll. Doch jetzt geht es mit

dem Laden erst richtig los. Ein Drei-

rad nach dem anderen kommt gefah-

ren mit voll getürmter Ladefläche; ab
und zu auch ein kleiner Lastwagen.

Möbel werden geladen, riesige Holz-

platten, Wellbleche, Türen, gerahmte
Fenster.

auf das aufgeregte Meer. .Was wollt

ihr? Sturm ist ganz anders."

Wtrkommenallmählich in dag fclei.

ne Archipel. An drei Inselchen wird

angelegt Blonde Kinder warten je-

desmal neugierig. Am steilen Hang
klebt jedesmal ein winziges Dorf
Nach drei StundenFahrtlegenwirim
Hauptort Fourni an Ein stm»r Hafen

,

geschützt gegen die Südstürme des

Winters, nach drei Seitengeschlossen
••<**"*“-*MX*

heim- Es gibt Geschäfte und Cafes,

ein vorzügliches Restaurant, ein Mei-

nes Hotel mit acht Zimmern und
sechs Fremde aufder Insd.
Am Abend beim ersten Besuch des

Restaurants nebenan begrüßt mich
der Wirt „Herzlich willkommen, setz

dich. Tph bring’ dir erst ™i was auf
mein», eigene Rechnung.“ Und er er-

scheint mit einerRascheRetsinaund
einem Teller mit Fischdien. Seine

.*!•

:-.i

• i -.--MV*

Die Idelne Febonimel Foorai rabdw Ikaria und
stJHeii Hafee sitzt ela Fischeruedfikfct seine Netze.

bat nur 1000 Einwohner. Im
FOTO: HEINZKLUGE-LOBKE

Dann fahrt die Nußschale endlich

los. Sowie sie aus dem Schutz der

Insel Samos herauskommt, fangt das

Schaukeln an. Das Wasserkommt im-

mer genau bis zur Reling, oft auch
darüber. Die Tomatenkisten sind be-

reits überflutet Einige Frauen hän-

gen seekrank über dem Schifferand,

zwei Polizisten liegen flach. Der Kapi-
tän aber weist mit großer Gebärde

durch vorgelagerte Thsgfc , nur nach

Norden bin bat er eine Ausfahrt. Der
Ort mit tausend Einwohnern zieht

sich den Berg hinauf in einem feuch-

ten Tal, in dem Bananenstauden und
Palmen wachsen. Genügend Quell-

wasser kommt vom Bergdirekt in die
Hauser. Es gibt Licht und Telefon -

zwei Anschlüsse auf der Insel Dann
steht da noch ein Zigarettenkiosk an
der Hafenecke und eine Post nicht

größer als unser Badezimmer da-

beiden kleinen Töchter - Stamatia

und Vassüik^, zweiund vier Jahre alt

— setzen sich zu mir an den Tisch tmrj

naschen die Hälfte weg.Dabringt der

Wirt ganz schnell Nachschub. Es ist

schön hier zu ritzen
,
pm? nahe am

Ufer. Ringsum Inseln. Auf der klein-

sten wohnen nur vier Mannyr in ei-

nem Kloster. Dagegen ist Fourni eine

Großstadt Im Hafen liegen viele far-

benfroh bemalte Schiffchen und Ru-
derboote, die hier im Stehengerudert

werden. Tag undNacht fahrenSchiff-
chen ans und ein. Hier ordnen Män-
ner ihre Netze; dort sitzen sie am Bo-
den und flicken. An der Westseite ist

eine kleine Werft, WO gezimmert und
gehämmert wird; es riecht nach fri-

schem Holz und nach Farbe imri

Tack. Und am Ende der Bucht bei
den Felsen schlagen zweiMänner ih-

re Oktapodia mürbe. Steigt man zur

Hohe dieser Hauptinsel hinauf
,
hat

man einen der voll-

kommensten Hlicke
- Griechenlands:

Ringsum breiten

sich die Felsenin-

sein aus, über-
schneiden sich, bil-

den Buchten und
Meerengen und stiL

Ie blaue Seen - und
überall schwimmen
die Schiffchen. Bei
den antiken Mar-
morbrüchen in den
Bergen zieht sich

das strahlende Weiß
des Gesteins bis hin-
ab ins Meer. Der
Strand besteht aus

.
Marmorstaub, und

durch die Bläue des Wassers laichtet

es glitzernd vom Grund.

Eine friedliche, in rieh geschlosse-

ne Welt ist diese InseL Nach drei Ta-

gen glaubt man das Leben hiergut zu
kennen. Jeden Morgen sitzen an den-
selben Tischen des Kafenions diesel-

ben Männer. Jeden Abend bei Ein-
bruch der Dämmerung beginnt die

junge Wirtin das besorgte Rufen zum
Strand hin: „Vassiliky, Stamatia!“
Und kurz darauf kommen dieselben

Leute wie gestern und vorgestern,

und siefuhren dieselbenerregten Un-

terhaltungen über Kirche und Politik.

Eine enge Well, aber erfüllt von
Innigkeit. In der Kirche stehen auf

einem Tisch die Fotos junger Männer,
die vorzeitig sterben mußten - zu-

meist auf See. Der Besucher wird ge-

beten, mit den Eltern zu trauern und
ein Kerzchen zu entzünden. An der

Längswand ist unter Glas das ge-

rahmte Foto einer jungen Frau, um-
geben von-zahlreichen eng beschrie-

benen Karteben. Es ist die Lehrerin

des Orts, die hier zwei Jahre zuvor an
einer Lungenentzündung gestorben

ist Auf den Kärtchen stehen Grüße
ins Jenseits von dankbaren Eltern

und dankbaren Schülern.

Morgen früh fahrt mein Schiff Soll

ich lieber noch bleiben? Ich steige

den Berg langsam wieder hinab in

den Ort, und plötzlich überfallt mich
die Insel-Augst Es brauchtja nur ein
Sturm zu kommen unH man bleibt

hier hängen. Wer weiß, wie lange.

Ich entscheide mich zurAbfahrt. In
aller Frühe werden fünfzig Kisten
Fisch ins Kalk geladen. Fische sind

teuer in Griechenland; man lebt nicht
schlecht wenn man welche zu ver-

kaufen hat Ich geselle mich zu den
Fischkisten. EVAJANTZEN

*

Anreise: Direktflüge nach der Insel
Samos von München aus jeden Diens-
tag und Donnerstag mit Hapag-UoycL
Dienstags Abflug von Hamburg einge-
plant. Jeden Freitag Direktflug von
München mit Aerolloyd. Von Karlova-
si, Halen der samischen Nordküste, je-
den Dienstag und jeden Donnerstag
mittags Überfahrt nach Fourni. Über-
nachtung Doppelzimmer 20 Mark.

V.

Karneval: It’s Better ln The Bahamas.
Un*?r berühmtes Junkanoo Festival: Karneval auf den Bahamas. Ein

Kaleidoskop von Farbe und Musik, wo wir in den Straßen tanzen und in

traditionellen Kostümen auftreteru Erleben Sie das mit eigenen Augen,
und nehmen Sie teil an diesem Fest Spüren Sie den Rhythmus unserer

Lebensart- tanzen Sie mit! Oder lassen Sie sichanKorallensträndenvon
der Sonne bräunen.
Die Bahamas sind ihr Geld wert 9iägige Reise. 7 Übernachtungen in

einem erstklassigen Hotel in Nassau. Doppelzimmer pro Person. inkL

Flug und Transfer

ab 1.1t' 15.12.86 15.12.86-27.4.87

DM2.599,- . DM2.914.-
Mehr erfahren Sie in Ihrem Reisebüro, oder schicken Sie uns den
Coupon.

Schien Sv mir bitte unverbindlich Inlomunonsnuurljl über die Bahamas.

Nanv»__ WW2S.9

blratV,

FUOn.
Bjh.imx* TeunSl Ofttce. Po«tsträte 2- 4. bOPO Frankfurt,'Main
Toi i069i25202S.Teta 41364&&TV 9721213#

BÜHäMaS

ISCHIA-FLUGREJSEN
Hotel Term* Parte ImpertaVFOrio

SONDERPREISE
W—amte 22. 11. 1BB8

1 Woche ab DM 1128*-
2Wbchen BOOM 1578,-
VBtttngsnmgnrochB OM 290.-
EZ-Zisehlagfttoet» CM 86-
Latetengan: Untenflog nachton Naapai (ab
Ban dL RugtiAfen möglich) - Timtarzum
Notel - VoHporaton und Kurpauacnala (ftn-

ge) Im Hotel Importal :

ZMiMter mit Bad odar Duacha und Tofafan,
Ftestaurant mit bannten gut oapttegw
noapoRtantecftar und fntwnattortetar KOcfia,

Autenthateiaum. Arariean Bar. Tarante.
Park und Outen, Tharmalqualle, dto bal

ebwr Temperatur von 98* dua dar Ente tritt

und twai groBa Schartet

HeRanbad wnW una afn Ftaföad von 35*.

ateaa dar grWan dar Inaal lacMa.

HMMMiOA und Buchung:

MUMaaM
ra-an«inen

Jetzt baden auf isebia
Sinz. Liix-Hotel der Insel Lacco
Arneno, dir. am Meer. dg. Bootsha-
fen, Priv.-Stxaad. alle Waaaeraport-
arten. Tennis. 2 ScbwL-B&L,

Schönh-Fann, Tberm.-Kuiea.

LH-Htfl CI v.anaRogftlfBB

Telefon 040/WO 72 97
Postfach 520 102
D-2000Hamburg 52MNI

, . . Reisen mit Kultur

Herbstferien!

B-TaSfrAfe ____

1495.-zunftgwrpraia

üntenflüge ndtKLH

Transfer zum Kotei

IrKLHotet Manhattan

Stadtrundfahrt

deutsche RrfseWtung

Ausflug Washington

(DM189,-}

Sonderprospekt

.l*W“rWatt«"—P
H Poufachl009W,2800 Biamanl
\^Tri(W21)3608212

WeUtoedehJagd USA
Ntiw ßinghampton/RY. auf 450 ha!
ojganar Farm vom 15. 11. bis 22. oder!

66. Geboten: HiraohabschuB.
Unterbringung in Farmh«uUJagdh0tt».|
Bauch dar Ntagaramte m&gl. Komplott

TaL 0511/23 IBIS

I

" Ägypten
Hotel El Borg

|4AVoche ÜF ab DM1.199,-

I
St. Lucia "
Harmony Appartements I
1 Woche ÜF abDM 1.769,-

|
Barbados
Hotel Palm Besch

1 1 Woche Ü ab DM 1.869.-

1

| Grenada |
5 Blue Horbens
1 1 Woche 0 ab DM 2.322,-

1

Honda 1
Miami, Hotel Sea Breeze Z
1 Woche ab DM 1.519.-

1

1 Hawaii 1
M Hotel Waikiki Surf Easr

1 Woche U ab DM 2.999,-1

Buchungen über Ihr Reisebüro.

I meiers Weltreisen!
I Der 5pezfadbt für afes Feme I
^Monsehauer Sir. 1 4000 Düsseldorf

^

Hotelführer

SCHWEIZ
BERNER OBERLAND

Werteten —HOTEL EUTFgaral
Nwutngabaut. Alle ZL m. Bad/Du/WC. ah

sfr 38.- mH. nachhaltiges Frühstück.
.

™n. Huggter. Seestr. 72. CH-3800 Intorte-

ken, TeL 00 41 36/ 22 74 88

Trimm Trab:

ohne zu schnaufen

l&V-


